
Zeitschrift: Archiv für schweizerische Geschichte

Band: 17 (1871)

Quellentext: Sammlung von Aktenstücken zur Geschichte des Sempacherkrieges

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sammlung von Actenstücken

zur

Geschichte des Sempacherkrieges.

Vorbemerkung.
Die nachfolgenden Actenstücke, über eine Periode sich

verbreitend, die man von jeher den wichtigsten der
Schweizcrgeschichte beigezählt hat, hätte man vielleicht statt
chronologisch eher nach gewissen Materien ordnen und demnach

in vier Gruppen zerlegen dürfen, deren erste diejenigen
Urkunden umfasst hätte, welche über die vorbereitenden
Ursachen des Sempacherkrieges Aufschluss crlhcilen und zwar

a. über die Politik der Fürsten und Städte'),
b. das österreichische Finanzsystem"),
c. die Geistesrichtung der Zeit überhaupt3).

Der zweiten Gruppe dagegen wären jene Akten
einzuverleiben, welche über die Streitfragen selbst Auskunft er-
theilen, wir meinen:

a. den Zoll zu Rothenburg4),

1) Wir rochnon hiozu Urkunde No. 13, 19, 23, 33, 40, 41, 43, 51, 67,

100, 104, 107

2) Urkunde No. 4, 18, 35, 40, 87, 112, 115, 118, 123, 125.

3) Urkunde No. 38, 32, 3G, 39, 41, 44, 45, 59, 95, 104, 116.

4) Urkunde No. 4, 5, 39 u. 41.
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b. das Burgrecht der Stadt Sempach mit Luccrn5),

c. den Aufstand der Entlcbucher gegen Ritter Peler von
Thorberg, die däherigen Verwicklungen der Herzoge
von Oesterreich mit Unlerwalden und Luccrn, sowie
die Burgrechtsfragenü),

d. die Fehden7)' und Privatansprachen8), zu deren Erklärung

auf die Stellung der einzelnen Personen zu den

Herzogen von Oesterreich") hingewiesen wird.

Die dritte Gruppe enthielte die Akten, welche über die

Kriegsereignisse Aufschluss ertlicilcn10); die vierte endlich

diejenigen, welche über die Friedensverhandlungen und die
endliche Ausgleichung der Streitigkeiten Licht verbreiten.")

Allein eine solche Classification schien mir unstatthaft,
einmal weil einzelne Docuinenlc über die verschiedensten
Verhältnisse Auskunft erlheilen, das andremal weil zur Erklärung
derselben notwendigerweise eine grosse Anzahl längst und
oft gedruckter Urkunden halte herbeigezogen werden müssen.
Ich gebe hier fast alles ungedruckte Aktenstücke, mit
Ausschluss aller chronikartigen Berichte, um solide Bausteine zu
einer Geschichte des Scmpachcr Krieges zu liefern, der immer
noch seines Geschichtschreibers harrt. Allerdings haben zu

5) Urkunde No. 42, 73.

6) Urkunde No. 9, 10, 14, 15, 16, 25, 26, 27, 28, 37, 38, 39, 40, 41,

44, 48, 53, 57, 73, 92, 104, 107, 117, 121, 122, 124.

7) Urkunde No. 24, 36, 39, 41, 46, 49, 56, 64, 61, 65, 75, 76, 77, 80,

81, 82, 83, 85, 89, 90, 100, 104, 106, 107, 116.

8) Urkunde No. 39, 41, 44, 45, 47, 48, 53, 56, 58, 60, 61, 63, 64, 66—

79, 83-93.
9) Urkunde No. 6, 11, 17, 20, 21, 29, 34, 39, 40, 62, 86, 97, 99, 100,

101, 110 u. 111, 114, 115, 120; für dio Stellung clor Grafen von Kyburg
bosonders No. 40, 41, 30, 31, 54 u. 87; wegon Glarus No. 33, 55, 92.

10) Urkunde No. 41, 50, 51, 58, 55, 54, 61, 66, 67, 70, 71, 72, 74, 79,

85, 88, 93, 94, 96, 98, 99, 104, 105, 119; für das österreichische Kriogs-

system No. 16, 39, 43, 101—103, 111, 113.

11) Urkundo No. 40, 41, 44, 55, 65, 71, 72, 81-85, 88-91, 105, 108,

121—124.
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verschiedenen Zeiten verschiedene Schriftsteller in und ausser
der Schweiz mit lobenswcrlhem Eifer wcrlhvolles Material
zu einer Geschichte des Sempacherkrieges zu Tage gefördert;
aber gerade die wahren Ursachen des Krieges treten aus
demselben nicht gehörig hervor, weil die Klagschriften der
Partheien gegeneinander, die hier zum erstenmal vollständig

mitgetheilt werden, wenig oder gar keine Beachtung
fanden.

Leider lassen sich die einzelnen Klagschriften bei fast
gänzlichem Mangel von Jahrzahlcn bezüglich ihrer Eiilsteliungszeil
nur annähernd bestimmen, was zum Theil auch daher rührt, dass

die früher in einem Bande im Staatsarchiv Lucern vereinigten Do-
cumentc 1847 aus demselben herausgehoben, getrennt und in
verschiedene Fächer des damals aufgestellten Systems der Archiv-
cintheilung eingeordnet wurden. So liegt denn jelzl die Mehrzahl

der Klagschriften im Fach: Militärwesen, obwohl weit
eher die Rechtsfrage als der militärische Theil daraus ersichtlich

isl; andere linden sich bei den Schriften über die
schutzverwandten Orte oder den Missivcn; andere mögen auch
vielleicht unler andere uns nicht bekannte Rubriken vcrlhcilt
worden sein.

Leider wurden hiebei einzelne Akten zuweilen auch

zerschnitten, so dass manchmal Anfang oder Ende einer solchen
Ivlagschrift fehlt, wie der Leser dieser Sammlung sich selbsl

wird überzeugen können. — Das Buch, in dem diese Klagrödel
enthalten waren, trug den Titel: „Sachen der Eidgenossen
mit dem Hause Oesterreich"; so führt es z. B. J.E. Kopp noch
1839 an, in der Sammlung der alten eidgenössischen Abschiede

I, 20, 23, 26, 38 u. a. 0. Aus einem alten Rcpertorium des

Staalsarchivcs Luccrn lässl sich entnehmen, dass in diesem

Buche Documenta aus dem Zeiträume von 1389 bis 1596

vereinigt waren; in Ictztcnn Jahre wurde wohl dieses Buch von
dem fleissigen luccrnerischen Slaatsschreiber Renward Cysat

angelegt, der bei diesem Anlasse die einzelnen Acten höchst

unglücklich datirte und zum Theil interprelirle und mehrere

Stücke, die doppelt vorhanden waren, seiner eigenen Sninni-
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lung einverleibte, die jetzt auf der Stadtbibliothek in Lucern
sich befindet.

An diese erste grössere Sammlung von Materialien zur
Geschichte des Sempacherkrieges soll sich bald eine kritische
Untersuchung der Gcschichtsquellen dieses Zeitraumes
anschliessen, zu der durch Publication dieser Aktensammlung eine

ziemlich sichere Grundlage gewonnen ist. Mit dieser zweiten

Veröffentlichung soll dann auch ein genaues Verzeichniss
derjenigen Krieger verbunden werden, die bei Sempach den

Heldentod starben.
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1.

1271. 24. April. Base).

(Cartularium ecclesie S. Petri Basiliens. IL No. 49. Mss.

im Staatsarchiv Basel, geschrieben um 1319.)

Eberhardus Comes de Habspurg omnibus Xri fidelibus.

Noucrint vniuersi quod Viridis, ßurchardus, Arnoldus fratres

et Eisina soror ipsorum, homines de Scinpach sub meo degen-

tes dominio, accedcntc consensu inco, ius suum, si quid ipsis

conpclebat vel conpetere videbatur in possessionibus et bonis,

que mchthildis uxor quondam Rvdolli de Regenshein, ciuis de

Mvlhusen, ipsorum consanguinea in morte reliquit vel in quorum

possessione aut detenlione fuit, in Ecclesiam sancti Petri
Basiliensis, pleno iure transtulerunt. Et hec in forma fecerunt

indicii coram schulteto meo apud Sempach vna cum liberis
suis videlicet Arnoldo, Heinrico, Cvnone, llcmma, Bcla, Ita,
Vtecha, Item Bela, Eisina, Jacobo, Vlrico et Walthero; pre-
sentibus R. viceplebano de Sempach, II. rectore scolarum,
Rvdolfo de Galmctvn, Vlrico de Obernowe, Cive Lucerncnsi,
H. de Gozzcnrcin, P. filiastro predietc Elsine, W.' de Entli-
buch, Vlrico Rubi, Rvdgero Burchardo de Hegen, R. retro
ecclesiam, R. dicto de Rvedinkon et aliis pluribus. In cuius

facti memoriam rogatu predictorum hominuin et Burchardi
scolastici sancti petri Basiliensis sigillo meo presentem litteram

consignavi. Datum Basilee anno domini M°.CC°.Ixx. primo. In

vigilia beati Marcii ewangdiste, acla wero predicla donatio

seu iuris translatio eodem anno. xii. Kai. Aprilis.

Dioso Urkunde zeigt uns, in welchem Verhältnisse dio Grafen von llabsburg

zu dor Stadt Soinpach standon; sio ist zugleich die einzige noch ganz

erhaltene Urkunde Graf Eberhards für Sempach und da sio bisanhin

unbekannt war, glaubto ich Bio dieser Sammlung oinreihon zu müssen, als

Gegenstück zu den folgondou Klagon übor uud von Sempach.
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S.a.

Reihenfolge
der österreichischen Landvögle

im

Aargau, Thurgau, auf dein Schwarzwald und in
Glarus.

1330 Ulrich von Klingen, Vogt im Thurgau. (Hohcnbauni:
Geschichte von Rheinau 104.)

1331 Hermann von Landenberg, Landvogt im Aargau u. Elsass.

(Kopp, Geschichtsblätter II, 123.)

1332 Hermann von Landenberg.
1333 Hermann von Landenberg. (Balthassar Mss.)
1333 Jobann von Hallwyl. Landvogl im Aargau und Thurgau.

(Schreibers Urkunde von Freiburg I, 287.)
1334

1335 Hermapn von Landenberg, Vogl im Aargau und zu Glarus.

(V. Mülinen Coli, dipl.)
1336

1337 Johann von Hallwyl, Hauptmann und Landvogt in Thur¬

gau, Aargau und Elsass. (Segcsser: Bcchtsgcschiclile
I, 421.)

1338 Johann von Hallwyl. Landvogl in Thurgau, Aargau und

Elsass. (E. Tschudi's Chronik I, 348. Schmid: Monum.

Hohenberg. 339. Geschichtsfrcuiid XVIII, 123.)

1339 Johannes Schultheiss, Landvogl in Thurgau und Aargau.
(Holrenbaum 105.)

1340 Burkard von Ellerbach, Land vogt in Schwaben, Elsass

und Aargau. (Arch. Luccrn.)
1341 Burkard von Ellerbach, Landvogt in Schwaben, Elsass

und Aargau. (v. Müline-ns Samml.)
1342 Burkard von Ellerbach, Landvogl in Schwaben, Elsass

und Aargau. (v. Mülinens Samml.)
1343
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1344 Hermann von Landenberg. (v. Mülinens Samml.)
1345 Hermann von Landenberg, Vogt in Aargau u. Thurgau.

(Argovia V, 95. Zurlauben Tabl. I, Preuv. Vlll.)
1346

•Sl

1347 Johann von Frauenfeld', Vogt vi Thurgau und Aargau.
(E. Tschudi I, 373.)

1348 Hermann von Landenberg, Landvogl im Thurgau, Aargau
und Glarus. (Arch. Einsiedeln.)

1348 Peter von Stoffeln, Coinlliur zu Tanncnfels, Landvogt im

Aargau. (Arch. Münster.)
1349 Johannes Schullheiss von Waldsbut. Landvogl in Aargau

und Thurgau. (Geschichtsforscher VI, 94 f.)

1350 Johannes Schullheiss von Waldshul. Landvogl in Aargau
und Thurgau. (Arch. Holienrain.)

1351 Johannes Schullheiss von Waldshul. Landvogl in Aargau
und Thurgau. (Schreiber 1, 411.)

1352 Hermann von Landenberg. (Neugart Cod. Xipl. 11, 447.)

1352 Burkard von Ellerbach, der allere. (Regesten von Baden

No. 29. u. 30. Neugart cod. Dipl. II, 447.)

1353 Burkard von Ellerbach. (Lichnowsky. IV, N. 1625b, 1627b.)

1353 Herrmann v. Landenberg von Greiffcnsce, Landvogt.

(Reg. v. Baden No. 3-i.)
1354 Herrmann vi Landenberg 4 Vogt im Aargau, Thurgau,

Schwarzwald. (Schreiber I, 428.)

1355 llerrniaim v. Landenberg. (Schreiber I, 432.)

1355 Albrechl v. Buchlicini, Landvogl in Thurgau, Aargau,
Glarus, Elsass, Sundgau und Schwarzwald. (E. Tschudi

I, 435. Schreiber 1, 432—434.) '

1356 Albert von Bucheim. (Tschudi I, 445. Reg. v. Baden

No. 34.)

1357 Johann von Bütlikon. (N. Fr. von Mülinen: Auszüge

VIII, 16.)

1358 Johann von Büttikon. ((ieschichtsfreund. III, 83. Soloth.

Wochenbl. 1821, 426.)

1359 Albeil von Bucheim. (Tschudi 1, 451. Lichnowsky IV, 119.)
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1359 Herzog Friedrich von Teckh. (Soloth. Wochenb. 1830,

360 ff. Reg. v. Rapperswyl No. 18.)

1360 Derselbe. (Arch. Schaffhausen. Sol. Wochenb. 1825,

457, 1821, 433.)
1361 Burkard von Ellerbach, der ältere. (Tschudi I, 453.)
1361 Johann von Büttikon. (Archiv Schaffhausen. Geschichts¬

freund XX, 178 f.)
1362

1363 Graf Johann von Frohburg. (Sol. Wochenb. 1829, 285,

1814, 227. Arch. f. Schweiz. Gesch. I, 44.)
1364 Derselbe. (Arch. f. Gesch. II, 45. Urk. im Staatsarchiv

Bern.)
1365 Peter von Thorberg. (Tschudi I, 466. Sol. Wochenb.

18, 227.)
1366 Derselbe. (Geschichtfrnd. III, 85. Reg. v. Capcll N. 237.

Arch. Zürich.)
1367 Derselbe: (Segesser 1, 663. Tschudi I, 466. Archiv

Schaffhausen.)
1368 Derselbe. (Lichnowsky IV, N. 836 f. Sein Statthalter

war Peter von Grünenberg. Arch. Zürich.)
1369 Derselbe. (Malile II, 907.)

1370 Derselbe. (Lichnowsky IV, 957.)

1370 Graf Rudolf von Nidau-Nciicnburg-Frohburg. (Sliflsarchiv
St. Gallen. Geschfr. V, 67, VII, 81. Recueil IV, 66—

68. Sol. Woch. 1817, 412.)

1371 Derselbe. (Tschudi I, 474. Mone Zeitschr. VI, 361. Reg.

v. Einsiedeln No. 425. Argovia V, 160.)

1372 Rudolf von Wallsee. (Sliftsarch. St. Gallen.)
1373 Graf Rudolf von Nidau. (Staatsarch. Lucern.)
1374 Graf Rudolf von Habsburg-Lauffcnburg. (Tschudi I, 83.

Sein Statthalter ist Ritter Johann von Sehen, Vogt
zu Frauenfeld. Zellweger Urk. I, 244.)

1375 Graf Rudolf von Habsburg. (Arch. Lucern.)
1375 Peter von Thorberg. (Tschudi I, 486.)

1377 Peter von Thorberg. (Segesser I, 267.)
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1377 Gottfried Müllner von Zürich. (Plancher: Hist. de Bourg.

III, Pr. 48.)
1378 Derselbe. (Moncs Zeitsch. VI, 369. Forsch, z. deutsch.

Gesch. 11, 1, 134. Arch. Luccrn.)
1379 Peter von Thorberg. (Senkenberg Sei. Jur. IV, 179—

181, 187.)

1379 Johann v. Bonnstetlcn. (Segcsser 1,466. Nob. Suisse U 279.)
1380 Johann von Bonnstetlcn. (Nob. Suisse II, 280.)
1381 Walthcr von Altenklingcn. (Reg. v. Baden No. 115.

Stiflsarch. St. Gallen. Staatsarch. Luccrn.)
1382 Wallher von Altenklingcn. (Lünig Reichsarch. VII, 3,

23 ff. Datt. 44, 50. Arch. Schaffhausen.)
1382 Heinrich Gessler.
1383 Walther v. Altenklingen. (Arch. Aarau (Muri). Kurz u.

Weissenbach Beilriige 149 f.)
1383 Graf Rudolf von Habsburg -Lauffenburg. (Schaubinger:

Säckingen. 93.)

1384 Albert von Bussnang, Vogt im Thurgau. (Reg. v. Ein¬

siedeln No. 492. Nach einer Notiz in einem Urbar
des Klosters St. Urban, wäre Graf Heinrich von
Nellenburg 1384 Landvogt im Aargau gewesen. —)

1385 Johann Truchsess von Waldburg. (Sol. Wochenb. 1821,

194. Forsch, z. deutschen Gesch. 111, 32 f.)
1386 Derselbe. (Geschichtblätter I, 243. Forsch, z. deutsch.

Gesch. III, 35 ff.)
1386 15. October. Heinrich Gessler. (Staatsarchiv Basel.)
1387 Heinrich Gessler. (Hist. Zeit. 1853. 18. Lichnowsky V, 12.)
1387 Peter von Thorberg. (Arch. f. Schweiz. Gesch. II, 59.)

1388 Graf Heinrich v. Monlfort-Brcgenz. (Sol. Woch. 1821,462.)
1389 Graf Johann von Habsburg. (Tschudi 1, 559. Reg. von

Baden. Reg. v. Cappel. No. 268.)
1390 Reinhard von Wchingen. (E. Tschudi I, 563. Geschichls-

freund III, 88 Sol. Woch. 1825, 352.)
1391 Derselbe. (Sol. Woch. 1825, 351 ff. Mone: Zeilschr. VI,

376. Staatsarch. Lucern.)
1392 Derselbe. (Tschudi 1,563. Lichnowsky IV, No. 2254,2289.)
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1393 Derselbe. (Regesten v. Baden No. 135.)

1393 Engelhard von Weinsberg. (Schmid: Monuni. Hohenberg.
769. Reg. v. Einsiedeln No. 521. E. Tschudi I, 580.)

1394 Derselbe. (Reg. v. Einsiedeln No. 522. Tschudi I, 581.)

1395 Derselbe. (Schmid: Monuni. Hohenberg. 777. Kopp:
Geschbl. 1, 243. Ilemmann von Rinach. Statthalter.
Slaatsarch. Lucern.)

1396 Derselbe. (Kopp, 1. I. I, 243.)
1397 Graf Johann von llabsburg (Sol. Woch. 1821, 470. Herr¬

gott II, 777 f.)
1398 Derselbe. (Herrgott. Genealog. 11, 781 ff. Arch. 11er-

melscliwyl.)
1399 Graf Hans von Lupfen, Landgraf zu Stühlingen. (Reg.

v. Baden. Kurz u. Weissenbach. 297.)

1400 Derselbe (Tschudi I, 605.)

1401 Derselbe. (Hergott II, 792.)

1402 Derselbe. (Sax: Gesch. v. Baden, I, 523. Lichnowsky V,
497. Statthalter der Landvogtei istHemann von Rinach.

Urkunde im Staatsarchiv Lucern.)
1403 Derselbe. (Slaatsarch. Aarau.)
1404 Derselbe. (Slaatsarch. Lucern.)
1405 Graf Hans von Habsburg-Lauffenburg. (Monn VI, 380.

Tschudi I, 629. Gcschichtsfrcund 111, 88.)

1406 Derselbe. (Arch. Spiez.)
1407 Graf Hermann von Sulz. (Arch. Spiclz.)
1408 Graf Hermann von Sulz. (Urkunde No. 127.)

1409 Derselbe. (Argovia IV, 384.)

1410 Derselbe. (Argovia IV, 384.)

1411 Hemniann von Liebegg, Statthalter. Vor ihm waren Statt¬

halter: Beringer von Landenberg, der von Falkenstein,
und dei' Scliiltegger. (Vgl. unten die Urk. von 1411.)

1412 Burkard von Mansberg. (Lichnowsky V, N. 1342. Staats¬

archiv Basel. Gescliiclilsfi'cund HI, 90.)

1413 Derselbe. (Argovia III, 290.)

1414 Derselbe. (Archiv Aarau; Staatsarchiv Lucern.)
1415 Derselbe. (Archiv Aarau.)
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b.

Oesterreichische Vögte in Glarus.
1315 Graf Friedrich von Toggenburg. (Arch. f. Schweiz. Gesch.

III, 59.)
1327 Eberhard von Eppcnslein (auch Vogt zu Kyburg). (Re¬

gesten v. Einsiedeln No. 252. Arch. 111, 62.)

1329 Hermann von Landenberg.
1331 Ulrich von Wissenkilch.
1333—48 Hermann von Landenberg. (Blunier 1,220. Geschichts¬

forscher V, 110, Reg. vi Einsiedeln No. 329 v. Mülinen

Coli. Dipl.)
1339 Hans von Hallwyl. (Tschudi 1, 404. Nach R. Cysat: Col-

lcctan. G, 172. Mss. schon 1337.)
1342 Ludwig von Rotcnstein.
1344 Ludwig von Stadion.
1347 Albrecht Wichsler, Unlervogl.
1350 Johann Schullheiss von Waldsbut.
1351—1352 Ludwig v. Stadion.
1353 Ulrich der Gielt (Giel), Unlervogl. (Jahrbuch des histor.

Vereins v. Glarus III, 226.)
1353 Gottfried Müllncr, Untervogt. (Blumer I, 222.)
1353—1356 Albert von Buchheini. (Tschudi I, 442, 445.)
1358 Hartmann der Meier von Windegg (Lichnowsky IV,

No. 23.)

1359—1362 Gottfried Müllncr. (Tschudi I, 451 f., 454.)
1363 Albrecht Beigler, Untervogt.
1366 Johann von Hallwyl. (Lichnowsky IV, No. 896.)

1367—1370 Eglolf von Ems. (Schaubinger: Säckingen 70.

Tschudi 1, 466.)

1370 Graf Rudolf von llabsburg. (Lichnowsky IV, No. 1153.)

1370 Bilgeri Kilchmatter, Untervogt.
1372 Ludwig von Stadion. (Tschudi.)
1379 Peter von Thorberg.
1383 Burkard Weiss, Untervogt. (Tschudi I, 508.)
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3 a.

Reihenfolge der österreichischen Vögte auf
Rothenburg.

1291 Ulrich von Thorberg (Thore), Vogt zu Rothenburg und
Luccrn.

circa 1291—1307 von Ellerbach. (Ph A. v. Segcsser Rechts-
gesch. I, 412.)

1307—1315 Ulrich der Meier, Vogt zu Rothenburg und Lucern,
bei Morgarten erschlagen. (E. Kopp : Urkunden 1,151.)

1314 Heinrich von Rümlang. (Kopp 1. 1. I, 151.)
1315—1330 Hartmann von Ruda, Ritter, Pfleger zu Rothen¬

burg, Sursee und Sempach. (Kopp 1. 1. I, 152, Gc-
schichlsfreund der V Orte V, 1, 57, 334.)

1332 u. 1336. Ulrich von Ramschwag. (Kopp 1.1. I, 175.)

1333 Heinrich von Fronberg. (Arch. Zofmgen.)
1337 5. Mai. Berchtold ab dem Huse. (Geschichtsfreund XI, 5.)
1337 3. December. Peter von Stoll'cln, Comthur zu Hitzkirch.

(Arch. Lucern.)
1338 Pcler von Stoffeln, Comthur zu Sumiswald. (Archiv

Schwyz.)
1339 Johann von Aarwangen, Ritter.
1340 Andreas von Rothenburg, Untervogt. (Arch. Rnthhausen.)
1341 Johann von Arwangcn, Ritter. (Geschichtsfreund

XI, 4.)
1342 Berchtold ab dem Huse. (Arch. Hohcnrein, jetzt Staats¬

archiv Luccrn.)
1346 Rudolf von Gachnang (Segcsser 1.1. I, 52, 207. Geschichts¬

freund XX, 169-172.)
1346 17. November. Hans von Bültikon, Hofmeister. (Archiv

Beromünstcr.)
1347 Nicolaus von Schwandegg. (Dr. H. v. Licbenau: Win-

kelriedc p. 30.)
1357 Hans von Büttikon. (Chronik der Stadt Zofingen I, 2,

139 (cd. 1811) N. Fr. v. Mülinen: Histor. genealog.

Auszüge VII, 87 Mss.)
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1359 Peter von Thorberg.
Werner von Bütlikon. (Arch. Beromünsler.)
Graf Hans von Frohburg ('+ 1366). (Arch. Beromünster.)

1363 Heinrich Schultheiss. (Urk. im Staatsarchiv Lucern.)
1363 Johann von Lülishofcn, Untervogt. (Segesser 1.1. I, 412.)
1367—1375 Peter von Grünenberg. (Geschichtsfreund V, 202

IX, 217, XIX, 208 f. u. Urkunden im Staatsarchiv
Lucern.)

1369 Andreas von Rothenburg, Statthalter. (Urk. im Staats¬
archiv Lucern.)

1376—1396 Ilemmann von Grünenberg. (Urk. im Staatsarchiv
Lucern.)

1384—1390 Hans von Lülishofcn, Untervogt. (Urk. im Staats¬

archiv Lucern. Geschichtsfreund XX, 192.)

b.

Verzeichniss der österreichischen Vögte zu
W o 1 h us e n.

1346 Berchtold. (Urkunde im Staatsarchiv Bern.)
1350—1351 Berchtold von Malters. (Staatsarchiv Bern. Titel

Trüb und Signau. Segesser Rechtsgcschichte I, 577.

Argovia V, 165.)
1354—1358 Peter von Thorberg, Ritler. (Lichnowsky: Gesch.

d. Hauses llabsburg III, Reg. No. 1708, 1723 und Urk.
im Staatsarchiv Lucern.)

1361—1363 Berchlold von Mallers. (Urkunden im Staatsarchiv

Bern.)
1363 Peter von Grünenberg. (Segcsser 1.1. I, 577.)
1367—1369 Hermann Wisse. (Archiv Beromünster, Samen und

Staatsarchiv Lucern.)
1368—1370 Peter von Thorberg, Ritler. (Urkunden im Staats¬

archiv Lucern.)
1383 Johannes (von Lülishofcn?), (Unter-) Vogt. (Segesser I,

595.)
1384 Heinrich von Saffaton (Unter-) Vogt. (Arch. Beromünster.)
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1.

1358. 19. Januar.

Kaiser Carl IV. bestätigt, auf Bit te Herzogs Rudolfs
von Oesterreich, den Herzogen von Oesterreich

den Zoll zu Rothenburg.
(Staatsarchiv Luccrn.)

Wir Karl von gols gnaden Römischer Keiser zc allen Zeiten

merer des Richs vnd Kunig zc Bcheini, bekennen vnd | tun

kunt offinlich mil diesem b riefe allen den, din yn sehen odir
boren lesen daz der lloehgcborn Rudolf Herlzog zu Oeslreich |

zu Styr vnd zu kernten, vnsir lieber fürst, vnd eydem vnser
keiserlichen wirdekeil vorgclegct hat, daz Herlzog Albrechl
sin | vatter; vnser Oheim, ir eher vnd vorfaren, von alten

langen zeiten einen zol zc Rotinburg genomen haben vnd in

wizlichcr | gewer besezzen vnd behalten, vnd hal vns gebeten,

daz wir ym vnd seinen erben denselben izol geruclien

zu besletigcn von be | sundren vnsern gnaden, des haben wir
angesehen lulcrkcil steter truwe, die vnser Obciin, vnd vnsir

eyden, Herlzogen zu | Oestrich die vorgen. vns und dem

heiligen Römischen Rieh gclruwelich getan vnd bewiset haben

vnd furbaz tun süllen j vnd mögen vnd haben mil kciscrlichcr

gute bestctigcl, befestnet vnd conlirmieret, besletigcn, befest-

nen vnd conlirmicrcn | yn vnd ioren erben denselben Izol mit
craft ditz briefes, als verre sie yn mil rechte vnd von aller
besezzen vnd gehaldcn ha | ben, vnschcdclich doch vns vnd

dem heiligen Römischen') Rieh vnsir rechte. Mit vrkund

ditz briefes versigel mit vnser | keiserlichen maiestat Insicgil.
Geben zu Präge nach gols geburt drützenhundcrl Jar Dornach

in dem Achte vnd fünftz | gislon Jar, am fritag vor sant

Agneten tag, vnser Riebe in dem zwölften, vnd des Keiscr-

tums in dem dritten Jar.

per dominum Impcratorcm
Henricus de Wasalia.

I) Uns Original lmt lrrlß ,Klchlsclien."
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Das grosse Majestllts Sigill littngt wohlerhaltcn, auf der Kücksoito zeigt
sich der Reichsadler mit der Umschrift:

?f. IVSTE -f IVDICATE + FILII -f HOMINVM -f
Es ist diess die orsto Urkundo, in welcher des neuen Zolls zu Rothenburg

Erwähnung gethan wird, dessen Errichtung in allen spiltern Chroniken
als ein Hauptanlass des Sempacherkrieges angeführt wird.

5.
1361, 6. März.

Herzog Rudolf von Oesterreich ertheilt der Stadt
Lucern eine Zollbefreiung;.

(Staatsarchiv Lucern.)
Wir Rudolf von gotles verhengnüz Abbet des Golzhus

ze Engclberg sant Ucnedictcn Ordens in Costcntzer Bistom,
bekennen, vnd tun | kunt offenlich mil diesem brief, Allen die
in ausdient oder hörent lesen, das wir einen brief von vnserm
gnedigen Heren Hertzog Rudol | fen seligen von Oesterrich,
guten, gantzen, vnd vnverserten, an Schrift', an Bcrinit, vnd
an Ingesigeln, gesehen vnd gehörl haben, der von | worte ze
worte Intel vnd stat als hienach geschriben ist. Wir Rudolf
der vierd von gottes gnaden Herlzog ze Oesterrich, ze Sleyr |

vnd ze kernden, Herre ze Chrain, vf der Marich, vnd ze
Portlnaw, Graf ze Habspurch, ze Phirt vnd ze kyburch,
Marich Graf | ze Purgow, vnd Lantgrai in Elsazzen. Allen
Christen menschen, die disen brief schont, hören!, oder lesent,
nu vnd hienach ewi | klich vnsern grus vnd erkantnuzz diser
nachgeschobenen ding. Denne wirdt crhocchct vnser fürstlich

wirdikeit, denne früwet | sich vnser gemut vnd wachset

vns och ewige gedaechtnuzz gutes lümdcn, So wir nach
dem Adel vnd der miltikeit fürstlicher art | begaben mugen
vnd begnaden vnser getruwen mit sölichen fryheiten, vnd

rechten, davon si nützlichen getröstet, gunstiklich gecret |

vnd in ewigen frid geselzet werden mugen. Das ist, das die

erbern, wisen, vnser sunder Heben vnd getruwen der
Schuliheizz der | Rate vnd die Burger gemeinlich der
Slat ze Luccrn, vns gebetten habent llizziklich, das wir inen

Hist. Archiv XVII- 9*
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von sunderngnaden | geben sölich fryheit vnd recht, das si

mit lib vnd mit gut, alles,Zolles fry vnd lcdig sin, vnd varen

mugen ewiklich von sant | Golhartz Berge vber Land vntz

gen Beiden, vnd vber wasser vntz gen Windesch, wan si

doch von alter also her chomen sinl | Nu haben wir angesehen
die früntlichen, getruwen vnd gütlichen erzeigung als sich die

vorgenanten Bürger von Lucern gen | vns vnd vnsern Brüdern
erzeigent vnd die namhaften vnd nützen dienste, die si vns lunt,
vnd alle zit wol gelun mugen vnd haben | ir belle in den

vorgenanten sachen gunstiklich erhöret, also das wir von sundern

gnaden wissentlich inen vnd allen iren nachkomen vnd | Erben
inngesessenn Bürgern ze Lucern vnd derselben Statt ewiklich
gegeben haben, vnd geben mit disem briefe, nach fürstlicher
lnaechle | volkomenheil, recht vnd redlich, sölich fryheit vnd
recht das ir lib vnd ir gut wie das genant ist, alles zolles fry
vnd lcdig | sin sol zwischent den vorgenannten ziln. Das ist
ze merken von sant Gotharts Berge vber Lant, vntz gen Beiden

an die flu | vnd vber wazzer vntz gen Windesch. Dar
vmbe gebieten wir vesliklich mit disem brief bi vnsern liulden,
allen vnsern gegenwärtigen | vnd künftigen Lantuögten, lluobt-
lüten, Vögten, Ampllüten, Pflegern, Schultheizzen, Rälen,
Vndervögtcn, vnd Weyweln, in vnserm | Lande ze Ergöw,
das si die vorgenanlen Bürger von Luccrn, bi den cgenanten
fryheiten vnd rechten, die wir inen gegeben haben, beli | ben

lazzen volliklich, vnd si da bi schirmen, vnd hallen, von
vnsern wegen ewiklich ane alle irrung. Niemannen da von vnder
allen | lüten si erloubet, vnd werd auch nicmanl als getürslig,
das er die vorgenanlen fryheit, vnd recht, die wir den

cgenanten Bürgern von | Luccrn gegeben haben verirre oder

verprechc in cheinem weg. Wer es aber da wider taett, der
wizze veruallcn swaerlich in vnser | fürstlich vngnad. Vnd
darüber ze vrchund geben wir denselben Bürgern von Luccrn
diesen brief versigellen mil vnserm fürstlichen | anhangenden

Insigel. Der geben isl ze Baden an sant fridolinsiag. Nach

Christcs geburd drizehenhundert iar, darnach in dem | ains

vnd Sechzigesten Jare. vnsers alters in dem zway vnd zwain-
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tzigistcn, vnd vnsers Gewaltes in dem dritten iare ^ Wir
der | vorgenant. Hertzog. Ruodolf. Sterken, diesen, prif. mit.
dirr. vnderschrift. vnser. selbs hant. ijjj Vnd wan wir der

vorgenant | Abbet, den vorgeschribenen brief also gesehen vnd

gehöret haben lesen, als vor mit worten bescheiden ist, So
habent wir vnser In | gesigel offenlich gehenket an diesen

brief, ze einer zügnuss vnd warheit aller vorgeschribenen
Dingen. Der geben ist ze Luccrn in der | Slal, an dem nechsten

Donrstag vor sant Grcgorientag. Do man zalte von Christi
geburte drizehen hundert vnd Sibcntzig | iar, dar nach in
dem Sibenden Jare.

Das ovalo Siogol ist ziemlich wohl orhalton, S'.RVDTI. ABBATIS.
MO TIS. ANGELLORVM.

Vgl. unten die Klage Lucerns über Verletzung dieser Freiheit (No. 41.)

6.
1362. 8. Februar.

Heinrich, Friedrich und Cunzmann von Hadstatt
verkaufen der Herrschaft Oesterreich für 500 Mark Silbers
die halbe Burg Richcnberg, den Dinghof zu St. Peler, mit
Kirchensalz und Gericht, und den halben Wald in Mermcl-

spach, genannt die Wintcrhalde.

(Staatsarchiv Schwyz.)

Wir Heinrich. Friderich. Rittere. vnd Cuntzeman ein cdel-
knecht gcbiucdcrc von Hadslat Tun! kunt allen den die disen

brief nu oder hie nach | iemer angesehen oder gehoerent
lesen vnd verichent, daz wir mit vfgebunge vnd. vcrscliics-

sunge des halmes als Sitte ist, frilich vs gewalt vnd gewer
alle drige vnverscheidenlich für vns vnd vnser erben hant ver-
kouft vnd zc kouffende geben reht vnd Redelich eins rechten

steten ewigen kouffcs. den | hochgebornen fürsten Hertzog
Rudolf von Oeslerich, Sinen bindern, vnsern gnedigen hcren,
allen iren erben vnd nachkomen, daz ist mit namen der |

herschafl von Ocstcrich vnd an der slat vnd von iren wegen
dem vesten ritter, Here Obrecht dem wihssler, irem vnder-
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lantfoget ze Eisatz an stat des Edeln | heren Hertzog fride-
riches von Tcck vnd ßurchart desselben here obrechtes
bruder, voget ze Bercheim, die alle beide ynd ouch der Schultheiss,

der rat | die Bürger vnd die gemeinde gemeinlich der
stat ze obere Bercheim mit Inen ze banden der egenanlen
herschaft von Oesterrich vnd in irem namen | hant gekouft,
vnd in kouffes wis empfangen dis nachgenant gut, daz do ist
die halbe bürg ze Richcnberg der teil, do der alt turn Inno
stat, dar | ze der dinghof zc sant peter vnd der kirchensatz
der cappellen die in dem selben hole gelegen ist, mit zinsen,
mit reben, allen güetern nutzen vnd | vollen die dar in ge-
hoerent mil Twingc. Banne. Luten. vnd Gerichten als daz gat
von der Burg Richcnberg biez Bercheim an die fleisch | benke,
vnd genlzlich mit allen rollten, eren, guten vnd gewonheit,
besuecht vnd umbesucht, nutzet vssgenommen, darze den halben

wall in | dem Mermelspach, den teil der do heisset die
wintcrhalde. vnd den wall mittenander ginhalp der Illen
gelegen, zühet vf der von Slelzstat walt | gentzlich mit allen

rehten, dis alles ruret vnd ruorende ist gewesen von dem

Edeln Heren Hern Walther seligen von Bichenberg, vnd haut

vnsere vordem | vnd wir des von dem her dnn genossen vnd

gehebet, vnd darvmb wie er es hcltc bi sinen lebendigen ziten
vnd ouch vnser vordem vnd wir es bitz | har gehebet hant,
es si gewalt oder gewer, Eyginschafl, besizunge, anfeile oder
reht, das alles han wir die vorgenannt gebruoder von Had-
stttt | vnverscheidenlich für vns vnd alle vnser erben in nuez-
lich geruwige gewalt vnd gewer geseezet vnd seezen ouch mn
disem briefc, die Egenantcn | Hern Obrcht den wihssler vnd
Burchart sin bruoder vnd dar zu die stat vnd gemeinde zc
Bercheim an slat vnd zc banden der Ilerschaft von | von (sie)
Ocslerich vorgnant, mil aller vertigunge, aller gewarsam vnd
Sicherheit, allen geberden vnd geteten die dar ze hoerent vnd

notdürftig sint | von rehtes oder gewonheit wegen vnd wie
ouch dirre kouf zem aller besten, aller gelicheste, vnd sicherste
hantfesten kraft und furgang | haben mag vnd ouch wie sich
daz mit guolcm vrkunde, nu oder hie nach wiset, vindel oder
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heischet nach nuczlichcn vnd vngeuerlichcm louffc vnd | ouch
nach ewiclicher hantfesten ane alle geuerde. vnd ist dirre
kouf geschehen vmb fünfhundert Mark Silbers luters vnd
lotiges des gewcges | vnd des Prandes von Strazburg
desselben Silbers, wir die egenanten drige gcbruodcr von Had-
ßlat in vnsern schinbare nucz vnd frommen genzlich | vnd gar
bar berichtet vnd gewert sint, von den egenanten dem Schultheiss,

dem Bai, den Bürgern vnd der gemein gemeinlich der
stat ze Bergheim | als getrewlich vnd als voelliclich, daz vns
die selben von Hadstat die verkouffer do mit wol begnuogt
ze disem kouffe als wir gihtig sint mit disem | briefe. vnd do

von So han wir ouch alle briefe, Si sigent besigelt oder vm-
bcsigelt, die vt sagent oder wisent vber daz obgenant verkoufte

gut | wannan die har ruerent, so vil als wir der betten oder
haben möchtent bi guten truwen geben vnd ingeanlwurtet
den egenanten dem Schultheiss, dem rat | vnd der gemein vnd
den Burgern gemeinlich der stat zc Bergheini ze banden vnd

gewalt der herschafl von Oestcrich mit sölichen gewalt vnd

reht | daz die briefe der selben Ilerschaft wol heflig vnd
nuczlich mugent sin ze disem kouffe, vnd daz ouch die briefe
hinnan furmo vns vnd vnsern erben | vnd allcrmengelichem
von vnsern wegen zc dem egenenten guot krafteloss, tot vnd

vnuerfenglich süllent sin. Were ouch daz harnach iemer
dehein ander | brief funden oder har für gezogen wirdc der vns
oder vnsern erben nützlich oder fromme inoccht gesin ze dem

selben guot, wo wir oder vnser erben den | bi guten trewen
haben mochten, den socllen wir ouch in geben vnd antwürten
an die selb slat dar dise brief nu ze mal sint geantwirtet,
geschehe aber | daz nüt vnd daz wir oder vnser erben des briefes

nüt haben möchtent, So widerruffen wir doch mit disem

brief alle sölich briefe daz die weder | kraft noch mahl haben

süllent, vns, vnsern erben oder ieman von vnsern wegen zc nueze
vnd daz si ouch der vorgenanlen herschaft von Oesterich | ze

disem kouffe vnd gute vnschedelich soellent sin vnd wesen.

Wir dio obgenanlen drige gebruder von Hadestat hant vns
ouch verzigen vnd verzihen | mit disem briefe vnverscheiden-
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lieh für vns vnd vnser erben aller rehte gewalt vnd gewer,
aller vorderunge vnd ansprach, so wir ie ze dem | egenanten
guote gehetten vnd wir oder vnser erben harnach iemer darze
moehten gehaben oder gewinnen oder ieman von vnser oder
vnser erben | wegen in keinrehande weg dar ze aller geistlicher

vnd weltlicher Herren, richter. vnd gericht. do nach des

gemein Lantfriden, lant | rehtes, Burgrchtes, stetterehtes, fri-
rehtes vnd friheit vffsatzunge vnd gewonheit der herren des
landes vnd der stettc, sunderling des | rehten daz man do

sprichet gemein verzihungo vorfalle nut, vnd mit kurtzen Worten

gemeinlich aller dinge, schirme, fride vnd helfe | vberal
dio wider disen kouf, disen brief, oder wider dehein ding daz
dar an geschriben stat vnd er seit klein oder gross jenier
moehtent | komen, gesumen, gehindern, geirren oder gesin in
deheinre hande weg. Vnd daz dis alles war vnd steli blibe
vngeucrlich aller | dinge, So han wir die vorgeschriben drige
gebruedere von Hadstat, Heinrich, Friderich vnd Cuntzcman
vnser eygine Ingcsigelc go | hcnkci an disen brief. Der wart
gegeben an dem neuesten zislagc nach vnser frowen tag der
Liehtmess. In dem iar do man zalt nach Cristus | geburt Tuscnt.
druhundert. Sehczig. vnd zwei Jar.

Alle drei Siegel fehlen.
¦

1.

1367. 17. Juni.

(Zofingen.)
Ritter Peter von Thorberg, Hauptmann und Landvogt der

Herzoge von Oesterreich in Schwaben, Argau und Thurgau,
urkundet, Ritter Jakob von Trostberg habe ihm die beiden

Twingc von Dagmarsellen und Egolzwil, die er von den

Herzogen von Oesterreich zu Lehen hatle, aufgesendet, um sie
wieder für sich und seinen Sohn Dietmar von Troslberg zu
einem rechten gemeinen Lehen zu empfangen. Diese von Peter

von Thorberg besiegelte Urkunde unterzeichnet der
Schulmeister von Zofingen. —
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1367, Ziestag nach sant Johans tag ze Sungichten.

Originalurkunde im Staatsarchiv Luccrn.
Vgl. unten Urkunde No. 21 von 1376 und den Comentar

zu den Klagen gegen den Ritter von Liebegg.

8.

1368. 4. Jänner.

(Wien.)
Leopold und Albrechl Herzoge von Oesterreich, Stcycr

und Kärnten und Krain, Herrn auf der windischen Mark und

zu Portnau, Grafen zu llabsburg, Tirol, Pfirt und Kyburg,
Markgrafen zu Burgau und Landgrafen zu Elsass, befehlen
ihrem lieben getreuen Peter von Thorberg, ihrem Landvogt
in Schwaben, Argau und Thurgau, Pcler von Grünenberg,
dessen Statthalter, Herrmann von Breilerilandenbcrg, Johann

von Frauenfeld, Egbert von Goldcnbcrg, einzeln oder zusammen,

au ihrer Stall, die erbaren, bescheidnen und weisen

Leute, Bürgermeister, Rath und Bürger von Zürich und alle
die 16 Jahre all sind und darüber, in Eid zu nehmen für die

Richtung, die sie mil ihrem selig Vater Herzog Albrechl von
Ocslcrrcich durch Zuthun Kaiser Karls gemacht.

Zinslag vor dem 12 Tag nach Weihnacht 1368.

Besiegelt von den beiden Herzogen, unterzeichnet von
Friedrich von Wallsee, Landmarschall, Wolfgang von Winder,
Hofmeister, Wehingcr, Kaininermeister.

Originalurkunde im Staatsarchiv Zürich.

Die vom Kaiser gemachte Einigung zwischen den Herzogen
von Oesterreich und der Sladt Zürich ist der sogenannte Be-

gensburger Friede vom 25. Juli (18. August) 1355. Vgl. hierüber

G. v. Wyss im Anzeiger f. schweizerische Gesch. und

Alterlhtimskunde. 1866 u. 1867. In seinem vollen Inhalte wurde
der Friede nicht wieder bestätigt, trotz mehrfachen Ansuchen
der Herzoge; denn Zug und Glarus traten wieder dem

eidgenössischen Bunde bei. Dagegen aber nahm die Stadt Zürich
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eine vermittelnde Stelle ein, wodurch der Ausbruch eines
neuen Krieges lange hinausgeschoben wurde. So bewilligt
Herzog Leopold von Oesterreich am 1. December 1374 in
Rheinfelden für sich und seinen Bruder Herzog Albrecht, dass

„vnser besunder lieben, die burger von Zürich vnd von Lulzern"
eine Vermittlung versuchen wegen der Herschafl Wolhusen
zwischen seinem Hofmeister Peter von Thorberg und denen
von Unlerwalden. (Dr. H. v. Licbenau: Arnold Winkelried
p. 200—201.) Die Klagen gegen Zürich von Seite Oesterreichs
sind später auch nicht zahlreich; doch ist eben ein Haupt-
klagpunkl darin gar nicht erwähnt; Herzog Leopold hatte den
auf St. Georgen Tag 1377 ablaufenden Torbergischen Frieden
1375, den 13. October, um zehn Jahre verlängert, so dass er
bis 1387 den 23. April halle in Kraft bestehen sollen (E. Tschudi's

Chronik I, 486). Vereint mit den Glarnern wollten die
Zürcher 1385 an St. Thomas Tag die Stadt Rapperswyl
überfallen; das Unternehmen scheiterte an der Wachsamkeil der
Bürger. (S. in Begesten der Archive der schw. Eidg. h. von
Th. v. Mohr I die Regesten der Stadt Rappersweil
v. X. Rickenmann No. 32.)

9.
1368, 7. Juni.

(Archiv Obwaldcn.)
Allen den die disen brief ansehent, lesent oder hörent

lesen, Künd ich Herman1) Vogt ze Wolhusen, daz ich offenlich

zc Gericht sas ze Wolhusen in dem Merchte an einer
offnen strass, | an der hochgebornen durchlüchtigen miner
gnädigen Herren stall von Oesterrich, da auch erber lüte zc

gegen warent, der clzlich mit namen hienach geschrieben
staut, vnd kam für mich | dii cdcle, wolgcborn frowe, frow,
Margaretha grälin von Strassberg, vrowe zc Wolhusen, mit
irem anerbornen rechten vogle Junkher Walthcr von Grünen-

berg friien, vnd | öffnete mit fürsprechen, das si mil guoler

1) Vgl. das Vorzeichniss der österreichischen Vögte in Wolhusen, unter

Nr. 3.
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vorbetrachtunge, mit fründen rate, dur ir notdurl't willen, vnd
ze versehcnne meren schaden, recht vnd redlich verkovfet
bette, vnd ze | eim ewigen lidigen Koulfe frilich vnd lidiglich
hingegeben helle, mit band, Gunst vnd gutem willen des

vorgenannten ir vogles, den erbern lüten den Kilchgenossen
gemeinlich ze Alpnach | in Untcrwalden, alle die Slüren, Gülten,

Gerichte, vnd Rechtunge, die si in dem Hof ze Alpnach
hotte, vnd daz darzu oder darin gehöret, daz ir ledig eigen
were, vnd es von | ir vordem geerbet bette, vmb drühundert
vnd zehenthalb pfunt pfenning guoter stebler ze Lucern genger
vnd geber, dero si von inen ouch gar vnd genlzlich gevert
were, vnd | si in iren schinberen nutz bckerl bette; vnd das
si in dem sinne were, daz si inen daz vorgenant gut vnd galt
vertigen vnd vfgeben wölte vnd He an lechl, wio si das tuon
sölte, das | es jetz vnd in künftigen ziten Kraft vnd Hand-
veslin hello. Darunib wart erteilt mit einhelliger vnd geuall-
ner vrteil, daz si das mit miner haut, vnd mit des vorgenanden

ir vogles | wol luon möchte; vnd do ir das erteilt wart,
do gab die vorgenande vrowe Margaretha, Gräfinn von Strasburg,

vf in min Hand, vnd mit des vorgenanden Junkher Walthers

von Grünen | berg ir rechten Vogtes Hand, als ir mit
geuallcm vrteilt orteilt wart, die vorgeschriben Slüren, Gülten,

Gerichte, vnd Rechtunge, so si in dem Hofe ze Alpnach
hatle, vnd daz darzu | oder darin gehöret, in dem Namen, daz
ich es lidklich cmpfelhc, vnd für lidig eigen gebe in Hand
Arnoltz von Omisried vnd Volrichs an Stein von Alpnach, die
da gegenwärtig vnder | ovgen stuondcnl, zc dor vorgenanden
Kilchgenossen Händen genieinlich zc Alpnach, das ouch ich
der vorgenand Richter mit der fart tot, vnd einphal vnd gab
lidklich daz vorgenande Guot vnd | galt den ieizgenandcn
Arnolt von Omisried vnd Volrich an Stein ze der egenanten
Kilchgenossen Händen gemeinlich ze Alpnach, Also, das die
Kilchgenossen vnd ir nachkomen die vorge | schriben Sturen,
Gülten, Gerichte, vnd Rechtunge, vnd was darzu gehöret, mit
aller ehehafligi, für dishin lidklich iemer mc haben vnd niessen

sont, besitzen, besetzen, und entsetzen, vnd | damittc tuon
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was si went, vnd nach allem irem willen. Darzuo entzech
sich ovch frowe Margaretha Gräfinn von Strasbcrg dii vorge-
nand, vor mir für sich vnd ir erben mit des vorgenanden ir |

Vogtes Hand, alles Rechtes, so si daran vntzhar gehebet hat,
old daz si old kein ir erbe, old ieman andrer von ir wegen
hinnan hin iemer mc haben oder gewinnen möcht an geistlichem

vnd an welllichem gerichte, old ane gorichlc, mit
dekeinen sachen; vnd behuob ir selben daran nüt me vor, weder
teil noch gemein, vnd lies die obgenanden Kilchgenossen ze
Alpnach gemeinlich, an ir vnd ir Nachkomen slal, der
vorgeschribenen slüren, Gülten. Gerichten, vnd Rechten, so si hatte
in dein Hof ze Alpnach, vnd das so darin gehöret in rtiowig,
liplich, vnd nutzlich gewer, | mit worten, mit werken, mit
geberden, vnd mit allen den Dingen, die darzuo horten vnd
notdurftig warent, nach recht vnd gewonheit des Landes.
Vnd lobte ovch duselb frowe Margaretha vor mir für sich vnd
alle ir erben, mit des obgenanten ir vogtes Hand, vnd als ir
mit gciiallner vrleilt erteilt wart, der vorgeschribenen Slüren,
Gülten, Gerichten | vnd Rechtunge, so si in dem Hofe ze

Alpnach halte, vnd des so darzuo oder darin gehöret, der
dikgenanden Kilgenossen gemeinlich ze Alpnach vnd ir
nachkomen rechter wer ze sinne, vnd | gut, recht, sicher, vnd

ewig werschaft ze leistcnne, wider allen personen, vssrunt
gerichts vnd inrunt gerichts, an allen stetten, da es inen
notdurftig wit, vnd si es dur recht tuon sol, | wa, wenne, vnd
wie dike si des bedürfen!, vnd si oder ir erben von inen old
iren nachkomen darvmbe gemant Wirt mit botten oder mit
briefen, vnd si ze vertrettenne vnd ze ver- | staune, vnd si ze
vcrhucltenne vor eim abgewinnene, wie dick si darvmb
angesprochen wurdin, vnd mit namen alles das ze ttionnc, daz man
tuon sol in der sache einer rechten werschaft, | in derselben

vrowen Margarethen oder ir erben eigennen Kosten; vnd wie
si daz nit tele, kämen des die vorgenanden Kilchgenossen oder

ir nachkomen ze deheinem schaden, den schaden hat | si inen
für sich vnd ir erben ovch vniierzogenlich genlzlich gelobt
ab zc legenne ane alle geuerde. Darzuo entzoch si sich ovch
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für sich vnd ir erben mit des vorgenanden ir Vogtes Hand

gen den | vorgenanden Kilchgenossen gemeinlich ze Alpnach
in don vorgeschriben sachen mit rechter wissende, aller Hilfe,
geisllichs vnd weltlichs rechtos, geschriebens vnd vngeschri-
bens, Lantrcchtcs, | Stctlrechtes, Burgrechtes, des Landes vnd
der stetten gewonheit vnd gesazt, vnd aller vszühunge, mit

namen, daz sy nit sprechen sol, daz der Kouf vmb die Summe
des vorgenanden guotes nit | beschehen süc, old daz si des

guotes nit gewert si mit gezaltcn pfenningen, vnd daz es

anders geschriben si denne berett, old daz si betrogen siie vber
den llalbteil eines rechten Koufl'es, vnd aller | friheit vnd

gnaden, so von bäbsten, von Kcisern, vnd Küngen, oder von
andren Fürsten, Herren, vnd lloefen geben vnd erworben
sint, oder hie noch geben vnd erworben werdin möchlin, |

vnd aller geuerde, vszühunge vnd aküste, so hin wider
erdächt werden möchte, vnd mit namen des rechten, das da

spricht: ein gemein vcrzihiinge suile nit verfan, ir gange denne

vor ein sunder | bari; vnd aller ander funden, damit oder mit
dero Hülfe dirre verkouf, dirre brief, oder deheins der vor-
geschribnen Dingen nu oder hienach bekrenket oder widerruoft
werdin niöclitin | deheins wegs. Man sol ovch wissen, daz

dirre brief iemer in siner Kraft so beliben, ob er ioch ge-
breslhaft were, oder hienach wurde an Schrift, an Bcrmit,
an Ingesigeln, oder an deheinen j dingen, vnd sol dawider
nit gan noch sin, dehein recht oder gezügnuss, noch deheiner
Hand an der sache. Vnd wart ovch vor mir erteilt ane allen
stös einhelliklich, daz dii vorgeschriben | vertigunge mit
solicher gewarsami beschehen siie, daz os gut Kraft habe, vnd

nu vnd hienach haben suile nach des landes recht vnd gewonheit.

Hic bi warent Gezüge: Junkher | Heinrich von Liech-
tenberg, friic, Her Peter der Truchsczz, Ritter, Her Cuonrat
Kilchhcr zo Romos, Heinrich von Saffaton, Johans Ruost,
Volrich Ruost vf dem Thor, Heinrich Muos, | Ammann einer

frowen von Strasburg, vnd ander erber Lüte. Vnd har vber,
wan dis vor mir geschah, vnd ovch mit miner Hand, mit vrleilt
als Vorbescheiden ist, So han | ovch ich der vorgenand Herman
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Vogt, beidenthalb dur ir bette willen vnd von des gerichtes

wegen, min Ingesigcl an diseji brief gchcnkel zc einem waren
vrkunde dirre sache. Wir | Margaretha Gräfin zc Strasberg
dii vorgenande veriehen ovch offenlich mit diesem brief, alles
des so da vor von vns geschriben stat, vnd loben es ovch für
vns vnd vnser erben stet vnd vest | zc habenne, vnd da wider
niemer zc tuonne mil enkeinen sachen. Vnd des ze Vrkunde
so han wir ouch vnser Ingesigcl offenlich gehenket an disen

brief, vnd haben darzu ze einer noch | meren Sicherheit er-
betten den vorgenamten vnsern anorbornen Vogt Walthern
von Grünenberg friien, daz er sin Ingesigel ouch an disen

brief gehenket hat, dar vnder wir vns binden, wan ouch |

wir dis vorgeschribnen sachen mit siner Hand, Gunst, vnd

gutem Willen gelobt vnd getan haben, des ovch ich Wal ther

von Grünenberg der vorgenand vergichtig bin. Der geben ist

an dem | Sibenden lag Brachetz, des iarcs do man zalle von
Chrislos geburt drizehen hvndcrt vnd Sechtzig iar, darnach

in dem Achlodcn iare.
E. Tschudi hat diese Urkunde in seiner Chronik I, 469 nur

im Auszuge milgelheilt.
IO.

12. Febr. 1370.

Graf Johann von Arberg und Freiherr Wallher von Grünenberg

vergleichen sich mil den Herzogen von Oesterreich über
die von Frau Margaretha von Wolhusen, Wittwe Graf Iinmers

von Strassberg, hinterlassene Herrschaft Wolhusen.

(Staatsarchiv Lucern.)
Ich Graf Johans von Arberg, Herre zc Valengin, vnd ich

Wallher von Grünenberg, fryic, Vcrichcnt, bekennen vnd tuon
kunt offenlich mit diesem briefe, Allen den, die in schont
hörent oder lesent nu vnd hienach eweklich. Als seliger |

godehnussc wilent die edel frowe Margareta von Wolhusen
hievor des edlen Graf Ymers von Strassberg elichi llusfrow,
vnser liebi Mume by iren lebenden ziten zu dem rechten, das

sust nach Ordnung vnd gäbe Gottes vnd dor | natur wir bede
als ir nechsten erben zu irem eigen vnd erbe nach irem tode
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billich für alle andern lüte gehept hellen, vns mit enander
durch ir lugentlich Vernunft vnd bescheidenheit, mit vrteil vnd

gerichte zc erben genomen hat vnd | vns vnucrschcidcnlich
mit aller der Ordnung, bescheidenheil, vnd kraft, worten, werken

vnd geberden, die nach dem rechten vnd des Landes
gewonheit, in deheinem weg darzu gehörten, In forme vnd wise
einer ewigen, vnwiederruflichen | gäbe, die man nennet vnder
den lebenden, mit vrteil, vnd gerichte gefugte, gemachet vnd

gegeben hat, recht vnd redlich, alles ir Erbe, vnd eigen, an

lüten, dörffern, Höfen, Dinghöfen, kilchcnsiitzcn, manschall'tcn,
gerichten, getwingen | vnd bennen, akern, matten, Hofstetten,
Hüsern, Schüren, garten, Böngarten,HöItzcrn, geuilden, weidern,
wunnc vnd weide, Mülinen, lischentzen, Sewen, Wycrn,
fliessenden Wassern, vnd wasserrunsen, Wegen vnd Stegen, In-

gangen vnd vsgangen | zinsen, Slüren, Erbschaften, vcllen
vnd Bussen, vnd gemeinlich mil allen andern gutem, nutzen,
vnd diensten, wirden vnd cron, die sie von irem vatter hic

vor, dem edlen Her Johansen seligen von Wolhusen, by des

egenant irs clichen mannes, Graf Ymers | seligen von Strassberg

lebender ziten vnd darnach vntzind an irn tod in irem

vatterlichen erbe der Ilerschaft zc Wolhusen herbracht vnd

gehebt hat, vnhingegeben, vnd vnuorcndcrt, in aller der masse,
als es von dem egenannten irem vatter seligen | an si kam,
mit gantzer, voller vnd vnu.crbrochiicr herschaft, als die briefe
wol wisent, die si vns dar vber gegeben, vnd von gerichtes

wegen gcschaUet hal. Dawider aber die durlüchtigen Hoeh-

gebornen fürslen, vnser gnedigen Herren, die Ilcrtzogcn von |

Ocstcrich geredet, vnd darin gevallen habent, von eins briefes

wegen, den si by andern iren Hanlvcsten funden, daran der

vorgenanl Her Johans selige von Wolhusen, hic vor der

obgenanten vnser Muincn seligen vatter, mit sinen schinberlichen |

gerechten anhangendem Ingsigcl versigelt, vergicht vnd bekennet,

daz die bürg Wolhusen, vnd die Hube Zeissiswande')

1) Vgl. hierübor die Urkunde des Froihorni Johann von Wolhusen vom

24. Juli 1313 im Gcschichtsfround der V Orto. I, 71—72.
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vnd Escholzmatt, vnd swaz darzu geboret, recht lohen si, von
der egenanten herschafl von Oesferich, vnd ob die vorgenant
sin tochtei' | abgienge, an dich Hbcrbcn, daz denne die egenant
Burg Wolhusen, die hübe Zcissiswande vnd Escholzmatt, mit
aller zugehörung an die vorgenanl Ilerschaft von Oesterrich,
vnd ir Erben ledeklich vallcn solle, In dieselben zugehörung
die vorgenannt | vnser Herren von Ocslerich, nach des

egenanten irs briefes sage gezogen habent alle lüte, dörfor, Ding-
höfe, gericht vnd guter, vnd swas vns die obgenant vnser
Mume in dem namen als da vor gegeben vnd gemachel hatte,
das nach der vorgenanl | vnser Herren der Herlzogen meinung
alles zu der vorgenanten Burg vnd Hüben als zu der rechten
Ilerschaft ze Wolhusen gehören sölte, vnd das also eins mit
dem andern von inen were lohen gesin vnd ledeklich an si

vervallen were mit samt der vorgenanlen Burg, dartzu es alles

gehörte. Wan aber wir das widerretten vnd sprachen swaz
vns in dem namme als davor gemahnt vnd gegeben were, daz

das der vorgenanten vnser Mumen ledig eygen vnd nüt leben

gewesen were. Darum sind wir bede gemeinlich | vnd vnser
ielweder bcsunderlich, mit guter vorbclrachtung, nach rate

vnser fründen, wizzenllich, vnd mit gutem willen, durch
vnsern liieren nutz vber einkonimen, mit den vorgenanlen vnsern
Herren von Ocslerich, daz wir inen irs rechten, an aller der |

obgenant herschafl vnd waz darzu gehört gehullcn habent

genlzlich nach irem sinne, vnd nach iren meynungen, als

vorgeschriben slal, vnd darvber alles vnser recht, das wir von
der obgenannten Erbschaft, Gab vnd gemechtnusse wegen
halten, oder | in deheinem weg gehaben mochten, In der

obgenanten Herschafl ze Wolhusen, vnd an allen den lüten,
Dörffern, Höfen, Dinghöfen, kilchensälzen, Manschaften,
gerichlen, gülern, nützen vnd dienslcn vnd gemeinlich waz vns
gemachet vnd gegeben was, | als vor bescheiden isl, Vnd
darzu alle die schulde vnd Schuldbriefe, pfand und pfnndbriefe,
die der vorgenant Graf Ymer selig von Strassberg, vnd die

egenant vnser Minne selig, sin Wirtinne, gemeinlich oder
besunder, vor der obgenannten vnsern | Ilerschaft von Ocslerich
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von gellschuld wegen, vmb diensle, oder vmb dhein ander
sache, wie man die genennen kan. Haben wir in dem
namen, als da vor, In forme vnd wise, by einem teile eins rechten

redlichen kouffes. vnd och eins rechten | Wechsels, als

verr es nach dem rechten, derselben stucken ietweders
begriffet, vnd och dartzu In form vnd wise einer ewigen vn-
widerrullichen gäbe, die man nennet vnder den lebenden, für
vns vnd alle vnser erben gegeben vnd geben, | frilich vnd
ledeklich den vorgenannten vnsern Herren von Oesterrich
vnd iren erben, gegen den, vnd zu der banden, zu dem rechten,

das si sust daran hatten, wir für vns vnd vnser erben
bedcnthalb vns verzigen haben, vnd verziehen vns ouch, gar
vnd genlzlich, aller der | vordrung, rechtung vnd ansprach,
die wir oder ieman von vnsern wogen, zu der egenant
Herschafl ze Wolhusen, vnd swas dartzu gehöret, vnd zu allem

dem, das vns dar an, vnd dar inne gegeben was, vnd och zu
allen egenanten pfänden vnd pfantbriefen | schulde vnd
Schuldbriefen, gehebt haben, oder in dheinen weg, iemer gehaben
möchten, alleklich, oder by teilen ane alle geverde, Wan wir
binanlhin, kein recht mere daran haben, Vnd süllen wir, noch

vnser erben, mit vns selber noch andren lüten, niemere |

darnach reden, noch gesteilen, wan wir den egenanten vnsern
Herren von Oesterrich vnd iren erben, volles vnd gantzes
recht daran iehent vnd bekennen, an alle geverde. Vnd
darumbe habent vns dieselben vnser Herren von Oesterrich von
besondren gnaden, Mir dem | egenanten Graf Johansen

gegeben zwei Tusent guler guldin, vnd dartzu habent si mir,
vnd minen erben, ouch gnedeklich. den dinghof, oder Meierhof,

da der kilchen Salz ze Ruswilc in gehöret, mil sampt
demselben kilchen Salz, vnd mit allen | den nutzen, vnd rechten,

wirden vnd eren, die dartzu gehören!, verlihcn ze rechtem

leben, als dio briefe wisent, die ich darvber von inen

habe. Darüber habent ouch dieselben min Herren von
Ocslerich mir dem obgenanten Wallher von | Grünenberg, vnd
minen erben gewunnen von dem cdelen Hern Petern von
Torberg minem Oheim, vmb drü Tusent guldin, die Vesli Guten-
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borg in Bürgenden'), mit niler zugehörung — die si mir vnd
minen erben für lcdig eygen gegeben habent | Vnd ist dis alles
vf beden teilen volfürl, beschechen, vnd getan mit aller der
ordnunge, vnd kraft, bescheidenheit, gewarsami, vnd gezierde,
worten, werken, vnd geberden, die nach geistlichen vnd
weltlichen fryheiten, rechten vnd gewonheilen, der | stetten vnd
des Iandes, in dheinem weg dartzu gehörent, Mit vrkund ditz
briefes. Versigelt mit vnser beder anhangenden Ingesigeln.
Diser Dinge sind gezüge die Edlen Graf Rudolf von Nydow,
Rudolf vnd Lutold von Arburg, gebrüder | Peter von Torberg,
Peter von Grüncnberg, Egbrechl von Goldenberg, Fridrich
von Hunwilc, Her Wernher von Büttikon, Her Budolf der
Hürus von Schönouvc Bitter, vnd ander erber lüte genug.
Dis beschach, vnd ist dirre brief gegeben zc Brugg | im

Ergöw an dem nechsten Zinstag vor sant Valentins tag. Nach
Crisls geburd drülzehen hundert Jaren vnd darnach in dem

Sibentzigisten Jare.

Die beiden Siegel hangen wohlcrhalten; unterzeichnet ist
dio Urkunde J. S., d. h. von Johann Schultheiss von Lenzburg,

Bischof zu Brixen, Kanzler Herzog Albrcchls und
Leopolds von Oesterreich.

Graf Johann von Aarberg, Herr zu Valengin, stand in

gar keinem nähern verwandtschaftlichen Verhältnisse zu Grälin

Margaritha von Strassberg, geborne Freifrau von
Wolhusen; doch erscheint er hier mit Wallher von Grüncnberg
als Hauptcrbe derselben. Lezterer nämlich mochte wohl
vorausgesehen haben, dass er gegen die Herzoge von Oesterreich
seine vermeintlichen Bechte auf die Hinterlassenschaft der

Gräfin Margaritha nicht zu behaupten vermöge, wenn ihm nicht
ein Mächtiger zur Seite stehe. Daher nahm dann Wallher
von Grüncnberg den Grafen Johann von Aarberg, Herrn zu
Valengin, im Jahre 1368 zu einem Miterben aller von Frau

2) Gattenburg bei Langonthal im Kanton Bern.



zur Geschichte des Sempacherkrieges. 33

Margaretha von Wolhusen, Wiltwe Graf Immers von Strassberg,

zu erwartenden Güter an, wozu Letztere ihre Einwilligung

crtheilte (Cartularium von Fontaine-Andre). Uebrigens
ist auch dio Verwandtschaft Walthers von Grünenberg mit
Margaritha nicht genau zu ermitteln; wahrscheinlich erbten
bei Abgang näherer Verwandter nach all aargauischem
Erbrecht alle weitläufigen Verwandten, wie denn Gräfin Margaretha

von Slrassburg dem Ritter Peter von Thorberg, der sie,
gleich Wallher von Grüncnberg, seine „Minne" nannte* schon
bei Lebzeiten den ihr von der Herrschaft Oesterreich
verpfändeten Schlagsatz von Breisach abtrat (Urk. in Innsbruck).
Die Stellung Lucerns und Unlerwaldcns in den Verwicklungen

nach dem Tode der Gräfin Margaritha von Strassberg ist
nicht ersichtlich; nur das steht fest, dass damals der Streit
nicht nur vor dem Richter, sondern auch mit dem Schwerte
entschieden wurde, sank doch der Thurin Dorenbcrg bei Lit-
lau damals in Schutt, wie sich aus mehrern Urkunden im
Staatsarchiv Luccrn deutlich ergibt.

11.
8. März 1370.

Die Herzoge Albrecht und Leopold von Oesterreich verpfänden
dem Ritter Peter von Thorberg um 10,100 fl., die sie ihm für

Ablösungen, Dienste, Kost und Schaden schulden, Burg,
Herrschaft, Markt und Amt Wolhusen und den

Thurin Wiggen.
k. k. geh. Arch. in Wien.

Wir Albrecht und Leupolt gebrüder von goles gnaden
Herzogen zc Oesterreich, ze Steyr, zc kernden und zekrain,
herren ul der windischen march und zc porttenow, Grafen

zc llabsburg, ze Tyrol, zc Phirt und zc kiburg, niarggrafcn
ze Burgöw und Lantgraven in Elsaz etc. Bechennen und tun
chuil! offenlich mit disem briefe, daz wir dein edlen unsrcin

getrewen lieben Pelern von Torberg schuldig sein und gelten
süllen Tausent und dreihundert guidein darumb er unsre purg,

Hist.Archiv XVII. 3*
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den markt und das ampt ze Wolhusen mit unserm willen und

gunstc von unserm gelroWn Petren von Grünenberg erlediget
und erlöset hat als der brief wol bewiset, den er darüber
von uns geliebt hal, den er uns hat widergegeben und

geantwurt.') Darzu beleihen wir im schuldig Sechshundert guldin

für sein Dienste in dein pirg und vor mattray") die im
auf den vorgenanlen Saz mit einem besundern briefe geslagen
wurden, den er uns auch widergegeben und geantwurt hat.
Darnach süllen wir im gelten und sein im an rechter Reillung
schuldig beliben vieriausent und sibcnhunderl guidein von der
Lantvogteyc wegen in Swabcn und in Elsazze3), die wir im
empfohlen hatten. Auch soin wir im schuldig fünfhundert
guidein für sein Dienst, kosl und schaden, die er bei uns

Herzog Leutpolten vor Elicourl4) gehabt und genommen hat.
Und darnach süllen wir im gelten dreulausent guldein umb
die vesten Gutenberg6) und alles das, so darzu gehöret, die
wir darumb recht und redlich von im gechouffet und geben
haben dem edeln unserm Heben Oheim Graf Hansen von
Arberg herren ze Vallesis und Wallhcrn von Grünenberg für
alle ir ansprach, vordrung und recht, so si ballen zu der
Vesten von Wolhusen und allen andern gutern, die die edel
und erber Margret selig von Wolhusen weilcnt Grefinne ze
Strazzpcrg gelazzen hat. Sunia der vorgenanlen guideinen
aller bringet liberal zehentausent und hundert guter und voller
swercr der gewichtern llorcncz. Um dieselben zehntausent
und hundert guidein haben wir dem vorgenanlen pelern von
torberg und seinen erben verseezet in eins rechten werendes
pfandes weise und seezen ouch wizzontlich mit disem .briefe

1) Leider ist dioso Urkunde, aus der sich ergeben musste, ob die Entlo-
buclicr hiozu eingewilligt, nicht mehr vorhanden.

2) D. h. zur Behauptung Tirols gegen die Baiern, 1368, was bei Dr. A.
Ilubor Geschieh to dor Voreinigung Tirols mit Oesterreich nachzutragen ist.

3) Er verwaltete die Landvogtei seit 13(55.

4; Ueber den Ziug nach Eliourt vgl. Duvornoy Enhorneridcs 315 und 360.

5) Vgl. die vorangehende Urkunde.
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die egenanten unsre purg und herschaft den Markt und das

Ampt zc Wolhusen') Wiggen den Turn7) mit allen Rechten,
letiten, nticzcn, gultcn und gutern, die darzu gehören!
ungevärlich und als er die vor in pfandeswise von uns hat
innegehabt. Und darzu unsre purg und herschafl zc Wolhusen,
die nueze, zinse und gulte ze Underwalden"), alle eigen, leben
und Secze, mit leuten und mit gute mit allen Rechten, gewon-
haitten, wirden und eren, Gerichlen, grozzen und kleinen,
Zinsen, vcllen, puzzen, iiuczen, gultcn, gutern und gewonüchen
Sturen und unverscheidenlich mit allen zugehörenden, ez syn
behuset oder unbchiiscl, bestift oder unbestift, wie ez genant
oder wa ez gelegen isl, und alz es wilent die obgenant Margret

von Wolhusen unez an iren (od innegehebt und genozzen
hal Also bescheidenlich, daz er und sein erben die obgen
unsre zwo purge bede Wolhusen mit aller Ilerschaft und zu-
gehorunge mit leuten und gulern, zinsen, nuezen und gülten
mit Gerichlen, Twingen und Bannen und mit allen andern
Beeilten, wirden und eren Alz davor geschriben stat in ains
rechten werenden pfandesweise innehaben und niezzen sullcn
an abslag der nueze als lang unez wir oder unser erben die
von in erledigen und erlösen mit den vorgen. zehentausent
guideinen und hundert guideinen der egenanten gewicht. Und
sullcn ouch si der losung uns statt tun und gehorsam sein an
alle Widerrede und vereziehen wenn wir oder unsre erben si
des ermanen und dio Losung von in fordern selber oder mit
unsern gewizzen Bollen oder brieven umb die vorgen. Summe

guldcinor oder umb goll, silber oder pfenning, die nach ge-
wonlcichem laufl'c und rechtem Wechsel in der Stat ze Basel

6) Hiemit beginnt also die zwoite Verpfändung des Entlobuchs an l'otor
von Thorberg, die in Folgo von so grosser Bodeutung für Oesterreich wurde.

7) Uohor dio Herrschaft Wikon (Wiggen) bei Meiden im Knnton Lucern
vgl. A. Ph. v. Sogessor: Staats- und Kochtsgoschichto von Lucern, 1, 675 IT.

8) Da dioso Roclito seit langer Zeit streitig waren und über die Kochte
dor Herrschaft Wolhuson in Untcrwalden koin Urbar vorlag, so musste

Thorberg, dor aufs Pünktlichste soiuo ötouern eintrieb, bald auf Widerstand
stossen. Vgl. No. 15.
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dagegen gcbürcnt. Ouch süllenl si die vorgen. purge, merkt
und ample, leuto, Gericht und guter inne haben unwustlich
lind unvcrdcrbcnlich mit sölichen nuezen und vcllen, der wir
da Recht haben ane geverd. Si süllent auch uns, unsern
erben und allen unsern hauptleuten, pflegern, amptlculen und
dienern die vorgenanlen purge, merkte und Ampi ofl'en haben,
uns und die unsern darin und darauz gclazzen und ouch
darinnc zc enthalten zu aller unsern noidurflon und sachen wider
aller inenchlich, niemanne auzgenomen, als oft uns des not
geschieht und wir oder unser houbtleute oder Amptleute alle
oder unser dhein das an si vordem, doch an iren merklichen
schaden an alle geverde. Wir haben ouch uns und unserm
erben auzgenomen und vorbehept alle geistliche und weltliche
lohen, die in den vorgenanlen herschauen von uns rürent, das
ist kilchcnsacz und Goczgaben, alle manlchcn und purglehen,
die man von uns sunderlidi empfahen sol, als ofte die ledig
werdent ane geverde. Es süllenl ouch in dem obgenanten
Sacze alle unsre diener, purgor und leule dienen zu allen
unsern Reisen, Herverten, Geczügcn und Lantweren und kost
darum tragen nach irem verinugen als ander unsre lulc, die
uns lcdig sind. Der vorgen. von Torberg und sein erben
süllent uns ouch stat tun und nicht wider sein, ob wir zu der
losung des egenanten Saczcs von den Purgern und leuten, die
darin gehürent, ain Stcwr und helffe nemen und haben wollen.
Sunder si süllent uns darzu beraten und beholffen sein ge-
trwlich und förderlich ane alle geverde. Und darüber zc ur-
chunde und Sicherheit hiezzen wir unsre Insigel henkchon an
disen brief, der geben ist ze Hall im Intal an fritag vor dem
Sunlag, so man singet Reminisccre in der vasten Nach kristes
gepurde dreizehnhundert jar und darnach in dem Sibonzi-
gisten jare.

Giltige Mittheilung von Herrn Egbert Friedrich von Mülinen - Mutach in
Bern.
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13.
1371. 10. März.

Innsbruck.

Leopold, Herzog zu Oesterreich, Steyer, Kärnthen und Krain,
Graf zu Tyrol, genehmig! die Verleihung des Fahrs zu Em-
menbrugg durch Peter von Grüncnberg, Vogt zu Rothenburg,

an Heinrich von Enimenbrugg, Heinrich sei. Sohn.

1371, Montag nach Oculi. —

Dio Urkunde ist besiegelt von Herzog Leopold und unterzeichnet von
dessen Ilofmoister von Wehingen.

(Original im Staatsarchiv Lucern.)

Bei Emmenbrück hatten die Lucorncr zucrsl ein Weggeld
zu entrichten und dann eine halbe Stunde weiter unten, in

Rothenburg, einen Zoll.
Reinhard von Wehingen, der diese Urkunde als Hofmeister,

magister Curiac, unterzeichnete, befehligte bei Sempach
eine Ablheilung des österreichischen Heeres, ergriff aber
während des Kampfes die Flucht. Hagen sagt in seiner
österreichischen Chronik: Der grossesten Houptman zwen fluchen
ab dein Veld. Ich lör ir nit genennen; der ain führt ein

krumpen wissen Strich durch ein blabsFcld, der ander einen
Schild der ist gcvirtcill grün und gelb, die fluchen mit 400

Mann.
Das erslre Wappen isl ohne Zweifel dasjenige Reinhards

von Wehingen. Dieser stiftete zudem 1393 mit 250 Mark
Silber in Folge eines bei Sempach gemachten Gelübdes in der

Kapelle in Kiens eine ewige Messe. (Vgl. meine Beiträge z.

Schweiz. Gesch. aus Tyroler Archiven Nr. 83.)
Das zweite Wappen, das man bisanhin immer unrichtig

auf den Schwarzgrafen von Zollern gedeutet hat, ist kein
anderes als dasjenige Burkards von Ellerbach (Vide Abbildung
des Wappens im Stammbuch der Ritter von Eptingen, Mss.

aus dem XV. Jahrhundert, im Besitze Herrn Oberst Theorings
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von Sonnenberg in Lucern und Zürcher-Wappenrolle No. 158

— Die Ilistoriographcn des Hauses Zollern hätten besser gethan,
sich mehr auf das Studium der Heraldik zu verlegen, als sich in

hohlen Dcclamalioncn über dio Schlacht zu ergehen, in welcher
der Schwarzgraf nach den einen ihrer Gewährsmänner floh, nach

den andern aber ruhmvoll starb, während sein Banner in diel lande

der Eidgenossen fiel. So sagen sie (Stillfried und Märker Hohcn-
zollerische Forschungen. Berlin 1847,4. 186 1'.): „Halte mau
die entferntesten Anzeichen gehabt, dass es (das Banner von

Zollern) auf unrühmliche Weise verloren gegangen, der
demokratische Dünkel würde nicht unterlassen haben, trium-
phirend auszuposaunen, dass ein Graf von Zollern vor ihnen

geflohen sei" (Nole 35. Worauf einlenkend sie wieder bemerken

Note 36) „Der Schwarzgraf von Zollern befehligte die

'Vorhut von 1400 Mann Fussvolk, da aber die Edlen und Ritter

es sich nicht nehmen lassen wollten, an diesem Tage die
Ersten im Kampfe zu sein, wurde seine Schaar in's Hinter-
trcll'en gestellt und da ist es nicht zu verwundern, wenn unser

Graf vom Strome der Flüchtigen, welche nur einen Ausweg

hatten, unwillkürlich fortgerissen und so gerettet ward."
— Der Graf von Zollern war aber gar nicht in der Schlacht;
er schickte nur die Leule aus seinen österreichischen Landen
unter seinem Banner, das bei der Beuletheilung nach Gersau
kam. Freilich passt die Beschreibung dieses Banners, die
Dainian Cainenzind im Geschichtsfrcunde der V Orte, Band.

XIX, 12 davon gibt, ebenso wenig als die Aufschrift zu dem

Bilde des in Sempach erschlagenen Herzog Leopolds, die in
Gersau zu sehen ist.

13.
1371, 31. Mai.

Den l'ursichtigen wisen, vnsern sundern giiolen fründen, dein
Schultheis vnd dem Rate von Lutzern.

Den wisen lürsichligcn vnsern sundern giiotcn fründen,
dem Schultheis, vnd dein Rate von Lutzern, Entbieten
wir Honnonian von Ramslcin, Ritter, Bürgermeister, vnd der
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Rate von Basel vnsern willigen dienst mit vesten früntlichen
trüwen in allen sachen. Lieben fründe, als ir wol schein, wie
sich die heilen vngewonliclien loeuffe tegelich vemicrenl vnd

fürsten vnd Herren sich vnsle zu einander verbindent, vnd
wie man berlich vnd grosslich vi' Erbcre Stelle leget vnd

sclzcl, da ist etwaz rede heimlichen mit vns vnd den vnsern
beschehen vnd ouch das für ander Sielte bracht, wie nutze
und guot were, daz die Stelle obenan vnd nidenan sich zu
einander verbündend vnd verpflichten! zu widerstände scin-
lichcn herten vngewonliclien vflocufleii vnd setzen, als man

ictzo wider Erber guot Sielte (not, daz die nul als berlichen

geschadiget vnd nider getrucket wurdent, als si ietz lange

zitt vnd (('geliehen betrogen, gescliadigot vnd nider geleit

werdent, vnd wie Erber Lute, phaffen vnd lcyen, arme vnd

Riebe l'urer gesellinnel vnd wege vnd Strasse haben moccli-

tent, denne dahar vnd sunderlicb ielz bi kurlzcn ziten. Billcnt
wir vch mit gantzem ernste in sunder fruntschaft, daz ir vch

haruber tugcntlichen bedenken wellent, were daz das dinge
l'urer ze rode wurde bracht, vnd ob man harvmh ze lagen
wurde komendt, daz ir vch denne dester cygcnliclicr moccli-

lent bedenken vnd zuo der sache reden vnd tuon. Vnd ob

man tage wirdc leisten, ob ir denne uwern erbern Bollen

ouch zu semlichen lagen meyndent zu sendende, das ir mis das

vnd was uwers willen hiemit sie, wellent verschriben. Darzu

billcnt wir ydi ernstlichen, daz ir dis heimlich vnd in rates-

wisc bi vch lassent beliben vnd hie nou enhein rede machent

vntz vf die stunde, daz man sehende werde, oh dis einen

furgange gewunne oder mit. Datum Sabbalo proximo post
festum Pcntbccostcs. Anno cc. Lxx primo.

(Missiv im Staatsarchiv Luccrn.)

Die Antwort auf dieses Schreiben ist nichl mehr vorhanden,

sie konnte aber nicht wohl anders lauten, als dass die

Stadt Lucern zu einem solchen Bunde gern Hand bieten würde,

wenn es in ihrer Macht stände; sie sei aber durch den Bund

mit den Waldstätten gebunden.
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14.
1373. 23. Februar.

Hertzog Leopold noii Oesterreich thädigl zwischen Peter von
Thorberg, seinem Hofmeister, Vogt zu Wolhusen und Entli-

buch und Peter von Grüncnberg, Vogt zu Rothenburg.

(Staatsarchiv Lucern.)
Wir Lcupoll von gols gnaden Hertzog zc Ocstcir., zc

Slcyr. zc kernden vnd zc krain, Graf ze Tyrol etc. Tun |

kunt, als vnser lieben getrewe; Peter von Torberg vnser
Hofmeister, vogt zc Wolhusen vnd zc | Entlibuch, an einem
fail. vnd Peter \on Grüncnberg, vogt ze Rotenburg, an dem
andren, von der | egen. pfleg vnd Empter wegen, mit einander

slözzig sind, Haben wir daran zwischen In einen | vsslag
gemacht vntz vf sand verenen tag, der schirist kunt. In solicher
mazz, als hinnach | geschriben slal, des ersten, daz alle* Lüte,
die gen wolhusen vnd gen Entlibuch gebörent, | sullcn die
weil bey der slrazz beliben, vnd die varen an irung, leib vnd

gul, als ez von alter | harkomen ist, vnd sol man si die zeit
nicht twingen zu dein zoll g<*n Rotenburg. Darnach | ist
beredt vmb den hof zc Swandon. daz der egen. von Torbcrg sol

grozz Gericht da haben | was sich die weil da vergat. dann
vinl) den zug, den haben wir abgcnoinen, als laug | vnlz wir
vns darumb eruarn. Ouch wollen wir si, nach ir baider
kuntschaft von dem egen. | sand verenen tag. mil einander gütlich
berichten, boschech das nichl vnd daz wir si da | zwischen'
nicht niöclitcn belichten, So sullcn dis teyding, vnd der vsslag
beden (eilen vnschedlich | sin, vnd sol dann ir yetwedre, bi
siner gewer, vnd andren Beeilten beliben, als ez vf disen

hütigen | tag ist, an alles gener. Mit vrkund ditz briefs.
Geben vf Tyrol an sand Mathias abend Anno | domini Millimo
Trccentesimo Septuagesimo tercio.

Dominus dux
in consilio.

Das dieser l'apiorurkundo aufgedrückto Sigill ist nicht mehr vorhanden.

Vorgl. Balthassar: 1 listen*, topograph. u. ökonomische Merkwürdigkeiten
d. Kantons Luzern [I, 108. A. l'h. Segosser: Rcchtsgeseh. I, 420, Note 2.
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15.

14. Mai 1373.

„Dis ist der brieff von wägen einer stür So man vor zylen
der Herschafft ze wolhusen geben hat vnd wie man Inen nüt

nier schuldig ist."

(Archiv Obwaldcn Nr. 33.)

Allen den die disen brief sehen! oder hoerent lesen, künden

wir Johans von Waltcrsperg Land Amman zc Vnderwalden
nid dem Kerwalde, vnd Ruodolf von Hallen Land Amman zc
Vnderwalden obriint dem Kern | walde vnd die — Lantlütt

gcincinlich ze Vnderwalden ielwcdrunl dem kcrnwalde. vnd

vericchen offenlich an diesem brief, von der stür wegen die

clzlich vnser Lantlütt in elzlichen lagen geben band der

herschafl | von Wolhusen. die selben Stür sidmals Her Peter
von Torberg, Ritter, geuordret bat an die egenanden vnser

Lantlütt ze der Herschaft banden von Oesterrich. Do

entwürfen dieselben vnser Lantlütt vnd | sprachen, si sollen die

Stür nül von recht, si hetten si wol etwen geben von belle

wegen einer Herschaft von Wolhusen, darvmb getruwetin si

nul, das si der Ilerschaft von Oesterrich vcz gebunden worin

zc geben, vnd getruwetin ovch dar vmb gul kuntschaft ze

banne, wie si von aller har komen worin, vnd balon vns do

das wir unsern guten fründen vnd Lieben Eidgenossen von

Luccrn, von Vir, vnd von Swicz | enbutlen, vnd si betten,

das si ir hotschaft zu vns santin, so woeltin si ir kuntschaft

füi die selben vnser Eidgenossen bollen vnd für vns bringen,

das wir sehin, das si in der suche nncz begertin, denne des

rechten | das wir och taten. Dar vmb vns die selben vnser

Eidgnossen oroten vnd sauten ir Eiber bolschaft zuo vns: von

Luccrn Petern von Gundeldingcn, Schultheissen ze Lucern,

von Vre Johans den Mciier von Ocrtzveld, | Land Ammann

zc Vre, von Swicz Chunral ab Ibcrg, Land Ammann zc Swicz,

die kamen zu vns, des ersten ze Staus vnder die Linden bi

der spiimatt, da vnser Lantlütt gemeinlich nid dem kernwald

bi cnan | (Iren waren, vnd ovch eczlich obrunt dem kernwald.
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vnd stalten da von vns. die egenanden vnser Lantlütt, die der
Stüi* in cczlichcn tagen geben ballen in dem kernwald einer
Herschaft von wolhusen des eisten | Volrich den Amman von
Wolfenschiessen, Heinrich am kilchweg, Johans Sulzmatler,
Jacob an der spilmatt, Wallher am spilhol den ellern, Vlrich
Sündern vnd Wernher Funzi. Die sprachen alle bi ir Eide,
das si | dike dabi gewesen worin, vnd gesehen vnd gehört
heltin, so der Greffcncn von Strassberg botten kamen vnd die
Stur vordreten an vnser Lantlütt, das denen die selben vnser
Lantlüt dien selben | botten vor öffneten/ das di selb Stur
vf gesclzzct wurde einer Herschafl von Wolhusen dur schirm
dur den wald har von Entlibuoch, vnd gebin die selben Stür
nüt von recht, wand von belle wegen | vnd wenne die
Ilerschaft von Wolhusen abgieng, so soelt och das selb ab sin.
wocltin ovch die selben botten die Stür in der selben wis
bitten, so wocltin si sich darvmb eis guten bedenken vnd betin
ovch do die | selben botten die Stür in derselben wis. Und
Swiircn ovch do an der selben slat Johans spilmatt er, Heinrich
an der spilmatt, Berchtold Garnier, Glaus Suler, Vlrich von
obstalden, Thoman Lamli, Welti zem j vmbweg, Jenni Lussi,
Heini zc Brunnen, Chuoni Leiminer, Heini Phister von Rciz-
ried, Jenni blcsi, Werner zc obrost vnd Jenni Trulniann ir
iekliche einen cid zc dien Heiligen mit vfgehabnen llenden |

vnd mit gelerten worlen, das si ovch gesehen vnd gehoert
heltin. (las der obgenanden Giefl'ennen von Strassberg bollen,
dio die selben Slür vordreten veiychlig weren das vnser Lantlütt

die selben | Slür nüt gebin von recht, wand von bette

wegen, vnd Bitten do die obgenanden vnser Eidgenossen bollen
diu* den kernwald gen Samen vnd eczlich vnser Lantlütt nid
dem kernwald mit ineji. Da aber | vnsü gemeind gemeinlich
obrunt dem kernwald bi cnandren waren zc Sarncn an dem

gründe, und stallen ovch da die obgenanden vnser Lantlütt,
die ovch derselben Stur obrunt dem kernwald in | eczlichen

lagen geben hatten der Herschaft von Wolhusen vor dien
obgenanden vnser Eidgenossen botten vnd vor vns. des ersten:
Volrich Riiscggcrn. Rudolf von ob Brugg, Jacob am Riclle,
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Jost | von Rud, vnd Peter Stükin, die sprachen alle bi irEide
vnd Sworcn ovch darvmb ze dien Heiligen mit vfgehabnen
Hernien, vnd mit gelerten worten, das si an der stat waren
vnd seliin, vnd hortin | zc Giswil, das Graf ymer Selig von
Strasberg vnd Josl von Ruswil selig sin Amptman kamen ze
Giswil für die kilchen* vnd voi-di-oten ein Stur von inen. Do
bedechtin sich die kilcherr | vnd öffneten, wie du Stur von
alter harkomen were, vnd sprachen, es wer ein erbettln stur,
vnd nul von recht, vnd dur schirn dur den wähl harvonEnt-
libuoch, was schaden vns dur den wald | har beschche, den
sölt vns de Ilerschaft von Wolhusen ablegen, darzu sölt ovch
die selb stur nul langer weren, wand als lang die Ilerschaft
von wolhusen lebti, vnd mit fürer. vnd wer ovch des, der |

egnand Graf yinmer selig von Strasberg vnd Jost von Ruswil,
selig sin Amplinann, vnder ovgen voriiclilig dien kilchcrren
von Giswil. vnd geluobtin es vnd sprechin es wer also
harkomen. Do | stalten si ovch do Wallher steken vnd Budolf
Egerder, die sprachen ovch bi ir eide, vnd Sworcn ovch dar
vmb zc dien Heiligen mit vfgehabnen henden vnd mil geleiten
worlcn, das si an der stal worin vnd | vnd (sie) sprechin es

were also harkomen. Do stallen si ovch do an der selben

slat Pcteiii Tachs. vnd Budolf an dem Bude, die sprachen
ovch bi ir eide, vnd sworcn ovch darvmb ze dien Heiligen
mit vfgehab | neu Henden vnd mit gelerten wortin, das si an
der slal worin vnd seliin vnd hortin, da der Graf selig von

Strasberg, vnd die Grafen selig ir botten in vnser Land sauten
vnd die stur vordrotin, als | die selben ir botten sprachen vnd
dien selben ir botten geöffnet ward, wie dii stür da har komen

were vnd ovch die selben bollen voriiclilig waren, das es ein

crbcllnü Stür were, vnd nul von | recht wand dur schirm dur
den wald her von Entlibuch, vnd was schaden vns dur den

.selben wald her boscliehe, den schaden sölt vns die selb her-
schaf (sie) ablegen, vnd sölt ovch du selb Slür nul lenger |

weren, denne als lang du herschafl von wolhusen lebti, vnd

do dis alles also volgieng, do baten vnd niandcn vns die
obgenanden vnser Lantlütt der Eiden vnd bunden, so wir ze
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saincn getan hau | das, wir inen in derselben sache behulfen
vnd beraten worin, ob si ieman dar vmb angriffen old küm-
merren woelt mit frönden gerichden, Geistlichen old weltlichen
old in dekeiner wis dar vmb scbad | gen di recht des wir
vns do cinhelklich erkanden. das wir es inen nach recht
gebunden worin ze tunne. vnd billich tuon söllin nach ir
kuntschaft, die si vor vns gehept band, vnd ovch wol gehept |

hei Ion, wer das si ieman wölt an griffen hau mit dem rechten
an dien stellen da si es billich vnd dur recht söllin gelan
han des aber nieman tel noch luon wolt, vnd darumb wand
die mönschen | hinschliffciil als du wasser, vntz wir wider
komen vf vnsern vrsprung. Do baten vns aber die obgenanden

vnser Lantlütt, das wir vns ovch cinhelklich erkanden inne ze

gebenne. Dar | vmb wir die obgenanden Amman vnd Lantlütt

gemeinlich zc Vnderwalden ietwedrunt dem kernwald
vnsers Landes Ingsigcl ze einem waren vrkund offenlich an

disen brief gehenket hein | der geben isl ze Vnderwalden an
vierzehenden tag Meiicn. In dem iar do man zalle zalt (sie)
von Gottes geborte druzehen hundert vnd Sibenzig iar. Dar
nach in dem dritten Jare.

Das Siegol von Untorwalden ist wohl erhalten.

Vgl. Blumor Kcchtsgcschichto I, 209—210.

IG.
1374. 18. Febr.

Botzen.

(Aus dem Ferdinandeum in Insbruk.)
Wir Herzog Fridreich von Tckk. Graf Heinrich von Monlfort,

Herre zc Tettnang, Peler von Torberg, des hoehgebor-
nen fürsle Hertzog Leopolts ze Osten*. Hofmeister, Cliunrat
von Kreyg, lloublnian in Krain. vnd ich Hans von Byschach,
den man nennt den Flachen, Veriechen daz wir zu dos

durleuclitigen. —¦„ Hertzog Lüpolts zo Oesterrich Händen —.

gesworn haben ain getrew Gesellschaft zc hallen wider
allerinänklicli, auzgenommen yedermanne sins Herren oder
dem er gesworn hat, oder gepunden isl, an geucr, vntz von
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nu dem nächsten chunf'tigen sand Jörgen tag, vnd von dannen

vf ein gantz Jar, dieselben zeil dem obgen. vnserm Herrn zc
dienen vnd ze wartten vngeuarlicli. Wir die obgen. fünf, als

Houbtlüt, süllen vnd wellen ouch, die egen. zeit, ain Ding
sein, an alle zwtiyung, vnd sol vnser dheiner keynon vorteil
für die andern noch gen den andern suchen noch werben,

bey dem eyde. Ouch haben wir versprochen, daz vnser

dheiner kein sach noch handlung die obgen. Zit anheben noch

tun sol, an des vorgen. vnsers Herren, vnd vnser der andere

wizzen rat vnd willen, vnd wäre, daz an vnser ainen dhein

tcyding oder sach gebracht oder gesucht würde, der mag die

wol verhören, vnd sol die danne sunderlieh an vnsern Herren

vnd an vns die andern bringen. Beschrieb ouch, daz vnser

dheiner würb oder trib, das dem obgen. vnserm Herren vnd

vnserer Gesellschaft nutz und gut war, das mag er wol gclun.
Were aber ob sach herluffen von tcyding wegen, daz wir die

lloublül vnder einander darumb siözzig wurden, Was dann

der merer teil vnder vns nritsampt vnserm Herren erfunde vnd

crehänte, den sol der ander (ail geuolgig sein. Ouch ist

beredt, ob vnder vns fünfen dheiner, so wir vf das Voll chäincn

chaft not irrte, daz wizzcntlich vnd kuntlich war, der mag

an das egen. vnsers Herren vnd unsern Zorn wol liaym reitten,
doch also, daz er alles sein vermögen dertzu tun sol, daz sein

dyeiior vnd Gesellen bey vnserm Herrn vnd dem llaull'en

beleihen, vnd daz er auch ander zu dem llaull'en füge vnd

schikhe, so er inaist müg. Vnd war, ob vnder vns den Houbt-

liiten, vnsern Gesellen vnd Dyencrn, oder anderswo in dem

Hauffen dhein vfloulf, slözz oder zcrwerffnüzz beschallen vnd

vfffiinden, die sullcn wir vndersteen, so wir post mugen

vnd süllen dem Marschalich beholffen sin gelrewlich, daz Im

der, von dein der vfloulf angehabt wirdt geantwurdt werd,

an geuer. Wir haben vns ouch vorbehebt, daz der egen.

vnser Herr vnd wir wol gewall haben, disen brief ze pezzern.

Der geben isl ze Potzen, an Samtztag vor dem Wcizzonsun-

tag, so man sieget lnvocauil in der Vasten. 1374.

Copie in Primissors Sammlung.
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11.
1374. 9. Mai.

Baden im Aargau.
Herzog Leopold von Oesterreich, Stcycr und Kärnten,

Graf zu Tyrol ele. belehnt für sich und seinen Brudor Herzog
Albrecht seine Getreuen Dietmar und Ilemmann von Trostberg,

Gebrüder, mit der Voglei über die Leute und Güter des
Gotteshauses Einsiedeln in den drei Dörfern Daginarscllen,
Egolzwyl und Wnuwyl (Wagwilc),') mit Twing und Bann,

grossen und kleinen Gerichte bis an den Tod, und mit dem
untern See zu Egolzwyl, den ihre Vordorn von den Herzogen
von Oesterreich nach Lehenrecht innehatten. Die von Herzog
Leopold besiegelte Urkunde unterzeichnet Peter von Thorberg,
Hofmeister.
(Originalurkunde im Staatsarchiv Luccrn. Vgl. unten Nr. 27.)

IS.
1374. 30. Juli.

Wir Lupoid von Gottes genaden Hertzog ze Oeslcrr., ze

slyre, zc kerten vnd ze krain, graff ze tyrol etc. Tun kund
als hic vor seliger gedechtnisse vnser vetler, dem Gott genade,

jn den kriegen die er gehept hat mit denen von Zürich, den

von Lutzern vnd den wallstcttcn, geveslnol hat vnser stat ze
Botenburg jn ergew mit graben die gefürt wurdent durch
äcker vnd guter wilent vnsers getruwen Andresscn selig von
Rotenburg, dem der egen. vnser vater selig für die selben
scheden vnd vmb sinen dienst geben hat zu sinem vnd siner
erben Händen vff vnser Herbstür zc vtingen jn dein nmpte ze

Rotenburg vier pfund pfenig gellz zovinger niüntzc, die vnser
vogt ze rotenburg, wer der ye zc den ziten gewesen ist me-
nig jar gegeben hat dem vorgen. andresscn seligen vnd nach

jm Hartman andresscn von rotenburg sinem sunc yceklichs jar
uff den llerpst, das der selbe Hartmans andress die selben vier

1) Alle drei Dörfer im luccrnorischon Amto Sursce.
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pfund gellz mit vnser Hand, gunst, vnd guten willen gefügt,
gegeben vnd gemachel hal der erbren clarcn, der schulthessin
von lentzburg siner öligen wirlinn mit semlichcm vnderscheide
vnd deginge, ob er ane eliclic liberben von disser wolle scheidet,

das denne die vorgen. vier pfund geltz erben vnd gevellen
sollen! uf die egen. clarcn sin wirlinn vnd ir erben des ouch

wir für vnsern lieben bruder Herlzog Albrechl für vns selber
vnd für vnser erben also gunnen vnd Verheugen wüsseklich
mit vrkund ditz brief So geben zc brixsen an suntag nach

sant Jacobs tag nach Crislus geburt dreizechenhundert jar vnd
darnach jn dem vier vnd sibcnlzigslen Jar.

Existiert nur noch in Vidimus, gegobon von Ludwig Zehender, Schultheiss

zu Aarau, 1454. Sonntag nach St. Hallen tag. Staatsarchiv Lucern.

Vgl. A. l'h. v. Segcsser: Kochtsgeschiehto I, 412, Note 2.

19.
1374, 1. December.

Den wisen bescheiden vnsern sundern guotten frund Poler
von Gundoltingen, Schultheis zu Lucern.

Nach vnserm willigen dienst. Als wol offenbar ist, wie
man vf erber Stelle ietz mit grossen vfsetzen stellet, vnd wie
sunderlicb die herren einander vaslc ratende vnd helffende

sint, so sit man ouch wio vnser her Hertzog Lupolt von
Oesterrich vnd vnser her dor Ryschof von Basel sich zu einander

verbunden habent, vnd daz ouch die Herren von Kyburg
dem egenanten vnserm herren Hertzog Lupoll ingeben
wellent Thuiie. da vns duntket wie seinlich vfsetze vnser

guollen fründe die von Berne, vns vnd ander Stelle villichl
berure vnd berurende werde, so isl vns ouch fürkomen, wie
vnsere guoten fründe, die von Lucern vnd die von Zürich mit
vnser herschafl von Oesterrich ze tuondc werdent habende.

Nu ist kunllich, were, daz die Stctle sich zu einander mit
guolen truwen hielten!, als si soltent, wie si denne vil vnd

grosse dinge vberkemenl als uwer wisheit das wol mertken
kan. Sidor nu zwischent den von Lucern sunderlicb vnd ouch
zwüsclienl den von Zürich, von Berne vnd vnser Stal guot
fruntschaft isl gewesen, so dunckt vns nutz vnd komenlich
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nach den fremden loeiill'en, die iezunt sint, wie die friinlschal't,
so zwüschent den egenanten Stellen ie daher ist gewesen,
wurde ornuweret vnd furer beuestinet, durch daz wir vf iet-
wcdcrein teil desto nieclitigcr weront, vnd vns wider die
herren v(setze vnd locull'c desto krol'llichor mocclitciil geselzen.
Wunde wir getruwen, wa das beschehe, wie das in vil luten
hcrlzon, die den Stetten vngunslig sint, gross vorcht wurde
bringende vnd daz ouch damit vil vfsetzen ab wurdent gande
in solicho wise, als man denne des mit einander vbercinkeme.
doch als vns ilunckt, daz dehein Slat vnder vns nüt zuo der
andern bedoerflc ziehen, es were denn daz es not beschehe,
vnd daz ie die Slat, dio bi luon angriffe, die vf der andern
schaden zugent oder gezogen weront, so verre si das erlangen
vnd gewaltigen moechte, vnd mit andern sölichen vfsetzen, da
mit vil sachen, als vns dunckl, ein ende wurden habende,
Billcnt wir vch in sunder fruntschaft, wio Ir disem nachgedenken

vnd betrachten wellent, vnd es zuo rede bringen! an
die stelle, da lr gedenkont, da es guot sie, vnd daz ouch dis
heimlich belibe. Wonde wir zu Got gelruwent, wurde das
einen furgange habende, wie denne vil sachen vnd stöessen,
so die cgenanlcn Steile hetlenl oder haben inoecbtent, ein

guot ende neincnl. Vnd dunkl es vch nutz sin, so arbeitent
vch, wie dis zu heimlichen lagen werde bracht, so getruwen!
wir, daz vnser Kctc ouch willig harlzu wcicnt vnd daz si
dartzuo tetent, waz si tuon sollen!. Da lassent vns ein
antwurt vnd meynung vniierzogcnlicli wider wissen, dis habent
wir ouch dein Schultheissen von Berne, vnd Johans Eris-
houbl von Zürich verschriben. Geben vnder minem des —
Bürgermeisters zu Basel Ingesigcl. vf den Sambstag nach sant
Andrcstag Anno cc. Lxxmo Quarte.

Von vns dein Bürgermeister, vnd
den Heimlichen zu Basel —

(Missiv im Staatsarchiv Luccrn.)
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Die Haltung der Herzoge von Oesterreich gegen Basel

war damals eine sehr freundliche. 1371, Donstag nach Martini,
schrieb Herzog Leopold von Oesterreich von Bheinfelden aus

an Bürgermeister und Bath von Basel, sie können mit dem

gefangenen Cuntzinann von Eptingen nach Belieben verfahren.

Schreiben im Staatsarchiv Basel, unterzeichnet v. G. Müller
magister curiae.

1371, St. Katharina Abend. Wien. Herzog Albrechl und

Leopold von Oesterreich bitten Bürgermeister und Bath von

Basel, den Grafen Hartmann von Kyburg für die Verluste zu

entschädigen, die er durch sie erlitten, als er in Oesterreichs

Dienste gegen die Walchen nach Blotzhcim zog, da er auf
diesem Zuge ihnen und den Ihrigen keinen andern Schaden

gethan „denne als Hcrverton vnd Bcisen recht ist." — Urk.
im Staatsarchiv Basel, L. 111, N. 3t). 1377, Samstag vor
Andreas, befahl Herzog Leopold von Oesterreich von Wien aus

dem Ludwig von Batolsdorf, dem altern, dass er die Bürger

von Basel der Aberacht entlasse, in die er sie unbilligerweise

gebracht; gleicher Befehl sei ergangen an die Landvügle Götz,

Müllncr und Ulmann von Pfirt. Staatsarchiv Basel L. 111.

No. 8.

Bei der permanenten Geldnoth" der Herzoge von Oesterreich

war es sehr natürlich, dass sie reiche Städte protegierten.

So schrieb 1384, Donatag vor Laelare Herzog Leopold

von Oesterreich von Brugg aus an den Vogt von Schaffhausen,

er habe dem Bans Wiechser und allen Kaulleutcn freien Handel

nach Schall'hausen gestattet und befiehlt ihm diesen zu

schützen „ob der Krieg zwischen den Fürsten vnd des Rcichss

Stetten, alss man sich jetzund versieht, einen fürgang

gewinn!." Missiv im Staatsarchiv Schaffhausen.

.i

so.
1375, 16. Juli.

Wir Lupoll von gots gnaden Hertzog ze Oesterrich, ze

Stcycr, ze Kcrndcn, vnd zc Krain, Graf zc Tyrol etc. Tun

WM AirlivXVll 4*
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kunt, als der cdol vnser lieber Oheim Graf Ruodolff von

Habspurg, vnser Lantuogt in Swaben vnd in Elsazz, vnsern

getrewen Jeklin und Hansen Köplin von Hagenbach, geuettern,
an vnser statt verüben hat das hus zc Buotwil mit dem Graben

ein Müli daselbs vnd was vns ledig worden ist von Ri-
charten selig von Tann, also haben wir in vnd iren erben
dieselben lohen ouch bestett vnd verlihen und Hhen in ouch was

wir zc recht daran Hhen süllen, vnd mugen von dem hochge-
born fürsten vnserm lieben bruder Hertzog Albrechten, vns
vnd vnsern erben innzehaben vnd zc niezzen als lehens vnd
landes recht ist, an geuerde. Mit vrkund ditz briefs, Geben

ze Rynuclden an Mentag vor sand Margreten tag. Nach krists
geburt druezchenhundert iar, darnach in dem fünf vnd Siben-

zigisten Jare.
mc

Iicbcgg.
(Originalurkunde im Staatsarchiv Basel; Acten Hagenbach

No. 4.)

Ilemmann von Liebegg, den wir als einen der rührigsten
Gegner der Eidgenossen werden kennen lernen, unterfertigte
viele Urkunde seiner Herren, der Herzoge von Oesterreich,
vgl. z. B. die Urkunde Herzog Leopolds von Oesterreich für
Haug von Tybein, gegeben in Grez 1380. Eritag vor Prehcn-

lag, bei E. Melly Vaterländische Urkunden. Wien 1846, 4°,

S. 59.

»1.
1376. 28. April.

Schaffhausen.

Herzog Leopold von Oesterreich, Kärnten und Krain, Graf
zu Tyrol etc. belehnt für sich und seinen Bruder Herzog
Albrecht mit der Burg und dem Dorfe in Daginersellen und den
dazu gehörigen Gerichten, die ihm durch den Tod Dietmars
von Troslberg ledig geworden sind, seinen lieben getreuen
Heniinann von Liebegg.
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1376, an mentag vor sand Philipps vnd sand Jacobs tag
der heiligen zwclf botlen.

Die von Herzog Leopold besiegelte Urkunde unterzeichnet
Peler von Thorberg.

(Vgl. oben Nr. 7, 17 und 110.)

Von der Burg zu Dagmarsellen findet sich keine Spur
mehr; sie wurdo wahrscheinlich in der Fehde Hemmanns von

Liebegg mit Lucern zerstört.

1376, 20. Juni.

Herzog Leopold von Ocslerreich präsentirt dem Bischof
Heinrich von Constanz an die Stelle der durcli Ableben
Ulrichs von Sempach erledigten Kaplanei zu Rothenburg den

Kirchherrn von Hüggeringen, Namens Conrad.

Archiv Beromünster.

Bevcrendo in Christo Palri Domino Heinrico, Constanliensi

Episcopo, amico suo dilcclo, uel cius Vicario in spiritualibus
generali, Leupoldus Doi gratia Dux Austriae, Stiriae, Carin-
thiae et Carniolae, Comes Tyrolcnsis c(c. Sincerae dilectionis
affectum, cum plenitudine omnis boni. Ad praobendam
Capellae sitae iuxta castrum nostrum Rottcnburg1) uestrac dioe-

1) Die G'apollo selbst befand sich in einiger Entfernung von der Burg,
nilmlich in Kiiggcringoii ; dort wohnte die Bürgerschaft von Kothenburg dem

Gottesdienste bei, als die Luccnier dio Burg einnahmen. Ucborhaupt befanden

sich dio Kirchen damals oft in grösserer Entfernung von don Wohnorten,

so z. B. diejenige von Sempach in Kilchbülil, diojenigo von Burgdorf in Oberburg.

Die hllufigoii Kriege zu Ende des 14. Jahrhunderts gaben dann in

uuHeron Landen Veranlassung, dio Kirchen innerhalb der Bingiuauorn

anzulegen; so erhob Bischof Marquard von Constanz im Jahre 1101 Burgdorf zur

Pfarrei, quod tempore litium et guerrarnm, quae snopissimc in illis partibus
subsistant et timentur quotidio suboriri, hominibus dicti oppidi in Burgdorf

poriculoso valdo forot dictum ecclesiam matrerh (id ost Oborburg) visitarc.
Joh. Rud. Aosclilimium: Geschichte v. Burgdorf. Zwickau 1847, 4". I, 75.
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cesis, nostri patronatus, uacantem per mortem (|uundaiu VI-
rici de Sempach, Ultimi rectoris eiusdein Capellae, dilectum
nobis Chunraduin plebanum in Rticggcringen, nobis haruin
serie praesentamus: Rogantcs attente, (jualenus eum per se
uel alium, Dei et huius modi nostrae patronatus inluitu, de
eadem inuosliatis pracbenda, favorabililer ut est moris; l'acicn-
tes sibi de fructibus, iuribus cl pertinentiis ipsius intcgraliler
responderi, haruin lestimonio litterarum. Datum Feltri dio
20 mensis Junii. Anno Domini Millesimo triecutesimo septua-
gesimo sexto.

Das Original fehlt; die Urkunde ist nur in einer Abschrift des IG.
Jahrhunderts vorhanden.

93.
1376. 20. December.

Wir Graf Rudolf von Habspurg veriehen, bekennen vnd
tuon kunt offenlich mit disem brief Allen die in ansehent oder
hoerent losen, das wir die erberen vnd bescheidnen lute, den

Schultheissen, den Bat vnd die burger gemeinlich der Stat ze
Lucern vnd icklichcn besunder von besundern gnaden vnd liebi,
so wir zu inen haben, gelröstet hant vnd tröslen mit disem
brief ir lib, ir gut vnd ir botten, so mit ir kovfmanschall veri
in vnser Grafschaft zc Lovll'cnbcrg vnd so darzuo gehoeret
vff wasser vnd vif dem Lande für vns vnd alle die vnsern
vnd vnser holfer vnd diener liiimachin bis vff vnser vnser (sie)
frovwen tag zer Liechtmes, der nv nechst kunt nach dein tag
als dirre brief geben ist vnd danenlhin das naechsle iar so
darnach ze nechst künftig wirt, ane vndcrlass. Were auch,
das ieman anderer, der zu uns nit gehorte, ir deheinen sin
lib, sin guot oder sin botten in der vorgeschribenen vnser
Grafschaft vnd gebiet vff wasser oder vff dem Lande angriffen

oder bekümbern wolle, da wider süllent wir vnd alle die
vnsern sin, vnd das wenden mit guten trüwen als dike so si
des ninendes noturftig sint als es vnser eigen getat were vnd
als verre wir mugen. Doch also das si vns von iedom vardel
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einen halben gülden geben sond nuwes gcleites als ovch ander

kovllute tuonl, an alle geuerde. Vnd herüber zc einem waren
vrkunde so habent wir vnser Ingosigel offenlich an diesen

brief gehenket. Der geben isl ze Lovffenberg an sant Thomans
abenl des heiligen zwoclfbotlcn. Do man zaltc von Cristus

geburt (lruzehenhundert Sechs vnd sibentzig Jar.

Das kleine Hundsicgol in gelbem Wachse ist zerbrochen.

(Originalurkunde im Staatsarchiv Lucern.)

Der Handel Luccrns war früher vcrhällnissmässig weil
bedeutender als jelzl. Obiger Gcloitsbrief war den Lucornern
besonders erwünscht wegen ihrer Fehde mit den Herrn von

Bümlang, deren Burg Bümlang auf einer Insel in der Glatt

lag. 1366 gaben Kunz, Büdiger und Heinrich von Bümlang,
Gebrüder, alle ihre Erblehen an die Aebtissin von Zürich aul

mit der Bitte, diese an Berchtold Merz, Bürger von Zürich,

zu leihen: unter diesen Erblehen wird namentlich die halbe

Burg Bümlang erwähnt (Urk. im Staatsarchiv Zürich.). Die
Fehde der Herrn von Rümlang, deren Anlass unbekannt ist,
dauerte mit einigen längern und kürzern Unterbrechungen von
1372 bis 1379. Der erste Friedbrief ist datirt vom 1. Augusl
1372; das alle Rcpertorium des Staatsarchivs Luccrn nennt des

weitern solche aus den Jahren 1375, 1376, 1377 (zwei), 1378

und 1379. J. E. Kopp sagt, es liegen im Stadtarchive von

Luccrn deren sieben (Sammlung eidgen. Abscb. I. S. 9),
ausgestellt von Heinrich von Rümlang dem altern, für ihn, Rinder,

Vetter und Helfer. Auf einem Tage zu Luccrn, 1377,

8. März, gelobte Herr Peter von Thorberg, als Landvogl, in

Gegenwart der Bollen vieler Slädle und Herrn und der

Eidgenossen, dass er mit der Herrschaft Oesterreich Landen und

Leuten gegen die von Rümlang beralhen und bebolfen sein

wolle, damit ihnen der Schaden abgelegt werde, wie Ammann

und Landleute von Untcrwalden bezeugen (Kopp I. !•)• Ronwart

Cysat will nun wissen, Thorberg habe sein Versprochen
nicht gehalten und heimlich die Bümlang unterstützt; doch
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bringt er hiefür keine Beweise. Wie es mit dieser Fehde
eine Bewandtniss halte, ersehen wir aus einem undatirten und
unvollendeten Schreiben im Staatsarchiv Lucern (Missiven),
das Cysat ins Jahr 1377 setzt. Cuntz von Rümlang schreibt
an Peter von Grünenberg, Ritter, er habe mit seinen Vettern
wegen eines Friedens mit Lucern geredet; diese und ihre
Helfer seien einig, dass man auf Waldburgen Tag einen Frieden

annehmen wolle. Sie verlangen, dass die Stadl einen
besiegelten Friedbrief ausstelle für Heini zc der Linden1) und
den Keller und ihre Helfer; Grünenborgsolle, wie zuvor, die
Friedbriefe auswechseln; der Friede solle vor dem Landvogte
geschlossen werden.

Wie und wann die Rüinlangor Fehde endete, vermag ich
nicht anzugeben; nur so viel ist sicher, dass zur Zeit des

Sempacherkrieges Cunrad von Rümlang auf Oesterreichs Seite
stand. Er schickte den Eidgenossen 1386, am Sonntag vor
Valenlini einen Absagebrief (E. Tschudis Chronik I, 521), den
dio Zürcher durch Zerstörung der Burg Bümlang beantworteten

(ibid. 522).

9<1.

1380.

Den ersamen wisen lülen, vnsern lieben fründen, dem
Schultheis vnn dein Baie zuo Lucern, Embietcn wir Heinzc-
man Wetzel, der meister | vnn der Bat von Strazhurg vn-
sern früntlichen dienst vnn als gut. Alse ir vns vnn die
andern vwere Eylgnossen embotten hant | von Hern Heimholt
Klobdovchs wegen vnsers burgers daz hant wir wol verstanden,

Vnn entwürtent vwre wissheit also: alse der | dag von
vwern vnn vnsern wegen nuo geleistet wart zuo Basel, daz

vnsere erbern bollen, die vf dem dage warent zu vwern |

erbern botten sprachen!, wir wollent den vorgenanlen Hern
Rcmbolt soellich haben, vnn wollen« nil gestatten, daz or deri-

1) Dieser wurdo nach einer spiltern Klagsclirift auf österreichischem Go-

bieto von denen von Rümlang gofangon (Urkunde Nr, 40).
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keinen | angrif an vch noch an vwern burgern dete, wir ver-
kundclent cz vch danne erberlich vor, vnn wissent daz wir
daz ovch noch | gegen vch wellent stete halten, daz er den-
heinen angrif an vch noch an vwern burgern, ez werde vch
danne vor von vns | erberlich verkündet, alse da vor bescheiden

isl. Vnn bittent vch mit allem ernst, daz ir dem
vorgenanlen Hern Remboll widerkunl | vnd in vnklagehaft machen!,
daz wir iemer dost gerner tuon wellent waz wir wissent daz
vch Heb isl. M° CCC0 Lxxx0*

Das Ausson aufgedrückte grosse ßtadtsicgel von Strassburg ist
abgefallen ; die Adresse lautet: Dem Schulth. vnn dem Kate zu Lucern d.d.

(Staatsarchiv Lucern.)

95.
1381. 13. Juli.

Der Alpstrcil zwischen Entlibuch und Obwaldcn wird bei¬

gelegt und von l'etcr von Thorberg bosigelt.
(Copie im Staatsarchiv Lucern.)

Wir die Lantlüle gemeinlich ze Entlibuch künden allen

mönschen, die disen brieff | ansehent oder hörent lesen Als
wir vntz har in vil stössen, vnd grosser mishclle ge | wesen
sin mil den wisen bescheiden Lüten, dem Aman vnd den Lamblien

gemeinlich zc Vnderwalden ob dein kernwalt, von etlicher
Alpen, weiden vnd weiden wegen, die | wir sprechen das si

zu vns gehürent, vnd aber si sprechen!, das si zu Inen
gebörent | dieselben stösse vnser halb mit gunst, vrlöb, wissent
vnd willen, des edlen Herren Hern | Walthers von der altcn-
klingen frien, des hocherbornon fürsten, vnsers gnedigslen
Herrn | Herzog Lüpoltz von Oesterrich, Landvogl ze den

ziten, vnd mit sundrem wissent vnd willen | des edlen vnsers
gnedigen Herrn Hern Pclers von Torberg, des phanl wir sin

ze disen ziten | vnd ouch mit vnsers selbs willen, vnd darzu

mit der vorgcnl. von vnderwalden wissent | vnd willen ze

verschnde zwüsclienl vns künftigen gebresten, lnvcllen vnd

vbcrgrill'cn | mit biderber wiser löten rät, vnd hilff, in guter
früntschafft beredt, betinget vnd gesetzt | sint, nach den wor-
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ten vnd inoinungen als hic nach bescheiden ist, das wir die
selben von | Entlibuoch alle cinhelklich bekennen vnd verichen,
für vns vnd alle vnser nachkomen, die | wir herzu wüssentlieh
vnd vcstenklich vorbinden mit disem brieff, Also das der egen. |

vnser Her dei' Lanlvogt, von des vorgent. vnsers gnedigen
Herren Hertzogs Lüpoltz wegen, | vff vnsern teil vnd zu diser
sache geben vnd gesetzt het als gemeine Schidlüle, dio erwirdigen

| frommen vnd bescheidnen Herrn Rudolf Probst ze
Münster In Ergöw, Her Rudolf von Hallwyl, Herrn | Heman

von Grüncnberg, Bittere, Jungkher Wernher Schenken von
Bremgarten, vnd Johansen | schriber von Rotenburg. So ist
aber von der von Vnderwalden wegen Neinlich von iren
Eidgenossen | bereu vnd beringet, das ir Eidgenossen der
dryen Stelle, Zürich, Born, Luccrn vnd dor zweier | lender
Vre vnd Switz icgkliche diser Sielte vnd Lender einen Schid-
mann, der sy zu der sache | aller nützest vnd wegesl düchtc
geben vnd setzen solle. Vnd also haben die egen. von Zürich |

vss irem rate Johansen Höschen, von Benin vss irem ritte
gilgen Spilmann, von Luccrn vs | irem Bäle Clausen von
matte, von Vre von Iren Landliilen Johansen von Budentz, vnd

von | Switz von iren Lantlüten gilgen von Engiberg die erbern
vnd bescheiden vif dera von | vnderwalden tail geben vnd
geselzet als gemein schidlüle Darzu ist beredt vnd beledingel |

das der vorgcnl. vnser Herre der Lantvögt einen obinann sölte
dar bieten zu den egenant. | zechen schidmanne In den vor-
geiiantcn drin stellen Zürich, Bern oder Lucern, in welcher
stat | vnd in welchem rät der drier stette er denne wölte,
Also das ein rät desolbs ein obman vs | irem Bat geben vnd
setzen solle, der sy zu diser sache aller nützest vnd wegesl
duchto | vnd auch den wisen, so verre das er sich dieser sache
als ein obman an nemo, vnd also hat | dor egent. vnser Herr
der Lanlvogt den obmann dar gebotten in dem rälc ze Lucern,
der rät | auch dou wisen bescheiden man Peter von gundel-
dingen, Schultheis daselbs, als den nutzesten vnd | wegsten
obman geben vnd gesetzt hat zu dieser sache mil der be-

scheidenhoil, das dise vorgent. | zehen Schidinanno vnd der
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obmaiin mit Inen vnd mit vnserm leil zwentzig erber man

vnser ] lanllute, vnd mit der von vnderwalden teil ouch zwenzig

erber man, ir lanllüle. vf dio | Alpen zu disen slossen gan

söltcnl, vnd si eigenlich besehen vnd billeklich Inncinen nach |

beder teile wisunge, anrede, Widerrede, vnd kunlschall't vnd

nach dem als denne die selben | Schildlüle vnd der Obman

dise stücke besehen, ingenomen vnd genlzlich verhört hetlcnt |

Söltcnl si die mine. diso stösso in fruntschafl hinzclegcnt an

vns ze beden siten suchen vnd | werben mit guten truwen.
Were aber das sy dise l'rüntliehe mine an vns nit vinden noch |

ervolgen möchtent, denne sollen! die vorgcnl. Schidlüle vnd

der obman sweren liplich I zen hclgcn Ein recht vmb dis stössc

ze sprechende als verre si ir cid vnd ir er wiscle nach | beder

teilen anrede. Widerrede vnd kuntschaft, vnd was sich donne

der merteil vnder Innen | erkanle vnd heruinb usspreche, das

söllent wir vnd vnser nachkomen zc beden siten nu | vnd

hienach ewiklich .siel haben ane alles widersprechen. Nu sint

die selben Schidnianen | vnd obmann uff die alpen zu disen

Blossen tugenlich gangen vnd haben si besehen vnd | inge-

noinnien als vntz har bereit vnd davor geschriben isl. vnd

mit ir selbes wisheit. ander | erber luten rät vnd vnser guten
fründen hilff vnd lürderunge habent si so verre mit | vns ze

beiden siten geretl in schinber friintschaft, das wir gemeinlich

mit einhelligem | guten willen den selben schidlüten vnd

oberen vmb dis sachen minnen vnd recht/, genlzlich | gclruwcl
haben für vns vnd alle vnser nachkomen vnd ouch diser sache

cinvnlteklich uf | si komen sin das ist ane all eide, die sy
darumb das recht zc sprechent söllent getan haben | Vnd also

sint sy zu einander gesessen, vnd habent in dio Sache griffen
nach der gelc | genheit vnd den Zilen als si besehen vnd

ingenomen hanl, vnd als dise stösso ze beden | siten uffgestan-
den sint, die si zwüschent vns gelütret vnd vndorscheiden hanl, |

von dem fürslcin hinüber an hukslalden das müsolli von dem

müsellin vntz an | geblingen do geblingcn angal, das ist
zwüschent obernblatten vnd geblingcn, die Blatten | vnd die ecke

vff, vnd die ecke glich vif an die Höschli (sie!) dor Haglern da
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gablingcn an lit | vnd von der höchi glich hinüber vntz an dri
tanncn vnd von dem fürsten in dem grat für sich | ab. vntz
an Influ, von der influ vntz an risetcn, von risetcn, als der grat
gat vntz an | fulawasser in den grat, vnd vnder fulawasser
durch den grat hin, vnd habent sich | erkennet, einhelklich
usgesprochen was hie dishalj) wider vns an disen vorbeneinten I

gclegcnheiten, Zilen vnd vnderscheid gelegen ist, Es sie holtz,
veld, alppen vnd weido, die sollen wir, vnd vnser
nachkomen fürdishin für das vnser ewiklich haben, nutzen vnd |

niessen fridelich vnd rüwiklich, das vns die von Vnderwalden
noch kein ir nachkommen ge | meinlich noch sunderlich darul
nit Iribcu, bekümbern, trengen noch besweren söllent, in |

keinem wog, was aber ginhalp an disen vorbenompten gclegcnheiten,

zilen vnd vnderscheid | wider die von vnderwalden gelegen

ist Es sie holtz, wald, alppen vnd weide, die sülent sy
vnd | ir nachkommen ouch fridelich haben, nutzen vnd niessen
in all wise, alz von vns da vor von | wort ze wort geschriben
ist. Mil den gedingen, ob wir, oder ieman ander gemeinlich
oder | der deheinr sunderlicb, man oder wib, pfalle oder leye,
guter hettent In der vorgen. von | vnderwalden Lantmark die

vnser, oder anderr eigen oder erb werent, die sullcn wir, vnd |

vnser nachkommen vnd ouch ander lüte als si vor genempt
sint, der eigen oder erbe es were, | fürdishin haben, nutzen
vnd niessen vnbekümbrett nach dem als wir vnd si die gü-
tere | vntzher genossen haben. Dasselbe sol ouch den von
vnderwalden vnd iren nachkoinen | gegen vns vnd vnsern
nachkomen in vnssern lanimarken ouch behalten sin. Es were
denn | das wir an die von vnderwalden oder sy an vns vnd
die da vor genent sint vmb sölich | eigen vnd erbe in künftigen

ziten dehein ansprach, fürziehende wurden. Die sollen
wir | bringen für die zehen vnd den Einlflcn in die Slatt gen
Luccrn, vnd vor lncn dz recht | suchen vnd nemeii vmb dis
sache, als dike es ze schulden kunt, ane alle Widerrede. |

Darzu sullcn wir den von vnderwalden zu dein iren das sy in
vnser lanimarken habent | vnd si vns zu dem vnsren, daz wir
in ir lantmarch haben, tugenlich gunnen sieg vnd | weg zu
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einander vnd von einander, ze varende zu vnser notdurfft.
Ouch ist berel, ob es | hienach zc schulden keine, das deweder
teil uff den andern sin vihe tribe oder ob es selbe | durginge,
darumb sol er In tugentlich entschedigen vnd sinen willen
harinne behalten | In solicher Bescheidenheit als vmb sölich
sache herkomcii ist. Also das wir darumb gegen | einander
kein ull'louf suchen noch werben sollen denne mit dem rechten

vnd daz rechte | sollen wir ze beiden siten ouch bringen
für die zechen vnd den cinlflen ob wir ane dez | nit überein
kement vnd sol vns benagen, alz dike es ze schulden kunt,
waz die zehen vnd | der einlfte haruinbc sprechent. Beschehe

auch, da vor gott sy, das von diser vorgeschriben | stüssc vnd
mishelle wegen in künftigen zilen dehein nüwe misschellc,
vorderunge, ansprach | oder gebresten wurde vnder vns vf-
slande in welche wise vnd wie dike daz ze schulden | keme,
die sollen wir alle zil bringen für die zehen vnd den einlften
in die Stall gon Luccrn | vnd vor Inen das recht hcrumb
suchen vnd nemen, vnd was si harvmb sprechent, das | stillen
wir genlzlich gehorsam sin. Vnd also geloben wir die obgenant

von Entlibuch | für vns vnd vnser nachkommen, vnd bi
den eiden so wir dem vorgen. Her Peler von | Torberg
gesworn haben, disen brieff vnd waz daran von. vns geschriben
stal, nu vnd ] hienach ewiklich vnd vesteklich'stet ze habent
vnd dawider nie mer ze redende noch ze | (unde, mit worten,
werken, noch mit deheincin andern übergriffen vngevarlich,
fügle sich | darunder, das wir dis nit stet hielten, oder an

deheinem stuck verbrechen, das gott wende, | So haben wir vns

aber verbunden vnd vorbinden mit disem brieffc vnd die zehen

vnd | den Einlften, da si vber vns hervmbe vollen gewalt
haben ze erkennende, das wir liden | vnd widertun, dis

Übergriffes entgelten sollen, nach dem als sy über vns erkennende

vnd vs | sprechende werden. So dis zc schulden keine.

Vnd durch das wir in künftigen Ziten ewiklich aller uff-

löufc, vnfriden vnd vienlschaft I gegeneinander entladen sion,
So ist besorget vnd bereit, als dike zo schulden keine, daz |

der fünfer deheiner, so der obgent. vnser Herre der Lantvögt



60 Sammlung von Actenstücken

dargeben hat, oder der deheiner | So die drin stelle Zürich.
Bern vnd Lucern oder die zwei lender vre vnd Swilz
dargeben | hat, abgienge oder vnnüiz wurde, So sol die Statt,
oder das land, wo denne der abgangen | ist, einen andern
dargeben an sine statt ane verziechen. Nach aller ordenunnge.
als die vorgcnl. | zehen vnd der Einlflc nu dar geben sint,
vnd hic vor von Inen geschriben stal. Durch das wir allezit
das recht vor Inen suchen vnd nemen, vnd iren ussprüchen
gehorsam sollen | an Widerrede, vmb die sachen die in disem

brieffe, den wir don von vnderwalden geben haben | vnd in

dem widerbrieff, den si vns versigelt geben hant. begriffen, ge-
liitcrt, vnd be | schriben sint, alles ane geverde. Vnd want
wir gemeines Ingesigcl nit hatten | vnd diso sache mit des ob-

gent. Der Peters von Torberg wüssen! vnd willen belediget, |

vnd bericht ist, So han wir Ine cinhelklich gebetten das er
sin ingesigcl für vns an | disen brief hat gehenkt, dariinder
wir vns binden, vns vnd vnser nachkomen ze einre | vergicht
diser sach. Das ouch ich der selb Peter vergichtig bin vnd

min Ingesigel go | henkt hau an disen brieff ze gozügnissc
diser vorgeschriben dinge. Wir die obgen. | Wallher von der
alten klingen. Die zehen Schidmancn. vnd der Obman verio-
hen aller der | dinge, so von vns gemeinlich oder sundcrli-
chen da vor geschriben stant. vnd darumbe | haben wir vnser

ingesigle ouch gehenket an disen brief alz bereit vnd betedinget

ist | zc merer kuntschaft vnd zc gezugnusso dirre dingen.
Der geben ist ze Lucern an vnsers | Herren fronlichman tag.
do man zalte von Crislus geburlc drüzechenhundert | achtzig
vnd ein Jare.

«6.
1382. 19. Juli.

Urphede des Landes Entlibuch wegen des Aufslandcs gegen
Peter von Thorberg.

(Copie im Staatsarchiv Luccrn.)
Ich Graff Johans von Arberg, Herr zu Valensis, Tun kunt

mit disem brief, das ich ze Willisow vff dem friien Lantgericht



zur Geschichte des Sempacherkrieges. 61

/'Buchen mil verbannen) gericht an offener frien Strasse nach des

iandes recht ollen | lieh zc gerichle sas, des tages als dirre
brief geben ist, do für mich kamen die von Entlibuch, von
Schupfen, von Eschenlzmatt vnd von Trüb vnd alle die, so zu
den Herschaffen zc Wolhusen | gehürent' vnd jnweiidig dein

marg! ze Wolluiscn gesessen sint, vorbebebt Rudolf Bürger,
Peter Knutimnn, Peter von Wiggen, Weibel ze Eschentzmatl,
Peter Wirtz, Rudolf von staldegg, beid | weibel ze Entlibuch
vnd etlich ander so an dirre nachgeschriben missetat nit schuld

hant darvmb si ovch brief hanl, Es sint ovch etlich vorbebebt,
'die in dirre sach mortlich gel'arn | haut, die ovch darvmb vor
mir verrechtuertiget vnd verrueft sint, des ich ovch von dein

gericht versigell brief geben han als die wol wisenl, vnd veria-
chent do vor mir in gericht die andern | gemeinlich in den

vorbegriffen herschaflen vnd cniptcrn was ob viertzechen iar
alt vnd cllcr was von maus namen irs friien mutwillen wol-
bedacht Als vmb den Inval, so die von Vnderwalden dattond |

in dz tal zo Entlibuch widerrecht mit belli' vnd rat derselben

Kit in den vorgen. einpfern zu der si ovch sich mit iren eiden

verbunden hallend ovch wider recht Vnd dar über dz si

Normales den | durchlüchtigcn hocherbornen fürsten vnd Herzogen

von Oesterrich minen gnedigen Herren, iren rechten Herren

vnd minem lieben Oechcm Petern von Torberg, Ritter, des

pfand si iotzunl sint von den selben minen Herren | von
Oesterrich, mit iren eiden gedulden vnd gesworn hauend als ein

eigen man sinem eigen Herrn von recht tut vnd tun sol, des si

ovch vor mir gichtig gewesen sint, des Übels vnd viirechten
si sich do vor | mir in gericht bekanden vnd begebent vnd hant

gesetzet vnd setzen! mit disem brief vff sich selber, vff ir erben

vnd nachkommen iemer ewecklich dis nachgeschriben stuck

vnd artiggcl, des si ovch | alle vnd ir ieklieher besundcr vor

mir in gericht mit vferhaben banden vnd gelerten worten lip-
lich cid zc den heiigen gesworn hanl, war vnd stell zohand vnd

gentzlich zo volfürenne des er j sten sond si, noch ir erben-

noch nachkomen sicher fürbas niemer mer nienert anderswo

hin vorglüpten noch verbinden in dekein wise zu Herren, zu
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Land, noch zu stetten, noch vnder in selber kein bund | noch

buntnuss, noch keine nüwe salz nit tun mit burgrecht, noch
mit lantrccht, nit vorbebebt, noch vsgenominen. llcttind si ovch
ietzunt dekeine bund oder cid zu ieman gelan oder vnder in
selber | zu einander, es weren verbriefet oder nit, wie sich
dz hiesche, dz sol genlzlich ab vnd nicht sin ane allerlcye
fürzug. Die egen. lüte gemeinlich, so an die herschaflen zc
Wolhusen gehürent vnd | alle ir erben vnd nachkomen, sond
ovch bi den vorgeschriben iren eiden minen Herren von
Oesterrich vnd ietzunt minem Oechcm von Torberg oder sinen
erben ob er cnweg dz wile dz pfand von in vnerloesct | ist
nach siner pfandbrief sag oder wer si ie donne nach dei*

Losung von des obgen. mines Herrn wegen von Oesterrich inne
hat, gehorsam sin mit slüren, mit bussen, mit gebotten vnd
allen andern sachen als | ein eigen man sinem Herrn billig sol
Vnd sond ovch des alle iar iemer ewenklich sweren vff Sant
Johans lag ze sungichlen, acht tag dar vor oder darnach ane
geverd, wenn es an si gevordret | wirt, was ob vierzechen
iar alt vnd elter isl von mans namen vnd disen eid da mit
also ernüwern. Were aber dz ir dekeiner vnder in vtzit jnne
wird, hört oder sech dz dekeiner vnder in selber oder sust |

vntzit wirb, redt, tet oder lun wölt oder hol vmb dekein end-

rung dirre vor oder nachgeschriben slucken dekeincs in
dekein wise, das sond si alle vnd ir ieklicher besunder vnd ir
erber vnd nachkomen | bi den vorgeschriben iren eiden ze
stund, bi tag vnd bi nachs verkünden vnd sagen dem vorgen.
von torberg oder sinen erben oder iren vöglen, die wil es

vnerlöset ist von in nach ir pfantbriefes sag, oder einem |

andren wer si ie denne nach der losung von mines Herrn
wegen von Oesterrich inne het vnd also damit warnunt sin.
Ovch band si gesworn die böswicht, so von der sach wegen
verruft sint, für morder, oder | noch verrüfl werdent, die dis
mordes antrager gewesen sint, vnd die von vnderwalden her-
vber dz gebirg in dz tal bracht hand, niemer ze husen, noch

ze holen, kein essen, noch trinken ze geben | nc noch kein
andre gemeinsam mit in zc habenne vnd nach ir lib vnd gut
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zc stollcne vnd in als vünnt ze sint als der von torberg vnd
ander von sinen wegen Es were denne dz die selben morder
dekeiner einer | oder mer huld vnd gnad erworb an dem

egen. von torberg oder sinen erben die wil es vnerlösel von
im isl, beschech aber ein losung von im oder sinen erben, wer
denne die losung tut von in von mines Herrn | wegen von
Oesterrich, der hat ovch den gewalt, huld vnd gnad ze
geheime, wer ovch dz sich harnachmal keinest vber kurtz oder

über lang belünd von ieman wer des mordes antrager gewesen
wer oder | dz überfüren in dz laut gelan het vnd des mit
zwein mannen vberscit wird, den sond si vnd ir nachkomen
och als vyent vnd gen in gebunden sin mit allen sachen,

ir si einer oder mere als gegen den verrüften, | als vor
geschriben stal, wenn es in geoffenbart oder verkündet wirt.
Were aber, da vor got si, dz die vorgen. von Entlibuch, von
Schiippfcn, von Eschenzmatt oder von Trüb, vnd den di jn-
wendig dein | margt ze wolhusen gesessen sint oder ir erben
vnd nachkommen dekeiner, einer oder mer sin selbs har jnne
vergesse vnd wider dekeincs dirre vor oder nachgeschriben
stuk vnd artiggel redt, werb oder dell | mit wordten oder mit
werken, heimlich oder offenlich, vnd damit brüchig wird ha-

ran, mini* oder mer, vnd des mit zwein mannen vberseit
vnd bewiset. wird, der sol an gnad ein verzaller, verteilter
man | sin vnd wo man in begriffet, da sol man ab im richten
als ab einem verzaltcn, vorteilten morder vnd sol alles sin gut
verfallen sin dem egen. von Torberg oder sinen erben, die
wile dz plant nit von ime erlöset ist | nach sines pfandbrief
sag, oder dem, der denne die Herschaftcn nach der losung
inne hal von mines Herren wegen von Oeslerrich, den selben
sond ovch denne die andren als vient sin vnd gen in gebunden

als gen den ver | teilten, als Vorbescheiden ist. Vnd sol
die vorgen. lüt von Entlibuch, von Schüppfcn, von Eschcnz-

matt, von Trüb, noch ir erben, noch nachkommen harvor nit
schirmen noch teken weder bähst, küng noch | keiser recht,
keines andern Herren frigheit noch gnad, so ie geben oder
erworben werden oder noch iemer werdent, kein gericht noch
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recht, geistlich noch welllich, der stell noch der land kein
bund | noch buntnuss, kein f'und noch lürzug, so io erdacht
wart oder noch iemer erdacht wirt, geschriben noch ungc-
schribcn, won si sich des alles vor mir in offenem gericht bo-

dcchtlich vnd vnibelwungen | lieh begeben haut. Besunder
hanl si sich begeben vnd einzigen, begeben! vnd entziehend
sich ovch mit disem gegcnwirtigeii brief des lochten dz da

spricht ein gemein verziehen vervachc nil, es | gang denn

ein besundrle vor. Vnd harvmb zc einem waren oll'enn
vrkund vnd recht vergicht dirre sach, vnd ovch durch bette

willen der vorgen. von Entliouoch, von Schüppl'en, von

Eschcnzmait, vnd von truob | so gib ich der obgen. graff
Johans disen brief von des gerichtes wogen mit gcsainenler
vrteil, besigclt mit minem eignen anhangenden Ingesigcl. Darzu

so hant ovch die erbern bescheiden der Schulthess vnd |

der Bat der stal zovingen, der schulthess vnd der Ual dor

stat ze Arow, der schulthess vnd der rat der slat ze surse

ir gemeinen siel Insigel offenlich gehenket an disen brief,
won ovch dio schulthessen | vnd etlich der rette hie bi ze

gegen vnd ovch vor mir in gericht gewesen sint vnd si ovch

die vorbegriffen lüt gemeinlich ernstlich darvmb ballend, dz

ovch wir die vorgen. drig siel gelan | band durch belle willen
der vorgen. lüle gemeinlich vns vnd vnsern nachkomen vn-
schcdlich, ze einer inerer gezüggnuss dirre sach. Geben z

buchen vif dem lantgericht an dem nechsten samstiig | vor
sant Mariamagdalcnc lag der heiligen Jiingfrowe do man zaltc

von Cristus geburte drüzechen hundert vnd achzig iar darnach

in dem andern Jare. Die bi ze gegen warent | vnd sinl har-

vmb gezogen der edel min lieber oechem Wallher, ein l'righcrre
von der allen Clingen, lantvögt zu Turgöw, ze ergöw vnd

vff dem swartzwalt, Her Hemman von Grüncnberg, Budolf |

von llalwil ritter, Budolf von Arburg, frye, Her Hans bokli
von Rotenburg, llentzman von stein, Ritter, Hemman von

Biibcndorf, Heinrich von Bümlang, Hans der Kriech, Matys

von Bültikon | Wernher schenk von Bremgarten, eilelkneclit,
Heinrich vinslor, schulthess ze Brugg, Budolf Büler, schulthess
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zc Baden, Johans segenser, schulthess ze MeHingen, vnd
ander erber lüte vil.

91.
1382. 22. Juli.

(Staatsarchiv Luccrn.)
Wir Burkart Spätti von Stalden, Heinrich sin Sun, Hans im

Nidernhof, Burkart im Bach, Hans Ranft, Cunrat zeObroslvon
Ebnet, Burkart Stappfer, Hans Müroch, Vlrich Weidhas | von

Willzingen, Hans vnd Budolf die Hafner gebrüder, Hans von

Lustcnbcrg, Cunrat von Lustenberg, Cunrat in Widen von Entlibuch,

Vlrich Bulcr von Bachwil, Vlrich wirt von Entlibuch, Peter |

Stampf, Herman schmit von llasla, Hans Bücher von Wissen-
bach, Hans Wiss von Schüppfen, Hans wirl von Schüppfen,
Wernher von Lindenbül, Hans Stclli von Lindenbül, Peter von
Eininenegg | Toman zu den Affotran, vli weibel von wolkis-
wand, Wallher Surer von Williswand, Hans von Michliswand,
Cuni Will von Aescholtzmatt genant Elsen, Schön Peter von
Aescliollzinalt | Hans Alpach, Peter von Schönerlen, Heintz
Otton von Bosvcrchcn, Erni Eigcr vnd Rudolf vor der Müli
von Schüppfen, Tun kunt vnd verichen offenlich mit diesem

brief für vns vnd vnser | erben, daz wir recht schuldig sint

von gemeiner Lüt wegen ze Entlibuch, ze Schüppfen, zc
Aescholtzmatt vnd zc Trüb, vnd von aller der wogen die

jnwendig dein Markt | ze Wolhusen gesessen sint, vsgenonicn
die, die in andren briefen so vmb dis sach geben sinl vorbc-
hebt sinl, Scclilzcclicnhundert pfunt stcbler pfenning genger
vnd gebor dem edeln vnserm | genüdigen Heren Her Petern

von Torberg oder sinen erben ob er nit were, darumb wir
mit im lieplich vnd (ugentlich vberein komen syen vnd betiig-

dinget hanl von des vnrcchlcn | wegen so wir an Im getan

haut von dem Antragen vnd vffwisen als wir die von
Vnderwalden her vber In sin land bracht hatten, da

mit wir in ze grossen berücken schaden | brachten.
Derselben schulde haut wir gelobt dem egen. vnserm Herren von
Torberg oder sinen erben achthundert pfunt stebler pfenning zc

Ulst Archiv XVII. S*
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richten vnd ze weren vff nu den nechsten künf | ligen sant
Martins tag so nu aller schierosl kunt nach dem Datt dis briefes,

ane l'ürzug, die andren Achthundert pfunt darnach vff den

ncchsien künftigen sant wallpurg tag zc | Maigen. Wen* aber
daz wir.oder vnser erben daz nit tätten. wenne wir denne
darumb von dem obgen. vnserm IIonen von Torberg oder von
sinen erben oder von ir gewissen Bollen darumb gemant |

werden ze hus, ze hof oder viideiovgcn von mund, mit Bollen
oder mit briefen, so sont wir vns denne in acht tagen den
nechsten darnach antworten ze wolhusen in dem markt in |

offner wirt hüser zc veilem gut vnd da leisten recht giselschaft,
täglichs vnverdinget bi don eiden so wir'alle vnd vnser iek-
licher besunder darumb mil vfgehebten banden vnd geleiten |

worten liplich zu den heiligen gesworn haut vnd davon nil ze
lassen noch komen mit vnser selbs üben oe die Summa
darumb denne gemant ist gar vnd genlzlich gericht | vnd be-
zalt wirdel vnd ovch damit aller kost vnd scbad so denne
daruf gieng oder gand wurde in dekein wis vnd wenne wir
also acht lag geleisl hanl, wir leisten oder nil | so mag der

vorgen. vnser Herr von Torberg oder sin erben das gut
darumb denne gemant ist alles oder bi teilen nemen an Juden, an
Cristcn, an Gawersehen, an kovffen oder an wechseln | vif vns
vnd vnser erben schaden oder ob er ioma an schaden slundi
den schaden allen vnd wie er sin ze schaden kunl ielwederr
Summ geltes nach iewedern zil hin sol genlzlich vff | vns vnd
vnser erben gan vnd sollen wir dester minder nit leisten vntz
hovptgut vnd schad, wie sich das hieschi, gar vnd genlzlich
bezalt wurde des vorgen. vnsers Herrn von Torberg | oder
sinon erben oder eines sines vogles worten sol öch zc golovben
sin vmb allen schaden, so haruf gieng oder gand wurde, was
si mit iren eiden bclobent ane geverde vnd sollen wir | noch
vnser erben dafür keinen fürzug nil haben in dekein wis denne
das wir dirr sachen mit allen vorgen. stukken vnd artikeln
nütz sin vnd gnüg tuon sonl an alle geverde bi den eiden |

vnd vrsetzen so wir vor offem Lanl Gericht ze Willisow ze
buchen, vor dem edeln wolerbornen vnserm genädigen Herren
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Graf Johansen von Arberg, Herrn ze Valesis, getan hant, als

das | verbriefet ist. Wir die Lüle gemeinlich ze Entlibuch, ze

Schüppfen, ze Aescholzmalt vnd zc Trüb, vnd alle die andren

die zu den hcrschafleii ze wolhusen gehürent vnd inwendig |

dem Markt zc Wolhusen gesessen sint, haben ovch vor dem

egen. Graf Johansen von Arberg gesworn gelert cid zc den

heiligen mit vfgehebten banden die egen. drissig vnd fünf |

gölten in diser sache vnd ir erben von allem schaden ze

wisen, zo Icdgen vnd ze lösen, wie si dirr sach ze schaden

koment bi den vorgeschriben vnsern eiden vnd vrsetzen, so

wir getan | vnd vor dem Gericht vff vns selben gesetzt haut,

als die brief wol wisent so darüber geben sint, vorbebebt

iren teil so in darinnc gezüchet zc geben, daz sont sü geben,
Vnd herumb zc | warem vrkunde vnd recht vergicht diser

sache, won wir eigner Ingesigcl nil haben, so haut wir
erhellen die edeln vnser lieben herre, Graf Johansen von Arberg,
Herrn zu Valesis, Hein Ilemmann | von Grüncnberg vnd Herrn
Rudolfen von Hal wil, Ritter, daz si ir eigen Insigel zc einer

zugnuss diser sache henken an diesen brief darunder wir vns

willeklich binden in dieser sache | won wir eigner Insigel nit
haben. Daz ovch wir die obgen. Graf Johans von Arberg,
Ilcinan von Grüncnberg vnd Rudolf von Halwil durch ir aller

llissiger bitte willen getan hanl | vns vnd vnsern erben vn-
schcdlich. Diser brief ist geben ze Wolhusen an sanl Marycn
Magdalcnon tag do man zalt von gottes geburt Drützechen-
hundert vnd achtzig | Jar darnach in dem andern Jare.

Die drei Siegel hängen noch.

SS.
1382. 10. September.

Den wisen wolbeschciden vnsern svndern lieben fründen

vnn eidgenossen, dem schulthessen, dem Ral vnd dien burgern

gemeinlich zc Luccrn. Entbieten wir die Ammann vnn die

Lautlüte gemeinlich von vnderwalden iclwcderhalbe dorn kernwald

vnsern früntlichen dienst in allen sachen vnd lassen vch

wissen daz wir hievor etz wenne der Herrschaft selig zc
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Wolhusen haben ein erbere stüre durch schirmes willen durch
den Walt von entlibuch [hinduien vntz gen Wolhusen haben

geben] vnd haben daz bezuget mit goswornen eiden, daz wir
dieselbe [slürc nit witer] geben sollen, wan so lange du selbe
Herschafl von wolhusen leple. Nu ist du selbe Herrschaft
[von wolhusen] etzwenne abgestorben. Vber daz so hat vns
Her Peter von Torberg von derselben stüre wogen [der
herrschaft] wegen von bette wegen mit geistlichem gerichte
angriffen. Nu haben wir vber die [geswornen briefe] gelesen

vnd haben vn [mit einem] eide cinhellicklichen erkennet,
das vns der vorgenanl Her Peler angriffen ane recht. — Sie.
ermahnen nun die Lucerner ihnen laut Eiden beliülflich zu
sein. Datum 1382, Mittwoch nach Frauentag zu Herbst.

Dieses fast ganz zerstörto Actenstück liegt im Staatsarchiv Lucern (Mis-
siven); die eingeklammerten Stellen beruhen auf Conjecturen, die sicli
zunächst an die einzelnen noch erhaltenen Buchstaben schlössen.

39.
14. September 1384.

Herzog Leopold von Oesterreich verpfändet dem Vogt zu
Schall'hausen, Heinrich von Randegg, für schuldige 600 11. die
Vogtei und das Schullhcisscnnmt zu Schaffhausen nebst der
Judcnsteucr und den Bussen, dio sich daselbst ergeben und

weniger als 100 II. betragen,
(k. k. geh. Arch. in Wien.)

Wir Lcupolt von gots gnaden Herzog zo Oesterrich, zo
Slcyr, ze kernden und ze kram, Graf ze Tyrol etc. Tun kunt
für uns und unser erben, daz wir unserm lieben getrewen
hainrichen von Randegg, Vogt zc Schaffhusen, gellen sullcn
und schuldig sein Sechshundert guter und wolgewegner guldin
von sins dionsls und andrer sachen wegen, als sich das mit
rechter Raylung aygenlich funden hat und dafür wir Im und
sinen erben zu einem rechten wernden phand vcrsaczl haben
die vogty und das Schulthcissampt zo Schaffhusen mit irer
ziigchörung und sunderlicb mit der Judonstür, die uns daselbs

zugehöret und mit den pussen die gevallcnt und die da under
hundert guldin bringt, welch aber pussen darüber sind, die
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sullcn uns werden und gevallen. In solcher mass, daz Si
dieselben Einpler mit der obgen. zugehürung und aller nuezen,

eren, rechten und wirden für die obgen. Sechshundert guldin
in ains rechten und wernden pfandes wis an abslag der nuez
innhaben und niessen sullcn als lang unez das wir oder unser
erben die von Inen mil den obgen. Sechshundert Guldin genez-
lich erledigen und erlüsen und derselben losung Si uns ouch

slal tun untl gehorsam sin sullcn, wen wir der begeren an all

widerred, verziehen und geverde. Mit urkund diz briefs
Geben ze Brugg in Ergow an des heiligen krewezes tag zc
Herbste. Nach krists gepurd drewzehenhunderl jar darnach

in dem vir und achezigisten Jare.
Mitgethoilt von Herrn E. Fr. v. Mülinen.

30.
circa 1384.

Ilem dis isl daz min frow von Kiburg vnd ir Kind hant

in der grafschaft ze Burgenden.
Ilem des ersten Burgdorlf, Burg vnd Stat. den halben teil.
Hein den halbe teil an dein emmcnlal.

Kein den halben teil an dem ampt ze Hasli.

Item den halben teil an dem ampt von Graswile.

itcin den halben teil an der vogtyc ze Heliswil.
Item den halben teil an dem ampt von Betcrchiiigcn vnd von

vtzidorf vnd was darzuo hoeret.

Item denne den halben teil an Lanczhut daz di Tütschen her¬

ren ze Libdinge hant.')
Ilem denne den halben teil an dien. Mulinc ze Buigdcrdorff,

die stand der vorgenanlen miner frowen von dien herren

v. dec gülden.
Item denne den halben teil an dem kilchensaez ze Obernburg

vnd ze Burgdorlf.

1) D. h. die Orafon Kudolf und Konrad von Kyburg, dio Burgdorf so

tapfer gogon dio Eidgenossen vertheidigton uud dann im Deutsch-Ordenslando

in Preussen oino so wichtige Stellung einnahmen. Joh. Voigt: Gesch. v.

Preussen V, 583, 584, 643, 595—601 u. a. v. a. O.
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Item dis sint die vestinen, die lochen sint von der herschaft.
Item Dyesberg, stretlingen, wile, vnd vigradt mit iren zuo-

gehoerden.
Item denne daz phant der herschafl ze Signow stat miner

frowen gülden von dor herschaft vnd ist och der halbteil
ir kinden, wenn es erlöst wirl.

Item denne stat die herschafl von Vndersevven dien kinden
fünf Thusung gülden alz die brieff sagenn.

Item donne ist minor frovwen phant vnd der kinden Einingcn,
Wangen, die llutwilc,llcrzogonbuclisc vnd waz darzuo hoeret.

Item donne isl der kinder eintig die Lanlgraffschaft von
Burgunden mit diensten vnd vcllen, mit dingstetten vnd gerichlen.

Dieser Rodel, auf Papier geschrieben, welches als Wasserzeichen

ein Hüfthorn trägt, liegt im Staatsarchiv Bern.

31.
circa 1384.

Anna von Nidow gre fin von Kyburg. *

Diz ist die ansprach vnd vordrung, so ich han an minen

schwagcr graf Berchtolden von Kyburg, vmb den grossen
gewalt vnd vnrecht so er mir gelan hat.

Dez ersten dz ich an in vordre! recht vnd stund vnd tag
vnd Ich dz selber mit jm roll vnd ander biderb Lüt, hiez mit
jm reden vnd ich des nie bekomen kond vnd nach langen
ziten do retten die sinen vnd die minen, dien die stooss leit
waren, zwüschent. vns, dz wir ein früntliohen tag machten zo
Wangen vnd ze Wietclspach dar soll er komen wedreiithalb
er woelti vnd soit ich ouch da sin vnd jm all min festinen,
die ich noch da hat, offen wanen tages vnd nachtes. da
zwüschent kam ich gan Born, do kam er zu mir an die herberg
vnd hies mich wilkom sin vnd trank mit mir vnd wüsl mich
nücz vor jm zc foerchton. vber die ding allu do wartet er
vncz daz ich erst gan Basel kam, do fuor er gan Wangen
zwüschent dem tag, so wir mit einander haben sollen vnd
nam mir dz jn vnd Buchsi vnd vrsabach vnd andru allu Enipter
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die dazu gchoerent. da getruw ich got vnd dem rechten, er
soll mir die selben festi, herschaft vnd guoler allu ledig vnd
lor wider inantvvurton vnd geben, allu in der maz vnd in dien
eren, vnd in der gueti, alz si dos lagos waren, do er mir si
nam, mil Lülen vnd mit güetern vnd mit allen vergangnen
nuezen, Es si von vellen, von zoolnen, von geleiten oder wie
es sider da genossen oder komen ist, wenn mir dz allez gar
vnd genczlich wider kerl wir!, wz er denn an mich ze
reichen hat, da wil ich jm tuon allez dz, dz ich jm billich tuon sol.

(Papierrode]. Staatsarchiv Bern: Acten: Nydau.)

3«.
Ralhsbuch von Zürich 1384.

„war min Herr von Oesterrich der jung in der Kilchmatter
Haus bey den Frowen und dem Tanz gsin und als er wider
in sein Herberg woltc gan und mann hiess die Lüt wychnc,
stand einer bey der Steg und sprach, sölti den Herzogen und
alle die by im sinl zer so wült or nit dabey seyn. aber
in der Herberg thal Sulzli ein aehnliche Schimpfred, do sprach
II. Hermann von Bül zu dem Hofmeister und Wallern, ob sie

bleiben wolon. do sprach doi* Hofmeister wir wollen ryten,
hörst du nicht was man redet. Was geschah denn, wenn wir
lange bliebn.

Trotz dieser Auftritte erschien schon im folgenden Jahre Herzog Leopold
von Oesterreich wieder in Zürich und wurde dort ehrenvoll empfangen.

33.
8. August 1384.

Herzog Leopold von Oesterreich befiahlt Egolfcn von Embs,
100 II. an der Veste Windegg zu vorbauen.

(k. k. geh. Arch. in Wien.)
Wir Louppoll von Golsgnadcn Herzog zc Oester., zc Stcyr,

ze kcinden und ze kravn, Graf ze Tyrol ete Schaffen mit
dir unserm getrewen lieben Eglolffen von Emptz und wellen,
daz du an unser Vest Windegg verpawcsl hundert guldcin
an den stetten, da (es) aller notdurftiges! si, und lügest mit
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Wi (ssen) und kunischaffl unser getruwen Walther St.
und klausen weybels, unsrer purger von W (cesen). Und

wenn du das also mit irer wissen gcla(n hast), so wellen wir
dir danne die egen. hund(erl) guidein an diner Baylung legen
und abzie(hcn), ez si von vellen oder pussen, oder wavon e(s

ge)vellet. Mit Urkund diez briefs Geben zo Pruk in Ergöw
an Montag vor sand Laurenczientag Anno domini Millimo
CCCmo Ixxxllllto.

Wir scbcn'aus dieser Urkunde, dass sich Herzog Leopold
von Oesterreich alle Mühe gab, seine Burgen in wehrhaftem
Stande zu erhalten. Am 29. December 1369 hallen Bischof
Johann von Brixen und Beinhard von Wehingen im Namen

Herzog Leopolds von Oeslcrrcich den Bürgern von Weosen
Steuerfreiheit zugesichert (Jahrbuch des historischen Vereines

von Glarus 111, 257). Die kleinen Slädte bewahrten den

Herzogen von Oesterreich für die ihnen vielfach erwiesenen Wohl-
thaten im Sonipachcrkriege die festeste Treue. Ueber die

sog. Mordnacht von Weescn vgl. unten No. 55, dazu E. Tschudi

I, 535, 541, 548. Der Lohn für die Treue in diesem Kriege
blieb nicht aus; Graf Hans von Lupfen, Landvogt der Herzoge,
gab der Stadl 1399, Samstag vor Mille Fasten das Bechl, Jahi-
und Wochenmürkle zu hallen (E. Tschudi I, 596).

34.
1385. 15. Februar.

Baden im Aargau.
Herzog Leopold von Oesterreich belohnt Pantaleon von

Heidegg, Jolianes Sohn, für sich, dessen Mutier Gertrud von
Heidcgg und deren Tochter Margaretha mit Gütern unter der

Burg Heidegg.
(Originalurkunde im Staatsarchiv Luccrn, Titel lleidcgg.)

Die Bitter von Heidegg nahmen im Scmpachcrkricgc offenbar

Parthei für die Eidgenossen: denn während ringsherum
alle Burgen im Hilzkirchcrthale von den Eidgenossen
verbrannt wurden, wie Baldegg, Lieh, Bichensce etc., blieb allein
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Heidegg unversehrt. Eine Volkssage kennt hiefür allerdings
einen andern Grund; sie meldet: als die Flammen der benachbarten

Burgen zum Himmel empor loderten, flüchtete sich die

Burgfrau von lleidcgg mit ihren Kindern vor den siegestrunkenen

Eidgenossen in die Burgkapelle, wo sie eifrig dem

Gebete oblag. Der Himmel erhörte ihr Flohen, denn plötzlich
erhob sich ein Ungewitler, dunkle Nacht umhüllte die Burg,
so dass die anstürmenden Sieger sie nicht finden konnten. —
Ich erlaube mir hier die Bemerkung, dass sich diese schöne

Sage erst in Schriften neuester Zeit und bei Autoren findet,
die Volkssagen machten, statt solche, dio wirklich existirten,
aufzuzeichnen; es ist diese Sago nichts als eine auf unsre
Gegend übertragene Kopie der von Klcmens Brentano
bearbeiteten Sage „die Gottesmauer. °

Zur Erklärung des Sachverhaltes mache ich noch aufmerksam,

dass die Herrn von Heidegg wahrscheinlich schon vor
der Schlachl bei Sempach mit der Sladt Lucern ein Burgrecht
eingegangen hallen. Im Jahre 1400 erneuerte Verena von

lleidcgg, Junker Ulrichs von Heidegg Gemahlin, mit ihren
Kindern Wilhelm, Johann, Margaritha, Verona, Elisabetha,
Barbara und Loisa das Burgrecht mit der Stadt Lucern. —

Die ältere Burgrechtsurkunde ist nicht mehr vorhanden.
Nur Wallher von Heidegg, Bürger zu Bremgarten, stand

damals ollen zu dem Hause Oesterreich; er befand sich 1387

auf der Burg Aristau, als die Eidgenossen von Luccrn und

Zug diese am Sl. Bartholomäustag brachen und die ganze
Besatzung tödtelen. Vgl. die Notiz im Stammbuch der Ritter
von Hinnwyl, Mss. auf Pergament im Besitze Herrn J. P.

Segessers von Brunegg in Lucern.
In solcher Lage eignete sich die Ganerbenburg Heidegg

besonders zum Spioniren. Ein um 1389 geschriebener Codex im

Staatsarchiv Lucern sagl: die frowen im turne hant diso genent,
dz si zon fienden wandeint,sunderlich genlleidegge, Her Gotfrit
Von eschs, kalhorine llcinikers tocbter; ze obern ebersol im dorf
Melzc müschin KerpC, Eilse am kapf von Armense, gret am

Sprunge, Eilse von Iniense.
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35.
25. März 1385.

Herzog Leopold von Oesterreich verpfändet der Stadt Freiburg
im Üechtland für die ihm geliehenen 7100 11. den halben Theil
der Herrschaft, Sladt und Vesten Wietlispach, Ollen, Bipp und

Erlispurg mit Vorbehalt der Mannschaft, geistlichen
und weltlichen Lclienscliaft etc.

(k. k. geh. Arch. in Wien.)
Wir Leupolt von Goles gnaden Hertzog ze Oesterrich, ze

Styr, zc kernden und zo krain, graff zc Tyrol etc. Tun kunt
für uns .und unser erben und nachkomen Als wir die herschafl,
Slatt und Vestinen Wietlispach, Ölten, Pipp, und Erlispurg
mil iren zugehörungen zu unsern Händen gezogen und bracht
haben Also haben wir den erbern und wisen Unsern lieben
'gelruwen dem Schultheissen, dein Ral und Burgern unser
Stall ze friburg in Oechllani und iren nachkomen den halben
lail derselben Stelle und Voslinon und der nuezen die darezu
gehörent wie die genant sind, usgenomen der manschaft und
der lehenschaft, geistlich und weltlich, die wir uns vorbehalten,

versetzet und verpfendet, versetzen und verpfenden ouch
wissentlich für uns und unser Erben und nachkomen umb
Siben thusenl und hundert guter vnd wolgcwogner guldin,
die si uns durch ir gelriiw willen an der Bestallung der
vorgenanlen Geschlossen bereu gclihcn habent In solicher masse
und mil der Bescheidenheit, daz wir die vorgen. Vesljn und
Gcsloss Inne haben und besetzen sullcn nu und hienach mit
Ral, willen und wissen der Egon, von friburg und die Burghut

von der egen. nuezen darezu gefallen lassen und was
denne der übrigen nuezen wirdel, gevallen! oder gevallen
mugent, das die uns halb und den egen. von friburg halb volgen

und gevallen. Were ouch das kein krieg uferstünde, So
sullcn wir die egen. gesloss in unserm kosten behüten ane der

vorgen. von friburg schaden. Was aber in demselben kriege
die wile von den nuezen vorgcslan niüchtc, das sol uns daran

zc stallen kommen ane geverde. Die vorgenanlen von friburg
süllenl den egen. halben lail doi'Gesloss und der nuezen Inne-
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haben, Innemen und empfalien ane allen Abslag des Houbt-
gules, Als lang untz wir oder unser erben oder nachkomen
die von in mit den obgen. Siben thusenden und hundert gul-
dinen erledigen und erlösen und si deren gar und gütlichen
in der egen. Stat von friburg bezalt werden, derselben losung
si uns auch slat lun und gehorsam sin süllent wenne wir der
begeren und die an si vordem ungevcrlich ane alle Widerrede
und vorzihen. Mil wem wir ouch die vorgen. Gesloss
besetzen nu oder hienach, dio süllent den egen. von friburg
sweren in doi* egen. Statt zc friburg mit don vorgenanlen ge-
slossen allen gehorsam und gewertig ze sinde, wenne und wie
dicke si das mutenl, und vorderem ze gelicher wise als uns
selben ungevcrlich ann alles fürzichen und Widerrede. Und
ouch denselben von friburg mit dem halben lail der egenanten
nuezen gehorsam und gewcrlig zc. sinde in aller dor masse als

vorgeschoben slal. Were ouch das wir der vorgen.
Burggrafen und Atnptluton Einen oder mer verlieren wollten, So

süllent und mugent wir andere an derselben stat geselzen mit
Bat, willen, wissen und kuntschaft der egenant friburg und

also das dieselben nuwen Burggrafen und Amptlüte Ie ouch

denne sweren, gehorsam und gewertig ze sinde omales denne

si die sloss innemen in aller der wise und masze als die
verkeilen oder abgangen vormals gelan habent. Alle die wile wir
ouch den egent. halben teil des Salzes von den vorgent. von

friburg nul erlöset haben, So süllent wir die vorgent. Stell
und Sloss nienian versetzen noch verkuinbern noch von
unsern banden empfröinden in dheinc wise ane alle geverde.
Geschehe es ouch das die vorgen. stat Ollen von unsern banden

mi( losung gezougen würde, So süllent wir den vorgen.
von friburg dasselbe gelt, da mit die denne usser unsrer
gewalt gelost würden, halbs raichen und gevallen lassen an inn
obgen. gelt ungcvcrlichen. Wir geloben ouch für uns und

unser erben und nachkomen bi unser fürstlichen truwe den

egen. von friburg und iren nachkomen. Des vorgen. halben

teils der Slossen und nuezen gul und gange werschaft ze
leistende wider aller menglichen an allen gerichlen und usrung
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gerichlen, und dis alles slete ze bände als da vorgeschriben
slat, und dawider niemer zc tundc. Mit Urkunde dis briefs
geben ze Brugke in Ergüwe an unser frowen tage in der
vasten. In dem Jare da man zalte nach Crislus geburto dri-
zechenhundert jar und darnach in dem fünf und Achtzigistcn
Jare.

Diese Pfandschaft führte zu Verwicklungen zwischen den Herzogen von
Oesterreich und der Stadt Basel, die im Jahre 1386, don 11. Juli durch
Schiedsrichter geschlichtet wurden. Forschung ¦/,. deutschen Gesch. II, 1, 159.

30.
1385. 20. April.

Missiva Columbarie in Brisgau et Novocastro direeta propter
Rieder el Jo. Hermans.

Nach vnserni willigen dienst ze allen zilen. Lieben fründe
ir süllenl wissen, das wir vor etwas zilen einen vbeltoligon
knocht hic ergriffen!, hics Lutzc von Hadstat vnd was ouch
der von Hadslal, als man seil, der veriach vor siben vnsern
ingessenen erbern Burgern, wie er vf vns vil geritten vnd

gespichei het, vnd vnsern Bürger Welti von Waltingen verriet,
das er geuangen wart von don von Hadslal vnd dor geuang-
nissc ein verdorben man ist worden an übe vnd an guole vnd
tet vns dis vnrecht vber das wir nut mit Ime ze schallende
halten vnd vns ouch nut wislen vor Ime zu hütende. Har-
vmb er hie verderbet ist nach sinen schulden. Sit mais hat
sich gefueget, das wir sin angriffen mit füre, das olwio dicke
heimlich in vnser stat ist gcleil, das ein sölich morllich vl'satz
ist gewesen, der vns bracht bette ze Verderbnisse libes vnd

guotes, wand das dis got wantc mit siner goctlichen gnade.
Vnd als wir in grossen liden waren vnd sorgen zo erfarende,
nach vnser verinugend, wer vf vnser lip vnd vnser guol also

boeslich vnd freuenlich gienge, do wart vns vnser Bürger einre
Johans Bieder so verre verlümdel, das wir In vingent, vnd
der veriach, das er zwei für heimlich in zwei hüser gcleil helle,
die ouch beide angiengent bi nacht. Des fragten wir In, wie
das darzuo komen were, die sache zc gründende vf ein sicher
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wissen, do veriach er mit einest denne dicke vnd ane Marter,
das In Jenni Herman von Covlmar da hinder bracht hette, von
sache wegen das der obgenant Lulzc von Hadslal, der sin

knechl was, hie also verderbet ist. Vnd das Jenni Herman zu
Ime kam in sinen kelre vnd kam der sache. mit Ime vberein,
vnd gelobet line xl. guldin. das er zwei hüser oder drü hic

an sticsse vnd zeugte Ime dar vf ein vas mit wine, das lag in

dem selben kelre.. Vnd sprach darzuo: Bieder, es werdent

zwene knechte ouch har körnende an den nidern grünt, das

ist vnser vorstelle eino, zuo den soll du dich machen vnd was
dich die fürbas heissent, das tuo. Diser vergicht vnd rede

sin wir so verre nachgangen, mit dien rechten, das die selben

Johans Bieder vnd Jenni Herman bede hic verbräm sinl nach

iren schulden vnd werden wir gar ernstlich gewarnet, das

vns die von Hadstat vnd Lutzen vnd Jenni Hermans brueder
vnd fründe herteklich trowent vnd ouch vf vns gangenl vnd

schikent, das si vns gerne vbel tetent an übe vnd an guote,
das doch vns vnd allen stellen ein grosser trtick were, sollen

wir solicher viisioherhoit wartende sin von vbelteligon lüte

wegen. Vnd hoerent ouch wol sagen, das si sprechent, das

Luze vnd Jenni Hemans vreudelich vnd vnrcillich hie verderbet

sient. llarvmb wir vch bitten, so wir l'rüntlichst vnd ernstlichst

mugent, hoerent ir oder die uwern vnser in solicher

meinunge gedenken, das ir uvern gliinph darzuo reden vnd

tuon wellen nach dem vnd die sache har gewandelt ist vnd

wir uwern eren wol gelruwen vnd das ouch wir billich vnd

gerne gegen vch telen ob vber vch sölich gros Mort angcleit
vnd ouch angefangen wurde, do vor vch vnd alle stelle got
behuete mit sin^n gnaden. Datum quinla ante Georv Anno

Cxxxo quinto

Schulthetus et consules Lucernenses.

(Missiv im Staatsarchiv Luccrn.)

Die Bestrafung dieses Brandstifters erschein! nach heutigen

Begriffen ungemein hart, entsprach aber vollkommen der
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Criniinaljusliz jener Tage und insbesondere dem luccrnischcn
Slafut von 1373, das über Brandstifter den Feuertod vorhängte
(vgl. Ph. A. v. Segesser Bechlsgescbiclite v. Luzern, II, 6^5).
Der Brands!if'ler war lange unbekannt; <loiiii^l385, am Mittwoch
vor Palnitag, schwürt in Lucern Urphede llemma Bust, Ge-
malilin Heinrichs von Bürgion, Bürgers zu Lucern, „von clwas
freveler rode wogen, die ich gerel halle zu der sache", als
etliche lüte heimlich für gcleit hant in der lüte Hüser ze
Luccrn, vnd noch nieman eigenlich kan wissen von wem das
ist." Am 10. April 1385 schwuren aus gleichem Grunde in
Luccrn Urphede: Johann Gerlach von Zürich, Cunrat von
Büdingen, Johann Basier, Cunrat Engeler von Freiburg im
Breisgau, Cunrat von Sunsheim von Speier, Claus Binder,
Georg von Gebwiler. Ulrich Meier von Lindau, Johann von
Crücenach, Peter von Käme von Baden und Slüli Cuntz von
Basel, der Schillcrknechl; die drei erstgenannten Personen
waren gefoltert worden. 1385, Mittwoch „nach vsgender Ostcr-
wuchen", schwur cbendesshalb auch Heini im Winkel, Bürger
von Lucern, Urphede. 1385, Samstag vor St. Johann zu Sun-
gichten (17. Juni) wurden auf Urphede in gleicher Angelegenheit

entlassen: Margarclha, Gemahlin Heini's im Winkel, und
Elise von Engelwarlingen, genannt die lange Else; endlich am
28. Juli 1385 auch Lüli Keller von Büron, der Schumacher,
Johann Murcr von Altzheim und Peter Wietzel von Bacherach.

— Urphedcn im Staatsarchiv Lucern. Wie Herrmann
und Hattstatt so fahndete auch Welti Beber von Meggon auf
Bürger und Umsassen Lucerns, besonders auf den Leutpriester
von Mcggen, den er sehr ängstigte. Beber wurde 1386, den
9. Jänner, auf Urphede entlassen. Die Veranlassung der Hatt-
staitischen Fehde ist unbekannt, sie galt, wie aus der Urkunde
von 1393 ersichtlich ist, besonders den Landleuten von Uri.1)

1) Das Stadtbuch meldet einfach: 1385 Dio concessionis Pauli suhinersus

est Lutzo do lladstat, qui confessus est so diidum trueidisso civom nostrum
Woltinum de balingen ot contra nos hostilitor conspirassc. Presontibus con-
fessioni C. mat, R. do Rot, Hartman do stans, Wolti do iborg, Welti Grotsso,

albortus do rusecko ot Wernherus Ratolzwil (Geschichtsfround XXII, 156.)
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37.
1385. 15. Nov.

(Staatsarchiv Lucern.)
Ich Peler von Torberg Ritter. Tliuon kunt offenlich mit

disem brief. Als die fromen | wisen der Schultheiss der Bat
vnd Bürger der Slat ze Lucern sprachen, das ich oder min |

Amptlüt etlich lül in minen Einptern in trostung vnd in Eid
holte genonien, vmb das | si ze Luccrn nicht burger vvurdin.
Sol man wissen wer das ich von mines selbes wegen | oder
ieman ze minen banden der selben lüten deheinnen also in
gelttpt vnd in haftung | bette genomen, das ich die selben lüt
all vnd ir ieklichen sunderlicb der vorgeseiten | trostung vnd
gelüpt genlzlich ledig vnd los sag. Mit vrkund ditz briefs mit
minem | anhangendem Insigel offenlich besigelt. Der geben ist
Zürich an sanl Olhmars Abent. | Do man zalt von Cristus geburt
drüzehcnliundert vnd achtzig Jar. Dar nach in dein | fünften Jare.

Das Siegel hängt.
Vergleiche Geschiehtsfround 1, 85.

88.
1385, Ende des Jahres.

Articuli obieeli per illos de Entlibuoch.
Wir die Lanllül geineinliclien des landes zc Entlibuoche

Tuont ze wissen in dirre schrift. Als vns ze klagen ist
beschehen von vnserm genedigen heren her Peter von Tornberg,
nu zemal vogt vnn phlcger vnser vnn vnsers Landes, von notdurft
vnn grosses gebrestes wogen vnser, vnd vnsers landes gemeinlichen

den selben gebresten wir doch nut wol allen als lu-
terlich verklagen vnd verkicssen mugen. won dz wir doch

elwas vnsers gebresten klagen vnd für bringen muessen, dar

in wir Gnad vnd hilfe suochend, begerent vnd ovch bitten vnser

genedigen herschaff von Oesterich oder ir rette, vnd dz si

vnser vnd vnsers Landesgemeinlichen ansprach vnd klag, so

wir habent an den vorgenanten vnsern genedigen herren, her

Peler von Tornberg, verhoeren wellint, die wir doch hart vn-
gern erzcllent vnn für vch bringent, won das vns vnser vnd

vnsers Landes noel vnd grosser gebrest dar zuo bindet vnd
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twingcl dz wir von nocte klagen muessen. darvmb so luden
wir die vorgcnanlc vnser genedig herschaft von Ocslerich oder
ir rette dz si vns biholfen wellint sin als dien iren. dar zuo
wir gelruwent Gelimpffe vnd rechtes ze haben vnd vch wol
hienach in dirre Schrift crzellel wirl.

Des ersten so klagen die Lül, die vnser frowe seiligen
an horten von strasberg, dz si zu dei' herschafl banden sworcn

mit semlicher bescheidenheit dz man si soll lassen biliben
bi aller guler gewonheit vnn rechtung als ir gnossen mil slür
vnn mit allen dicnslen vnn bessren vnn nul swechren. vber dz do

kam nu her von Torborg vnn Twang vns dz wir im drüzeheii-
hunderl phund pliennig muosten geben vber dz dz wirs nie
verschult hallend, darnach mais bei er vns abgenoinme allu
iar bi achtzig phunden vber-die stur, die vnser genossen da

har gegeben haut, lieber genediger her dz klagen wir vch vnn
vuwernreiten vnn trüwen vch vnn vuwern reiten, ir wideren!
vns vnn helfen! dz wir beliben dabi wir bilich beliben sooln.

der dz Tuot, SO wellin wir Tuon gern alles dz wir tuon soelin.
Darnach dz ander ampt dz da hoeret an die andrer Burg,

die klagent des ersten, dz zwo vestinen in dem Land ligen,
di min herren vnn dem Land warte soltin. die sprechent eins,
dz min her von dien sturen ir amptz eins vnn zweinzig phunt
het-ierlich ingonomen zc Bing huoi. die vestinen hat er nut
besorget dz si min her oder dien lantluten nuez worin ob si

kein not an gieng von krieges wegen.
Aber sprechent si dz si dem von Wiclcndingen vnn dem von

Büli ierlich zehen phunt gebin vser irslurcn, der aber silidigsoel-
tin si wen die abgingen, dz die sei ben zehen phunt inen crschicsscn

soeltin an ir slür, die si doch ic siden! min herren gen inuestend.
Aber so klagend die lantliil gemeinlichen, dz vnser her einen

scinpt vf salzte an gemeines lanlz rat, vnner des selben semplz
lüt Schickte vmb lib vnn vmb gut v im vswendig gerichtes dos landes

lüt ftiordc vnd si verdarbte, die sich vormals mit im verriebt
vnd verschlicht halten vmb dieselben sach dar v her ersi verdarbte,.

Aber so sprechen! sie dio I un (lüt, dz zc einen zilten kam

min her von Torborg vnn brief bracht von vnserm herren von
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Oesterrich, daz er ein stat welti buwen in dem merit (zu
Wolhusen) vnn si ir hilfe darzu weltin tuon mit dagwenen als

gemoss wem vnn er Inen truweti, do si dz getaten nach allem

ir verinugcn vntz dz si muede wurden, do kamend vnsers hören

von Torberg vogt vnn triben, an si an ir herren slat, vnn si hin-
wider an die voegt vnn kamend vber ein, dz si ir herren von Torberg
sollen geben sechs hundert phunt vnn die dangwen vnn die (Heilsten
soeltin ab sin, vnn er die slat verenden soelti, mit Irin bislossen
Toren mit Irin Türmen gebuwen vnn ein Turn vff der vesti ob

dem merit. daz klagen! si vch dz Inen dz nut verzogen ist.
Aber sprechend si als die. enge Ischen in dz laut vielcnd

vnn si do zuo ii* hcren würben, Milz ir herren manelend vnn er
si, ob si icmaiit kernend in die mas. dz si an zc grillen werind,
dz er bi Inen welti sin vnn si bi im, dz kam ovch in die mas
dz si wollen angriffen vnn lobt ovch Inen ir Her, er welti bi
Inen sin vnn Hessen! sich ovch dar vif. des uerlorentz erber Jut.

des si gelruwct heltin, wer er bi Inen gewesen, es wer nit
geschehen vnn si tunket darzu er si Inen nie sit als hold als vor.

Aber sprechend si als umb die sloess, so ir ovch wol
wissend zwiiehen (sie) Inen vnd den von vnderwalden von der

alpen wegen, dz Inen da nut vollangen mocht, als es da

verriebt wart, des wurden sich die annemen, die zu dien alpen
horten vnn ovch ander vnn lobten zesainen, dz si der alpo grund
vnn gra! weltin behalten, als si von aller hat* komme wem. da

wanden! die kncclit, dz si wider ir herren nüt getan heltin,
dz vbelt ir her vnn wolt die knechl nienant lassen beliben

weder im Lande noch in ir herren stetten von Oesterrich.
Des giengen ander lantlute zu vnn heltin dz gern v erdrenet vnn
zoileit vnn wandent ovch dz ze iungste, dz si es zerlcit vnn
zertrenne! heltin mit ir herrens von Tornberg amptluten vnn

voegle, wand ovch Inen der Schullheiss Saffaton si lib vnn si

guot da für Sastc. dz mocht aber nut vergan, won dz die

knecht von dem lande vnderwichen vnd gan muosten, da fuoren

si zu, die vorgenanlen knechl, vnd giengen vff die selben alpp
darvmb der stozz wz vnn noch isl, vnd namen daguot vnn Triben
dz hin. des wurden die von vnderwalde nach'ylen vnd vielem!

llisl. Archiv XVII. 6*
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in dz land. dz den lantlütcn leid wz, vnd hacz ir hervor ge-
vbelt er vbelez nochton bas, vnn wolt dz laut verwüsten vnn
verbrennen. Do giengen die lant lute gemeinlich zuo vnd Te-
dingatten die von vnderwalde von dem lande, vbeltz aber ir
her vor, er vbellz do noch vastcr. do giengen die armen lut
zu vnn leiten sich wol fünf vnd Trisig gemeinlich für dz land

geuangen. daran wolt ir her von Tornberg nut ein benugen
han. Die knechl die da zemen gelobt hatten, die muosten von
dem land verruft werden. Doch darvber dz si gern ir herren
von Oesterrich vnn ir herren von Tornberg hellen getan, daz im
lieb wem. Darvber nam er die erbern lut, dio er geuangen
hat, inert er gen Willisow vnd ordenet da vber si ein brief
nach sinem willen, si weren schuldig oder vnschuldig. vnd si

wanden, si hotten ein ablcigung damit getan mit der smecht

vnn mit der Scham, so si do litten. Dos muestes zc Wolhusen
in dem merit sin vntz dz si ir bereu von Torberg lobten
Sechzehen hundert phunt. Do dz alles volgienge, nochton wolt ir
herren nut ein benüegen hau. Si muosten einen barst machen

vnder Inen selber vber die knechl, die von dem lande ver-
sruowen wurden, des si ovch wol kamen vmb zweihundert
phunt. Do dz alles bischach do fuorend aber die lanllulo
gemeinlich zuo vnd Tcdingattcnt vmb die knechl die von dem

lande versruowcn wurden herwider vmb druhundert phunt.
Do man nu dz gelt weren soclli, do wolt sin ir her nul. als

man vmb vnd vber in dem lande stür vnn zins werte. Dos

kamen si der über phennig wol vmb ftinfhalb hundert phunt.
Das hat si alles von ir herren von Tornberg vnn von ir Ampl-
lüten, won si ovch Inen vnrecht getan haut, es si mit eynigen,
die er vff si gesezzet het, oder mit ander nuwen Viindcn, vnd

ein brief, den er vffen si geselzet het, dar hinder si nuinmen
sin wend, wond si es nul verschult hant. Wond daz man es

vff' si bracht hat mit nuwen viindcn vnd mil nuwen vfsclzen,
andern den si von alter her komen sigent, darvmb ovch sikenstur
noch einhein dienst nienian wellent Tvn, man wideru si don des

vnrcchte8 vnn des schaden, da ir komen sind wider rechtes, So

wend si gern ir genedig herschafft Tvon wz si billich Tvon sond.
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Aber sprechent si als von der vorgenannten alppe wegen
als von Cucnis alppen wogen vnn siner gemeinderen, Das ynncn
die von vnderwalde ir vidi hand hin getriben vnn beschindet
dz si doch hand bracht für ir herschaff von Oesterrich vnn ir
rat vnn si da ir hilf hand gesuochet vnn gebetten, vnn wir fürchten

mug noch welle nieman ze hilft' kommen, daz wir einen
Bruch in dem Land da von gewunen.

Omnia probate.

Conccpt auf Papier, dessen Wasserzeichen ein an einer
Schnur hängendes Hifthorn zeigt, im Staatsarchiv Lucern.
Benwart Cysat schrieb aussen auf diesen Bodel: 1360 Diss
sind die klag Arlikul, so die Landtlüt von Entlibuch der
Herrschaft! Oesterrych Irer Hohen Oberkeit für brachtend wider
Herr Petern von Thorberg Bitter, Iren Vogt vnd Pftägcr,
welchem sy von dor Herrschafft Oeslerrych verpfondt warent,
vmb die Tyraney vnd betrangnuss so er Inen anthat — vnd
andre beschwärden.

Dass die Klagschrifl in weit spätere Zeil fälll, ergibt sich
schon aus der Erwähnung des Einfalls der Engländer, sowie
aus den unter Nr. 15, 25, 26 und 27 angeführten Urkunden und

Spruchbriefen.

Etwas sonderbar nimmt sich zu diesen Klagen der Entle-
bucher, die in allen Schwcizcrgcschichten erwähnt werden,
die Stelle bei E. M. Fürsten Lichnowsky (Gesch. des Hauses

llabsburg, IV, 236) aus: Da Thorberg so viel mit den Eidgenossen

bei Verlängerung des Waffcnsli Ils landes verkehrt hatte
und keine, gewiss von ihnen nicht verschwiegene Nachricht
einer böswilligen oder grausamen Gcmüthsart ihn bezeichnet,
so isl es höchst wahrscheinlich, dass (die von ihm zum Tode
Verurthcilten) Verbrecher waren.

Ueber die Rechtsverhältnisse des Entlibuchcs vgl. Ph. A.
v. Segessers Rechlsgeschichtc von Luzern I, 565—581, wo diese
Klagschrift im Auszuge mitgetheilt ist.
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30.
' 1386. Jänner.

Articuli obiecti per illos de Entlibuch.
Wir die lantlule genieinlich zc Enllibuoch gebeut vnd erzalen

in schrill dio gebresten vnd das grosse vnrecht vnd den gewalt,
der do har an vns ist begangen, als hie nach isl bescheiden.

Des ersten klagen! die lutc, die der von strasberg seligen
zuogehortent, das si zu der herschaft banden swuoron mit
solicher bescheidenheit, das man si solle lassen hüben bi aller ir
rechtunge vnd guter gewonheit als ander ir genossen, mit
sture vnd mit allen dienstc vnd solte man Inen die rechtunge
bessern vnd nut swechen mit deheinen Inucllcn. Vber das

kam der von torberg vnd twang si, das si Ime drizehenhun-
dert phunt phennige inucstent geben vber das si es nie
verschult haltent. Dar nach mais mucslcnt si line Ierlich geben
bi achezig phunde vber die sture, als die genossen do har
geben haut.')

1) Der Österreichische Urbar von circa 1315 setzt das Maximum der

¦Steuer, die Oesterreich im Entlcbuch zu beziehen hatte, auf 296 Pfund; der

Friedbrief setzte sio auf 300 Pfund; der Vortrag beider Aemter vom Jahro
1396 zeigt den wirklichen Bestand von 323 Pfund; eine Stelle im ältesten

Rathsbuchü von Luccrn dagegen gibt sie auf höchstens 245 Pfund an. —
Unter der Oostorroichisehcn Herrschaft wurden alle Steuern in einem

doppelten Betrage (Maximum und Minimum) angesetzt. Peter von Thorberg
hozog nun immer dio grösste Summe. Das itltesto Rathsprotocoll von
Lucern (1, 7!)) gibt hiefür ein Beispiol von Rusvvyl. 1393, ijuiirtu ante Jacobi

Apostoli. Do nun der von Torborg ir Herr wart, do wolt er Inen von der

stüro mit Ion abgan, das Inen abgangen was. Do schikoten si götzo meior

gen Oesterrich, der erwarp Inen, das si goben soltcnt zu ieolichor stüro zo

Herbst vnd zo Meic xxx phunt, dz sint zo Jaro Ix phunt Dar vber nam
dor von Torberg von gewalt/. wegen dio alto stüre dor si abor mit geben

soltont noch mochtont."
Was dio Freiheit Herzog Rudolf IV. anbelangt, so ist nur zu bemerken,

dass die Bürger und Amtleute clor Burg Wolhusen am 20. MUrz 1363 dem

Herzog Rudolf von Oostorreich erlaubten, sio an Herrn Poter von Grüncnberg

zu versetzen, der dann auch am folgenden Tage gelobte, seine Pfand-

lcuto bei den hergebrachten Rochton und Freiheiten zu schützen (Dr. II. v.

Licbonau: Arnold Winkelried S. 193—195). Als Peter von Thorberg zum
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Si gabent ouch dem von Wielendingen vnd dem von Ruti
Jcrlich zehen phunt vs ir sture, der aber si lidig vnd f'ri
söltcnl sin gewesen nach ir beder tode, also das die selben zehen
phunt dananhin Inen soltent zc slure komen nn ir sture, die
si doch ie sider dem von Torberg geben inuostcnl.

Wir die obgenanten von Enllibuoch klagent ouch, das der
von Torberg einen sempt vf vns saste ane gemeines landes
wissend vnd wille .vnd Ral vnd vil lutes do brachte vmb lib vnd
vmb guot vnd fuorle lule vssewendig des landes gerichte vnd
verdarbte die, die sich vormols mit Im verriebt vnd verslicht
haltent, vmb die selben sache dar vmb er siJemcrlich verdarbte.

Wir klagent ouch das derselbe von Torberg vor ziten
einen brief brachte von der herschaft von Oesterrich vnd
incinde ein slat ze buwende in dem merkt ze Wolhusen, vnd
das wir vnser hilf darzu wollen tuon, mit tagewanne als gemesse
were vnd er Inne getruwetc. do wir har zuo alle vnser ver-
mugend gclatcn, so verre das vns des grossen kosten vnd
arbeit verdros, da koinent sin voegto vnd tribent an vns, das wir
vberein koment, das wir dem von Torberg gebeut sechs hun-
dcrl phunt vnd die tagwan vnd dienstc ab soltent sin, Also das

er die stat vollenden solle vnd buwen mit drin beslossen toren mit
drin turnen vnd solte einen turn buwen vf der vesti ob dem merkt,
also nam er das gelt von vns vnd lies den bu vnderwegen.

Vnd als die Engdschen in das lant vielent vnd wir an
den von Torberg würben vnd In batent, keine es darzuo,
das si anzegriffende werent, das er bi vns wolle sin, vnd

er ouch des wol ineindc vnd vns gelobte bi vns ze sinde, darvff

Avir vns ouch liessent, des verlurcnt wir erber lute vnd
hettent aber wol getrnwet, wer er bi vns gewesen mit sim

zwoiton male dio Verwaltung dor Horrschaft Wolhusen übornalimon, stollton

dio Entlebuohor sicherlich ebonfalls einen solchon Willobrief aus, dor sich

aus orklllrlichen Ursachen nicht mehr vorfmdot. Potor von Thorberg war
übrigons den Entlebuchorn gar nicht fromd, hatto or doch in früher Jugend
(1341) don Kirohcnsatz von Escholzmatt besessen (s. Th. v. Liobcnau: Atting-
hausen S. 207—212).
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rate vnd mit sinre hülfe, es wer nut beschehen. Vnd duchte
vns darnach, das er vns nie als gunstig wurde als vor.

Vnd als vns die von Underwalden cinre alppen entwertem,
In der sache er vns billich geholil'en vnd gcroten bette, do nam

er vns guot darzu abe, als verre das wir diser sache von sinen

wegen vmb zwei tusent phunt vnd sechsthalp hundert phunt
komen sint.2)

Vnd als man vns nu ansprichet, das wir nieman nut Zinsen

welle, do sprechen wir, als der krieg vf ging, do
hattent der viende vil. Huser vf iren gutem in vnserm lande,
die woltent arme knechte allezit verbrennen, do gunden wir
den ouch die knechte die zinse In als vil in werden mochte.3)

Darzu hant vns die von surse vor, was von vnsern zu
Inen ist gefloehet, Rette, körn, husrat vnd was es ist.

So redent die von Zouingen, das wir boesewichte vnd
morder sint.

Wir Ruodolf von gocz (gnaden Herzog zc Oesterrich, ze
Stir vnd ze Kernden, kunt, won die erbern luto in dem ampt

2) Wogen dos Stroites mit Obwaiden vgl. obon No. 9, 15, 25—28. Dazu
dio Urkundon von 1351, 1372 u. 1374 boi Dr. II. v. Liebenau: Arnold Win-
kolried S. 199 f. Einlllsslichor hoffe ich dieso Verhllltnisso in meiner Go-
Bohichto Fötors von Thorborg besprechen zu können.

3) Nach dem Anonymus Friburgensis wilren dio Entlohuchor 1388 hiofür
von don Oostorreichorn grausam gestraft worden; or boriohtot: Rom XIII'1.
dio mensis Junii predicti anni venit dictus Ballivus in valle una vocata
Entlibuch ot illi do illa vallo fuerunt primi, qui robellaverunt so contra Dominum
eorum proprium scilicet dominum Ducem Austrio Lutpoldum ot hü fuorunt
in hello ubi fuit mortuus dominus Dux predictus et in illa valle erat una
Agia crnain Ballivus cum quingontis lauceis comhuxit frogit et intravit vallem
prodietam ibiquo oeeidit quoseunquo roporit usque ad mille personas combu-

xitquo totam vallom illam ot omnia spolia secum dotulit. Aliquos enim ac-

ceperat ad veniam. Sed Ballivus qui invonit ipsos rusticos dixit quod omnes
oeeidorentur. Ipsi autom pii junetis manibus genibus lloxis vulgabant veniam,
volentOB so rodimoro. Dominus Ballivus predictus rospondit quod dominum

eorum proprium noluerunt reeipero ad veniam et redemptionem qui orat multo
magis ipsis quod ad nulluni veniam reeiperentur, et sie omnes gladio con-
fessi porieruut ultra mille personas."
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ze Wolhusen, die vns angehoerent, sich selber von den von
torberg crlöscnt haut, darvmb haben wir den selben vnsern
lulcn gelobt gnedklich vnd geloben mit disem briefe, das wir
si fürbas in froemde hende nut bringen noch versetzen wellen
vnd si ouch hüben lossen bi den siurcn, rechten vnd gewonheilen,

als si von alter mit vns komen sint. Mit vrkund dis

briefes, der geben ist ze Rinfelden an dem dimrsfagc vor sant
Marie Magdalenen tag, nach cristus geburt dritzehen hundert
vnd acht vnd fünfzig Jaren. p. dominum cancellr.

Dise friheit ist vns nut gehalten vnd wurdent verseezet
in froemde hende. des wir vmb gros guot sin komen wider
got vnd dem rechten, sunderlicb vnder dem von Torberg sin

wir sin komen vmb vier lusent guldin vnd vil me.

Original auf Papier (Wasserzeichen eine Krone) im Staatsarchiv

Luccrn: Acten Entlibuch.

IO.
1386. (Zu Anfang des Jahres.)

Klage Lucerns gegen Oesterreich.
Als die richttinge beschach, do wart beret, das wir wol

mugen Burger nemen nach vnser slat rocht als von alter har-
kommen ist; die richtung ist an vns1) gebrochen, wand2) sit-
mals erber lüte sint in irostunge genommen vf dem lande vnd
in geuengnisse gcleil, das si nut vnser Burger wurdent, vnd
die vnser Burger wurdent, die wurdent bekümbert an übe
vnd an gute vber das sie nieman solte bekümbert han.

Sunderlich habent die von sant Johans ze Honrciii ir lüte
in soliche irostunge genommen, das si zugent wan si woltent,
also das si zc Luccrn nvt Bürger wurdent.

Darzu3) soltent alle lantuogle nach einander4) han ge-

1) Ein etwas kürzerer und schöner geschriebener Streifen Papier hat

nachfolgende Abweichungen: „vmb dis stücko nvt gehalton."
2) Rodol im Staatsarchiv: „Der von Torberg."
3) Statt „soltent" hat oine andre Uss. „wart boret in der richtung, das."

4) „Dio richtungo soltent sweren steto zo habonde, das vntzhar nit ist
beschohen.
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sworcn die richtunge stete zc habende, das vntz bar nul ist

beschehen. Vnd solle man vns hau gelassen blibcn bi vnsern
bunden; des wurden wir entwert nach der richtunge. \

Wir soltent ouch schirm vnd fride han gehübt in der
Ilerschaft lande; do'') wart vns vnser Bürger Heinrich zer Linden

gefangen von den von Rümlang.
Es") fugte sich ouch vor vil zites, das der knuliman vnser

Bürger Volli Phister seligen ersluog (vnd ward darvmb
gefangen)'') vnd mocht vns nut gericht weiden ab Ime, wand das die

herschafl mit irem briefe verbot, das man ab Ime nul richtete.
Vnd als wir für Burgdorf zugen, do hatte vns die

herschaft vnd ir. retc verheissen, das si nieman wolltet durcli der
Ilerschaft lant lassen, der vf vns zuge. Vnd musten ouch

ziehen vber den Brunig, durch") das si sich des bas möchte

versprechen gegen andern, als si meindot. Vber das wart dio

Eitgen. geschedigt vnd zoch volk durcli der herschafl lant,
die vns vbel talent, vnd'J) rittent ze Arowe, Zovingen vnd
Baden vs vnd In, vnd lagent do vnd In andern slossen.

Vnd wart vns vnser Burger Jekli Bermeler gefangen bi

zovingen. Vnd wart vnserm techan ein phert genommen bi der

Eminem Dennen10) mag man reden von des zollos wegen das

wir söllent fri sin vntz gen windeschs als vnser briefe wisent.
Vnd von der Strasse wegen durcli die swande.

Vnd also geschieht vns gros vnlust ane schulde, vnd vber
das der keiser selige an vns warp mit grossem ernst, das wir
der Ilerschaft vordem gekriegt hetten, das wir nut lun wellen.

Vnd vber das wir vns verbunden der Herschafl ir lant
helffen ze schirmen in den wassern vor den Engelscheii.'1)

5) Andrer Rodol „in dorn schirme."

6) Einem andren Rodel fehlt alles folgende bis: „Vnd wart vnsorin tochan."

7) Ist durchgostrichon.
8) „Durch das vber" fohlt den angeführton Rodel.

9) Audro Hss. „darnach erhalten."

10) Dieser Absatz fehlt in einigen Rödoln.

11) Ein andror Rodol fahrt fort: Vnd vber das wir vns zu der herschaft

verbunden zo etlichen ziten In den Engolsehen zo helfiondo ir laut beschirmen.
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Nu12) redet vmb die müntzc.
Vnd gedenket an frantze von Einmen.

An den lutpriester von Davidcs wegen.
Vnd redet vmb Jenni bader.

Manuscript Nr. 114. der Stadtbibliothek Lucern, woselbst

zwei Klagrödel von der Hand Niklausen Schulmeisters, Sladt-
schroibors von Lucern im Jahre 1386; das Wasserzeichen ist

eine Krone. Mit diesen zwei Rodeln stimmen fast wörtlich
drei Rodel im Staatsarchiv zu Lucern (Acten: Sempachcrkrieg)
übercin; nur sind diese weit umfangreicher; sie umfassen

nämlich noch den grossem Theil der folgenden Klage bis zu
dem Absätze, der anhebt: So sint dis die vbergriffe, die vns
beschehen sint in dein friden, der zu Zürich bereit ist. Diese

von Renward Cysat in seine Sammlungen einverleibten Rodel

hat Balthassar schon benutzt (Historisch-topographische
Merkwürdigkeiten III, 52 11'., woraus ihr Inhalt theilweise ins
Solothurn. Wochenblatt 1825, 309 übergegangen ist, sowie in

Segesscr's Rechtsgcsch. I, 272; Pfyffer Gesch. Lucerns S. 85

und in Schnyders Geschichte der Entlibuchcr I, 19—21).

In R. Cysats Colleclanea findet sich endlich noch ein Con-

ccpl einer solchen Klage, welches wie die mitgelheilten
anhebt, die einzelnen Punkte aber nicht in gleicher Reihenfolge
aufzählt und noch einige Klagcpunklc enthält, die wir in der

folgenden Klagschrift linden, so z. B. wegen Knutinianns,
Grüncnberg und der Sladt Freiburg; dagegen fehlen in diesem

Concepte alle jene Klagpunkte, die in den oben milge-
thciltcn Stücken durchgestrichen sind. Eigen ist dieser Klage

nur das Nachfolgende:
Vns isl ouch gros vnrecht beschehen von des gclcites wegen

ze MeHingen vnd von des zolles wegen, das er verdorben ist.

12) Das hior folgondo ist durchgestrichen, statt dessen losen wir in oinoin

andern Rodol: Darnach gedenket an frantzon von Einmen.

Vnd an den lutpriestor.
Vnd rodet ouch vmb dio müntzo.

Vnd vmb den brief von dos Bundeswogon.

Vnd vmb Jonni Bador.

Vmb den edlin vnd boglor.
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Was den Inhalt dieser Klagschrift anbelangt, so wenden
wir unsere Aufmerksamkeit vorerst der Frage über die Bür-
gerrechtsaufnahme zu, die überhaupt eine der wichtigsten
Fragen war, welche im vierzehnten Jahrhunderte zur Sprache
kamen. Hier nun kommen zwei Factoren in Betracht: die
Reichsgcselze und die Praxis Luccrns. Durch die goldene
Bulle hatte Kaiser Carl IV. verfugt, dass die Aufnahme von
Pfahlbürgern, d. h. fremder Unterthanen, in den städtischen
Verband nur dann gestattet sei, wenn sich diese persönlich
in den Städten niederlassen. Gleichzeitig traf er die Verordnung,

dass hiemit alle städtischen Privilegien und Gewohnheiten,

wie alt sie auch wären, aufgehoben seien, sofern sie

gegen dieselben sich Verstössen. — An eine Beschirmung der
auf dem Lande wohnenden Bauern durch die Städte, war also
nach diesem Gesetze nicht zu denken; es konnte also im Noth-
falle nur noch Berufung an die Gewalt stattfinden. — Diese

Verordnung war auch für Lucern verbindlich; doch sollte man
nach dem Wortlaute dieser und der folgenden Klagschrift
glauben, es hätten die Herzoge von Oesterreich den Lucernern
freie Bürgeraufnahme gcstatlct, wie man diess auch aus der
hier mitgelheilten Urkunde Peters von Thorberg schliessen
könnte (1385, 15. November). Letztrc Urkunde isl aber gar
zu knapp abgefasst und gibt immer noch zu der Vcrmuthung
Raum, es sei die Aufnahme von Bürgern nur unler den von
der goldenen Bulle gestellten Bedingungen gcstatlct worden,
besonders wenn wir auf die Klage Peters von Thorberg wegen
der Bürgeraul'nalinio nus dem Amte Wolhusen-Entlebuch
hinsehen. Dazu kommt noch, dass der sog. Brandenburgische
Friede vom 1. Herbstmonal 1352 ausdrücklich bestimmte, dass

die Luccrner keine Ausburgcr aufnehmen dürfen, die des

Herzogs oder der Seinen Leute seien, es sei denn, dass diese

in der Sladt Luccrn haushäblich soin wollten. — Dass und
wie diese Bestimmungen durch zahlreiche Bürgeraufnahmen
von Lucern umgangen wurden, hat Dr. Segesser in seiner

Rechtsgcsehichte I, 270 f. nachgewiesen. Ueber die Anstände
mit den Herrn von Rümlang und mit Peter von Thorberg
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wegen Knutimanns haben wir anderwärts Auskunft ertheilt.
(Anmerkung zu No. 23.)

Die Klagen Lucerns gegen Herzog Leopold von Oesterreich

über Nichtbeachtung der angelobten Neutralität im

Kyburger Kriege scheinen mir gerade so viel Beachtung zu
verdienen, als die Erzählung Tschudi's, dass die Eidgenossen
bei der Belagerung von Burgdorf nur deswegen nichts
ausrichten konnten, weil eine Hexe Gewilter erregte. Leopold
brauchte seine Truppen damals gegen Italien (Treviso).

Was die Hülfe gegen die Engländer anbelangt, so sind

wir weit entfernt, dieselbe unterschätzen zu wollen; wir glauben

aber nicht mit Unrecht darauf hinweisen zu müssen, dass

auch ohne den abgeschlossenen Bund die schweizerische
Eidgenossenschaft zu dieser Hülfe verpflichtet war. weil dieser Krieg
ein Reichskrieg war. Kaiser Carl hatte Coussy als Feind des
Reiches erklärt (Ruckgabcr: Gesch. d. Stadt Rottweyl II, 2, 137.

Was die Klage über die Münze anbelangt, so fand diese

ihre Erledigung durch das am 14. Herbslmonat 1387 in Basel

zwischen Herzog Albrecht von Oesterreich, Bischof Friedrich
von Strassburg, den Grafen Rudolf von Hohenberg, Johann

von llabsburg und Berchthold von Kyburg, Gräfin Elisabeth

von Neuenbürg und Freiherr Ilemmann von Krenkingen mit
den Städten Basel, Zürich, Lucern, Bern, Burgdorf, Thun,
Unlerseen, Arberg, Lauppcn, Solothurn, Colinar, Münster in

Gregorienthai, Keisersbcrg, Mülhausen, Richcnwilcr, Zcllen-
berg und Thürklicim abgeschlossene Concordat, dem auch

der Bischof von Basel und der Abt von Murbach für ihre
Gebiete beitraten (Sammlung eidgen. Abscb. I, Beilage 28.

Vgl. dazu Schweizer. Geschichtsforscher V, 126.)

AVas unter dem Ausdrucke „in den wassern" (S. 88 zu unterst)
zu verstehen sei, ergibt sich ans den bei Ph. A. v. Segcsser:
Rechtsgosch. I, 250—251 angeführten Stellen, z. B. „Sabato ante

purilicationcm 84 (1384) Rudi Ocnoltz. Juravit edirc rusam,
aram et renum ad graciam civium dz er sprach den eit-

genossen kiige swentze" (Raihsbuch von Lucern 1, fol. 57).
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41.
1386 (zu Anfang des Jahres).

Klage Lucerns gegen Oesterreich.
Dis ist die anspräche die wir (haben) an die Herschafl von

Oesterrich.
Zem erston sprechen wir, als vor ziten in eim kriege, den

wir hatten mit der egenanten Herschaft ein gantzc richtunge
vertegdinget wart, do wart beret, das wir wol möchten Burger

empfahen vnd nemen nach vnser stat recht, als wir von
aller har komen sin, also das vns an disem stucke nieman nie
solte bekümbern, sunderlicb die, so von vnser Bürger woltent

werden. Dise richtunge ist an vns gebrochen in dem das

der herschafl diener, ritter, knechte, ander edcllute vnd ir
aller ampllute silmals vil erber lute in dem lande zc Ergowe
in eide vnd in Irostunge haben genommen vnd swerlich
gefangen, das si sich verbinden mustenl vnser Burger nutze
werden. Vnd dio vnser Burger wurden, dio wurdent har
vber groslich bekümbert vnd gestraffet, bode an irem übe

vnd an irem gute.
Insunderhcit habent die herren ze Honrein (Hohenrein,

Johanniter-Conilhurci, im lucerncrischcn Amine Hochdorf) ir
lute in sölich Irostunge genommen, das si zugent war si

weitem, also das si zc Luccrn nul Bürger wurdent.
In derselben richtunge wart ouch beret, das der Herschaft

landvogte, wele ie weront. nocheinander dise richtunge solient

sworcn stete ze habende durch frid vnd gemach des landes,
das doch an vns nie isl gehalten.

Vnd als der knutiman vnser Bürger Vollin Phisler seliger
erslug darvmb er ouch gefangen wart vnd graf Johanse seligen

von Valladis1) zu dem sanlcn wir vnser botschafl bittende,
das er uns richtete, der sprach er wolle vns gern richten vnd

darvf santen wir wider zu Ime, das er vns dis recht Hesse

gelangen; do zwischent was line ein brief kommen von der

herschafl von Oesterrich vnd zeugte den vnsern botten. Daran

1) Graf Haus von Valengin starb 1383, Matile Monumous II, 1218.
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Ime die Ilerschaft gebot bi lip vnd bi gute, das er ab dem
kiml iinan nut richtete. Do wir das grosse vnrecht horten, do
sanlen wir vnser botschaft zu der herschaft gen Rinfelden,
gnedeklich bittende vmb ein blos recht, das mocht vns nie
belangen, vnd wurden rechtlos gelossen, vnd wart der knuli-
mann lidig gelossen. Iliebi merklich ist, das der fride, den

die herschafl mit vns Einlf Jar solte gehalten han, frevenlich
an vns gebrochen ist. Vnd darzu wartete darnach der kuuti-
nian des erbern Johans von Buron seligen vnd Welti Bur-
chartz, vnser Bürger, zc Entlibuch vnd wolle si vnredlich
erstochen hau.

Es beschach ouch vor zilen, das die von Friburg in Br s-

gowe vnserm Burger Heinrich Schonebul seligen sin lleischs

naincnt ane recht, darvmb verbot or Inen ir vardel ze Zuge
mit den rechten; dise sache berichtet der lantuogt, der do

was vnd der herschaft rete sie ze Luccrn; nach der richtunge
scitc vns Clevi Ederlin offenlich ab, vnd entbot vns das mit
vnserm Bürger Johans in der Owe vnd Jost von Maliers, des

vermanen wir die von Friburg der richtunge vnd das si iren

Bürger wiselcn, das er vns vnbekumbert Hesse. Do schriben
si vns, Clevi Ederlin were ein wilder man, vnd als balde si

In erlangen möchten, so woltent si In wisen, das er bi der

richtunge blibe vnd verschriben vns darnach, das si In des

gewiset hellen. Darnach war!, das er vber nacht lag zo

Totnowc in eim huse bi vnserm Bürger dem Vogler vnd ass

vnd trank mit line vnd mornendes nam er Ime bi Tolnowc

was er hatte, des er genlzlich verdorben isl.

Wir haben ouch gute briefe von der herschaft, das wir
mit lip vnd gute zolfesfri varen sulln eweklich von sant gol-
hartz Berg vber lant vntz gen Beiden an die flu vnd vber

wasser vntz gen windeschs, wand wir doch von alter har also

kommen sin; vber das ist vns vntz har gros gut mit zollen

vnd geleite an vnser koufmanschafl abgenomen wider recht
vnd wider dise vnser friheit vnd alte gewonheit, dieselbe

friheit wir harvinb dike erzeugt hanl, ernstlich bittende, das

man vns do bi Hesse hüben vnd mochte vns nut gelangen.
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Vnd als wir für Burgdorf zugen, do halle vns Hertzoge
Lupolt von Oeslcrrich mit sim mundo, vnd sin relc mil Ime,
versprochen, das si nieman durch das lau! wollent lossen, der
vf vns zugo durch das der obgenant fride an vns gehallen
wurde; darvmb wir vber den Bruning zugen, durch das dio
herschaf! dis stucke versprechen möchte gegen den, die dur
ir lant ziehen wolten vf vns. Vnd wart aber an vns nut
gehalten, wand vil Volkes durcli der herschafl slos vnd lant vf
vns zoch, vnd sin edellute, sin Burger vnd die but des tages
vnd lr gehören zugen vf vns in eim guten getruwen fride,
vber das si vnd die Iren zc Lucern sicher vs und In wandelten

nach sage des fridebriefes. vnd die vf vns zugen vnd
rittent darnach wider in der Ilerschaft slos gen Prugeii, gen
Arowc, gen Baden, vnd in ander slos v,e Ergowe, do si tu-
genlich erhallen wurden. Vnd als die herschafl allen iren
schullheiscn vnd amptluten gebot von vnser rede wegen, bi
irem eide, das si nieman dur Hessen! der vf uns zuge vnd der
Schultheis von waltzhul dis gebol gerne bette gehalten, do

nam Ime Wernher Schenke von Bremgarten die slüsscl zem
torc ze Wallzhut, vnd lies volk do durch vf vns ziehen, das

wir nut gclruwct hallen sit der obgenant Hertzog Lutpolt sin
briefe dicke schreip in vnser Rat, vnser bolschaft zu Imo ze
sendende von des kriegos wogen, vnd vns vnd vnsern Eit-
genossen zc verstandende gap, das Ime der krieg leit were
vnd In kein kost noch arbeit beturete, wie er den krieg
verrichten möchte. Er wolle aber sus den grafen kein hilff tun,
wand als si den krieg ane sinon rat hellen angefangen, also
mussten si In ouch ane sin hilff vslragen. Vnd darvnder hau
er drissig spicsse versohlet vf vns vnd vnser Eidgenossen gen
Wangen, Wietilspach vnd gen Burgdorf als lange er Inen gap
aehtzehen hundert gülden ze Golde. Vnd waren die vnsern
zc Ergowe vnsichcr libes vnd gutes den krieg us; wand
vnserm Bürger Jekli Lineler wart bi Zouingen vnd dar vs
genomen x guldin, zwene franke, xxx s. strasburger, xij blap-
hart, x s. stebler, ix ele tuches, kostet ieglich ele viij s.

strasburger; mantcl, ein watsak, sin gurtel, vnd wart gefangen
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vnd hingelüret vf die nuwc bechburg. vnd muste ein schurlitz-
tuch geben vnd sechs de schurlitz liicbcs do er lidig wart.

Es wart ouch vnserm techan ein pfcrt genomen bi der
Einmen. vnd die line das pfert nament, die wurden von den

vnsern verbotten zo MeHingen vf ein recht vnd also wurden
si lidig gelossen vnd wir rechtlos. In disen cgeschribnen
Stücken ist der fride an vns gebrochen wider recht vnd alle
bescheidenheit.

Her Hencman von Grüncnberg kam ouch eins males in

vnsern Ral vnd seile vns offenlich, das er1) von eim erber
man gewarnet were, wir meinende Ime Rotenburg in ze ne-
mendc. Das duechlo vns ein herte rede, die vns groslich bc-

swerle, vnd baten In mit ernst, das er vns zc verstanden

gebe, wer dio rede von vns geseit hello; das weite er vns
nut sagen, vnd duchte vns das gar vnredlich vnd retten
darvmb so verre mit Ime vnd erbutten Ime ouch so vil, dz wir
Ime nul holt weren vnd wolten Ime ze leide tun, ob dz were,
das er vns den nut nenen wolle, der Ime dis von vns geseit
helle vnd wart Ime vnsers vngunstes so vil zc verstände
geben, das er darnach in vnser slat nut kam denne mit geleite,
vnd das selbe gar selten vnd hatten harvnib so vil rechtz vnd

anspräche zu Ime vmb die rede, so er gemeinre stal zu rette,
das wir trüwen bi gcliinphc ze stände.

So sinl dis dio vbergriffe, die vns beschehen sint in dem

friden, der nu Zürich bereit ist.
Zem ersten ist der fride an vns gebrochen in dem das vns

dor herschaft lute kouf geweret hant, den vns ander lute gerne
bracht hatten, wand als Cuni Weibel von Klingnowc vns
wolle win han hargefurt, vnd vntz gen Vilmeringen kan, do

must er den win lossen in der herschaft lant vnd mochte noch

1) Ein Rodol im Staatsarchiv hat don Zusatz: gen Basel wolto riten, do

kam im vndorwogen oin erber man vnd sprach, war (d. h. wohin) er wolto;
da sprach er, er wolto gon Basol. Da sprach or zu Imo, riltend ir widor
beim gen Rottouburg, vnd wartend vnd hesorgont dio vesti, wand die von
Rucern meinont si jnzonemonde.
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getorfte in nut hargefuren. Darnach kam er mit wine her vf
vntz gen Gelfingen1), den namen Ime die von Bremgarten vnd
sine phert vnd sin geschirrc vnd haut das verkoufl.

Es koment ouch zwene von Mulhusen mit wine vntz gen
Zovingen vnd wolten har sin, vnd bi Zouingen brach inen ein
vorachso, do sanlon sio hinin vmb zwei bender vnd singen
die an, des Hollen die von zouingen her vs vnd brachen Inen
die bender wider ab vnd mustent do blibcn.

Darzu ist verbotten in allem lande, wer vns kouf bringet,
das nieman den husen noch holen, essen noch trinken sol
geben, weder luten noch vihe.

Der Harschere von Lunghofen zuktc messer vber vnsern
Burger Widcmer vnd wolle In ze Bremgarten erstochen han,
als er koufmanschaft dohin abfurte.

Wernher Vbcllan von Brücke, Heinrich, Her Hcnnemans
knechl von Rinach. Sikhart, der von Eptingen knocht, fingen
vnsern Burger Cuntztman Buchser vnd namenl Ime ein guldin,
iij über stebler, vnd phert hat er, was zwölfguldiii wert, das

hanl si Ime abgenumen.
Huber von Moienberg, Phister wegorkes sun, vnd Dietschi

Lantammann fingen Weltin Haller vnd namen Ime ein phert
vnd ein maller kornes vnd mus sich gen Bremgarten antwürten,

so si Iino das cntbiclcnt.
Die von Arowc fingen vnsern Burger Jekli Seime von

Mose bi Gelfingen vnd namen Ime zwei maller vnd ein viertel
dinkclii Ziiiichmes vnd muste für si bezalen xxx s. Stehler
vnd v s. zo turnlose vnd het verbürget fünfzig phunt sich wider
antwurtendc.

Vnd sint den vnsern in disem fride vier huser verbrenci ze
Nudorf vnd taten das des Truchsessen*) knechte vnd hanl die
andern huser gebranlschalzcl in demselben fride vnd wollent
darnach Vllin Ammann von Rickenbach erstochen ban.

1) Gelfingen, politische Gemeinde im Pfarrkreis llitzkireh, luzeriieriscb.cn
Amt Hochdorf.

2) Wohl der Landvogt Truchsess von Waldburg.
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Die von Surse hant ouch vnserm Bürger Jacob Buchser
sin holtz abgehowen in disem friden zc Surse.

So ist vnser Bürger Wilhelm Meier1) gebrantschatzet in
disem friden vmb fünf phunt. Vnd wolt man vnser Burger
ir eigen gut nul lossen iniüren.

Darzu hant die von Sursce in disem fride erstochen
Wernher seligen, Heniicmaniis knecht von Bütlikon, vnsern
Burger.

So hant si vnsern Burgern mit gewalt genomen ze Surse

ane dem achthundert gülden wert, es sie an körne, an husratc
oder an anderm gute.

Solicho vnd vil ander vbergriffo beschehen vns in disem

fride, das wir wol gerochen holten an der Ilerschaft lulen;
wand Heinrich Gräfe von Friburg in Brisgowe was kurtzlich
hic mit sinre koufmanschafl, dio er hic koul'tc vnd schliffet
doch, das er liinna kam sicher libes vnd gutes.

Original in R. Cysats Collect,, Mss. No. 114 dor Stadtbibliothek in
Lucem u. drei last gleichlautende Klagortidel im Staatsarohiv Lucern (Acten:
Sempaohcrkrieg). Einzelne Steilen aus dieser Klage bei Balthasar: histor.-
topographische Merkwürdigkeiten Lucerns III, 52 11.

Was die Datierung dieses Aclcnstückcs anbelangt, so

ergibt sich aus dem Inhalte desselben, dass dasselbe mindestens
nach dorn im Januar 1386 ausgeführten Zuge des österreichischen

Landvogtes ausgestellt sein muss. AVcil nun auch des

Friedens von Zürich gedacht wird, so könnte man annehmen,
es sei der im Schreiben der Städte Zürich, Bern, Luccrn und
Zug vom 1. Mai 1386 an die Stadl Frankfurt erwähnte Con-

gress gemeint, der auf den 3. Juni 1386 angesetzt war (Böhmer:

Cod. Dipl. Koeno-francoforlanus 1, 763). Dann aber
wären ohne Zweifel andere Klagen vorgebracht worden, als

1) Wilhelm Meier war oiuer der reichsten Bürger Lucorns, wio aus
zahlreichen Urkunden ersichtlich ist; beim Schlusso dos Sempacherkrieges erwarb
or von den Herrn von Bonstetten österreichische Pfandschaften zu Auw boi

Meionborg, vide Urkunde No. 114. u. 115.

Hl«. Archiv XVII. f*
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die hier verzeichneten. Eher haben wir an den Frieden vom
22. Februar 1386 zu denken, der in Zürich beredet, in Willisau
Unterzeichnet ward (Samml. eidgen. Absch. I, Beilage 25),
sicherte doch dieser den Eidgenossen freien Vorkehr zu. Die
Friedensverhandlungen dieser Tage sind eben noch zu weniir
aufgehellt, so fehlt uns z. B. der in diesem Actenstücke
erwähnte Friede, der auf die Dauer von 11 Jahren abgeschlossen

worden war; denn der Fricdensschluss vom 16. Juli 1394

kann hiemit unmöglich gemeint sein, ist doch die Klagschrift
von der Hand des Iiicorncrisclien Stadtschrcibers Nikiaus
Schulmeister, der 1387 sein Amt abtrat. Der Hauptbeweis
aber dafür, dass dieses Aktenstück vor der Schlacht bei Sempach

ausgestellt ist, Hegt darin, dass Herzog Leopold hier als
noch lebend erwähnt wird, während die spätem Acten immer
genau angeben, dass zur Zeit der Ausstellung derselbe schon
todt gewesen.

Am Wahrscheinlichsten isl es, dass diese Klage im Januar
1386 abgefasst ist. Als die Stadt Ulm am 7. Februar 1386 der
Stadt Speicr dio Streitigkeiten und Ausgleichsversuchc der
schwäbischen Städte mit Herzog Leopold von Oesterreich
auseinandersetzte, und für den bevorstehenden Krieg die bun-
desgemässe Hülfe verlangte, erwähnte sie besonders iauch dos

Tages in Baden, der am 6. Januar 1386 gehallen wurde.
(Janssen: Frankfurts Reichscorrcspondcnz 1,18—22; die gegen
Oesterreich damals vorgebrachten Klagen, vgl. ibid. 18—21.)

19.
(nach 1385, 28. Dec., vor 1386, 6. Januar.)

Der von Sempach Klage.
Diz sint die widerdries vnd vn|usl, so wir hant gehaben

von dem Dus von Rotenburg vnd an den, die es inne hant
geliebt.

Dez ersten alz wir verseezot sint zu den cilf stellen, daz
vns darvber vnsere Herren Lantvocgl vnd voegt versatztent
in die pfandung gen Rotenburg.
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Darnach gclüegl cz sich, daz zwen der vnsern burgern
einen widerdriez getan beten vnd daz vnser Burger dieselben
zwen zc Malters liblos taten, da wurden sie da och vorrecht-
vertiget vnd donach, do nam sie her Peler von Gruencnbcrg
vnd och sin sun vnd fürte die selben liehen gen Rotenburg
vnd verruften vnd verschruwen vnser burger och da selbes.

Darnach als wir verseezet wurden zu den vorgenanlen
elf stetten, do wurden vns geben ze sture vierzehenhoefe,
daz wir dez lüller geben die vierzehen mark silberz. die
selben hoefc vnd dio Burger, die darvf gesessen winden vnd

waren, die nam och her Hcninann vnd her Ileinczman von
Gruenenbcrg in, vnd slurlen sie, vnd waz wir daz ie klagton
vnserm herren vnd sinen vocglen daz vns da kein vsztrag ie
kund beschehen vnd des sint wir zc grossem kosten komen.
Ez ist aber ze wissend umb die sloesse, so wir hellen mit her
Hamman vnd her Ileinczman von Grucnenberg, der weren
wii* allewegen gern komen vf vnsers herren von Oesterrich
sin Lanlvocgt, vf sin raet vnd vf sin stelle, darvber vieiigont
sie vnser Burger, die besten so wir hatten, vnd sluogcnt sie

vnd halten sie bort vnd leiten sie in einen turn, vnd rufen
vns an die lor vnd schlissen vns in die stat.

Darnach ist zc wissend, daz sie vns einen schultheissen

saczlcn vber vnser aller willen^ daz vns doch nie mo beschach,
vnd waz gcniacchcz man do macht vor oll'em gericht, daz man
ine do nit woll guniien daz wir die brief stalten! nach vnser
gnedigen herschafl von Oesterrich, das er an ir slat sessc ze

gericht, denn daz man sie stellen muest, daz man an ir slat sessc.
Ez ist och nie zo wissend vmb die buossen, so hie vielen,

dz er vns do ist herlcr gesin, denn vns ie dehein voget wart.
Ez ist och zo wissend waz vnser einr toto oder vmb gclt-

schuld, so vnser einer geben soll, daz man vns do zc Roten-

bürg niderwarf vnd vns verbot vf dem Land, daz vns doch
nie mc beschach.

Es ist och mc zc wissend, daz sie vnser Bürger einen
viengen in eim fride vnd im ein bloss swert vf sinem höbet
enzwei schlugen vnd in och in den Hirn leiten.
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Es ist och ze wissend, daz man vns alz bort hal, das wol
funfzehcn von vns gezogen sint vnd nieman zu vns begert
zc varn.

Papier; Staatsarchiv Luccrn; Acten: Scinpachcrkrieg.

Die kleine Stadl Sempach dankt ihren so ofl genannten
Namen weil mehr äussern Verhältnissen, als innerer Bedeutung.

Ihre günstige Lage, an dem Haupte eines fischreichen
kleinen Landsecs, von dem ein sonniger Abhang sich erhebt,
bis ihn im Eichcrbcrge und Chizcnrain einst wildrcichc
Waldungen krönton, zog keltische und alamannischc Bewohner

an, wie in neuerer Zeil mehrere archäologische Funde erwiesen

haben. AVann dieser Ort eine städtische Form in baulicher
und juridischer Beziehung erlangte, weiss niemand, indem dio

ältesten Schriftdokumente im XV. Jahrhunderte in Flammen

aufgiengen und daselbst sehr alle Baurestc nicht zu linden

sind.1)
Etwa eine Stunde oberhalb Sempach in östlicher Richtung

liegt der einstige Herrenhof Gundoldingen, wo früher
Landgericht gehalten worden ist. Sempach selbst war ein alter
Herrenhof (curlis domiriica), es mag seine Mauren und Tbore
den Grafen von Lenzburg danken, welche auch andere kleine
Städte im Aargau bauten und da ihren Herrenhof und
Kirchensalz zu Kirchbühl, wol seit langer Zeil, besassen. Bei dem

Erlöschen der Grafen von Lenzburg kam Sempach an das

Haus llabsburg, in dessen jiingern Linie sich, seit 1232, dieser

1) Zu oberst in dem SUidtchen steht heute noch ein Tlmrm, dessen

unterer Theil bedeutend illter erscheint, als die Parthio der Mitte, welclio ein

gothisches Fenster, seltener Grösse für an einer Burg, ziert. Von dieser Burg
aus gehen dio iiltcston Ringmauern an den See hinab welcher früher das

Stttdtchen bespühlto. Der Ucborbau dieses Thurmcs, auf dem die Wohnungen

angebracht waren, ist wie bei andern lieston von Thürman, zerstört. Die

iiltesten Stoinslltzo an Thürmen und Mauern sind höchstens aus der Zeit

Barbarossa's, grosso Strecken aus der Zeit des Sempaoherkrieges, am Soe

ganz neuo Ergänzungen.



zur Geschichte des Sempacherkrieges. 101

Hof und Kirchcnvogtei, wol auch die h obere Vogtei über die Stadt
vererbte; 1273 den 5. Mai verkaufte GrafEberhard vonllabsburg-
Kyburg u. a. Sempach an den Landgrafen Rudolf von llabsburg.

Die vielen kleinen Städtchen des Aargaues waren ge-
wisscrinasscn kleine Militär-Colonien ihrer Herrschaft, welche
da ihre Vasallen mit Mannslchcn in nächster Umgebung und
Burglehen inner den Mauern der kleinen Städte ausstattete,

um solche auf den ersten Ruf rasch ins Feld führen
zu können. Wir finden in allen aargauischen Städtchen, vorab

seit das Haus llabsburg im dreizehnten Jahrhunderte mächtig

aufblühte, einen mehr oder weniger zahlreichen Dienstadel,

rillerinässige Familien, denen das Schiillheissenamt und
die Rathsstellcn anvertraut waren. So mögen früher in Sempach

gelebt haben die Riller vom Sempach, von Hiltisriedcn,
von Gundoldingen, von Eich, von Notwyl, von Galmaton und
andere mehr, die nach und nach ausgestorben oder weggezogen

sind, sobald König Rudolf 1291 die weil besser gelegene
Sladt Luccrn und die Rotenburg sammt Voglcirecht an sich,
oder seine Söhne, brachte. Damals stieg die Vogtslcucr in

Sempach von zehn bis auf 251/» Mark Silber.
Da die Bürger Lucern's, wie Edcllcule und Ritter, auf

Lohen Ansprache erhielten, strömten selbstverständlich, schon

bevor Luccrn an das Daus llabsburg gelangt war, viele Diener

dieser Herrschaft nach Lucern; indem da die Grafen von
llabsburg als Kastvocgtc Murbachs, (las viele alle Ding-Hoefe
um Luccrn besass, zahlreiche Lehen zu verleihen hallen, vorab

die Vogteien, Maier- und Kclliicr-Aemler über Murbachs
Höfe. So ziehen u. a. die von Gundoldingen nach Lucern
und wir sehen si'. da bald grossen Einfluss üben; ihnen folgten
die Familien von Eich und von Galmaton, letztere jedoch viel
später.

Treue Anhänglichkeit an die milden Habsburger isl ein

allgemeiner Grundzug aargauischer Slädte; auch Sempach
blieb seiner Herrschaft treu, als Luccrn 1332 sich, unler Herzog
Ollo's ruhmloser Herrschaft, mit seinen frühern AVidersachern,
den 3 Waldstcllen Uri, Schwiz und Unlerwalden auf ewig
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verbündete. Dies beweisen das Bündniss der habsburg-öster-
reichischen Städte von 1333, dem auch Sempach beitrat, und das
allbekannte Factum, dass Herr Johann von Malters, der eifrigste
Widersacher gegen den Anschluss Luccrns an die AValdstelte,
als er in seiner Heimath zu Lucern verbannt und verschrien
ward, sich nach Sempach begab, wo Anverwandte seiner
Gemahlin, Beiina von Notwyl, ihn aufnahmen.

Dass eine kleine Landstadt wie "Sempach ohne einen grossem

Gerichtskreis als ihn der einstige Herrenhol, oder das

Maiergericht Sempach umfasst halte, durch Steigerung der
A7ogtsloucr und Abgang dor wolilhabcnslen Bürger nichl sehr
gefördert werden konnte, ist leicht zu fassen.

Im vierzehnten Jahrhunderte war das Haus llabsburg
durch unaufhörliche Kriege gezwungen, seine Einkünfte in den

obern Landen mit Güllen zu belasten; da wurde 1315, 12. April,
mit andern Städten auch Scmpachs Vogtsteuer um vierzehn
Mark, die jährlich auf S(. Martinstag nach Strassburg gezahlt
werden solllen, verschrieben. Diese Verschreibung, ausgcsicllt
von den sieben Städten Aarau, Sursce, Waldsluith, Sempach,
Mcllingcn, Zolingen und Lenzburg, athmet einen opferwilligen
Geist grosser Anhänglichkeit an das Haus llabsburg.

Sempach gewann dabei materiell, indem seine Herrschafts-
steuer dadurch auf eine bestimmte Summe festgesetzt wurde.
Im Verhältnisse zu Mcllingcn, das nur 2 Mark, und Lentzburg,

das 7 Mark steuerte, schiene jedenfalls das kleine
Sempach mit 14 Mark stark belastet; die Herrschaft wies
aber der getreuen Stadt Sempach 14 Baurenhöfc in der
Umgebung an, welche zu dieser Summe mit Sempach steuerten,
so dass Sempach in zweifacher Weise bedeutend erleichtert
worden isl. Diese Gründe waren wol die AVurzcl so inniger
Anhänglichkeit der Sladl. Sempach unler der Verwaltung
Herzog Lüpolds L, Otto's und Albrcchls II. von Oesterreich.

Letztere zwei Herzoge kamen höchst selten in die lfabs-
burgisclicn Stainmlande. Dagegen hielt ihre Schwester, Königin
Agnes von Ungarn, bis in's Jahr 1364 ein wachsames Auge
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auf die Verwaltung der Landvögte und Untervögte; geschah

jemanden Unrcclii, so konnte er bei dieser einflussreichen
Fürstin klagen und nie sehen wir ihre Verwendung zum Schulze

Bedrängter fruchtlos.
So lange Königin Agnes waltete, dachte Sempach nicht

daran, sich vom Hause llabsburg, dein es hundert Jahre lang-

treu ergeben blieb, zu trennen. AVie konnten sich die Arer-

hällnisse auf einmal so ganz in's Gegentheil, von herzlicher
Ergebenheit in offenen Aufruhr, umwandeln?

Herzog Rudolf IV. von Oesterreich, welcher seinem Vater
Herzog Albrecht schon bei dessen Lebzeiten in der Verwaltung

der obern Lande gefolgt war, gewann durch seine Milde
und AVeisheit bei uns alle Herzen1), starb aber 1365 in
blühendem Aller und Hess als Herrscher in unsern obern Landen

seinen jüngsten Bruder, Herzog Lupoid 111. zurück. Dieser

nun war in den weiten Landen der Habsburger von Trcviso
und Tyrol bis Stcycrmark und Oesterreich eben so geachtet
als bei uns, wo ihm 1375 die Städte Lucern, Bern und Zürich
getreulich gegen Ingclrain von Coussi's Angriff Hilfe leisteten.

Herzog Lupoid 111., geboren 1351, ein lebensfroher, ritterlicher

Fürst, balle, selbst als er mit Herzog Albrecht seinem

altern Bruder die Regierung getheilt und ihm die untern Lande

Oesterreich und Steiermark überlassen, dennoch in Friaul,
Tyrol und Schwaben so viele und wichtige Angelegenheiten
zu besorgen, dass er unmöglich stets in seinen Stammlanden
weilen konnte, sondern seinen Dienstleuten einen grossen Theil
des Regiments überlassen inussic. Einige seiner Herrschaften

waren so verpfändet, dass der Pfandinhaber die Verwaltung
dieser Herrschaft selbst führte, so z. B. hatle der reiche Freiherr

Peter von Grüncnberg die Herrschaft Rotenburg, welche

1) Lucern rühmt sich: „der Keiser seligo (Karl IV.) warp an vns mit

grossem omst, das wir der Ilerschaft vordem (Kudolf IV. Herzog von
Oesterrich) hetten krieget, das wir doch nüt tuon wolten." (S. unten S. 115.)

„Vnd wir vns zuo clor Ilorschai't (Leopold III. 1375) verbunden in (gen) deu

Engeischen zo helfende, ir lant zc beschirmende." S. oben S. 88.
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uur eine kleine Stunde von Sempach entfernt war, in welche
auch Bertenschwil, Walingen, Rippertschwand, Emmenwald
und Sihelingen gehörten, als Pfand und sass zu Botenburg.

Die von Sempach nun klagen sich: über ihre Versetzung
der vierzehn Mark Silbers jährlicher Steuer gen Strassburg
seien sie von den Landvögten ihrer Herrschaft mit Uoten-

burg an den Freiherren von Grünenberg verpfändet worden,

der ohnehin die s. g. hohen Gerichte, den Blutbann

zu Sempach besass, indem er die Herrscliaflsvogtei Rotenburg
verwaltete.

Noch in der Zeit als Peter Freyherr von Grüncnberg
lebte, also vor 1375 (klagen die von Scmpacli), seien ihre Bürger,

die zu Malters zwei erni ord ölen, von Herrn Peter von

Grünenberg und seinem Sohne zu Botenburg verschrieen
worden.

Die Söhne des im s. g. Guglcrkriege gefallenen Peter von
Grüncnberg, Henmann und llcinzmann, sollen denen von Sempach

(also nach 1375) die milsleurenden Höfe weggenommen
haben, um sie sich selbst steuerbar zu machen. Alle Klagen
der von Sempach gegen diese beiden Grünenbcrger, welche
sie allewcgen gerne vor die Landvögte, Räthe und Städte ihrer
Herrschaft gebracht hätten, seien ihnen vereitelt worden,
indem man ihre besten Burger licng, schlug und thürmte; ihnen

gegen ihren Willen einen Schultheissen setzte und nicht zu-
licss, dass sie darüber bei dem Herzoge schriftlich Klage
führten. Die von Scmpacli sagen: die jungen Grünenberger
hallen sie harter gebüsst, als früher je ein Vogl der Herrschaft,
auch um Geldschuld niedergeworfen.

Durch diese angeblichen Tyranneien der Grünenberger

bewogen, seien wol fünfzehn Bürger von Sempach ausgewandert

und es habe niemand zu ihnen ziehn wollen.

Schade, dass wir nicht auch von der andern Parthei, den

Herrn von Grüncnberg, die Antwort auf diese Klagen besitzen,
wie sie damals nicht fehlte.

Dass Sempach sein Habsburger-Stadtwappen durch den
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Burgrechtsbrief vom 6. Januar 1386 stark verfärbte, wird oben

so wenig jemand bezweifeln, als dass nebst obigen Gründen,

wenn wir deren Richtigkeit auch wörtlich als unbestritten
annehmen wollen, doch noch andere Motive dürften mitgewirkt
haben.

Scmpacli, welches für seine treue Anhänglichkeit an die

Herrschaft Oesterreich im Jahre 1333 durch dio Herzoge
Albrecht und Otfo von Oesterreich mit Marklrccht belohnt

wurde, musste es allerdings nicht bloss als materiellen
Verlust, sondern auch als Ehrenkränkung schmerzlich empfinden,

wenn ihm die von der Herrschaft angewiesenen Höfe, unter
denen sich (nach Ph. v. Segessers Rechtsgeschichte, I, III. 411)

der grosc Dinghof Adel wyl befand, durcli die gewaltthäligen
Landvögte entfremdet wurden.

Schon unter Herzog Albrechfs II. Regierung, im Kriege
Oesterreichs gegen die Eidgenossen, wurden die Häuser der

Vorburg zu Rotenburg mit einem Graben umgeben. Die

Bürger von Rotenburg im Aargau erhielten im Jahre 1371,

den 17. AVintermonal, von den Herzogen Albrecht und Lupoid
III. einen erneuerten Sladtrechtshrief, in welchem ihnen über

Bürgeraufnahme, Heerbannspflicht und Steuern volle Freiheit
von der Herrschaft zugesichert wurde; mit Geding, dass jeder
Burger zu Rotenburg zur Befestigung und Bewachung der

Stadl und Feste Rotenburg sein Möglichstes leiste und seinen

vollen Harnasch habe. Ihr Stadtrecht sollte das von Brugg und

Lenzburg sein, wo sie auch in ungelösten Rechtsfragen vor
Lenzburgs Schultheiss ihren letzten Entscheid zu suchen hatten.

Für die alte Stadt Scmpacli, die seit so langer Zeit treu
zu ihrer Herrschaft gestanden, war dies Aufblühen ihrer Nach
barin Rotenburg jedenfalls eine unliebe Erfahrung, um so mehr,
als Herzog Lupoid III. wiederholt bedeutende Summen auf-
¦wendete, um Rotenburg recht fest und kricgslüchlig zu machen,
während Scmpachs Mauren damals schon sehr an vielen Orlcn

zerbröckelten.
Dass die Söhne Peters von Grüncnberg, als Pfandherrn

von Rotenburg, ihre Bürger, welchen die Bestimmung zum
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Baue und der Bewachung Rotenburgs so offen zu Pflicht
gemacht wurde, mehr als die von Sempach begünstigten und
sich Uebergriffe gegen dio Sempacher erlaubt haben dürften,
wird, wer die damaligen Zeilen genauer kennt, schwerlich
bezweifeln. Gründe zu einein liefen Zerwürfnisse zwischen
Sempach und den Pfandherrn von Rotenburg mögen also
genug vorhanden gewesen sein. Veranlassung zu einer
Verwechselung des \Togls zu Rotenburg mit seiner Herrschaft,
gaben die zu Luccrn sitzenden, ehemals zu Sempach verburg-
rechteten Jungherrn von Gundoldingen, von Eich und von
Galmaton, von denen der Erslcre, obwol selbst ein habsbur-
gischcr Diener, als Lebentrager der Voglei Ebikon, offenbar
die Vogllcute der Herrschaft Oeslerreich ihrer Pflichten zu
entbinden und an Luccrn zu annexiren suchte.

Pötermann von Gundoldingen hat seit 1381 unter dem

Titel einer Burgoraufnalinie rings um Lucern die Voglleutc
der Herrschaft Oeslerreich entfremdet. Luccrn halte allerdings
ein von seiner Herrschaft zugestandenes Rech! nach freier
Wahl, llcrrschaf'tsleute als Bürger aufzunehmen, jedoch nur
solche, welche sich in der Sladt Luccrn liaushäblich nieder-
Hessen. Da letztere Bedingung bei all den vielen
Pfahlbürgern, die Gundoldingen von 1381 bis 1386 für die Sladl
Lucern erworben, fast ohne Ausnahme unerfüllt blieb, ja sogar
zahlreichen Leibeigenen damals das Bürgerrecht Lucerna
ertheilt wurde, namentlich im Entlcbuch-, so machte man sich in
Luccrn auch keine überwiegenden; Bedenklichkeiten, selbst
einer Stadt Sempach, die Graf Rudolf von llabsburg und

Kyburg, der spätere König, mit baarcin Golde erkauft hatte,
nachdem man unabgesagt dei* Herrschaft Oeslerreich ihre
Feste und Stadl Rotenburg überrumpelt und zerstört halte

(Kindlcin Tag 1385), wenige Tage darauf, ohne allen Consens

des Eigenthümers, Burgrecht zu crtheilen d. h. sie Luccrn zu
eignen.

Ob die Annahme der Stadt Scmpacli von Seile Luccrns
mit der heimlichen Einnahme der Burg und des Städtchens

Rotenburg in näherem Zusammenhange gestanden, berichtet
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uns niemand. Sempachs Gelöbnissbrief vom 6. Januar 1386

ist das einzige Aktenstück, welches über dies Ereigniss sich
erhalten hat, derselbe melde!, die Senipaclier seien von Lucern
„als ingesessene Bürger empfangen und geloben vestent-
clich von diesem Burgrechte nit zu scheiden"; diese Zusicherung

bekräftigte Sempach mit dein Sladtsiegcl, dessen obere
Schildhälfte ein halber linksaufgerichteter Löwe ziert.

Wir haben die Klagen der Senipaclier gemeldet. Zufällig
hat sich im Amtsbuche zu Rotenburg, sowie im s. g. silbernen
Buche die gründliche Beantwortung dieser Behauptungen
Sempachs erhalten und die verdienstreiche Beclitsgcschichle Lu-
corns I, III, 417 bringt solche ausführlich.

Allerdings haben die von Sempach sich bei Herzoir Lü-
•CT 1 O

pold III. ihrem Herrn goklagt, dass die jungen Pfandherrn
von Rotenburg ihnen die früher uiitsteurendcn Ausburgcr auf
den 14 Höfen weggenommen haben. Sic wurden aber nichl,
wie ihre Klage behauptet, ohne Entscheid gelassen, sondern
die Herrschaft wies diese Klage der Senipaclier einem Schiedsgerichte

zu welches, bestehend aus Probsl Rudolf von
Münster') und Rudolf von llalwyl Ritter, die Kundschaften beider
Parteien zu Hiltisrieden vernahm und dem Landvogte und den

Räthen des Amis Rotenburg vortrugen.
Da erging der Ausspruch: weder Sursce noch Sempach

solle Ausburgcr haben, ausgenommen solche sitzen auf ihrem
Gerichtskreise; zöge aber jemand von Rotenburg nach
Sempach, so soll Rotenburg nicht das Recht haben Steuer auf ihn
zu legen.

Ucbor diesen Ausspruch klagle nun Sempach bitterlich,
weil es eine iibergrossc Steuer nach Strassburg jährlich zu
legen habe, geschehe ihm Unrecht durch diesen Ausspruch. Das

1) Ob dies Rudolf Schulthess, genannt Kibi, 1365—82, oder Rudolf von
Höwen, 1384—1414, sein soll? — Das Amtsbuch nennt Uud. v. llalwyl selig,
offenbar missschrieben für Probst Budolf sei. In diesem Falle wäre der Spruch
circa 1375-82.
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muss denn auch der Freiherr1) von Grüncnberg geglaubt
haben; denn es sagl das Amtsbuch von Rotenburg: „Da sprach
der Herr selig von Grüncnberg „Er woellc sy des wol er-
gelzcn vnd schull' inen ein Zol In dor Statt den sy noch hütt
diss tags hand, der Inen weger ist, denn heilend sy hundert
vssburger."

Demnach hätte Sempach kurz vor seinem Abfalle von der
Herrschaft Halisburg-Oesterroich einen Zoll als Entschädiauns*
für seine eingebiisslen Ausburgcr erhallen.

AVie alle Städte, gross und klein, suchte auch Sempach,
in dieser Zeit des allgemeinen Zugreiffens, sich ein Gebiet
aus den 14 mit ihm sieurenden Höfen zu erwerben. Die A7er-

cilclung dieser Hoffnung durcli den Spruch des Landvogts zu
Rotenburg wandelte Sempachs Treue in Feindschaft. Offenbar
spricht der Klagrodcl Sempachs mit den Worten: „daz vns
darüber vnsere Herren Lanlvocgt vnd voegt versalzten! in die
pfandung gen Rotenburg" nichts anderes aus, als es habe
der Spruch des Landvogts die vierzehn Höfe, die bis Ilillis-
rieden herauf reichten, welche sie seit 1315 mit sich steinen
Hessen und also als ihr Gebiet betrachteten, zum Amte Rotenburg

geschlagen; denn von einer Verpfändung Sempachs der
Stadt, oder des Hofes, in dieser Zeit, ist nirgends eine Spur
zu linden.

Als Lucern Sempach in sein Burgrecht aufnehmen wollte,
musste diess natürlich im Rathe besprochen werden; denn so

mächtig auch damals Gundoldingen und sein Anhang, die Partei
des Zugreifcns, sein mochte, fehlte doch schwerlich eine

Opposition, da wir historisch wissen, dass dio s. g. Ehrbarkeit,
d. i. die alten erfahrenen Spiessburgcr von Lucern, dio Ueber-
rumpelung von Rotenburg (während die Besatzung zu Rucdc-
geringen in der Kirche war) höchlich missbilligte.

1) Dor „Herr sei. von Grüncnberg"' kann laut dem gleichzeitigen Klagrotel

von Sempach, der die beiden jungen llorrn Ilcnmann und lleinzinauii
v. Grünenberg ausdrücklich nennt, sich nicht auf den Vater obiger Juug-
Ilorrn beziehn; sondern muss irrig deu (1421 verstorbenen) Ilcnmann bezeichnen.
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Die Annexion Sempachs, die einem Casus belli gleich
kam, musste demnach begründet werden und dazu sollten die
Klagen der Sempacher dienen, die zwar weil rückwärts
reichen, aber crsl damals zu Papier gebrachi wurden, als Scmpacli

sich, nach der Zerstörung von Rotenburg, an Luccrn zu
ergeben bereit erklärte

Sempachs Klage nennt die Herrschaft Oeslerreich, von
der es sich zu ledigen suchte, mit keiner Silbe; sein „wieder-
dries vnd vnlust" geht nur gegen das Hus (Fesle) von Rotenburg

und „die die es inne hant geliebt."
Offenbar sind also obige Klagen Sempachs zwischen dem

28. Dezember 1385 und dem 6. Januar 1386 geschrieben; Kinder

ihrer Zeit, in der man den Ueberfall von Rotenburg zu
beschönigen suchte; aber nach Zeit, Ort und Personen nicht
näher aufzuklären.

Niemanden wird es einfallen, denselben in's Einzelne zu
folgen; der Krieg war mit der Einnahme Rotenburgs
eröffnet. Selbst als Waffenstillstände, s. g. Frieden dazwischen

traten, tobten, namentlich zu Sempach, wie die Klagen benachbarter

Städte des Aargaues klar und namentlich aufweisen, die

Leidenschaften fort. Zolingen und Sttrsee erzählen uns Proben

damaliger Rohhcilen, welche übrigens nicht nur in Scmpacli,
sondern so ziemlich überall zu Tage traten.

Letztere Stadl fühlte sich, als sio sich der Herrschaft Oeslerreich

cnlzogen halle, u. a. auch nicht mehr pllichtig, ihre
Verschreibung an Heinrich vom Mülnheim zu Strassburg'
nachzukommen; zehn Jahre lange blieben die 14 Mark jährlichen
Zinses unentrichtet, bis 1397 fünf vornehme Luccrner für die

140 Mark zu Gunsten Sompaclis gutsprachen.
Die Errungenschaften, welche Scmpacli durch seinen Abfall

von der alten Herrschaft gewann, waren kleiner, als die

Hoffnungen 1386 slchn mochten. Dio neue Herrschaft wähllc
zu Lucern den Schultheissen von Sempach aus einem
Vorschlage des Raths dieser Sladt und setzte den Seevogt. Erst
im Jahre 1415 gelangte Sempach wieder zu den Höfen, welche
ihm seine frühere Herrschaft 1315 zur Mitsteuer an die Müln-
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heimische Verschreibung angewiesen halte (Ph. v. Segesser
1. c. III, 418, 2.) und die ihm so viel wir sehen, was
Steucrpllichf betraf, unter der Pfandschafl Rotenburgs durch
Ilenmann von Grünenberg und den Spruch zu Rotenburg
(wol 1384) mit Unrecht entwehrt worden sind. Den Zoll
hingegen den es laut dem Rotenburger Amtsbuche nur Herzog

Lupoid III. von Oesterreich, als Ersatz für die 14 Höfe
zu danken im Falle war, behielt Sempach bei und balle die
Herzenslust, seine Nebenbuhlerin, die Stadt Rotenburg, nie mehr
aus den Ruinen auferstehen zu sehen.

Das grosse Verdienst aller dieser Ereignisse gehört nicht
der Stadt Sempach, sondern Erni Winkelried und seinen hcl-
denmüthigen Streitgenossen, welche am 9. Juli 1386 das grosse
Sühnopfer für don Fortbestand der neuen Freiheit, auf dem
Schlachlfclde oberhalb Scmpacli, dargebracht haben

Im Jahre 1386 den 12. AVeinmonal, 1387 den 14. Januar,
im Anfange des Jahres 1388 (wann weiss ich nicht), im Jahre
1380 den ersten April und 1394 den 20. April sind zwischen
der Herrschaft Oesterreich und den Eidgenossen s. g. Frieden,
oder Waffenstillstände auf kürzere oder längere Zeiten
geschlossen worden; so dass von dem erstgenannten Ziele bis
zum 23. April 1415 ein guter Friede bestehen sollte, in
welchem Handel und Wandel, Ruhe und Sicherheit in den obern
Landen hätte sein sollen.

Es fielen aber neue Ucbcrgriffc und Gewaltthätigkcilcn
von beiden Seiten, der eidgenössischen, wie dor Partei der
Studio und Riller des Aargaucs, besonders im Jahre 1386 und
1387 vor. Diese wurden von den Geschädigten ihrer Herrschaft
geklagt und von solcher verzeichnet, um sie auf den Tagen in
Zürich, wo die Längerungen des s. g. Friedens vor sich ging,
zu gegenseitiger Ausgleichung zu bringen. Die meisten Klagen

der Art sind Entwürfe auf Papier ohne Angabc der Zeit
und des Ortes der Aufnahme und der Personen, welche sie

abgefasst haben. Zur Beleuchtung der damaligen Sillcn-
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geschichle dienen diese gleichzeitigen Acten wesentlich
und bei mehrern lässt sich auch die Zeit ziemlich genau
bestimmen.

13.

Lu zer n malin 1 Zuri ch und di e Eidgenossen z u Hülfe
und begehrt auch Mahnung B a s c 1' s und der

schwäbischen Städte.
1386, Januar 14.

Den wisen fürsichtigen vnsern sundern guten fründen vnd
lieben Eitgcnossen, dem Bürgermeister, dem rat vnd den Burgern
gemeinlich der stat Zürich. Einluden wir der schullheiss, der
Hat vnd die Bürger gemeinlich zc Lucern vnsern willigen
dienst vnd was wir ore vnd guotes verinugen. liebe fründe,
¦wir bringen für vch mit ernstlicher klage, den gewall vnd

gros vnrecht, so die herschaft von Oesterrich vnd die iren an

vns vnd den vnsern begangen hat sundcrlich in dem stucke
das vnser Bürger siben vf disen tag, als diser brief geben ist,
leider sint erstochen, in eim fride, daz die erbern wisen des

heiligen riches stelle holten geworben vnd an vns bracht
haltent, der ouch weren solte disen egenanten tag allen, der
an vns, als da vor, frevclich gebrochen ist. Darvmb wir bi
einander gesessen sin in rales wise vnd vns cinhclleklich er-
kent haben vf vnser eide, das vns sollich vnrecht beschehen

ist, das wir vch vnd alle ander vnser Eilgenossen billich haben

y.e manende, vnd ouch gehörig hilff, von vch notdürftig sint.
Manen vch ouch mit disem offene briefe, der eiden vnd bunde,
die wir zesamen gelobt vnd gesworn haben, vnd alles des

wir vch ze manende haben, nach lute vnd sag vnser geswor-
nen briefen, das ir vch darnach richtet vnd haltet, als balde
wir vch embicten das ir vnverzogenlich mit aller macht zuo
vns zichent, vns beholffen vnd beraten sicnl, wie dis vnrecht
gerochen vnd abegcleil werde. Vnd manen vch darzu mit
sunderheit das ir die vier slette Basel, Costencz, Vhn vnd
rotwil manent, an alles verziehen, das si die andern swebschen
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slcttc dos gemeinen blindes vnucrzogenlich manen vmb hilf,
sunderlicb umb die zwei hundert spicsse, die si zuo vns senden

vnd legen sollen nach dein vnd ir wol wisset vnd der
Bunt brief haruber eigenlich wiset. Vnd tun! har Inno als wir
vch getruwen vnd ouch wir billich gegen vch tclcn in sölichen
vnd andern nocten, was vch liep vnd dicnslbcr von vns were
als verre wir lip vnd gut hetten. ze vrkunde diser manunge
haben wir vnser slat heimlich lngcsigel getrucket vf disen
brief. Datum dominica posl hilarii Anno cc. lxxx°vj°.

Conccpt, Papier; Staatsarchiv Luccrn. Acten: Scmpacherkriog.

Es brauchte nicht wenig Keckheit zu behaupten, es seien
die Feindseligkeiten von Seite Oesterreichs eröffnet worden;
schrieben doch die Lucerner selbst in ihr Bürgerbuoh: Anno
M.CCC.LXXXA7. die Innocentium cepimus oppidum et castrum
Rotenburg, fol. 21 b.

Dass die Einnahme der Stadt und Festung Rotenburg, wie
diejenige von St. Andreas am Zugcrscc, ohne vorherige
Kriegserklärung erfolgt sei, sagt uns das Schreiben des österreichischen

Landvogtes Hans Truchsess von Waldburg an die Sladt
Freiburg im Breisgau (11. Schreiber: Urkundenbuch der Stadt
Freiburg i. Br. II, 1, 43), Gorade nach dem Neujahrstage
1386 zerstörten, wie alle eidgenössischen Chroniken sagen, die
Lucerner die den Herzogen von Oesterreich zustehende Feste
AVolhuscn. Die schwäbischen Städte sahen wohl ein, auf
welcher Seile das Recht liege; denn eine Klagschrift der Stadt
Nürnberg gegen ihre verbündeten Städte sagt: „Item ez machten

die stet mit den fürsten vnd herren ein verpüntnüzz vnd
ainuiig; darnach macht unser pund mit den Walstellen vnd
den Schweizern auch ein verpünlnüssc. vnd in derselben ver-
puntnuzz, die wir loten mit den AValstetcn, namen wir awz
alle die gelübtc, verpuntnüsse vnd ainung, die wir vormals
getan ballen, daz dio, alle vnd ir ieglich besunder, alz lang
si werten, vorgen vnd beleihen sollen.
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Item darnach gewunnen die Walslet Herzog Leupolden

von Oesterreich etlich sloz an vnd pranten in vnd namen im
daz sein in einem verbrieften gesworn frid. Darnach manten
uns die AValstci, daz wir in helfen sölten uff herzog Leupolden,

dez wart erkent zu Ulm, daz man wölt in helfen über
daz, daz wir Herzog Leupolden schuldig warn ze helfen vnd
in nihl; wan wir im ce verpunden wäre dann in, vnd über
daz, daz wir niemant schuldig sein dez unrechten ze helfen."
(Vgl. Hegel, Slädlechroniken I, 162.) Herzog Leopold von
Oesterreich forderte 1386, den 22. Juni, von Brugg aus den Rath
von Strassburg auf, gemäss „der ainung, die unser herr der
Römische konig, wir vnd andere fürsten und herren mit uch
habent" unverzüglich Hülfe zu schicken, „uinb daz grosze
unrecht daz uns und den unsern dy von Luczern, von Zugg
und etliche ir eitgenoszen dy waltstcdc getan band über dy
friden vnd brive, so wir und sy miteinander hatten." 1386, den
28. Juni, übcrschicktc der Rath von Slrassburg eine Copie
dieses Schreibens an den Rath von Speier, mit der Bitte, weil
die Mahnung alle rheinischen Städte angehe, eine Berathung
derselben in Speier auf den nächsten Samstag über acht Tage
zu vcranslalteii (7. Juli). Vgl. Dr. Job. Janssen: Frankfurts
Reichscorrcspondcnz I, 22. 1386, den 3. August, erlicssen von
Mcrgcntheim aus Erzbischof Adolf von Mainz, Pfalzgraf
Ruprecht der ältere, Friedrich und Ruprecht der jüngste, Pfalz-
grafen bei Rheine, Bischof Lamprecht von Bamberg und
Gerhard, Bischof von Würzburg, Burggraf Friedrich von
Nürnberg und Graf Eberhard von AVürtembcrg ein Schreiben
an die rheinischen Städte: „sie hätten sie gemäss ihrer Einung
gemahnt dem Herzog Lupolt von Oesterreich, nun verstorben,
gegen die Waldstältc Hülfe zu schicken, da die „cynunge die
unser herre der könig zwischen uns und uch gemacht hat an

yme ubbirfarn ist und noch desgelichin geschieht.... in den

tcmicnycn und kreyszin als unser cynunge rurt und begriffent
hat, daz ist an dem llauwinstein an und daz gebirge vur sich
virhin uneze an der herren land von Beyeren." Sic ermahnen,

unverzüglich gemäss der Einung, 50 mit Glevcn „nach
HUt. Arohiv XVII. g*



114 Sammlung von Actenstücken

Brück bei Rheinfelden" zu Hülfe zu schicken. 1386, 12.

Augusl, schickte der Rath von Speier an die Sladt Frankfurt
eine Abschrift dieses Mahnbriefes und bat eine Gesandtschaft
auf den 21. Augusl nach Speier zu schicken, um dort eine
gemeinsame Antwort der Bundesstätte abfassen zu helfen. Die
Wettcrauischen Städte sollten ebenfalls hiezu eingeladen werden

(Jansen 1. I. 23).
Obwohl also dio Sache Herzog Leopolds allgemein als die

gerechte betrachtet wurde, erfolgte doch zur rcdilen Zeit
keine Hülfe; ja die schwäbischen Slädte traten noch auf Seite
der Eidgenossen, so dass er von seinen eignen Bundesgenossen

theils verlassen, llieils offen bekämpft wurde. Das
Benehmen des hohen Adels und der Fürsten beweist nur. dass
auch von ihnen mit Recht gesagt werden könnte, was so oft
von Oesterreich behauptet wird: immer um eine Idee, einen
Tag und eine That zu spät! — Nur Graf Eberhard von AVür-
temberg machte eine chrenwerthe Ausnahme; zahlreiche
Absagebriefe seiner Diener werden erwähnt, deren mehrere bei
Sempach den Heldentod starben (Vgl. Steinhofer, Ehre des

Herzogtums Wirtemberg II, 455, 458). Der alle Graf zog
freilich nicht mit, er bedrängte damals die Stadt AVeil (Janssen

I. 1. I, 22), dagegen scheint sein Sohn Ulrich, der 1388
den 23. August bei Döffingen fiel, mindestens bis Winterthur
gekommen zu sein, da Reinhard Enzberg, genannt Nix, 1400

klagt, „als Graf Ulrich von AVürtenberg gen Winterthur zog",
habe er im Dienste desselben einen Hengst verloren (Siegmund

Friedr. Gehres: Weil's der Stadt kleine Chronik: 1808,
8. p. 68). Gewöhnlich behauptet man, auch die Grafen von
Solms seien dem unglücklichen Herzog zu Hülfe gezogen und
haben bei Sempach ihr Banner verloren; dagegen wurde
bereits anderwärts bemerkt, dass das im Zeughause zu Lucern
aufbewahrte Banner mit den zwei Fischen sich auf die
Grafschaft Pfirt beziehe, die dem Herzoge von Oeslerreich aus
dem Erbe seiner Müller zugefallen war. Der Graf Johann von
Sohns aber trat erst am 27. Juli 1386 dem rheinischen Slädte-
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bunde bei und hatte also damals noch keine Verpflichtung
gegen Oesterreich (Janssen 1. I. I, 22).

44.

1386. Februar —April.

Instruction Lucerns für seine Bollen.

Denne mag man reden von dos gelciles wegen ze MeHingen

vnd von des zollcs wegen, des wir sollen fri sin vncz

gen Windcschs vnd gen Beiden an die lluo, als vnser briefe

wiscnl.')
Vnd von der Strasse wegen durch die swande.2)
Solid) gros vnrecht besebicht vns ane schulde, vnd vber

das der keiser selige an vns warp, mit grossem ernst, das wir
der herschafl vordem hellen kriege!, das wir doch nut tuon

wollen.3)
Vnd wir vns zuo der herschaft verbunden in den Engel-

schen ze helffende ir lant zc beschirmende.

1) Allerdings hatte Herzog Rudolf IV. von Oestorrcich im Jahre 13C1

den Luzernern eine Zollbefreiung innerhalb der orvvilhnton Grenzen verliehen

(vgl. oben Nr. 5.) und zwar auf ewige Zeiten; docli hatto dieso Freiheit, wie

jede andere, sei sio von Königen oder Päpsten verliehen worden, nach damaliger

Anschauung nur dann Kraft, wenn sie von dem jeweiligen Nachfolger
des Verleihers bestlitigt wurde. Eine solche Erneuerung der Zollbefreiung
lüsst sich nun aber nicht nachweisen, daher obigo Berufung auf jenen Frei-

heitsbriof eine unstatthafte zu nennen ist. '

2) Ueber diesen Anstand vgl. oben die Urkunde Herzog Leopolds von

1373, 23. Februar. No. 14.

3) Diese Stelle, an deren Richtigkeit gewiss kein Zwoifcl erlaubt ist,
kennzeichnet rocht den Charakter Kaiser Carl IV. Carl, dor dein Horzog Albrecht von

Oesterreich selbst behülflich gewesen war, die Eidgenossen zu bekriegen, rief dio

Unterthanen derselben gegen ihre natürlichen Herrn zu den Waffen. Ohno Zweifel

geschah diess in der kurzen liogierungszeit Herzog Rudolphs IV., als

derselbe mit seinem Schwiegervater im Zwisto lag. 13G1 (nach jetziger Zählung

1360), an St. Stephanstag, nahm K. Carl in Nürnberg Bürgermeister, Ratli und
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Vnd als vnser Eitgenossen nu disen fride beretten
vncz vff sant nicolaus tag, also das man alle die solte
vs gelubde lassen, die sich verbunden hetten Bürger ze werden,

das ist nut beschehen, des vns dunket.

Darnach redet von franezen wegen von Emen, wie der ist
rechtlos gelossen. Vnd von des Vogls wegen, den der Clewi
Ederlin von friburg fing ze Totnowe in eim sichern fride.

Vnd redet mit dem von Torberg, das er Wernher im
Loube bezale das er Ime schuldig isl.

Bürger von Zürich, Ammünner und Landleute der drei Liinder Uri, Schwyz.
und Unterwaiden in des Reiches Schirm; in seiner Abwesenheit sollten sie

die Rcichsstüdte Constanz, Bern, Solothurn und St. Gallen um Hülfe mahnen;
das Bündniss sollte zwei Jahre über die Lebenszeit des Kaisers hinaus in
Kraft sein. 1361, feria tercia post Pasche, dehnte er diesen Bund auch auf
Zürich und Bern aus und stellto seine Verbündeten unter don Schirm des

Londvogtes in Schwaben und dor Städte Constanz, Solothurn und St. Gallen;
ja er bestiitigte sogar den Hund dieser Städte und Länder untereinander und
mit Luzorn. Am gleichen Tage bestätigte er die Rechte und Freiheiten
dor drei Läuder (Glaffey: Anecdota pag. 521—523, 600—603). 1363, 4. April,
gelobt Burggraf Friedrich von Nürnberg, als Landvogt im Elsass, den mit
dem Kaiser verbündeton Zürchern beizustehen (Monum. Zoiiorana IV, Nr. IV)
Dio Antwort auf diese kaiserliche Falscliwerbung ist leider nicht erhalten

vermuthlich wordon die Lucerner dem Kaiser ihr Missfallcn über seine

Anträge auf eine zu unzweideutige Art zu erkennen gogobon liabon. — Zur
Zeit des Sempacherkrieges scheint man gegen Herzog Leopold von Oesterreich

den König Wenzel um Hülfo geboten zu haben, da es in einem Liedo auf
den Sieg zu Sempach heisst:

Ach Gott wio gross ist vnser schuld.

Wio sollend wir Eidgenossen werben dio Huld,
Wir klagtends allein himmlisehon her

Daz so meng man verdirbt am gwer,
In der Eidgnossschafft vom roub vnd bland,
So die herrschaft begat in dem land,
Und tritt vnd ist Ir damit wol
Vil änderst dann es aber soll

Da soit der Küng von Behem des glich
Solchem vorsin mit samt dem Hcilgcn Rieh ec.
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Vnd bittent die Eitgenossen gemeinlich, das si mit vch
redent mit den von Vnderwalden von her Wilhelms wegen,
das sin sache gericht: werde, sit er sich crbutet, er welle einen

ze Staus nemen, das si ouch do einen ncment, vnd hic einen,
das si ouch hie einen nement vnd die viere einen obman zuo
Inen seezen.

Papier: Staatsarchiv Lucern; Acten: Sempacherkrieg. —
Dieser Rodel hobt an: Als die richtung beschach

Zur Datirung dieses Aktenstückes istFolgendcs zu bemerken:

1) Von den 8 hier aufgezählten Punkten finden sich die
meisten auch in andern Stücken (Nr. 40 und 41), die ganz
unzweifelhaft zu Anfang des Jahres 1386 geschrieben sind.
Zu diesen kommen nun noch einige neue Klagpunkte über
Vorfälle, die wohl kurze Zeit nachher sich mögen ereignet
haben.

2) Da kein Friedbrief bekannt ist, dessen Ablauf auf St.
Nikolaus Tag (6. December) festgesetzt war, eine zweimalige
Verschreibung in diesen Klagschriften (Nr. 44 u. 45) nicht wohl
anzunehmen ist, so fragt es sich, ob vielleicht statt des auf
den 6. December fallenden Nikolaus Tages, nicht der 9. Mai
(Nicolai Translatio) anzunehmen sei, obwohl letztere Bezeichnung

bei uns selten vorkommt. — 1376, Freitag nach Frauen
Tag in der Fasten, schloss Herzog Leopold von Oesterreich
mit den Eidgenossen einen Frieden, dor von St. Georgen Tag
(24. April) an eilfJahre währen sollte; also bis 1387, 24. April
(E. Tschudi's Chronik I, 492 — 493). Da nun iii Friedbriefen
unsrer Lande sich zuweilen die Bestimmung findet, dass

Feindseligkeiten erst 14 Tage nach Ablauf des in den Friedensin-
slrumentcn bezeichneten Tcrmincs, nach stattgehabter
Aufsagung des Friedens, eröffnet werden sollen (Vgl. z. ß die
in meinen Atlingbauscn S. 186 cilirtc Urkunde vom 22. Juni
1340, auf welche sich die Absage von Nidwalden vom 8. Juni
1386 Nr. 49 beziehet), so kämen wir bei dieser Annahme
wirklich ungefähr auf St. Nikolaus Tag (Translatio). —
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Für diese Annahme spräche zudem der Umstand, dass in
dem citirten Friedensverträge wirklich auch bei Erwähnumr
der allfällig nothwcndigen schiedsgerichtlichen Erläuterung
von vierzehntägigen Terminen die Rede ist. Dagegen aber
ist einzuwenden — worauf mich Herr Professor Georg von
Wyss aufmerksam macht — dass die in obigem Aktenstücke,
sowie auch in Nr. 45 gebrauchten Ausdrücke auf einen „Frieden"

(Waffenstillstand) hinzuweisen scheinen, der noch nicht
lange bestand, der von den Eidgenossen zwischen
Luzern und Thorberg beredet und wohl nur auf die Anstände
betreffend Biirgeraufnahincn bezüglich war, und dass wirklich
ein solcher Friede — wenn wir ihn auch nicht mehr besitzen
— in Zürich um Mitte November 1385 abgeschlossen worden
sein dürfte. Denn nach G. Tschudi's Chronik I. 518. tagten
am 11. November 1385 österreichische Räthe mit eidgenössischen

Bolen in Zürich, und am 15. November gelobt Thorberg
in Zürich Diejenigen los und ledig zu lassen, die er in Pflicht
genommen, weil sie zu Luzern Bürger geworden (S. Geschichts-
freund I. 85 und Nr. 37 dieser Sammlung). „Wenn eine solche
Ucbercinkunft bis zum 6. Dec. 1385 verabredet gewesen, —
bemerkt der genannte Forscher — die Luzerner dann aber (mit
Recht oder Unrecht) über Nichtbeobachtung klagten und am
28. Dec. 1385 kriegerisch losbrachen, so lässt diess ihren Ausdruck
„nu diser fride" im Februar 1386 ganz natürlich erscheinen,
bei dem ja überhaupt wohl nur an einen vorübergehenden
Stillstand in den Streitigkeiten, nicht aber an den seit 11 Jahren

dauernden wirklichen Frieden zu denken ist."

45.
Februar 1386.

Dis ist die anspräche, so wir, die von Lucern haut an dem

von Torberg.
Als die richtung beschach vor ziten nach dem

kriege1), do wart beret, dz wir wol mocchten Bürger nemen

1) Es ist hiemit der s. g. Brandenburger Friede vom 1. Herbstmonat
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nach vnser stat recht, als von alter har ist komen. die richtung

ist an vns nut stete gehalten. Wan der von Torberg sid
mais erber lute in trostung het genomen vff dem lande, vnd
in gefengnusse het geleit, dz si nut vnser burger wurdent vnd
die vnser burger wurdent, die wurdent bekümbert an lib vnd

an guole, vber dz si nieman solte han bekümbert. sundcrlich
bot er bekümbert Bertschin Gerwer vnd Wernher Meder, vmb
daz si vnser burger wurden.

Es iüogte sich ouch vor zilen, dz der Knuliman vnsern
Bürger Vlin Phister seligen ersluog, vnd wart vmb den tot-
slag gefangen vnd mochte vns doch nut gericht werden ab

Ime, wan dz die Ilerschaft von Oesterich mit irn briefen verbot

bi libe vnd bi guole, dz man nut ab line richte.1) (NB.
Dieser ganze Absatz ist durchgestrichen.)

Darnach kam Cunczman Richc seligen zuo vns vnd nam
Wernhers tocbter jm Loube zer E. vnd wart ouch vnser Burger.

darumb fieng der von Torberg zwen erber knechte da

vsso, vnd zieh si, dz si daran schuld hellen vnd muost jm
Wernher im Loubc fünfzig Guldin geben, dz er die zwen knecht
lidig Hesse.

Er het ouch vnserm burger Jost zer A ein hus vnd ein

blowen2) verbrennet, sid dem male dz er vnser burger wart.

1352 gemeint, in welchem den Luccrnern nach dem Zürichkriege gestattet
wurde, „gesossne burger" anzunemen „nach vnser stat recht als es von alter
har komen ist." Vgl. Segesser Rechtsgosch. I, 258.

1) 1375, Donstag nach St. Ulrichs Tag, schrieb Peter von Thorberg,
Hofmeister der Herzoge von Oesterreich, von Wolhusen aus an Schultheiss

und Rath von Luzern: es sei ihm leid, dass Uli I'fistcr erschlagen worden sei;
es soi dieser aber nicht Hurger von Luzern gewesen, deshalb solle sich

Luzern nicht ferner um denselben kümmern; I'fistcr sei sein Eigenmann
gewesen und habe ihm geschworen, nirgends Bürger zu werden, schon bevor er
Wolhusen als Pfand erworben. Hierüber und wegen der andern ßürgorauf-
nahmen werde er sicli mit seinem Oheim Graf Hans von Valengin berathen

und ihnen dann berichten. Missiv im Staatsarchiv Luzern.

2) Blüwe-Hanfmühle Hanfreibc. Vgl. z. B. Pfeifler Habsburg - österr.

Urbar S. 349.
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Vnd als sin weibel Mulital Hoinre phante vmb sture, do phantc
er vnsern burger den Gremser ouch vmb sturen, vnd do vnser

burger fragte, wes er in zige, do sprach er: min herre
von Thorberg het geheissen, dz ich dich phende vnd hei

gesprochen, es sio Ime embotten von Luccrn, dz er dich heisse

phenden. dise rede horten zwen erber knechte von dem weibel,

vnd hant ouch darvmb gesworn vnserm Rate liplich zen
heilgcn. Vnd haben mit dem von torberg gerett vnd Ime

versdiriben, dz er vns seile, wer Ime dis hinnan embotten
oder geheissen habe, vnd kan vns harvmb kein antwurt
werden.

Vnd als ir in disem friden bcrcl hant vncz vff
sant Niclauslag, also, dz er alle die gegen vns solte lidig
lassen, die er in gelubde, oder jn eide hetlc genomen, als ir
wol wissent, dz ist nut beschehen, des vns dunket.

Vnd als goeeze Meyer sin vogt was ze Rinfelden, jn den
zilen fürte vnser Bürger Adlingcr zwen söme Öles da hinab,
vnd do er gen Rinfelden kam vnd sin geleile vnd zoll davon

geben hatte, vnd ouch gern gesworn helle, das er das oele
nut gen Basel wolte füeren, vber das behuob Ime der
egenant Goctze das Oele zc Rinfelden, von Miluasten vnlz phing-
slen, das Ime nie me darvmb wart denne xxx Schillinge,
strasburger vnd kostet dz oele hie ze Luccrn sechs vnd dris-
sig phunt stcbler. vnd sinl erber Lute hiebi gewesen. Er
sprichet ouch, er si sin komen vmb drisig guldin vnd wil
tuon was jme erteilt wirt, das diso sache also ist.

In derselben Wise behuob er vnserm Burger Welti von
Walingcn zehen söme oclcs, da kostz ieklicher xvij lib. Stehler,

daran verlor er mc dann das halbe, vnd ist sin ouch
verdorben, das er ein armer man ist.

Vnd vnserm Burger Jenny von Hochdorf behuob er ouch
also sechs some Ocles, da koslz ieklicher xvij lib. stcbler.

Vnd vnserm Burger Kriesiman behuob er fünf Lagcl mit

vischen, kostz ieglichs hic iii guldin, vnd ward im nut denn

ein Lagcl wider Vnd behuob im ouch fünf ziger, des wur-
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den im drye wider, vnd nut me vnd kostz ieglicher ziger
1 lib iiij s. stcbler.

Vnd lies derselbe götze ze den ziten vmbckuinbert varen
alle die schif, dio von Schadlosen hinabfuoren.

Der obgenant von Torberg solle ouch vnserm Bürger
Wernher jm Loube dem obgenanten vnd sinre wirtin lxxx
phunt angsler vmb speecrye vnd ander sache. der bezall er
jme vierlzig phunt, die vbrigen kuneiit im nut werden, vber
das er dike hat gesprochen, er welle in bezalen, vnd die von
Torberg1) ouch dez het gesprochen zuo Wernhers wirtin.

Papier mit Wasserzeichen eines Halbmondes. Staatsarchiv
Luccrn, Acten Scinpachcikricg.

46.
1386. Februar.

Heini Baner oaptiiiauit Jo. Snidcr et Mcrki Sidlcr, qui
prcsoniavit sc feria quinta ]>ost Fabiani.

Voliin von Wile, lilius scullcli in Ilutwil2) Hcinricum de

1) Hiemit ist wohl die Gemahlin Ritter Peters von Thorberg, Küngold

von Brandis, gemeint. Das Jahrzeitbiich der Collcgiatstift Rheinfelden sagt

IX. Cal. Scntombris. Anniversariuni Potri de Thorberg, militis, Castellani

Castri Reinfeldensis et domine Kungold de Brandis uxoris suo legitime, qui
dedit II. libr. do domo dicti Martins, sita an der nüwen gässen, anno domini

MCCCC.
2) Dio Stadt Huttwyl an der Grenzo zwischen den Kantonen Luzern und

Bern kam im Jahre 1313 in Folge eines zwischen Graf Hartmann und Eberhard

von Kyburg mit Herzog Leopold von Oesterreich abgeschlossenen

Vertrages sammt den Stildten Wangen und Herzogenbuchsee au dio Herrschaft

Oostcrreich; doch wurdo dio Lelienschaft durch diesen am 1. August in
Willisau abgeschlossenen Compromiss noch den Grafen von Kyburg belassen.

(Soloth. Wochenblatt 1819. 470 ff.). 1323, Dienstag nach Ostern, versetzt

Herzog Leopold von Oesterreich in Aarau dem Johann von Grüncnberg,
genannt Grimm, um 50 Mark Silbers Dionstgcld dio Stadt Huttwyl mit allen

dazu gehörigen Rechton und Nutzungen. Doch sollte die Stadt jeder Zeit
den Herzogen ollen stellen. 132G, Dienstag nach Ambrosi, bestiltigto Herzog

Albrocht von Oostorreich in Baden dem Johann und Arnold von Grüncnberg,
dioso l'fundschaft (Drei von Graf Iinmor von Strassberg vidimirte Urkunden
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Soppcnse captiuavit in Willisow ante oppidum et fideiubit.
ergo Jo. Kilcheniaii pro x 1 libris, y panis slurlicii cum cuni
Tulschi, Polio Murer, H. Kleinheinlze de Altishofcn, Ribi de

Wangen, Ir. Ruodi Giplier, postquam istum captiuatum pre-
senlaruiit Marscalco, qui dimisit cum, licet pax prolongata fuit
in Willisowc.

Dixit Thuringus de Halwil') dixilad Voclinum quam esse

im Trubbuch im Staatsarchiv Bern, fol. 435—439). 1340, in der Piilmwoche,
verbrannten die Horner unter Johann von Bubeiiberg Huttwyl (E. Tschudi I,
340). Im Jahre 13G3 verpflichteten sich die Grafen von Kyburg wio mit
allen undern von Oesterreich zu Lehen gehenden Herrschaften, so aucli mit
der Stadt Huttwyl den Herzogen zn dienen (Urkunde im k. k. geh. Archiv
in Wien). 1378, an St. Johannes Tag zu Sungiohten, versetzten Frau Anna

von Nidau, Graf Hartiuanns von Kyburg Wittwe und Graf Rudolf von

Kyburg, Landgraf von Burgund, ihr Sohn, die Feste Huttwyl um 400 Gulden —
mit Vorbehalt der Wiederlosung - an Hugo von Soeborg, Schultheiss zn

Buchsee, und Hans Grimm von Grünenborg (Truhbuch fol. 440). 1384

verkauften dio Grafen von Kyburg Huttwyl an die Stadt Bern, so dass also

138G die Herzoge von Oesterreich aus einer ihnen von Rechts wegen
zustehenden Stadt bofohdet wurden. 1404 verkaufte Hugo von Seeberg scino

Rechte auf Huttwyl an Burkard von Summiswald, dor sie hinwieder 1408

den 8. Juli um 1000 Gulden an die Stadt Bern abtrat, docli mit Vorbehalt
des Losungsreclites der Herzoge von Oesterreich. Letztere Stadt erwarb im

Februar 1410 um die Summe von 300 Pfund auch noch den grünonbergi-
schon Antheil auf Huttwyl und theilt die Stadt sodann dem Amte Trachselwald

zu (Urk. im Staatsarchiv Bern).

1) Thüring von Hallwyl, der bei Sempach mit Herzog Leopold fiel, hatte

seit 1372 von Oesterreich dio Festo Wildegg zu Lehen (E. F. v. Lichnowsky:
Gesch. des Hauses llabsburg IV, lieg. Nr. 1099). — Dio Friodensverlilngo-

rung, dio also zwischen feria quinta post Fabiani und dem Schlachttag von

Sempach füllt, ist also wohl diejenige vom 22. Februar 138G, die bis zum
17. Juni dauern sollto (Sammlung eidgenössischer Abschiede 1, 15). Das
vorstehende Document zeigt, duss dieser Waffenstillstand in Willisau
abgeschlossen wurde, was bisanbin unbekannt war. Der Marschall, der in der

obigen Klagschrift erwilhnt wird', ist wohl Thüring von Hallwyl. In dor

Familio Hallwyl war jeweilen der lllteste des Hauses Erh-Marschall der

Herzogo von Oesterreich zwischen dem Gotthard und dem Eggenbach. So oft dio

Herzogo mit offenem Banner zu Felde lagen, hatte der Marschall beim Heere

sich einzufinden; dafür bezog er jährlich vier Mark Geldes ab Gütern der
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inconveniens, quia non fuerat asseruatus de sepedicta captivitate,

et co magis inconveniens, quod soluctur pro illa summa
ut supra.

Papier: Staatsarchiv Lucern; Aden: Sempacherkrieg.

11.
1386. März.

Zofingen klagt dem Landvogte auf dem Tage zu Wettingen.

Nach vnsern früntlichen dienst gonodigor bor vnd Ianlwogl,
als ir vns verschriben haut, dz wir vnser botschafl't haben bi
vch vif dein lag ze Wettingen') vnd wir da umbringen wz
vns geschechen ist.

Item dis ist vnser klag. Des ersten dz vnserm burger
Ruodi Sidlcr sin ross zc sembach genomen wart, dar vmb wir
si ir frid brielfes ermanden zc Lltczcrn, dz vns nie antwurt wart,
da nachmals schlugen (sy) ovch einen vnsern burger, heisset

fleisch, mit hclnbartcn vnd mit knuteln vif den grund nider.
Sid nuils band die von Solotrc vnsere geswornen phiffer

gewangen in eim holcz vff richs strass, dar vber so si nut
costen mit inen mit zc schallen haben vnd wollen si erstochen
haben, vnd widerseilen den dz si zc holtz mosten Ilien2) vnd
kum vordrinnen, vnd hand noch ir phiffen vnd ander ir klei-
der, dz ine noch nie kond wider dan werden.

Genediger Her. wir klagen vch kleglich, dz si vns gen

Herzoge von Oesterreich in Rinach im Aargau. Urkundo von 1350. Mit
dem vollen Titel „oberster Marschalch der Ilortzogen von Oesterreich in iren
Landen zwischen S. Gotliartsborg vnd dem Eggenhache in Elsasse" urkundot
Ritter Wulther von Hallwyl 13G2, dio proximo Jovis ante Michaelis" in Brugg
um den Kelnhof Buswyl. P. Stöcklin: Colloctanea Murensia Mss. in Gries.

Nacli dem liabsburg-österroiohischen Urbarbuch von Burkard von Frick (ed.

Pfeiffer S. 170) besass die Familio von Hallwyl dus Marseliaihunt mindestens

seit Anfang des 14. Jahrhunderts.

1) Der Tag zu Wettingen fand statt am 7. Februar 138G.

2) D. h. sio musston in don Wold fliehen und konnten kaum entrinnen.
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Bollenwil1) in dz dorff in vnser gotwing vnd in vnsscr benn
gelovffcn vnd gerilten sind, vnd da vns da drig erber erstochen

band vnd ir dannan gefangen fürten ruopplichen, bi nacht
vnd bi nobel, diss ist vns als geschehen in eim frid. Da wir
si aber dos fridbrieffes ermant hanl, da vns noch nie antwurt
vnss keim worden.

Papier, Wasserzeichen ein Halbmond. Staatsarchiv Luccrn;
Acten: Seinpachcrkrieg.

IS.
1386. April.

Gcnediger Her von Oesterich Vch klagen vwer burger von
Zouingen.

Des ersten dz Cuonrat fleisch vnser burger gen Luczcren
wz gegangen, vnd do er her wider vss kam gen seinbach, do
hallen die von Seinbach jm den wog verluden bi dem lor vf
dem graben vnd halten vnder iren incntcl knulel, vnd zugen
ir knulel von den nieiiteln har für vnd schluogcn vnsern burger

dristund2) vif den herd da nider vnd öch mit don heln-
barlen dz im sin spiess zerbrach, vnd ovch sin sckkel vnd sin
gell darinnc belieb vnd im noch nut wider lau ist. In einem
frid bschach dis.

Ilem Ruedin Sieller vnserm burger ist ein pherd genommen

zc Seinbach in der statt. Do manten wir si des frid
brielfcs dz si vnserm burger sin pherd wider gebend er wolt
inen rcolit hallen ze Seinbach oder zepSursec. Do kond vns
nie kein antwort von inen herwider worden.

Genediger fürst da klagen wir vidi aber, daz si zu gevarn
sind vnd gen Langnow3) in vwer gericht gelovffcn sind. Vnd

1) Das Dorf Hottenwyl bei Zofingon bildete früher einen Hcstandtiioil dor

Herrschaft Hottenstein. Es ist demnach unrichtig, wenn Stumpf in seiner

Chronik berichtet, dio Stadt Zofingen soi erst nuch 1415 in Folge einer

Vergabung des Hans von Rüssegg in den Besitz des Dorfes Botton wyl gekomnion.

2) D. h. droimal.

3) Langnau bei Roidon im Kanton Luzern.
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da gefangen band zwen, die si für diep dannen gefuert hand.
Darüber dz vnsscr genediger her Herzog Lupoll, der edle
fürst, vnd hancz dannan gefürt mit gewalt vnd or vnss doch
enphollen halt, dz gericht ze schirmen.

Genediger fürst wir klagen vch klegolich, dz si in aller
graffschafl ze Bürgenden. in Enllibuoch vnd wo man ir gebot
hallen, dz si vns da nut seilen ze kovffeu geben, weder fich
noch Smalcz, noch kcinerlcyc ding dz in ewer laut hoert.

Item Es sind ovch vnser phill'cr, hall'ncr vnd Bciich, die
aber dio von solotrcn1) hand angriffen, dz dar vber so si sich
nüt wislcn zc liuelen, vnd gen Wangen warent geritten
vif ein hochzil, (griffen) sis an vff riehes Strasse vnd cn-
werlend da ir phonier vnd anders guocz, so si do hallen, es
wer ir gewand oder ir phiffen.

Papier. Staatsarchiv Luccrn; ActenfSempacherkrieg.

19.
1386. 8. Juni.

Weisen fürsichligen vnser alten guot frund, der Schultheiss.

der Ral vnd die Burger gemeinlich der Slat zu Thun,
— sullend wüssen \on vns den Landaman vnd denen— Land-
lutcn gemeinlich zc Untcrwalden obrundt vnd nidrundt dem

1) Ueber dio Bethoiligung der Solothurner am Senipaclier Kriege berichten

dio gleichzeitigen Chroniken gar nichts; die Solothurnerisohen Chronisten
des 16. und 17. Jahrhunderts dagegen, vorab Ilafl'ner, wollen uns glauben
machen, dio Solothurner seien den Eidgenossen bei Scmpacli in höchster
Noth zu Hülfo gekommen; eher glaubwürdig mag dio Nachricht bei Hafner
sein: „Nuch der Schlacht zu Sempach zog Solothurn und Bern vber den

Bötzberg in das Frickthal gewunnen den Kirchhof zu Frick mit grossem guot,
so dar geflockt wardt: gewunnen vnd zerstörten das Schloss Gowcnstein, zu-

gendt mit grossen guot wider heim." Antoni Hafner Chronik von Solothurn
(Mss. bei Horrn Rudolf von Waltier in Solothurn). Letztre Nachricht findet
sich z. 11. aucli in der handschriftlichen Chronik v. Caspar Sutor von Horgen.
Der Anonymus Friburgensis berichtet 1388 undocinia dio mensis Iugnii our-
rerunt gentes armorum domini Ballivi de Ergüwa circa CCCC lunceas ante
Solodorum et ante Burgdolf lovaroruntque omnia animalia et illa die oeeido-

ruut XL. rusticos (Füssli Neues Museum I, 624).
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Kernwalde, umb den friden, so ir vnd wir vil zyles mit
einander geliebt haben, das wir uch den absagen mit disem
offen brief von dem lag hin als uch diser brief geantwurt
wird, mit der bescheidenheit vnd nach sag der briefen, so ir
vnd wir von einander vmb den vorgenanten fride haben, wann
och die brief sagen das wir nach dem Absagen dennach
vierzehen tag — zen einander friede haben süllen — vnd haben
das gelan von der wisen fursichtigen der Schultheissen, des
Rates vnd der burger gemeinlich der Statt ze Bern, vnser
lieben eidgenossen wegen, vnd von der bunlnusse wegen, so

wir zuo denen getan haben. Geben vnd besigelt vnter vnser
landes gemeinem Insigel an dem achten lag des monats Bra-
chols nach Gols geburt druzchenhviidert vnd achtzig Jar vnd
darnach in dem sechsten Jar.

Sig. in dorso.
Aus der Collectio diplpm. des Schultheiss St. Fr. v.

Mülinen in Bern; wohl aus dem Thunerarcliiv.

SO.
Ex Carla ant. Arch. Trid. Germ.

Priinisscrs Sammlung im Fcrdinandenm in lnsbruck.
Mit Herzog Leopolden, Herzogen zu Ocslcrreych vnnd zu

Steyr ele. löblicher gcdcchliius sein nachbenemt Grauen,
Freycn, Ritcr vnnd Knechl, vnnd etlich von Stelen bey Seinbach

von den Walstcten vnnd von den treuhrüchigigen Schwcy-
zern erschlagen worden. Bcschecn am montag vor S.

Margreten tag. Anno MCCC vnnd Im 1 xxx VI. Jar.
Von erst der obgenannl Fürst, Herzog Leopold von Ocslcrreych.

Grauen vnnd Freycn.
Marggraue Ott von Haghberg
Graf Wall traf von Tiernstain
Graf Hanns sein Bruder
Graf Hanns von Haslach, Fürstenberg, der Herr zuHaslach war

Hanns von Ochsenstein

i Wallher von der Dickh
IIen) Wallher von Geroldsegg Fre->'

Polier der Jung von wolwil
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Herr Olio Trucbsäss
Friedrich Greyfcnslainer
Friderich von Münsleral
Ulrich von Stoufcn
Wilhelm vnd Herr Gozman von Sloufl'en
Wilhelm von End, ab der Etsch
Wcrnlin wailcr von llaltstat
Wcrnlin von Ilattstatt, Herr Appcn Sun
Herr Bernhart von Huss vnnd zwen Sonhaim
Herr Burkhart von Mansinünslcr

Schiltig Riter vnnd Knecht

Herr Claus von Bchlhaim von Colinar
llannan von Wilenhccr, genannt Geygenacker
Mcrl Mcrliercr von Fridburg
Herman Scburffancn von Turingen
Vlrich achwerger füret das Panier von Oeslerreich
Hainrich Chalb, füret das Panier von Tirol Chol
Friderich von Grcyffcnslain
Peter Schlanderberger
Cunrat Im thurin an der Etsch
Hillcprant von Weyssenbach
Niclas der Potsch von Pozen
Crislof Potsch sein Bruder
Taranl
Jori des Jungen Herrn Kuchcnmaystcr

Von Basel der grossen Statt:
Herr Wernher vonBcrcnfels, vnnd zwen Cunrad sein Bruder
Herr Wcrnlin von Rotberg, vnnd Cunradt sein Rruder
Herr Wernher von Flsaschlanden
Hamman von Wishus
Der alt Hurrus
Wallher Mcyerman sein Diener
Cunrat von Eptingen
Peter von Eptingen
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Petermann sein Sun
Drcyzclien Herrn von Wällischlanden, vnder dem Ilerzoglhumb

von Burgundien

Von obern Elsas:
Herr Herman Waldner, aber Herman Waldncr, Craft

Waldncr, Claus Waldner, Ain Paschart. Wilhelm von Rad-
pach. Drey von Andolv. Herr Cunz Gloler von Enngschinn.
Hanns von Wctsefshaiin. Brugkcr von Pcrckhaim. Herr
Hanns Beinhart Graf von Sulz. Georg von Kagenckh
von Strassburg. zwen Clen von Strassburg. Hans Rud von
Lobgass.

Von Ergau dein Landt
Herr Turing von Hallwill, Herr Hanns von Hallwill

sein Vetter, Hiinnsl von Hallwil, Herr Turings Pascharl. —

Manpiarl von Waldegk, Rudolf von Hünenberg, Hartmann
von Scham, Gozmuller von Zürg, Gozinayr von Ober-
Jaden, Wallher von Nufer, Franz Vlrich von Tcgcrfeldt,
Her Hainrich vnnd Ulrich Friderich von Rinach, Herr
Albrecht von München, Hanns von Poswil, Herr Hartman
von Bütikon, Vlrich sein Bruder, Hermann von Aeschenz,
Zwen sein Sun, Herr Franz von Kastlnof.

Von Arau:
Herr Runian von Kunigstain, Der Schulthanns von Aarau

selb dreyzehend, Herr Gozinan von Baden, Wczl von Bc-
mesburren, von Mosperg selb fünft, Hainrich Stoldcr von
Fymenlrut, Stuckhi von Waldkilch.

Koch von Khochcnbach, Herr Egkolf von Eins von
Schwaben, Herr Vlrich von Ems seins Brüdern Sun, Herr
Burckhart von Fridburg von Innoisclicflingcn, Herr Rudolf
von Wasingen, Herr Hanns von Lichtcnstain von Frankhcn,
Herr Hainrich von Schellenberg, Herr Albrecht von Rcich-
berg, Aeberli von Wcndingon sein Diener. Burkhart Salzuas,
Ilofmann von Pibracb, Ruchin meysler des alten Fürsten,
Hainz Gasser, des Fürsten Schnydcr. Hans von Ranndegk,
Ainer von Grüncnberg, Felix von Rauenspurg, Mor von
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Küssenberg, Herr Heinrich von Richenstain, Herman von
Licchtcnfels, Woll von Metwcring, zwon sein vettern, Vlrich
Tierberg, Der lang Burckhart von Ehingen, Hanns der Hu-
wer, Herr Bernhart Schcnckh von Bremgarten, Hanns Lüs-
ser, Herrasscr des Herzogen Harnascher, Herr Grum Guz,
llamman sein veler, Fritz von Enzingcn, Schan von Hasenberg,

Hanns Lechter von Villingen, Clmnratt Dieterich,
Wilhelm von Gier, Herr Hanns von Randegk, Hanns von
Poswil von Nidcrackher, Hanns von Ilagdorf, Zwen von
Wiswil, Herr Lud von Mülhaim.

Von Friburg:
Herr Hain/, Kuchli, selb vierzehendt mannschafl't. Anthis

von Tirmentstain, Fritz von Gossell, Diethelm von München,
Hainrich von Erzingcn, Cunrad Starchmaister, Fritz von
Brandis der Bashärter.

Die von Schafhusen:

Herr Hanns von Schwandcgk, Herr Diethelm der Schull-
heys, Eberhart der Lie, Hans Hägizi, Abcrhart sun, Wilhelm
Im Thurn, Hanns Im Winkel. Hanns Vulach, Gernhart Vechert
von Valenbcrg, Hans Brümsi, Hans Vinist, Albrecht Plluger,
Hanns Amman.

Von neunbürg am Rein.

Herr Cunrat von Wolfenhaim, Cunz Wegeisheim, tfho-
man Seyler.

Von Lenz bürg:
Wernlcin von Low ßurgermaystcr, selb sibend.

Von Reinfelden:

Wcrnli Ilaubtcr, Dietrich von Bern, Zwen von Bern,
Hanns Wernher ain Armbruster, Vogt Ucnzi, der a|t prendli.

Von Zovigcn:
Claus Ihuct selb zwelft, Ainer von Arburg.
UiBt. Archiv XVII. 9*
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Von Klainen Basel:
Neun Mann.

Sl.
Jahrzeitbuch der Pfarrkirche zu Arau.

VIII. Apostolorum Pelri et Pauli. Aniversariuin Illustr. principis

ac domini Ducis Leopoldi de Austria cetcrorumque
Dominorum, Milituum, Armigcrorum et honestum hominum secum

occisorum in Bello Sempaccnsi A° M.CCC LXXXVI. craslino
Kiliani Quorum animae requiescant in sancia pace.

Jabrzeilbuch von Knulwyl.
VI. Idus Julii. Anno Domini M°CCCnLxxxvin. craslino

Kyliani et sociorum eius. dux Lujioldus Austrie oeeubuit iuxta
opidum in Scmpacli et Hillzisrieden el quam plures domini
et nobiles secum per illos de Luceria et suorum confederato-

rum. Heinricus Tulikcr fuil occisus in Sempach.

Jahrzeilbuch von Bremgarlen.

Do man zall uon Christi geburt 1386 Jahr, da war
erschlagen der durchleuchligsto fürst Lüppold von Oesti'ich zu
sempach von des Ergöws wegen mit sambt uill anderen
lütteren vndt Herren undt Bürgeron, insonderheit auch von
Bremgarten, der Edle Ritter Schenck sambt Etlich Bürgeren, so

für ihr Hertzog so maiilich gestritten, das sie ihre Arm undt
vordem Kleider mit Bluol gosprenkt gantz rolll geschienen,
undt das Panner bis in die netindl Hand klimmen umdt ritterlich

errettet worden, welches noch auf dein Ralhhaus indem
Schrein aufbehalten, dessentwegen der Stadt Bremgarten von
dem Haus Oestrich diese Ehrenfarb ertheilt worden, benandllich
ein wisser Mantel mit rotheii Ernilen. Es geschähe dise ernsthafte

schlachl am 9. Juli in Fcslo S. Cirillj wäre ein vberus

grosse und unleidliche llitz, deswegen vill Ritter und Herren
in ihren Harnischen, undt Hclman, wie iierniuthlich vcrslickt
uiliner als durch Streich undt wunden uiiikuinmen.
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59.
Ralhsprotocoll von Lucern II, 205.

4° posl Ulriei 1463.

Item bring an unser Eidgnossen von Ure, Swytz und

Untcrwalden Bollen, wa Sy in nechsten Tagen zesammen
kommen und an ander der Eidtgnossen Botten, ob die ouch
da werint wie der Kilchberr ze Zofingen offenlich in Gegcn-
WÜrtigkeit der Fürsten und Herren so jetz gan Rom gezogen,
und gen Zolingen kommen sind, für Herlzog Lupoiden, so ze

Sempach erschlagen wart, gebetten und gerett hätt: das

derselb Herzog Lüpolt von Oeslerrich, uf dein Sinen. und umb

das Sin, und von den Sinen erschlagen syn und was man
darumb mit dem Pfaffen reden und fürnemen welle.

53.
1386. nach 9. Juli.

CD
Pclers v. Thorberg des Landvogts Klage gegen die Uebcrgriffe

im Obcrlande, Entzug der Eigenleutc zu Spitzenberg,
zu Escholzmal, Marbach etc.

Diz sind die Lute von Tunc, vzgcnomcnlich die bi der

gclat waren da minen herren dien Herzogen schade vnd Lasier
beschehen isl. An lulen vnd an guote zu Obrehoven. Chuon-

rat Miezscher vnd sin Bruoder. Kiro Po. Peter von Diozbach.
Peler Butschol. Burki Reber. Heinrich Bebers son. Bueschz.

Johans Swenli. Johans von Hvsen. Johans von Ibcnschen. diz

waren an der getal ze Oberehoven, da min herre vurbrennet
wrden.

Diz sind die Lute von Siglizwile, die ovch waren an die

geteten da minen herren, dien Herlzogen lasier vnd schade

beschehen vnd man daz wol vf dise vnd vf die vorgenanden

erzvget mil dien, den der schade bescheh. Bürens W. in der

Gassvn, Jacob von Gonten, dez war ovch der vrliap. Wernher
ob Dorf, vnd Gemeind von Siglizswile, diz von Siglizswilc.
die da vor geschriben sint. beidu mit namen vnd die Gemeine,

die Lüden ze Obrehoven vifen die Brügge vnd stachen minen
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herren einen knechte, vber ab in dien graben vnd wundoten
den vnd wolten minen herren ir Burg genomen hau. in einem

guolcm gelruwen vride. vnd swe hic beschehen ist, beide von
dien von Tunc vnd von der kilchholosc von Siglizswile. de
beschech allez in ein guoten getruwem fride.

Diz waren dez Ratez ze Burgdorf in dien tagen, do Spi-
cenborg zerbrochen wart. Peter von Matsletten. Ruof phister,
der schulthez we. Nicolaus vnd Jacob Schröter. Thoman von
Scharnachtal. Arnolt von Argoewe. Ruof von Rutschal. Heinr.
von Eroltswile.

Do waren diz zwene bi der Getat da Spicenberg gebrochen

wart: Lulold von Ranfluo, der in dem tagen der Grevin
von Kyburg amptman waz. Burkart von Telenmos, der ze

Burgdorf in der Stat gesozsene Burger waz in dien selben

lagen. Do was der vorgenande Lutold an der selben getat,
mit allen dien Lülen die in Emmvnlal waren, dien er ze
gebietende halle, vnd die vnder im waren. So sprechen wir di
dise dio lue nah geschriben slant, wol wizsen, do der von
Brandeis sin Burg Brandeis der herschafl von Kyburg vnd
dem von Tore ze phand setzen niuesto, do er Spicenberg
niderbrecht. Nicolaus dez aptz Bruoder von Truhe, Wernher
Schocne von Langnovwe, Ruof von ylvis, volrich Salzman von

Langnovwe, Wernher Teller vnd Ruof voegclli, vnd ander

Erber Lute genovge.
Diz sint die Lute, die zc der Rurg ze Spicenberg horten,

der min herren die Herzogen von der Herschafl von Kyburg
entwert sind, die hic nah geschriben stant. Burchart am Riede
vnd sinv kinl, die ze Truhe sizend. Peter von Reimsgrate
vnd sinv kint. Peler an der Egge, sin wib vnd sinu kint
Wernher an der Egge vnn sin wip vnn sinv kint. Peters wip
zer kamron vnn der kint. Heinrich in Goldon, sin wip vnn

sinv kint. Arnolt in Goldon, sin wip vnn sinv kint. Burch in

Goldon, sin wip vnd sinv kinl, Wcrnli im Grunde vnn sin wip.
Chuonral vltdcrbach, sin wip vnn sinv kint. Heinr. Muoltcr,
sin wip vnn sinv kinl. Heinr. ze vrstaldcn sin wip vnn sinv

kint, Heinrich sin nahgeburc. Johans von vrstaldon sin wip
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vnn sinv kint vnd drie sin bruodcre. ze Langnovwa ander, der

Banwarl, sin wip vnn sinv kint. ze Langnovwa in dorn dorf
volrich von Etzwilc sin wip vnn sinv kint. Heinrich von Etzen-

wilc, sin wip vnn sinv kint, Burkart Stoeffen, sin wip vnd
sine kint. vnd zwene siner gebruoder. Lantweris wip vnd der

kinl, Iluniacz kint. Nicolans seligen wirtin schoeniz vnd ir
kint. Wernher Schoene, sin wip vnd sin kint. Angnes von
Grizsach vnd ir kint. Trumbe wirtin vnd ir kinl. Voogclliz
wirtin vnn ir kinl. Jans voegeli, sin wip vnn sin kint. Oben

in vrictenbach ein witwa vnn ir kint. peter ir nahgebur sin

wip vnn sinv kint. Cuorat Studien, sin wip vnn sin kint, Peter

sin bruoder, Heinrich Jacobz, sin wip vnd sinv kint.
Chuorat wip von den Linon vnd der kint. Ein vrovwe von
den Linon vnn ir kiut. Chuorat im Ladbache, sin wip vnn
sinv kint. Burchart Hoetschinger sin wip vnn sinv kinl. ze

Lovpcrswile: Hoetschingers bruoder sin wip vnn sinv kint.
Heinrich sin nahgebur, sin wip vnn sinv kint. ze Rueder-

swilc in dem dorf ein erber man, dez wip vnn sinv kint. ze

Mutzlonberg. krislan sin wip vnn sin kint. zc Rurgdorf vor
dem Tore. Ruof kramer. In der Stat ze Burgdorf. Nicolans

Schroeterz wirtin vnd der kint. Ruof der Smit, der von Wil-
lizsovwa dar zoch, sin wip vnn sinv kint. Lutold Dietrichz
svn von Langnovwa vnn zwen sin bruoder. Jacobz selig wip
von vrictenbach, dv do am llolczbrunncn siezet vnn ir kint.
Burchart von Bimerstorf sin wip, sinv kint. Lutold siner Tochter

man, sin wip vnd sinv kint. zwen knechte ze Heinbollz-

swile, der wip vnd ir kint. In hornbach. Wallher der Smith,

wip vnd kint. Ein knechl vf der füren, wip vnd kint. Ein

knechl ze Buron. Chuonrat sin wip vnn sinv kint. So sprechen

wir, daz wir von dien Luten dio ze Spicenberg horrenl,
der min Herren, die Herlzogen von der Herschaft von Kyburg
entwert worden, dien ir eigen sind, dienst mag leydn wol

vmb vierzig phunt, an ander dienste.

Diz Lute sind, deren min Herren die Herzogen entwert

sind, sid ir vaters tode, ze Escholtzmat. Peter am

Graben, sin wip vnd sin kint, Volrich Krczo, sin wip vnn sin
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kinl. Volrich von vier stoken, sin wip vnn sin kinl. Bq. von
vierstoke, sin wip vnn sin kinl. Wallher von vierstoken sin

wip vnn sinv kint. Anna von vierstoken vnd irkint. Ruof von
vierstoken, sin wip vnn sinv kint, Jo. ze Schoenerlon, sin
wip vnn sin kint. Heinrich am Stalden sin wip vnn kint. vro
llomina von Rozvhen vnn ir kint. Tegandina vnn ir kint.
Heinr. in der Oeia sin wip vnn sin kint. vro anna in der Oeia
vnn ir kint. Zo Marpach. ein vrovwa vnn ir kint. Ruof ob

kilchen, sin wip vnn sin kinl. Jans von Steinbach sin wip vnn
sin kinl. am Scherlingc. vro annen zem Buol, ir kint. vro
Hcmino oben am Schling, vnn ir kint. Walther im Meisonbach,
sin wip vnn sin kint. volrich im kuortzenbach, sin wip vnd
sin kinl. Peter an der Malten. P. im witen glasten, sin wib
vnn sin kint. Heinr. sin nahgebur, sin wib vnn sin kinl. Nicolans

von wizsenbach, sin wip vnn sin kinl. volrich. Swibcl sin
wib vnd sin kinl. vrovwa im Grunde vnd ir kinl. Wallher an

i
der Malto, sin wip vnd sin kint. volrich von wizsenbach, sin

wip vnn sin kinl. Peter von Gvninan, sin wip vnn sin kint.
Wernher von Guminon sin wip vnd sin kinl. krislo siner toch-
ler man wip, sin kint. Nicolaus in der Ruti sin wip vnn sin

kinl. Heinrich von krocschcnbrunncn, sin wip vnd sin kinl,
C. von kroeschenbrun, sin wip vnd sin kint. Johans cnenl der

ylvis, sin wip vnn sin kinl. 11. von Reinbrechton sin wip vnd
sin kinl. kristan von Reinbreclion sin wip vnd sin kinl. C. von
Reinbrcchon. Bo. Ilonion vn sin wip. Ein vrovwe zo Steinbach
vnd ir kinl. Chuon im Schachen, sin wip vnd sin kinl.
Burchart krumm sin wip vnd sin kin! Burchart an der Swanda,
sin wip vnd sin kint. Ruodolf Riedel' vnn sinv kinl. volrich ze

Mulistctc, sin wip vnn sinv kinl. Buicharl zo Hüsern, sin wip
vnn sin kind. Heinrich zc Swartzciitruoba, sin wip vnd sin kinl.
Peter von Swarlzenlruoba. sin wip vnn kint. Cliiinral von

Brandosten, sin wip vnn sin kinl. Michel von Brandosten sin

wip vnn sin kint. Chuon von lluoinalton, sin wip vnn sin kint.
Jans in Twerron, sin wip vnn sinv kinl. Chuonral im llollz
sin wip vnn sin kint. Volrich von Stovfen sin wip vnn sin

kint. II. am Riede vnn sinv kinl. Ein vrovwa Honstalden vnn
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ir kint. Ein witwa vnn ir kint. Jans vifen Biginon sin wip vnd
sin kint. Poter vffem Helling sin wip vnn sin kint. Hcnima am

Hellinge vnn ir kint. der phister von Triioba sin wip vnn sin
kint. Ein vrovwe am wege vnd ir kint. Wernher am Hasen-
lene vnn sinv kint. Peter von Sterrcnbcr. Peter ab allencia,
sin wip vnd sinv kint. Heinrich von Nuwcnswanda sin wip
vnd sin kind. Kristan von Sweinzberg sin wip vnn sin kint.
Rvodolf von altenoia sin wip vnn sin kint. volrich der Suter
von Langnovwa vnd sin bruoder. Peter von kiooschcnbrunnen,
sitzet an vrictenbach, sin wip vnd sin kint. volrich der kung
sitzet in vrictenbach sin wip vnn sin kint. C. von Ellenherg,
sin wip vnn sin kinl. II. von Schufclbuel sin wip vnn sin kinl.
Wernher Steger von Golthach sin wip vnn sin kint. Peter von

Heilungen, sin wip vnn sin kind. peler velwer, sin wip vnn
sin kint. vnn achzclien siner naligeburen, gesezsern wirten,
dio min herren, die Herlzogen ingcwalt vnn in gewer hatten.

Dirre Lute, die hic vorgeschriben stanl, der hetten min
herren die Herzogen sider de si der enlwert worden ge-
nozsen, wol vffen hvndcrl phvnl oder ine.

Undatirte Pergamentrolle im Staatsarchiv Lucern; Acten:
Senipaclicrkrieg.

Die Burg Oberhofen bildete seit Beginn dos vierzehnten
Jahrhunderts einen Bcslandtheil des österreichischen Amtes
Interlachen oder Hinderlappen (vgl. Franz Pfeiffer habsburg-
österroiehisches Urbar-Buch S. 95—98).

Während der Belagerung der Stadl Sololhurn, 1318 an

Sl. Moritzen Tag, versetzte Herzog Leopold von Oeslerreich,
bei Sololhurn auf dem Felde, um die Summe von 2100 Mark
Silbers dein edlen Manne Johann, Herrn zu Weisscnburg,
Rudolf und Johann, seinen Bruders Kindern, die Festen

Hinterlappen, Uspunnen, Oberhofen, Bahnen und Unterseen mit
Leuten, Gütern, Gerichten, Twingen und Bannen, er gelobte
ihnen, dass Niemand als die Herzoge von Oesterreich dieses

Pfand einlösen dürfe (Arch. Spictz). 1345, Dienstag nach
St. Michael, bezeugen Werner, Propst und Capitel von In-
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tcrlachcn, Herzog Albrecht von Oesterreich und sein Sohn
Rudolf haben ihnen die Festen Intcrlappen, die Sladl, Uspun-
nen, die Burg, Bahn und Oberhofen mit Leuten und Gütern
versetzt (Arch. Spictz). 1370, am Donstag nach St. Erhalts
Tage, urkundet Herzog Leopold von Oesterreich in Basel für
sich und seinen Bruder Herzog Albrecht: da sein Oheim, der
edle Graf Hartmann von Kyburg für sich und seine Brüder,
von seinem Vater selig, Herzog Albrecht, und seinem Bruder,
Herzog Rudolf selig, pfandweise die Burgen Unlerseen,
Uspunnen, Oberhofen und Palm für 4400 Florin ingehabt und

jetzt seiner Tochter Margaretha, der Gemahlin Thürings von
Brandis, als Ehesteuer gegeben habe, so bestätige er diese

Pfandschaf't; doch soll Thüring von Brandis, mit Vorwissen
des Vogtes im Aargau, 600 Gulden auf der Sladt Unterseen
verbauen (Arch. Spielz). 1377, an St. Gregors Abend,
versetzen Graf Hartmann von Kyburg, Landgraf von Burgund,
und Margaritha von Brandis dem Petermann von Gaucnstein
für schuldige 400 Gulden die Festen Uspunnen und Überholen
mit Twing und Bann (Arch. Spielz). 1382, Samstag vor
August, vorsetzt Graf Rudolf von Kyburg für schuldige 1100 Gld.
dem Peter v. Gauenstein die Herrschaft Uspunnen und Oberhofen

mit aller Ztibehörde, für sich und seine Geschwister,
besonders Margaritha, Wiltwe Thürings von Brandis (Archiv
Spictz). Pötermann von Gauenstein war also wohl Burgherr
zu Oberhofen, als dieser Ueberfall geschah. 1387, feria se-
eunda posl festum Pelri et Pauli, bezeugt der Ofiicial des
Hofes zu Basel, dass Frau Margaritha, Tochter Herrn
Hartmanns selig von Kyburg, Landgrafen von Burgund, Wiltwe
des Freiherrn Thüring von Brandis, mit Hand ihres Vogtes,
Hugo zur Sonnen von Basel „aus sonderer Liebe" zu Sophia
von Zollern, Tochter Graf Friedrichs von Zollern, Herrn zu
Schalzburg, und der Gräfin Verena von Kyburg, ihrer Schwester,

die ihr als Ehestcuer zustehenden Güter geschenkt habe,
nämlich: die Schlösser Oberhofen, Balm und Uspunnen, hiebei
habe sie ihr noch die Spruchbriefe über diese Güter zwischen
ihr und Graf Rudolf von Kyburg einerseits, und Freiherr Man-
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gold von Brandis, Herrn zu Weisscnburg, und Anna von Brandis,

andrerseits, übergeben (Arch. Spictz). — Nach lelztrer
Urkunde sollte man kaum glauben, dass Oberhofen verbrannt
worden wäre, wie es in vorstehender Klagschrift deutlich
heisst. Die Zeit des Ueberfalles von Oberhofen lässt sieh aus

anderweitigen Actcnslückcn annähernd bestimmen. So wissen

wir, dass am 15. Jänner 1386 die Stadt Bern, nachdem es

zwischen den Eidgenossen jenseits dein Brünig und den Herrn
von Thorberg und Grünenberg zu Aufläufen und Streitigkeiten

gekommen war. an die Sladt Unlerseen das Ansinnen

stellte, mit ihrer Sladt und Feste der Stadl Bern gehorsam zu

sein, wogegen sie die Stadl schirmen wollen; sohle es

zwischen der Stadt Bern und don Herzogen von Oesterreich zum

Kriege kommen, so solle der Vertrag ungültig sein. Die
Stadt Unlerseen nahm diesen Vertrag an und erhielt von Bern

eine allgemeine Besläligung ihrer Freiheiten (J. E. Kopp:
Eidgcn. Abscb. I, 17). Die Kriegserklärung von Bern an

Oeslerreich erfolgte früher als man bisanhin annahm, indem schon

am 8. Juni 1386 die Landleute von Unlerwalden, ob- und nid
dem Walde, auf Befehl von Schultheiss und Ralh von Bern,
den Bürgern von Thun einen Absagebrief zuschickten, den

wir oben abgedruckt linden. — Allerdings nimmt sich hiezu
das Schreiben der Landainmannc und Landleute von Uri,
Schwyz und Unterwaiden von St. Jacobs Abend 1386 etwas
sonderbar aus, wonach sie auf Bitte ihrer Eidgenossen von

Zürich und Luzern, dio Sladl Born ermahnen, den Krieg mit

Oeslerreich, den diese Städte schon begonnen, auch ihrerseits

zu eröffnen und auf Donnerstag über 8 Tage zu einer

Berathung bevollmächtigte Bollen zu ihnen in das Kienholz zu

senden (Schweizerischer Geschichtsforscher IX, 246). Es liegt
also ein scheinbarer Widerspruch vor: die Unterwaldner sagen,

sie eröffnen den Krieg auf Befehl von Bern, und hinwieder
mahnen sie selbst Bern zum Kriege, angeblich sogar crsl nachdem

in der Schlachl bei Sempach der Entscheid des Krieges
schon herbeigeführt war. Man nahm nämlich bis dahin an,

unter diesem „sant Jacobs abenl" sei der Vorabend des Tages
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Jacob des altem der Apostel, dessen Fest am 25. Juli gefeiert
wird, verstanden, bei genauerer Betrachtung zeigl es sich
aber, dass hier der Tag des Jacob Alphäus (22. Juni) zu
verstehen ist.

Ucbor die Zerstörung der Burg Spitzenberg war hisanhin
nichts bekannt. Die Burg Spitzenberg mit dem dazu gehörigen

Amte war zu Ende des 13. Jahrhunderts kaufsweise von
der Ablei Trüb im bernerischen Eminenthale an das Daus
Oesterreich gekommen. Die Herzoge von Oesterreich hallen
das Ami Spitzenberg dem Ritter Peler von Arwangen
übergeben, der sich 1306 minister illustrium virorum dominorum
ducum Austrie in villa Langnowa nannte (Soloth. Wochenb.
1833, 353). Die Herzoge Albrechl und Otto von Oesterreich
versetzten 1337 und 1338 dem Johann von Arwangen für 486

Mark Silbers, die sie ihm für seinen Dienst und geliehenes
Geld schuldeten, die in (Klein-) Burgund gelegenen Bechte
zu Spitzenberg und Langnau um 20 Mark jährlichen Zinses
(J. E. Kopp: Geschichtsblätter I, 158). Als mit Ritter Johann
von Aarwaiigon, dor später das Ordcnsklcid der Cistercer
nahm, der Maiinsslannn dor Ritter von Arwangen erlosch, fiel
dieser österreichische Pfandbrief durch dessen Kleintochter
Margaretha, die am 16. September 1341 Riller Peter von Grii-
nenberg chlichle, an die Freiherrn von Grüncnberg. — Auf
dem grossen Lehen tage in Zolingen, 1361, wurde Peter von
Grüncnberg von Herzog RudolflV. von Oeslerreich mil Spitzen-
berg belehnt (J. E. Kopp: Geschiclilsblütter 1.). 1362, 7.

September, urkundet Erzherzog Rudolph IV, er habe dem Ritter
Peler von Grüncnberg, der das Amt Spitzenberg von Oeslerreich

zu Pfand habe, den Hans Ackermann und dessen Sohn,
aus dem Amt Escholzmatt, als Amtmann gegeben, damit diese

dio Banne, Gerichte, Wildbänne und andere Rechlsame des

Amtes Spitzenberg auslindig mache und dafür sorge, dass nichts
verloren gehe* (Urkunde im Staatsarchiv Lucern). Nachdem
Poter von Grüncnberg im Guglerkriegc sein Leben eingebüsst
halte fiel das Amt Spitzenberg an dessen Sohn Hemmann

von Grüncnberg (.1. E. Kopp Geschbl. I, 158); unter diesem
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muss, wohl kurz nach der Schlacht bei Sempach, Spitzenberg
so gründlich zerstört worden sein, dass weder Name noch
Stelle der Burg in dos Volkes Erinnerung geblieben ist; nur
das ist mehr als wahrscheinlich dass die Burg in der Nähe
von Langnau im Emmenthal muss gestanden haben. Die zur
Herrschaft Spitzenberg gehörigen Bechte waren übrigens nicht
beträchtlich (vide Pfeiffer: habsburg. - österr. Urbar S. 179—

180; J. E. Kopp: Gesch. d. eidgen. Bünde, 11, 1, 400—402).
Der Freiherr von Brandis. der die Feste Spitzenberg

brach, hiess Wolfrad; er war ein Solin Thürings von Brandis

und der Catharina von Weissenburg, und halle zur Zeit
des Senipacherkricges in der Stadt Bern Burgrecht genommen.
Am 3. Herbstmonal des Jahres 1386 sandle er mil Ritter Jost
Rieh an Herzog Leopold von Oesterreich, Schullheiss, Ralh
und Bürger von Freiburg einen Fehdebrief „von endelicher
Mahnung wegen unserer lieben Mitburger von Bern um das

Unreell!, als sio klagen, so Ihr und die Euern ihnen und ihren
Eidgenossen gethan habt" (Solothurn. Wochenbl. 1830. S. 49—

50). — Die andern Glieder dieser Familie waren österreichisch
gesinnt; so starb Friedrich von Brandis, Solin Mangolds, Abis
in der Boichenaii und Bischofs von Constanz, im Heere Herzog

Leopolds zu Sempach. — Wolfrad's Schwester Küngold
war die Gemahlin Peters von Thorberg, österreichischen Pfandherrn

zu Wolhusen.
Aus diesem Aktenstücke, das nach dem Tode Herzog

Leopolds von Oesterreich ausgestellt wurde, erhalten wir auch
Aufschluss über dio Stellung der Grafen von Kyburg zu dem
Hause Oesterreich zur Zeil des Sempacherkrieges. Kurz vor
der Schlacht bei Sempach halte Herzog Leopold mit den
Grafen von Kyburg sich auszusöhnen gesucht, die Unterhandlungen

gediehen aber zu keinem Abschluss, vielmehr traten,
wie dieses Document zeigt, die Grafen offen auf Seile seiner
Feinde. Dagegen brachte Herzog Leopolds Sohn, nicht ohne

grosso Geldopfer, die Grafen wieder auf seine Seile. In diese
Zeit mag nachfolgender Absagebrief gehören. Die Kyburger
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fochten dann bei Näfels mit, wo sie kümmerlich ihr Banner
retteten (E. Tschudi I, 547).

„Wissent die von bern dz ir vch an mich zc dissen zilen
nocz lassen sonl ich wil mit minen herren von Kibvrg ritten
zvo dissem slrit, dz sond ir wissen vnd vwer Aidgenossen
bewart han. versigelt vnder bvrkarcz von clrbach insigel won
ich min aigen insigel nil bi mir han.

von mir bvrkart
von Tettingen.

Dieses undatirte Briefchen auf Papier geschrieben, dessen

Wasserzeichen ein Hüfthorn zeigt, liegt im Staatsarchiv Bern.
Die Insbruckcr Handschrift der s. g. Klingenborger Chronik
verzeichnet den Absagebrief Burkards von Tetlingcn an die

Eidgenossen unter dem Montag nach Frauentag zu Liechlmess
des Jahres 1386.

Ohne Zweifel waren die andern Absagebriefe an die

Eidgenossen nicht wortreicher als der vorliegende; ich bemerke

hier, dass sich zwei derselben noch im Staatsarchive von
Zürich linden, nämlich derjenige von Bitter Hans Ulrich und

Friedrich von Pfirt und derjenige von Peter von Nidegg.
Selbst Graf Egon von Kyburg, Domherr zu Basel, bethei-

ligte sich am Kampfe gegen Bern. 1389, Samstag nach St.
Michaels Tag, übergab er die von ihm gefangenen Berner, Peter
Pfister, Halmes von Bern u. a., an Wernher von Wähingen,
zu Händen der Herzoge von Oesterreich. (N. Fr. v. Mülinen:
Collect. Diplom.)

(2.)
Die von Bremgarten vnd die Inen des hullfont nament

Heini Wyen vss der Hagnowo vnd andern geincinlich vss der

Ilagnowe bi sechtzig swinen vnd Iribent si hin gen Bremgarten

ze eim teil, vnd ze eim teil gen gocssilikon.
Dio von Meyenberg nemlich Clewi phisterwerk, Rutsch-

mann Lantammann, Hein fueglis sun, die slugenl vnd windeten

Jenni weibel von Eckeswile ze sins vfl' dem veldc.

Heini Huber von Meyenberg solte Jennj Kristan von
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Kestiberg vj. s. phenninge, do sollte er Ime zwo masse wines,
die vordcrl er an In. do sprach Jcnnj Kristan: gip mir die
vj. s., ich gibe dir gerne die zwo masse, vnd als er selb vierd
was, do nam er Ime zwei Rinder vnd wolto dos gellz nut
von Ime vmb die zwo masse. Wol was einre bi Imo, heisset
gebhart, dem solle er ein lib. vj.s. vnd bat In, dz er Ime bei-
tete ein acht tage, oder aber ein recht von Ime neine; dz wolt
er nut tuon, vnd halff in freuenlich phenden vnd also lieft' er
Inen nach mit sinen nachgeburen vnd bette dz vihe gerne
wider gehan, vnd grill si an; des wundeten si in vnd Heini
vnd Rudin suler, gebiüderc, vff den tod.

Here Heinrich der Helfl'er von Mcriswand schos zwen
schütze ze Mcriswand vff dem veldc zu Cunrat da vsse von
Mcriswand vnd widerseite Ime an übe vnd an guote vnd ist
noch nut sicher vor Ime. Vnd Jcni Wctzcl von Alikon nam
Ime ein pherd ze wile bi Mure.

Die von Sure namcnl Heini in der gässen ein pherd vnd
heini tiinian vier pherd. Die von Arowe hanl gefangen Jenin
in der Buchen von varwangen, Cuciiin zimberman. Jenni im
spilhofe, Jcklis sonnen, Burgen von Mose, vnsern Bürgern,
für fünfzig lib, die si von Inen haben wellent.

Btiolli Ruotschmans knecht von Rinach vechl Hcinin Ag-
nesen von Rickenbach, daz er vnsichcr vor line ist libes vnd

guotes.1)

1) Im Katlisprotokoll von 1386 (I, 40 Mss. im Staatsarcliiv Lucorn) lioist es:

Heini Kerne do phefficon, lloini von Birwilo, Joui ze sewe, do Riliach, Jenni

sinit de Rinacli, Heini snidor de rikenbach cavent pro C libris, pro Hoini
Agnoson do rickenbacli, captivato, quod iuravit Rutsohmanno do Rinacli ser-

viro post piesenteni litem, ut ante litem sibi sorviobat. Vorher gobt die Stollo:

Heini im walde eaptivutus pro co, quod doloso, ut assoritur, quaosivit cuius

osset villa Rotoltzwil, cavot pro co Jonni Schatz pro C° flor. cpuod obodiat

consulibus, si quando ovonorit. — Juni smit cavot pro faberli vmb xx liber
von der rede wegen, dz er sprach: vnsor Bürger zc Rotonburg worent xviii
donar werd. — Clevi Husper de Spictz captivatus propter rocoiitioiiom cquo-
rum austriacis in publica pace etc. Item Bortschmann megger et Welti Ob-

sager de Richcnsoe cavent pro Erni Ronncmos de Krmcnsee captivato
actum vigilia asecnsionis domini.
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Vlli von Heratingen ging gan Bremgarten vnd wolt sinen
Bruoder hau geloesel vss geuangnüsso. Do wolt in nieman in
lan, vnd wolt in öch nieman husen noch holen vnd seit ouch
dz dem Schultheis wie line dis beschehe in einem guten
getruwen friden do sprach er, er wisic von keinem guolcn friden
nul vnd muosl öch also von der slal.

Gedenket ouch an Habmet wie man den ze Arowe nut
wolle In Ion do er sin gelt schulde vorderte nach des fride
brieves sage vnd ward vbel gehandelt mil worten vnd wart
angelousscn als verre das er kuine dar von kam.

Silmals iiuwoligc vordert er an Heinin snider von Arowe
xxix phunt phennige, die er Ime schuldig ist. Do sprach er,
Er hotte das gelt dem Schultheis seligen von Arowe geben
vnd sprechent ander das er sich danan machte, godcchl er
recht tuon, c das Ime das Houbl wurde gebrochen vnd wolt
Ime nieman kein recht tuon.

Original im Staatsarchiv Luccrn (Freiämter Urkunden) auf
Papier; Wasserzeichen ein Halbmond. Eine Hand aus dein
XVII. Jahrhundert schrieb aussen : was ettlichen genomen vnd
schaden beschachen alls man die fryen Empter yngenomen hatt.

54.
18. August 1386.

Graf Berchtold von Kyburg versichert, in Folge seiner
Ueboroinkunfl mit dem sei. Herzog Leopold von Oeslerreich,
sich seiner Rechte und Pfandschaften auf Wangen, die

Landgrafscbaft Burgund und die Eigenschaft zu Landshut und
UlzenstoiT zu begeben, wenn ihm bis St. Georgentag von
Herzog Leopold die ganze bedungene Summe ausbezahlt wird.

k. k. geh. Arch. in Wien.

Ich graf Berchlolt von kyburg Tun kunt offenlich an disem

brief für mich und all min erben. Als wilent der durchliichlig
fürst Herczog Leupolt seliger gedechtnuzz, min gnediger herr,
ein kaufes und ainer taiding mit mir uberainkomen ist umb
die Stat Wangen und irer zugchöruiig, und die Lantgrafschaf't



zur Geschichte des Sempacherkrieges. 143

ze Burgunden mit nller lehenschaft, manschaft, aigenschaft und
aller und ganezer zugehörung, nichls ausgenommen, und
sunderlicb alle die recht, die die von kyburg unez uff disen htt-
tigen tag an derselben Lantgraffschaft ze Bürgenden von alter
har gehabt habent, und die aigenschaft ze Lanzhut und Uczen-
storff mit voller herschafl, das Graf Rudolfs uud Graf Chun-
rats von kyburg, der Tütschen herren, libding ist, daz mich
der durluchtig fürst herczog Lcupolt von Oeslerreich, sin Sun,
ouch min gnediger lieber herr, an demselben kouff und lai-
diiigen gericht und bczalt hal, des ersten (ünfczcchcn hundert
guldin, und darnach vierdhalbhuiidert guldin, die sons wern-
hern dem fröwler zc Basel von minen wegen gevallen süllent,
und derselben Sum gclls, die da bringen! an ainer Sum mit
einander Achtzehenhundert und funl'czig guldin, ich mich genez-
lich rufte gewert sin, doch in solicher mazz und besebaiden-
beil. Ist, daz mich der egen. min herr Herczog Leupolt umb
den vorgen. kouff ussricht uff den nechsten künftigen sand

Jörgen tag, als ich des sin brief hab, und als zwischen dem

egen. minem herren, sinem Vatter, und mir gelaidinget ist,
Bescheh aber, daz mir dieselb ussrichtung uff den vorgen.
sand Joigontag nicht volfürt wurde; So sol derselb min herr
der Herczog fünfhundert guldin verlorn haben an dein vorgen.
gelt, daz ich emphangen hän. Und sol ich Im dennoch! nur
schuldig sin tusent guldin, und für dieselben druzehenhundert
guldin und fünfzig guldin des vorgen. mins herren des Herzogen,

siner Bruder und siner erben, dio obgen. Stal ze Wangen
und die Lantgrafschaft mit aller zugehörung, als vorgeschriben
stal, süllent denn furbazzer nur ir Sacz und phand sin, als

lang unez daz ich die mit dem obgen. gelt von In erlösen und
erledigen, und des si mir ouch stall (un sullcn, wenn ich
dieselben losung vorder an alles verziehen und geverde. Wer
aber, daz mir von der obgen. miner herschaft von Oesterrich
uff den vorgen. sand Jörgen tag von dos vorgen. handels

wegen, als das gelaidigl ist, und als vorgeschriben steet, volfurl
wurde, So sol dor vorgen. kaulf und handel ainen furgang
haben, und stillen mir die obgen. Achlzchenhiindert und fünf-
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zig guldin gänczlich daran abgenn, und darezu sol ich ouch
dem egen. minem herren dem llerczogcn, sinen brudern und
erben denselben kaulf mit briefen und mit allem dem, als
notdürftig ist, uffrichten und vollfüren gar und gänzlich ouch ane

gevärd. Und des ze ainem waren urkund der sach gib ich
den brief mit minem und mit der edeln mins lieben Oheims
Graf Hansen von Habspurg des Jungeren, Petennans von
Torberg und Walthcrs von der Altenklingen anhangenden In-
sigeln, die ich darumb gebetten hau, daz si die zu ainer ge-
zugnuzz an disen brief gehenkt habent, doch in an schaden.
Geben ze Pruk in Ergöw an Sanicztag nach unser frawentag
in dem Augsten nach Crists geburd druezehenhundert jar
darnach in dem Sechs und Achtzigistem iare.

55.
Auszüge aus den Zürcher Ralh- und Richtbüchern.

(Gest. V. 4. fo. 24a.)
Man sol nachgan und richten als Welti Oechen zuo der

von Lutzern botten als si von Lutzern dem rat und bürgern
her geseilt wurden, gieng und sprach zuo inen, biderben lül
hant fast und gend die sloss nil wider, da tuont ir uns ein
dienst an.

(Eodem fol. 54a.)
1386, 18. August.

Unser gelrüwer williger dienst sy üch von uns all zit
vorgeschriben, guoten fründ und lieben eidgenossen. Als ir
licht wol vernomen haut wie üwer und unser eidgnossen die

von Lutzern, von Ure, von Switz und von Underwalden, und
ouch wir mit unserm volk für Wesen die stat getzogen syen,
do tuon wir üwer guoten früntschafl ze wissen, daz vnser
eidgnossen und ouch die unsern als erensllich und als vast an

die vorgenanl stat hant gestürmet, daz die von Wesen umb

ein frid baten, und kam mit taedingen darzuo, daz der besten

burger die ze Wesen sint, drissig und mer zc den heiligen
sworcn für sich und für die andern lüt ze Wesen, eidgenossen
ze sinne als ander unser eidgnossen zuo enander verbunden
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sint, ob si uff den tag gester ze mitem tag von ir herschaft
nicht cnlschütct wurdin. Des sint si nicht entschüttet, und
hant die ©genannten unser eidgnossen, und ouch die unsern
die vorgenanl stat von gottes gnaden erlich gewunnen, und
an sich gclzogcn. Lieben fründ wissent ouch daz wir mit
unser panner und mit der macht so wir nu ze mal bi uns

hallen, ulf dem veld gewesen syen, und syon wir und ouch
die vyent einander ankommen, und ist der vyent gesin vier
hundert spiess, und mer, und vil fuoss Volkes. Und syent wir
mit den vyenden bi fünf stunden crenstlich umb gangen, daz

wir ellü mal gern mil inen heltin gevochten, denn daz si

alweg vor uns wichen, daz si nicht mit uns vecten wollen.
Doch so ist da von beiden teilen herteklich batellet, daz der

vyenden zwonizig und mer erstochen sint, und sint der unsern
bi seebsen crslagen vnd haben wir daz veld mit eren behept,
und haben ein roub bi tusent houpten mit rechter wer von
inen getriben, und ist uns von gottes gnaden wol gelungen.
Guoten Heben fründ man seit uns daz ir ouch in kurzer zil
ulf dem velt syent gesin, und daz üch an dien von Friburg
und anderswa wol sy gelungen, des wir von hertzen innen-
klichcn fro syen, und kunnen aber darumb nicht eigenlich die

waheit wissen. Do bitten wir üwer guoten früntschaft daz ir
uns bi disem botten eigenlich wellent verschriben wie es üch

gang, und waz ir froemder maeren wüssen!, daz wellen wir
umb üwer fründschaft iemer gedienen. Geben an dem nechsten

Samstag nach unser frouwen lag ze mitem Ougsten.
Anno zlx LXXXVI u

Von uns dem burgermeister und
dem rat der stat Zürich

Zürich, 14. Februar 1863.
Für richtigen Auszug:

Der Staatsarchivar.

5G.

1386. Fehde Henimanns von Liebegg gegen die Eidgenossen.

Ich Claus Schnider klagen, dz ich gevangen bin von dez

von Liebegge wegen, vnd het mir ein pherid genau vnd viiij
Hiit Ai-coiT XVll. 10*
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liortel habern, vnd worden gevangen an sant katorinenlag.
(25. Novbr. 1386.)

Ilem Jcniiis Ammanns von Riiodo1) klagen, dz ich

gevangen bin, ovch von dez von Liebeggcs wegen, vnd ist mir
genummen zwei pherid vnd ein kuo, vnd nomen mir min bcl-
gewand vnd ander ding vnd ward gevangen an Sant Kale-
rinen tag.

Ich Jenin Aostlar von Ruod klagen ovch, dz ich gevangen

bin von dez von Licbeggs wegen vnd ist mir genomen
ein pherd vnd ward gevangen an Sant Katerinen lag.

vnd Hoben herren wissendz vnd denkent daran, dz wir
vs ledingat sin vnd von nun sunnentag2) vber acht tag wider
vmb hin inuossent in die vangenschaft, dz wir vnserm cid

gnuog sagind.
Ich Jenni von Willissow an dem Wellenberg klagen ovch,

dz mir dez von Licbeggs wegen isl geiion ein pherd, vor sant

nicolaus tag am nechsten mentag (3. Dccbr.j
Papier. Staatsarchiv Luccrn; Acten: Scinpachorkrieg.

57.
1386.

Klagpunklo gegen Luccrn.

Dio von Luczern, von Eiillibuoch vnd die zu inen gehoc-

rent, haut der Grefin von Vallcnsis Willisow die Stat mit

gerichlen, Sturen, zinsen vnd gultcn ingenomen allklich.3)
Item die von Luczern vnd von Fnllibuoch vnd die zuo

inen gehoerent, haut dem Goczhus von Sant Blüsyo1) alle ir
zins vor vnd wellent inen nut geben.

1) Goriclitsliorrschal't, jetzt politische Gemeinde im Kanton Aargau, an

der Grenze gegen Lucem.
2) 1386 war St. Catharina Tag ein Sonntag. l'ilgramlCalend. medii aevi 123.

3) Jedenfalls kurz nach der Schlecht bei Sempach; erst 1407, Samstag

nach Ililuri, trat Gräfin Mahn von Arberg, geboren von Neuenbürg, Frau von

Valengin, mit ihrem Sohne Wilhelm und ihrer Tochter Margaretha die

Herrschaften Willisau und Hasenburg an Luccrn ab. Segcsser Koeblsgesch. 1, 643

4) Das bekannte Dencdiktincrklostor im Schwarzwalde.
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Ilem die von Luczern nemcnt dem von Halwil den zoll zc
Luczern in der Stat.1)

Ilem. Nenient die von Luczern dien herren von Münster
alle ir zins, sturen vnd gülten.

Item die von Luczern hant dem Liebegger vor alle sin

Sturen, zins vnd gult, so er vnd sin vatter gchapt haut ze

Wangen, ze Tut wyl.2)
Item baut die von Luczern in disen nechsten vierzechen

tagen dem kilchherrn von R usswil sin zechenden vnd zins
derselben kilchen vor.

Item die von Enllibuoch heftend den von Lulcrnovw vnd
volrich Ruosten vnd siner Swester ir zins, so si da in dem
land band vnd darzuo die kilchen vnd alle nuez zo Eschencz-
mate.3)

Papier; Wasserzeichen ein llüflhorn, an einer Schnur
hangend. — Staatsarchiv Lucern; Acten: Scmpachcrkricg.

58.
1386.

Klagen gegen Luccrn.
Item so klagt er sich, das im der fuorlcr von Luczzcrn

enboltcn hab vmb xii sluk, die er im Jerlich ze libding gil
rieht er im die mit, si haben sich erkent, si wellen im darvmb
angrilfen. nu rieh ich es gern, also das das mau ime vnd dem

obgenanten goczhus ovch vnser zins vollangen Hess.

1) 1341, den 5. August, verschrieb Herzog Albrecht von Oesterreich in

Wien für sich und die Herzoge Friedrich und Leopold, den Kittern von

Hallwyl für 783 '/« Mark Silbers den Zoll zu Lucern, der ihnen 80 Mark
Goldes abwerfen sollte. Kopp Goschbl. II, Lr)5, Segcsser I, 139, und 264.

Es ist demnach anrichtig, wenn angenommen wird, der Zoll von Lucern sei

im Ziirichkriege nach Kothonburg verlegt worden; or blieb vielmehr bis in
den Sompachorkrieg daselbst, wie sicli hieraus zeigt und der Zoll zu Kothonburg

war eino Neuerang, die 1358 vom Kaiser sanetionirt wurde.

2) Grosswangcn und Crossdietwyt, zwei Pfarrdbrfor im luccrnerischen

Amte Willisuu.
3) Escholzmatt, Hauptort dos Amtes Entlcbuch.
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Des Aplcs von Mure Clag gen Luczern.
Das man dem goczhuse von Mure sin zinse nut lot vol-

lagcn, als der apt klagt.1) das ist furter nut liep, vnd irret
ouch das nut, darvmb het er Iinen das sine vnbillich vor, wan
das er das recht billich suochet an die so Ime sine zinse vor-
hant nach dem vnd der fridbrief wiset.

Papier. Staatsarchiv Luccrn; Acten: Sempacherkricg.

1) Dio Abtei Muri erlitt im Sempacherkrieg sehr beträchtliche Verluste,

wesswogen ihr die, Herzoge 1399 zum Schadenersätze den Kirchensatz von
Sursee abtraten. (Herrgott Genealog. II, No. 1. 907 und Urk. im Staatsarch.

Lucern.) Hoch ist die Annahme keineswegs richtig, als hätte die Abtei ullo

jene in den Waldstlltton gelegenen Güter eingobüsst, die in den Act. Murcns.

erwähnt worden; mehrere derselben scheinen auf legale Weise an dio

Eidgenossen gekommen zu sein. So bestätigen z. B. 1440, Montag nach Bonifaz,

Abt Ulrich und der Convent von Muri die Vergabung dor niedern Gerichte

zu Bischol'swyl, dio sein Vorfahr Abt Goorg (1410—1440) aus Dankbarkeit

und Liebo un das Land Schwyz gemacht (Archiv Schwyz), Bischol'swyl im

obern Gerichte Küssnacht. Oleich bei Ausbruch des Krieges zwischen

Oesterreich und den Eidgenossen suchte Bischof Nicolaus von Constanz dio

Klöster seiner Diocese vor allen Gcwallthaten sicher zu stellen; die Franois-

caner und Ciarissen unterstellte er der besondern Obsorge des Cantors dos

Domstiftos Constanz und derjenigen des Stiftes Folix und Regula in Zürich

(Urkunde vom 15. Miirz 1386, Staatsarch. Lucern). Bekanntlich respeetirton
die Eidgenossen im Sempaoherkriego Kirchen und Klöster sehr wenig, suchten

deren mehrere mit Buub und Brand hoim, und wurden desshalb vom

Papste gebannt. Durch Vermittlung des Abtes von Engelborg wurden sio

später von dem über sie vorhängten Banne befreit (Schreiben von circa 1387

im Schweizerischen Geschichtsforscher X, 248—249). Gegen derartige
Vorkommnisse suchton sich die Eidgenossen später durch don s. g. Sempacherbrief

zu behelfcn (1393, 10. Juli, Sammlung eidgenössischer Abschiede I,

Beilage V. 30). Bischof Nicolaus von Constanz hatte übrigens schon 1385

mit der Stadt Zürich ein Burgreclit abgeschlossen (Liinig Koichsarchiv XXI);
seinem Boispiolo folgten einige Klöster. So trat 1386 „am zwölften Abont

als man begat der heiligen dri künigen Hochzit" Aobtissin und Convent von

Frauenthal mit Ammann und Bürgern der Stadt Zug in oin Burgreclit; lotz-

tcro gelobten die Nonnen an „Lib vnd Gut" zu schirmen gegen Entrichtung
eines jährlichen Schirmgoldes von 3 Pfund gewöhnlicher Münze. (Vgl. Stad-

lins Topographie des Kantons Zug 11,244—245, wo clor Burgrochtsbriof nach

einer schlechten Abschrift aus dorn Ende des 16. Juhrhunderts — wohl der

Copie von II. Cysat im Staatsarchiv Luccrn — abgedruckt ist.)
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59.
1386, 22. October.

König Wenzel befiehlt dem Ralhe zu Rasel zwei Prediger
Mönche, welche Papst Urban VI. nicht anerkennen wollen,
aus ihrer Sladl zu vertreiben.

Montag nach St. Gallen Tag.

Urk. im Staatsarchiv Rasel; Prediger.

Die Stadt Rasel hatte damals zwei Rischöfc, Immer von
Ramstein, der zu Papst Urban hielt, und Wernher Schaler,
der vom Gegenpapste Clemens ernannt worden war. Schon
am 21. October hatte König Wenzel den Reichsfürsten, Grafen,
Freiherrn, Rittern und Knechten, wie den Städten Slrassburg,
Rasel, Rern, Zürich, Luccrn, Sololhurn, Colinar, Hagnau und

Schleltstadt, Ehcnheiin, Mülhausen, Kaisersberg, Türkheim,
Münster und Roshciin befohlen, dem Rischol' Immer von Rasel

gegen den vom Gegenpapste ernannten Rischof Wernher be-
hülflich zu sein (Trouillat: Monumcns de l'histoire de l'ancien
eveche de Rille IV, 433—434). Rischof Wernher von Rasel

aber fand Rcistand bei den Herzogen von Oesterreich (Vgl.
das Schreiben Herzog Leopold an die Stadl Freiburg i. R.

vom 26 Jänner 1385 in Schreibers Urkundenbuch, I, II, 40).
So trennte denn neben der politischen Spaltung auch eine

kirchliche die Glieder des Reichs, ohne dass der Kaiser die
eine oder andere zu heben vermochte.

Die Herzoge von Oesterreich hielten strenge darauf, dass

ihre Unterlhanen dorn von ihnen anerkannton Papste anhangen;
erst 1397, Freitag vor Reminiscorc, gebot Herzog Leopold von
Oesterreich von Ensisheim aus seinem Landvogte „die Pfaffenheil

die gen Avinon geloubet" und den Bischöfen ihre Rechte

entrichte, nicht mehr zu bekümmern. Urkunde im Stiftsarchiv
Beromünsler. — Unter den Klagen, die 1386 den 6. Januar auf
dem Tage in Raden von der Stadt Constanz gegen Herzog
Leopold von Oesterreich vorgebracht wurden, findet sich auch
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die, dass man das Gut ihrer Bürger angefallen, weil sie „an
habest Urbanum glauben und sich nit an den widder habest

zu Afion halten wollen." Jannsen, Frankfurts Reichskorrespondenz

I, 21.

60.
1386. October.

Der von zolingen Clag.
Item Uuodis seilers klegl ist as er gen lutzern ein son

hongs fuori vnn er wider har vss gen seinbach kam, da namen
si im sin ross vnn dz gelt dz er vsser dein bong lost, dar
vber dz er inen recht tuon wolt zc seinbach in der stal oder
in der zcl. do het er sin ross dannen gewunen vncz ze
Östren. Aber band si im also ge erot wa dz selb ross starb dz

er sich mil sim lip gon seinbach sol antwürten.
Ilem Kucnzi llciscbs, des klegt ist dz er von lutzcrn bar

vff kam gern seinbach vnn er nill wist den guotz, vnn er si

gi'iiost. do sprachen si du ferhitler morder, wir wen dich ovch

gruesen vnd har mit hclbarton vnn mit knultclon, hatten si

vnder ir menlcln verborgen vnn stachen in vnn schluogen in

vif den her! zwircnl. wer dz er sich nut mit sim kugclhuot
vnn mil sim legen gewert het, si hellen im sin ovgen vss
geschlagen, sin spies vnn sin swert von der hand vnn ein sckcl,
wz ciii ffe vnn v. s in, het er ovch ferloren.

Itcin voli sogat fuori bilgri gen lutzern. do er gen seinbach

kam, do wurlfen si den bilgri von dem ross vnn namen im sin

ross, sin swert vnn das band si noch.

Item Es haut die von zürich genouie dem gozhus zc 1111117

den hurigen nuez Irs wins vnn ir vas vnn geschir in der (hotten,

vnn ist dz beschehen, do der frid gcruoft war!.
Ovch ncinen die von zürich dem goczhus ze mury die

vogly ze talwile.
Ilem des Baldeggers kinden wil man nuez geben da si

zins haut.

Papier; Wasserzeichen ein Halbmond. — Staatsarchiv

Lucern; Acten: Sempacherkricg.
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Die Datierung dieses Aktenstückes ergibt, sich zunächst
aus der letzten Zeile. Marquard von ISaldegg war zur Zeit
des Sempacherkrieges der einzige mit Kindern gesegnete
Sprosse seiner Familie (vgl. Tb. v. Licbcnau: Geschichte d.

Ritter v. Baldegg S. 62 il'.). Da er nun bei Sempach fiel, so
kann dieses Aktenstück, in welchem seiner Kinder gedacht
wird, nicht vor dem 9. Juli 1386 abgefasst sein; auf eine noch

spätere Zeit weisen aber die Angaben über die Verluste des

Stiftes Muri. Wir wissen, dass das Kloster Muri über 70

Jucliarlen Reben zu Talwil, Kussnach und Meilen an beiden
Ufern des Zürichsecs besass (vgl. Rocholz: Des Bencdictincr-
Sliftes Muri Grundbesitz, Landbau, Haushalt und Gesindeordnung.

Argovia 1861, S. 32). Da nun das Gotteshaus alljährlich

unmittelbar nach der Weinlese den Wein in die Keller
seiner Meierhöfe und von da in das Kloster abführen liess, so

mochten die Zürcher jenen Raub wohl im October 1386

begangen haben; denn die vorliegende Klagschrift sagl deutlich,
es sei (Hess-geschehen als der Friede verkündet war. Am
12. Weinmonat des Jahres 1386 kam wirklich in Zürich unter
Vermittlung der Reichsstädte ein Friede zwischen Oesterreich
und den Eidgenossen zu Stande, der bis zum 2. Februar 1387

in Kraft bleiben sollte (Sammlung eidgenössischer Abschiede

I, 18). Wogen der Besitzungen des Klosters Muri in Tal-
wyl vgl. Th. v. Licbcnau : Ueber die Eulstchungszcit Acta
Murensia, Argovia IV, XXIV.

Die Klage wegen Entziehung der Vogtei zu Talwyl war
wohl nur gegen Andreas Seiler, Bürger von Zürich, gerichtet;

dieser halte 1385, am 17. Jenncr von Nikolaus von Bäbenheim,

Ritter, Bürger zu Colinar, den Pfandsatz von 75 Mark
Silbers, der ihm von den Herzogen von Oeslerreich auf Dorf
und Vogtei Talwyl am Zürichsee verschrieben war, um 100

Goldgulden erkauft (E. Tschudi's Chronik I, 511).
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Gl.
Klage Sursee's.

1386 Nach 22. Febr. als Friede, d. h. Waffenstillstand, geschlos¬
sen ward.

Nach Anfangs April, als Herzog Lupoid in's Land kam.
Nach 22. Juni, auf den der Waffenstillstand ausging.

Wohl am 12. Weinmonath 1386 in Zürich.

Dis ist der von Surse ansprach vnd schade, so si vnd ir
Bürger in disem fride enpfangen hant.

Des ersten haut die von sempach Heinrich wyen irem

Bürger sin pferd genomen zc schenken vff eim gemein mark,
in Rckoltcn studen, vmb ein wenig Hechtes in iren twingen,
des ist er zo schaden kon vmb viiii lib. den. mer vnd nil minder.

Item Herrn Heinrich Meyer Irem caplan vnd Borger hant
aber die von Sempach genomen ein pferd vff irem velde, vmbe

das, dz er in eim holczc, dz zu siner pfrunde gehört, ein fuoder
holezes gehuwen hat. Darzu slugen si im sin knecht hertlich
mit eins swerlos knöpfe vnder sin antluc dz er vast bluot runs
wart. Desselben pferids litt er noch vssc vnd schezet es für
X lib. ane doli schaden, den er suzz darzuo enpfangen hat.

Item. So hant jn die von luczern ze geis vff dem Jar-
merkt1) gar ein frommen redlichen knechl liblos getan vnd

1) Geis im luncrnerisehen Amte Willisau hat nur einen Jahrmarkt, dor

soit alter Zeit am letzten Montag im Juli abgehalten wird. Mit Bezug auf

obige Stelle kann demnach dieses Aktenstück nicht vor Anfung August 1386

datirt sein. Damals befand sieh Herzog Leopold von Oesterreich, dessen Vater

bei Sempach gcfallon war, noch im Aargau. Am 5. August 1380 quittirt zu

Brugg Graf HanB von Wordenberg-Sargans den Herzog Leopold für 1400 Gld.

von dor Schuld von 2000 Gld., dio er von dessen Vater sei. zu fordern hatte.

Graf Hugo von Montfort-Bregenz siegelt mit demselben. Urkunde im Staatsarchiv

Schwyz. Für all' dioso Unbill hiltto nach dorn Anonymus Friburgensis

dio Stadt Sempach 1388 schwere Rache getroffen. „Item anno predicto
scilicot dio XXU. mensis Junii que fuit dio Sabati ante Festum Boati Johannis

Baptisto fuerunt octogenti gladii gencium armorum Domini Ballivi do

Ergowa et interfuit dominus Comes du Tierstcin ante villam do Sempach ante

quam villam impiam abnegatani fuit mortuus Dominus Lüpoldus illustris-



zur Geschichte des Sempacherkrieges. 153

hettend dz gern noch mer Iren Bürgern getan, wan dz si ge-
warnet wurden, dz si sich dannen heimlichen eine hinder
ander her niüslen siden. Vnd die da sunderlich gcschuldget
wurden vnd in liplos tätend, die hant si verruofl, nach ralo
vnd nach ir slat rocht, als für niorder. die selben knecht hti-
scnt.vnd hofent die von Luczern, vnd die von Sempach vnd
ir Burger vff dein lande, wider recht, vnd ritend vnd gand
alle zil, tag vnd nacht vif ir statt vnd burger mit gewalt vnd
an recht, vnd daz ir burger alle ir lips in vorcliton. vnd öch
si in schaden koin sinl.

Ouch haut die von Herne Dietrichen Iluter vnd volin von
obernkilch irem burger genon in dem dorff bi Thun hundert
schall' mit gewalt vnd an recht. Da tatend si ir botschafl zuo
dem lanlfogt, der hat den von Bern verschriben vnd si öch

gemant, was er si genuinen mocht dz si irem bürgern ir vidi
wider kerten. dz mocht nit geschehen, den dz die vorgenanlen

der von surse bürgern noch siben schaffen vssligent. Vnd
dz si vnd och die statt der schalen vnd des angrill'es komen
sint viiib. X. Hb. mer vnd minder.

Ilem och hal Heini zwinppfer, ein burger ze Sempach,
Jennin Kleiner irem burger ze Ruswil ingcnonien an barem
gelt v lib. ij s. phennigen, darüber dz er im nul schuldig was
vnd Im alle zit vff eim lag vmb alle sin ansprach rechtes were
gehorsam gesin, nach des fridbriefes sag. Dz die von Surse
vil gen Luczern vnd gen sempach verschriben. dz si den Iren
des wislcn dz in bcnugle mit eim rechten von dem iren, vnd

jm sin gell daruff widerkerten, (les konden si nie bekomen,
noch ein vslrag werden, vnd kond in öch nie kein antwort
von in werden, wan dz si noch demselben Irem burger trö-
welen an lip vnd an guot.

simus Princeps ot dux Austrie et illum villam lucrati fuorunt et ipsos omnes
morti tradiderunt ac igni villam posuorunt et murum funditum destruxorunt.
(Füssli Neues Schweiz. Museum 1, 626). Allerdings übertreibt der Anonymus
gewaltig; so viel ist aber jedenfalls sicher, dass dio schweizerischen Chroniken

alle Niederlagen in diesem Kriege verschweigen, dagegen dio orrungenon
Sioge weit übertreiben.
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Och hal Jenni Wellis von eich von lutzern, Jenni Suter
von Krumpach irem burger ein Ros genomen mit gewalt vnd
an recht, über daz er Im alle zil vmb alle sin ansprach rechtes

gern gehorsam were gesin, nach des fridbriefs sag.
Aber ist ze wissen, dz die von sempach vor ir statt in

eim bache drye der von Sursce burger freuenlich angriffen,
hertlich vnd vbel handlclcn, wundeten vnd sluogcn, suonder-
lich dz ii* einr noch sines Iibes vngewallig ist, vnd vff den

tat vil zites lag, dz er vcrnrlznct hat vnd in schaden komen
ist vmb viiij lib. den., mer vnd nut minder.

Darzuo lüorcn die von sempach zuo vnd stalen sich vil
knechten cinsnialcs in ein näwcn vff den see vnd wollen
herab, zu den von Surse bürgern gefarn sin vnd wollen In
vbel bau getan, denn dz si gewarnet wurden.

Vnd sunderlicb sid dz vnser gnediger herre von
Oesterrich ze lant komen ist, sid haut si allen vischern
von Surse den See verbotten, vnd freuenlich abgetriben vnd
wollen si nit lassen vischen, nach dem als es beredt wart vff
dem lag, so hin isl.

Aber haut si Cuonralcn Herhörten1), irem Bürger ze

Willisow, sin nieder vnd sin werklulc vif sinen malten freuenlich

abgetriben vnd dz er vor Ir burger Joclin von öllikon
von Egollzwilo sincs Iibes in verebten sin müssen, darüber
dz er jm alle zil vmb all sin ansprach rechtes gern gehorsam
were gesin. Das dz wir von jm vil gen Lutzern verschriben,
dz im nie mocht vo)langen.

Aber hat der vorgenanl Jecli von otlikon Jennin Hofer
irem Burger ze Willisow vff eim offnen merkt sin Isen vnd

stahcl, der fünf phiind wert wz, genonien, an recht, dz erjin

1) (Jonrad Herbort von Willisau war 1378 von Johann Gobi von Tun,
Jenni I'fistcr und Conrad Schinz, von Talwil gefangen worden; lotztoro drei

schwuren deshalb am 27. u. 29. November 1378 in Lucern unter dorn Siegel

Kitter Heinrichs von Osponthal Urphede (3. Urkunden im Staatsarchiv Luzern).
Conrad Herport war 1383 Mittwoch vor Oculi, im Gerichte zu Willisau; er
lebte noch 1395 (Urkunden im Staatsarchiv Lucern.)
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nut schuldig wz vnd recht bot, nach dein als der fridbriefe
wisoi.

Oech haut sundcrlich die von sempach, die von Enllibiioch
vnd die von Wolhusen iren bürgern ir zins vor, über das si
inen nticzit schuldig sint, vnd vmb all ir ansprach recht gern
gehorsam weren nach des fridbriefs sag. Vnd darzuo dem

kilchaman zc Wolhusen haut si Im sine ligendu guter vor vnd

sumen inn mit gewalt vnd an recht.
Aber bat Burgi zem sco, eim eidgenoss, Jenin marcher,

der den von sursec zugehoert, ein pferit hingefuert, lieber
dz ei* Im Rechtz.gern gehorsam wert* alleil, daz er es von
recht luon soll.

Ouch haut die von Lutzern vnder ir Tor ze lutzern der
von surse burger wip freuenlich dz ir genomen vnd nider
geworfen.

Item so hat denn Herman von Bütlikon Peter sinit von
Surse sin pferd genomen, über dz er nut wist, mit im ze
schallen hau. vnd hal öch den von surse darvmb abgeseil.

Papier. Staatsarchiv Luccrn; Acten: Sempacherkrieg.

0«.
1386. 3. November.

Herzog Leopold von Oeslerreich belehnt Ulrich Rust und Pe-

Ici'inann von Luternau mit dein Schlosse Castelen.

Wir Leupolt von gotsgnaden Hertzog zc Oesterrich, ze

Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, Graf ze Tyrol etc. Tun
chunt, daz vns vnser getrewer Vlreich Rust mit seinem brief
aufgesant hat seinen tail an der Veste zc kastei, vnd auch all
andere guter, so er von vns zc leben hat vnd batt vns, daz

wir Im die hinwider vnd mit sampt Im Pelerman von Luter-
now seinem Ocliein geruchten zc verleihen, wan or In zc
geinainer darüber genomen hielt. Das haben wir getan vnd
haben in paiden die vorgenanlen guter verüben vnd leihen
ouch wizzentlich, Also daz si vnd ir erben, die mit aller zu-
gehorung in gemninschafft weis innehaben vnd die. fürbazzer
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niessen süllen von vns, vnsern brudern vnd vnsern erben als

gemainschaffl Ichens vnd Landes Recht ist, ane gever. Mit
vrkund dits briefs. Geben ze Vellkilch an Samtztag nach aller
Heiligen lag Anno domini millesimo Trecentesimo Ocluagesimo
sexlo. gezzler.

Das Siegel hängt noch.

Staatsarchiv Lucern.

Am 17. Juli 1386 schwuren Ulrich Rust und Pelermann
von Luternau, was die Lucerner in ihre Burg bringen, ihnen
wieder herauszugeben. Geschichtsfreund V, 268. Am
gleichen Tage musste Pelermann von Luternau mit Albert
Businger, Jeni am Berg von Wolhusen, Johann Sludel von
Schall'hausen, Jeni Walenberg von Egolzwil, Uli Fögeler,
Hensli und Heini Lunker von Allishofcn, Johann Meyer von
Gettnau, Jeni Nef von Ull'ikon u. Rudi Heinz von Alberswyl
an Schultheiss, Rath und liürger von Lucern für ihre
Gefangenschaft Urphede schwören (Dr. 11. v. Licbcnau: Arnold
Winkelried S. 204—206). Wenn im GeschiehIsfreundc XIX,
282 behauptet wird, Burkard von Tannenfels erscheine 1344
als österreichischer Lehenträger von Castelen, so ist Das, wie
manches Andere in dieser Zeitschrift, eine Unrichtigkeit.

G3.

1387 nach dem 2. Februar.

Der von Sempach antwurt.

Item als die von Surse von vns klagent, das man innen
ir zins vnd ir geltschult vor habe, das ist nüt, wand wer dz
recht an vns vordret, dem fugent wirs vnuerzogenlich, sunder-
lich innen, vnd, lassen si ir zins füeren war si went.

Ilem als die von Surse clagcnt, das wir einen ir burger
sin ross genomen haben vf dem ir, das ist nul. Veli Zofin-
ger der phant einen von Surse vf dem sin vnd das er
verzinsen muos, vnd do er twingherr ist zuo dem dritteil ze
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Schenken an sines Junghcrren stat, Jungker Henslis -von

Schenken1), der da ze Lampartcn ist: vnd des trosl der burger

von Surse das phcrit vs vf ein tag wider zuo dem rechten

ze stellen oder aber sich selber, vnd do kam er selber vnd

sinnt zuo dem rechten, vnd do zeich er in vnd des bot er sich

zuo den vnschulden, und des wart er bewist, vnd ist er des

ze kosten komen, vnd das vns leid ist.
Die von Surse klagent von Jenin von Hunlzingen vnd

sinem sun, von etwas steinen wegen, di inne die von Surse

(sie) genonien hant vf dem ir, vf acker vnd matten, damit

si gezunet hatten.
Item als dio von Surse clagcnl von der nezzen wegen,

do was dor se verbotten von des leichcs wegen, vnd do lüor

der sevogt vf dem Scwe, vnd sint dio neezen wider kommen

von ir betten wegen.
Es ist ze wissen als die von Surse klagent, das mon si

nit in woelt lassen, vnd aber si die vnsern in Hessen mit

vischen. vnd si aber sprechent, das wir verbollen haben dien

vnsern bi einem phund innen cn keinen kovlf zc geben, das

hein wir nut getan, wir hein inen kovf geben als vor
verschriben stat. des sprachen die von Zolingen vnd die von

Surse in berschis wiinans stuben, sie woolten der verhiten

bocswichlcn vnd der verhiten inorderen vische nut, went si

hetten si. verhitlich vnd böslich erinurd die endlichcstcn die

sie hotten vnd do heissen wir die vnsern, das si die vische

fuorten, do si der vnrelte lidig weren. vnd als si den vischer

inlicssen, do Hessen wir morndens graf Ollen pfiffer vnd sin

1) Der Thurin des Schlosses Schenken am Sompachcrseo bildoto die

Qrilnze zwischen dor Herrschaft Wolhusen und dorn Stadtbezirke von Sursee;

das Schloss Schonkon befand sich zur Zeit des Sempacherkrieges in der Hand

Johanns von Büttikon (Urkunde vom Sonntag vor Maitag 1381 im Staatsarchiv

Solothurn). — Obwohl Hans von Büttikon, Gemahl der Anna von

Durach, Bürger zu Solothurn war, zerstörten ihm doch die Eidgenossen sein

Schloss.

Mehrere der obigen Klagen sind kurz erwähnt in II. L. Attenhofers:

Geschieht!. Denkwürdigkeiten der Stadt Sursee S. 31.
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dicner in vnd darnach wollen si vns en kein kof geben, noch
der vnsern en keinen inlassen.

Papier; Slaatsarchiv Luccrn: Acten: Scnipacherkriog.

Ol.
(1386. Weinmonat — 1387. Jänner.)

Stcrzing, her Turinges knecht von Halwil. selb dritte
nam Ludi Weber von Zetzwil1) einen manlcl. vnd lleinin
Strebet von Zoczwil ein Wambeschs vnd Clause Gocsol ein
Wambeschs, ßerlschin Kosscler einen niantol, iij ein grawes
luochcs, vnd einen hafen mil anken. vnd schnitten line sin
körn vs vnd brachent einen spicher vf.

Item Welti Goczman zwo nuwe hosen : Gcrin zem Wege
zwei houbt lucchlin. vnd zwei secke. do si den plunder in
siicsscnl. acluin sabbalo post galli. (21. Octbr. 1386.)

Item die von Arowe haut gefangen Jenni in den Buoche
von varwangen, Cuoni Ziberman. Jenni im Spilhofe, Jocklis
Sennen, Bürge von Mose, als si den gefangen hanl in dem
vordem fride für I. lib. accluin iij posl galli. (19. Octbr. 1386.)

Vlli Fuchs vnd Heini Fuchs von Lerowe') von Zouingen
viongen Burgi in der Gassen von Bodenberg, das er Inen dru
Ross soll lidigen von Sempach, die Inen in dein kriege
gewunen wurdent, vnd einen knechl. Vli procurabit se per
fide jussores qui prescnlabunt sc feria quinta, Vclli Ciicne
et Vclli Fuchsi, de Lerow. aciam feria quinta post Galli.
(19. Octbr. 1386.)

Rttolli famulus Butschinanni de Rinach vehcl lleinin Aa-CT

nesen von Bickcnbach, das er nut gelar das sine lc finden
vor line vnd dem sinen.

Vcli von Huncigen ging gen Bremgarten vnd wolle sinen
bruoder han gelooscl. dor do gefangen lit. do woltc man In
nit in Ion. ze hingst kam er hin in vnd wolle in nieman ge-

1) Zetzwyl, Gemeinde im Bezirke Kulm, Iv. Aargau.
2) Entweder Mooslecran oder Kirchleeran im aargauischen Bezirke Zo-

fiugen.
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hallen, des wart er gewisel an ein (herb)1) ergo, zu oim den
er hie ouch hallo etwcnne gehalten, das in der gehalten solte.
dem wart ein Weibel nach gesendet, das er in nit gchiclle,
do gieng or zc Schultheis vnd seile dem, das es ein guoler
gefruwer fride were vnd in darvber nieman wolle husen noch
hofe. do sprach der Schultheis or wistc von keim guole fride
nul, vnd also inuosl er von der stal.

Jenni Schriber. Jenni Smit, Jeckli Andres. Jenni Rose,
Jenni Schade, Jenni Tormann, Jenni Megeli, Wernher Zwim-
phor, sagent das Wilhelm Meier von dem Sniter wart getren-
get, so verre dz si wonden er were erstochen vnd das Ime
die hübe wart ab dem houbte gestochen.

Ruedi Rurkart de Gundolczwile vnd der müller daselbs
vnd frilschc Heini Potcrs sun vnd Peter Snidors sun die luf-
fent an lleinczcn von Menczkon von Rinach vnd wollent in
erstochen han, vf disen liebsten sant Sebastians tag ze Rinach

vor des wirz hus. (20. Jan.)
Papier. Staatsarchiv Luccrn: Acten: Sempacherkrieg.

CS.

Luzerns Schreiben an Zürich betreffend Verlängerung

dos noch bis Lieh Imcss dauernden Friedens
mit Oestreich.
1387 am 14. Jan.

Liebsten gelruwestc fründe. Als wir do har einen
getruwen fride sollen haben, der noch weren sol in sinen kref-
ten vncz vf vnser frowen lag zer liechtincs, der nechstkunftig
wirt, jn dem vns vnd den vnsern vil vebcrgrilfc sint beschehen,

die vns vnderwisunge gebent, si zo fürkoinenile in disem

künftigen fride, nach uwer wisheit bosorgnisse, die vns in den
vnd andern sachen allezit notdürftig vnd dankber ist. Mit
sunderheit ze disen ziten, durch das diser künftig fride bas

gehalte wurde vnd vesleklicher geordenl vnd beste(et, ob er

1) Das Eingeklammerte fehlt wogen eines im l'apior vorhandonon Loches.
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vollendet wirt, nach diser stuckelin vermanunge, ob das uwer
wisheit geucllig were.

Zem ersten hatte die herschafl gelobt bi iren fürstlichen
eren disen gegenwärtigen fride stete ze habende vnd zc voll-
fiierende, luter vnd ganz für sich vnd die iren, vnd die zuo
ir gehoeront vnd für ir helll'cr vnd diencr vnd nemlich für die,
so in disem stucke in dem fridebriefe sint begriffen. Do were
notdürftig als vns dunkel, das dis stucke aber also besorget
wurde, vnd alle landes herren vnd darzuo der herre von
Cussin1) oder ander houbtherrc, den der herschafl slos sint
ingeben nemlich darinne begriffen wurdent. Vnd darzuo, sit
diser fride, ob er vollgal, ganz vnd lutcr beliben sol, das

fürkomen werde, das kein odelman, oder wer er were, mit
vestenen bchuset oder nut behusot, oder in stellen vnd
vestinen oder doerfern, enthalten oder nut enthalten, keinen krieg
anvienge, oder die vnsern angriffe in sunders krieges wise,
nach daruff erhallen wurde in der herschafl slossen. In sollicher
wise als vns der Liebeker in disem fride belle angriffen, der
einen sundern krieg mit vns haltet, wie das er zuo der her-
schaft gehoerl, vnd sin ansprach ob ime vt were beschehen,
in disen fride gehoerl vnd darvber er vnd die sinen enthalten
sint in der herschafl slossen wie das wir recht vmb recht
hellen gehalten, nach dos fridbriefes sage, wand das aller
mcnglich eins von dein andern, vmb alle vbergriffe, dio in
vallcndc wurden vnd vorhin mane zc tage, recht vm recht halte

gebe an alles widergriffen an den sielten, vnd in der meinung
als ir dis werdent besorgende, vesteklich Vnd in der besten

lormc uwer wisslicit, zuo der wir dis seezen genzlich. das

ouch aller nuczlichst vnd notdurftig ist zc besorgende, sit in

disem fride das stucke an den vnsern gar dicke angefangen

ist, ane manung vnd vordorung des rechtes nach des fride-
briefes sage, das ouch disen fride grocslich hol bekronkel.

Vch ist ouch wol wissentlich das der fride an vns vnd

1) Ueber Coucy's Thiitigkoit im Scmpaeherkricgc vgl. z. B. E. de L'Epi-
nois: llistoiro de la Villo et des Sires de Coucy. Paris 1852, p. 207 f.
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den vnsern nul ist gehalten in dem stucke, das ma vns konf
solte han geben vs der herschafl slossen vnd wir sicher sollen
han gewandelt in der Ilerschaft lande, dis besorgent, das es

nut me beschehe, vnd wir luterlich ze sammen wandeint
koufent, verkouffent, als ob dieser krieg nie were vf gestanden.

Wir haben ouch vil gemant ze tagen vmb vbergriffe, die
vns beschallen!, der manung vns nut gnuog beschach, das ze
fiirkomcndc were vns genauen, wenne wir manende wurdent,
das wir manen moechlen vf einen sichern lag, der in xiiij
tagen begriffen were, vnd man den tag mit vns leistete ane
verziehen.

Vnd bette ieman keinen krieg an vns nu oder hienach der
nut zer herschafl gehörte, das man den nut enthielte in der
herschafl slossen, noch landen, disen fride vs, es were in Ergowe
oder in andern iren landen.

Und das alle dio vnsern, die ir geleite gebent, geleite vnd
Sicherheit habent, Iibes vnd guotes, vber lant vnd wasser
vntz gen Burghein, nach dem als die kouflute von Lampcrten
geleite vnd Sicherheit von der herschafl (hant).

Vnd das dio andern stucke alle, die in dise gegenwurtige
fride begriffen sint, in dem nuwen friden genzlich begriffen
werdent zuo ander besorgunge, dio uwer wisheit darzuo
legende wirl.

Wir begeren ouch das die botten, so disen fride beredent,
von des heiligen richs stelle wegen Ir Ingesigle an don fride-
brief ouch henkent, das der fride dost vesteklicher gehalten
werde.

Papier mit Hifthorn; doppelt im Staatsarchiv; Acten:
Sempachcikrieg.

G6.

Klage Boromünsters an den Landvogt.

Wohl 1387, 14. Jan. vorgelegt.

Hienach stant geschriben die articul, die dem gestift ze
Hint. Archiv XVII. 11 *
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Munster vnd den Chorherren sid dem, das der frid
gemachet ward1), beschehen sint.

Des ersten do santend die Korherren zimberlut in des

Gotzhus walde, bi Nudorf gelegen, vnd wollend holtz howen,
das si die muren vnd die gewelb an der kilchen ze Münster,
die j n die vigend verbrenet haut*), vbcrtachlin t,
daz si von dem vn weiter nit nider viel int. da het die

gebursami von Nudorf, die mit lib vnd guot vnd gericht zu
dem vorgenanten golzhus gehoert, vnd aber nu gen Lutzern

gesworn het3)} die vorgenanlen zimberlut vss dem wald
getriben vrcuellich vnd wolt si das holtz nit lassen hovwcn.

1) Unter diesem Frieden ist wohl der Waffenstillstand zu verstehen, der

am 12. Weinmonat 138G in Zürich abgeschlossen wurde und bis zum 2. Februar

1387 dauern sollte; am 14. Jilnner 1387 wurde in Zürich unter

Vermittlung dor Keichsstlldte der Friede bis zum 2. Februar 1388 verlängert.
(Sammlung eidgenössischer Abschiede I, S. 18.)

2) Das Stift Beromünster, dem damals Freiherr Rudolf von Howen

vorstand, wurdo wohl unmittelbar nach der Schlacht bei Sempach von den

Eidgenossen verbrannt; der Tag selbst lilsst sieli nicht mehr ermitteln. Bircher
schreibt in seiner Chronik von Beromünster: Vix jam incendio restituta ot

instaurata Ecclesia nostra, cum statim subsecuta est memorubilis illa pugna
in Sempach, in qua Duce Leopoldo cum nobilitato interfecto Helvetii Victoria

potlti sunt. — In quam pugnam cum Prepositus etiam suos milites contra
Uolvotios misissot, indignati ipsi Helvetii concremaverunt Ecclesiam totumquo

pagum Beroncnsem, vt patet ex Bulla Clemontis Septimi Antipapae, in qua
aperto 'insinuatur, quod interfectores Leopoldi concrcmavcrint villam et ecclesiam

Beronensem, quam Ecclesiam indicant litterc fuisse insignis et sumptuo-
sissime strueture cc. Der Brand der Stiftskirche in Münster mag von den

Eidgenosson vielleicht nicht beabsichtigt worden sein; er erfolgte wohl

zufallig durch das Abbrennen der zahlreichen Kornspeicher, dio zwischen der

Kirche und der Mauer um dieselbe angebracht waren. Durch Verordnung

von 137G war das Hauen solcher Speicher den Leien von Münster uutersagt
worden (Liber Crinitus Ecclesiae Boron. Mss.).

3) Wir sind zu dor Annahme berechtigt, es habe Luzern keine grosso

Anstrengungen machen müssen, um dio Gotteshauslcute von Beromünster

auf seine Seite zu bringen; denn diese waren seit langer Zeit im Streite mit
ihren Herrn. Schon am 16. Juli 1304 gelobten sich Propst und Capitel von

Beromünster, nirgends wohin Angestellte der Stift zu senden, theils wegen
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Item das alle die, die gen Lutzern gelobt vnd gesworn
hant, si sigent zc Munster, ze hochdorf, zc phacffikon, zc
Nudorf oder wa si gesessen sint, die vormals dem vorgenanten
Gotzhus vnd dem Probsl vnd den Chorherren zins vnd zehenden

gabent vnd ir gueter buowend weder zins, zehendten,
noch ander ir schuld geben wend.

Papier mit Ochsenkopf. Staatsarchiv Lucern; Acten:
Sempachcrkrieg.

Cl.
(1387, vor dem 14. Jänner.)

Dis sint die stuck die dem probst, den korherren vnd dem

geslift ze Munster sid dem frid beschehen sint von den

vigenden.
Des ersten das die von Nudorf, da Lui vnd guet, zwing

und bau, zuo dein gotzhus geboerent, vnd die nu ze Lucern
Burger worden sint, die korherren nil wend holz lassen

howen in den wälden, die des Gotzhus sint, das si ir gocz-
hus wider gebuwent. daz in die vigend selb verbrenet
hent, vnd habent in die zimberlut fraeuellich vss den waelden
getriben, mit gewall'etor banden.

Ilem, das si dem probst den kilchherren vnd den kaplan
der vorgenanlen geslift nach des fridbriefs sag in dem
vergangnen Jar ir zins vnd schuld nil geben hanl, das mer
gcburel, denn xij hundert malter korns vnd dru hundert phunt

starker Schädigung der Stift durch dioselben, theils wegen deren Ungehorsam
(Urkunde im Stiftsarchiv Beromünster). Aus der Zeit unmittelbar vor und
nach der Schlacht bei Sempach fehlen die Urkunden über Beromünster; aus
dem Jahre 1380 selbst ist meines Wissens nur eino vorhanden, ausgestellt
auf dem Schloss Sehina 1380 an St. Maria Magdalena Tag von Johannes

von Scliina, Seckelmeister dor Stift, wodurch dieser die durch Besignation
Johanns von Frutingon erledigte Pfrund des St. Nicolaus Altars in Münster
an don Priester Johann Streblin übertrügt. (Abschrift im Staatsarchiv Lucern).
Aus dem Protokoll über Bürgerrechts - Aufnahmen von Lucern erfahren wir,
dass die Bewohner von Neudorf, ntlmlich 14 Milnner und die von Münster,
40 an der Zahl, von Hochdorf 30, von l'fiiffikon 4, 1380 post nativitom
domini ins Burgreclit von Lucern aufgenommen wurden.
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phennig, vnd mucstcnt si gen her Heinrich von Hospenlal, ir
Burger, lxxi malter korns, die si im järlich zc libding gent.

Ilem si wend in ouch ander ir schuld, so si in schuldig
sint, nit bezalcn, nach des fridbriefs sag, es si dem geslift
gemeinlich oder icclichcm korherrn besundcr.

Item si hant ouch an dem naesten vergangnen sant
Michels tag her Rudolfen Bilterkrul von MeHingen, der
kaplan ist ze sant Gallon Capcll zc Munster, vnd der durch
gotz vnd sant Michels willen vf den lag darkomen was, vnd
in der vorgenanlen kappol, die noch nit verbrennet ist,
ein mess von sant Michol sprach, geslagcn vnd vbel gehandlet,
do er erst ab allar gie vnd do erfraget, warumb si in sluogint,
do sprachen! si, er wer von MeHingen, die waerint ir vigend.

Papier mit Wasserzeichen eines Hüfthorns. Staatsarchiv
Luccrn; Acten : Sempachcrkricg.

Das Chorhcrrnstifi Beromünsler im Aargau stand seit dem
Erlöschen der Grafen von Kyburg in Bezug auf Kastvogtei
unter den Grafen von llabsburg, den nachmaligen Herzogen
von Oesterreich; die zahlreichen Golteshausleute desselben
fochten gegen die Eidgenossen wie bei Morgarten so auch
im Zürichkriege unter Oesterreichs Banner. Schwer traf
deshalb die Bache der Eidgenossen dieses dem Erzengel
Michael geweihte Gollcshaus, dessen Chorherrn meisl aus
Familien stammten, die sich durch ihre Ergebenheit an Oesterreich

auszeichneten. Heinrich Truchsess von Diessenhofen,
der lange Zeit Cuslos zu Beromünster war, meldet in seinem
Zeitbuche bei Erwähnung der Ereignisse des Jahres 1352:

Ilem VIII. idus Martii anno predicto et idem Lucernenses,
Swicenscs ac Thuricenses ecclesiam Bcronenscm cum villa
Beronensi ac multis aliis villis crcniaverunt, insuper ecclesiam

in Nüdorf, insuper Ntinwil et Hochdorf. — Im Jahre 1355 am

Samstag nach Hilarien Tag, söhnte sich der hochbejahrte Propst
Jacob von Beromünster nicht nur mit den Eidgenossen aus,
sondern nahm sie sogar zum Schirmherrn an sowohl für Stift
und Markt in Münster, als für das Dorf Neudorf (Urkunde im
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Staatearchiv Luzern). Die beiden nachfolgenden Pröpste
dagegen hielten wieder zu Oesterreich, und so traf denn das Stift
nochmals die strafende Hand der Eidgenossen. Für die in
diesem Kriege erlittenen Verluste „von der grossen Schäden wegen,
so es von den Schwitzern unsern Ungehorsamen und Veindcn
enpfangen hat" gab Herzog Leopold von Oeslerreich der Stift
Beromünster im Jahre 1400, den 2*2. Jänner, in Ensisheim, den
Kirchensatz von Suhr im Aargau mit allen Zubebörden. wogegen

Propst Budolf von Höwen und das Capitel von Beromünsler
den Herzogen von Oesterreich das Becht abtraten, nicht nur
den Propst, sondern alle 21 Chorherrn an das Stift Münster zu
ernennen (Urkunde im Stiftsarchiv Beromünsler). — Zu dem
Kirchensalze von Suhr gehört bekanntlich die Kirche der Stadt
Aarau. Dieser Kirchcnsalz warf, nach dem österreichischen
Urbar, 60 Mark Silbers ab.

68.
(1387, Jänner)

Klagen gegen Zug.
Item ovch hanl die von Zug füeglin von meyenberg ein

Bos genomen darvber daz er inen dz Rocht alwcnd bot zc
tuond, an den stellen, do er gesessen wer, vnd well in ovch
des trostung geben hau. Sy band ovch den selben füeglin gar
vbel gewundet, da by wz vcly obslager vnd vcly luochen,
die selben zwen vnd ander, so jn des hülfen, hanl in sider
har by nacht vnd by nobel in sinem hus geuangen vnd den

gclwungcii zc sweren, sich gen sant andres ze antwürten1),
vnd inen da Bechcz gehorsam ze sin. darüber daz er alwcnd
inen dz Recht bot ze tuond.

1) Ucbor die im Sempacherkricge von den Eidgenossen eingenommene
Festo St. Andreas am Zugorscc — Eigenthum der Herzoge von Oesterreich —
vgl. Bonifaz Staub: Schloss, Kapelle und Caplanei St. Andreas. Geschichtsfreund

V, 22—79. Ocsterreichischor Burgvogt auf St. Andreas war bei
Ausbruch des Krieges Kittor Gottfried Müllncr von Zürich (I. 1. 30 ff). St.
Andreas bildete nach der Einnahme durch dio Schwyzer und Zuger einen Haupt-
waffouplati dor letztern.
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Itom die von zug haut hanss vrsiman von surse sin zins
vnd gult zc sant andres vor, als die sprechent, die jm es

schuldig sint.

Item so hat werne Hug von zug dem Gebhart von Meyenberg

ein pantzer vnd ein meiden ze Rüsscg in sim hus

genomen, vmb viij lib. d., die er imen schuldig was, die aber
ander an in verbotten hatten von Wernes Hugen wegen; do

sant dor Gebhart das gelt, die viij lib in zwein maln gen zug
vnd den halbtcil c das sich zil darvmb verlüden hat. des na-
ment si des gellz iiij lib. vnd sannlen im iiij lib. her wider
vnd haut im noch vor sin pantzer vnd sin Ross vnd wellent
im nül darvmb wider geben.

Item dz Ilaness1) Heinrich des uogez son von Lencburg
die xxviii guiden darvmb er geschazet ist bekent vnd abgc-
leit werden.

Item Wernly Reber von zug, vely von Nucken vnd ir
hclfci* haut geuangen Ruoczschman foegelin vf aller sclen-
tag ze nacht, darvber dz er nuez mit in zc schaffen hat,
vnd darzuo namen si jm zwey Rinder vnd ein pfert vnd darzuo

niuost er vertroesien vf ein widerantwurt vf disen mentag.

Papier: Staatsarchiv Luccrn; Acten: Sempachorkrieg.

1) Hans Schulthoiss von Lenzburg hatte mit seinom Vater Heinrieh und
seinem Bruder l'etcr, Spitäler zu Klausen in Tirol, in den I'fmgsttagen 1383
das Dorf Steinhausen boi Zug, mit Ausnahme der hohen Gerichte, Lehen von
Oesterreich, an Hans Segesser von Aarau, Schultheiss zu Mcllingcn verkauft.
(Urk. im Stadtarchiv von Zug). Er war später österreichischer Kath und
Pfandherr von Lenzburg; 1395 Vogt in Raden (Stiftsarchiv Luzern). Die
Bürger von Lenzburg hielten treu zu Oesterreich. Johann Haller sagt in
seiner Berner Chronik (Mss. Hist. Helvet. I, 46, der Stadtbibliothek Bern,
fol. 18 zum Jahr 14.87): „Als dio von Lenzburg jr Panner vor Sempach
verloren, vnd ein zyfel daran tragon musstend, habend min herren den zyfel
abgelassen." — Dagegon finden wir auf allen alten Abbildungen der bei Scm-

puch eroberten Panner den „Zyfel" nicht nur an dem Panner von Lenzburg,
sondern auch aller andern Stlldte, sowio der Fürston, wohl als Zeichen des

ihnen verliehenen Blutbannes (0. T. v. Ilefner: Handbuch dor thooret. und

praktischen Heraldik 164).
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CO.

(Vielleicht 1387. Jänner.)
Klage Luzerns gegen Bremgarten.

Johans Widemer, Wernher Knusel, Velli von Ebikon1),
vnd Jenni ab Wile, vnd zwen rucye knechte mil Ine giengent
an Mitwuchen da her vff gen Bremgarten vnd dur gc-
limpfcs willen, als si sprechent, do nainent si ein brot vnd

ein masso wines, daz si nut in die slat keinem vnd fürderlich
ir Strasse gingent. Do lieffent etliche von Bremgarten her vs
mit spiessen vnd armbresten vnd woltent an si vnd nach den

lieff aber ine. Des kament etliche der Beten vnd gebutten
Inen wider in zc gandc, mit irem weibel. da kerten si sich

nut an vnd sprach der, bi dorn si waren, dz si in dem huse

hüben vnd also sprechent ouch etliche der Rele zuo Ine, si

tetent vnrecht, daz si darkement. Do sprachen! si, dz si
anders nut wissclenl, denn dz si einen guoten friden hellen,
das verantwurlcnt si vnd rettent, dz Inen ein knecht ze
Zürich vbel gcslagen were. Dar über tetent si nut recht, dz

si dar kcinent. do retten die vnsern aber, si gelruwclen guoten
friden ze haben vnd furtent erber lute guot da hinab vnd so

si nut sollen sicher da sin, dz enbuttent si billich her gen
Lucern. do sprach der Lanlammann2), ir sehent doch wol dz

ir nut sicher hie sinl, vnd nut har sollet komen. ze Jungst
hiessent sie die Reto, die da warent, dz si sich fürderlich ir
Strasse machten vnd nut die rechten woge gingent.

Papier; Wasserzeichen" ein Halbmond. — Staatsarchiv

Luzern; Acten: Sempachcrkrieg.

»O.

(Wahrscheinlich 1387, Jänner.)
Bremgartcns Klage.

Item es hat gewundet vf den tot burgin Sachsen von wig-

1) Ebikon, Pfarrdorf bei Luzern, desson Bürger unter Oesterroichs Vogtoi

standen, aber schon um 1380 mit Luzern in Burgrecht gotreten waren.

2) Wohl Kudolf Landammann, der spütcro Schultheiss von Dremgarton.
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wil veli schodellcr von Rustiswil, vlrich nuchen von Meyenberg,

llcini forstcr von Mcriswand, der Iledinger von Egre,
berschi Muller vnd Jenni Annen von Ovw.

Ilem die ab oeston: der Tandeller, der brunner vnd sin
stiefsun haut gefangen den schurer vnd band inn vbel gehandlet.

Hein do ward Hensli scherer zürich geschlagen hertlich
vnd vbel vnnerschult.

Item Cuoni Ottzine von Mulnow vnd cuonlz in der schür
hant verwundet den mosser von meyenberg das im das term vs
gieng.

Item do ward Hansscn swab ze eschibach ein Ross

genomen ovch von den vwren.
Ilem do ward dem kamrer von Metmenstelten sin Jung-

frow hertlich geschlagen vnd geworfen, das tei der gebur
daselbs.

Item so hand si dem Megger von Tuetwil sin holtz for.
Item so hat veli Hcrgensperg von apwil gefangen den

scherer von meyenberg des or ovch zc schaden komen ist.

Papier. — Staatsarchiv Luccrn; Acten: Seinpacherkricg.

Die Antwort Luccrns auf die Klage Brcnigartcns wegen
der Verwundung des Bürgi Sachs von Wigwil (bei Moien-
berg) findet sich unter Nr. 79.

11.
1387. Jänner.

Klagen dei* Bürger von Surse.
Item dis vbergrif sint vns geschechen in disem frid sit

wychen nechten.
Itcin voli Walcher1) hat ein huot mit drissigen zc Schenken

in den muren vf vns.

1) Ulrich Wallcor, dor in den Jahren 1411, 1413, 1415, 1417, 1419 und
1422 die Würde einos Schultheissen von Luzern bekleidete (vg. J. E. Kopp:
Dramatische Gedichte IV, 246) kam spiiter in Verdacht, er sei 1386 zu Som-

paeh an der „Letzi" geflohou (vgl. Dr. H. v. Liobenau: Arnold Wiukolriod
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Ilem darnach males do kam er mit einem schif vnd die im
sin huH'en vnd jagten vnser vischer ab dem sew, darüber dz
es beret waz daz die vnsern vischen sollen vnd ovch den von
Lucern geben vnd ir scvoegton xiij lib. zc stur, vnd als bald
daz geschach, do gedorften si für acht tag hin nil nie an den

sc komen, aber hat veli Walcher vn sin helfet* vclin an dem

berg genommen ij phert vnd einen karren vf ofner strass.
Kein veli Fugl.isperg von nolwil') hat genomen velin von

oberkilcli2) ein pheril vnd einen karren vf ofner strass.
Item Jenni annen lag mil zwolfen ze Goewense vf ofner

Strasse vnd vieng der vnsern zwein.
Hein Cucnczli propst vnd die im hülfen lagen zc goewense

vf ofner Strasse vnd namen den vnsern iij pfert vnd stachen
zwein vf den lot, daz noch nicina kan wissen ob si sterben t
oder genesen!, vnd ist daz gesehen sit dz der friden lengert
wart.

S. 120, Note 48). Walker war Bürger von Sempach; erst im Jahro 1398

wurdo er mit seiner Gemahlin Margaritha von Eich und seinen drei Söhnen

Heinrich, Ludwig und Ulrich um die Summe von 20 Mark Silber zum Burger

von Luzern angenommen. Zweimal war er Vogt von Rothenburg, 1410

und 1427, und einmal zu Willisau, 1420; 1422 befehligte er noch die Luzor-
ner in dein unglücklichen Trollen vor Bcllcnz. Im Jahre 1408 vollendete er
mit Claus Kupfeischiiiid den Bau der Kingmauern von Luzern und der

Spreuerbrückc (Schweizerischer Geschichtsforscher X, 202—203.) Lungere
Zeit war er auch Ammann der Stadt Luzern, dio ihm ohno Zweifel viel zu
verdanken hatto; denn alle Akten sseigen, dass er besonders zur Zeit des

Sompaehorkricgcs grosse ThJltiglcoit entfaltete. — Dio Vorsicht, dio er laut
obiger Angabo trug, war um so notwendiger, da in Sursoo sich Kriegs-
knoehto zuweilen vernehmen liessen, sie wollen Sempach wieder einnehmen.
So sagt das älteste Bathsbuoh vonLucern im Staatsarchiv (I, 145b.): Strubol-
hannos, der graf ollen von tierslein knockt was ze surse im kriege vnd nä

II. Viridis knecht ist von kroyon, Vnd gütze snidor von Seckingen II. Mar-
quartz knecht von Ems die zwene meinent, dz si Sempach wellent vborren-

nen, des wir gar ernstlich gewarnet dz wir ouch hütent vor furo.

1) Nottwyl, Pfarrdorf im luzcrnerischen Amte Sursoe.

2) Oberkirch, politische Gemeinde im luzernischen Amto Sursce; ebenso

Gcueusoe.
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Item Peter frund von Luccrn nam ein frowen von Surse,
velis gretcr wil zc Luccrn ein mitten in der grossen stat vnd
fuortc si durch die offonnen Strasse vncz zuo dem Buotcn turn
her vs vnd schluog si vnd slies.

Papier. Staatsarchiv Luccrn ; Acten: Sempacherkrieg.

19.

(1387. Februar.)

Antwort auf die Klage von Zofingen.

Es ist ze wissen, als die von Zofingen clagent von Buedis
Seilers wegen, der kam gen Sempach mit hong vnd woll gen
Lucern, da verbot Jenni Smit selig im sin bong vif ein recht
von elwz zins wegen, den im dio von Zolingen vor hant.

Item man sol wissen, dasJenni Slrubo, vnser burger kam

von bascl gen Zofingen vnd da gab er den zol vnder dem

nidern (or, vnd do er kam zuo dem obren lor, do Jas der

torwerter: gib den zol. do sprach Jenni Slrubo, vnser burger,
ich han den zol geben vnder dein nidren lor. do fraget er
inn, wa-' er geben het. do soit ers im, was or geben hat, vnd

sprach sol ich vtz mc geben, das gib ich gern do sprach der

torwerlcr: du lugest als einer verhilor kuegehyger, das du

ieman vlz habest geben, vnd da mit do viel er inn an, vnd
zuoch in ab dem ross vnd sluog in, er vnd die andren,
darvber das er geben hat alles das er soit, vnd zugen im sin

nulliteI ab sinem hals.

Item darnach kam kucni Fleischs gen Sempach vnd da

lullen des knechiz frund vs vnd sluogcn in, das vns leit was.
vnd da balen yn vnser burger, das er ein recht von inn neme
in der stat. des wolt er nut tuon. vnd als er clagot, das er sin

gelt verloren habe, das crvinlz sich nut, das im da kein gelt
si abgebrochen.

Ilem man sol wissen das ein kremer, der heisset der sid-

ler, vnd vnser burger von Luccrn. kam von Bascl gen Zolingen

dein wart sin swert genomen ze Zofingen vnder dem

tor. darnach kam Veli se gen sempach vnd kramer,
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der nam im sin ross vnd sin swert, vnd das haben wir im
vertrostlich wider gcschaffel.

Auf der Rückseite steht von andrer Hand:
Als die herren von Munster fürgdeit haut, das inen die

von Nudorf verholten hanl Holtz ze howen etc. do sprechent
si, si haben das nuot gclon. der Mecker kam wol vnd wolte
do holtz howen. do sprachen si, das er kein howen solle,
liaruber wand si das holtz verzinsend were aber das si die
herren darvmb bellen!, si wurdent eins guten ze rate.

vmb zinse vnd solichc schulde, was do andry lute recht
wirt, von dis krieges wege, als die lute sint verdorben, das
sie ouch Ine recht.

Papier: Staatsarchiv Luccrn; Acten: Sempacherkrieg.

73.

1387. Juli.
Vnser ansprach von Surse.

dis ist in dem frit von der liechlmes har.
Item die von Sempach vnd die zuo inen gehoerent vnd die

von Entlibuoch vnd die zu inne gehoerent, haut den vnsern
ir zins vnd ir geltschult vor.

Item hant die von Sempach einem vnserm burger ein pfert
genonien vnd hant im daz vf die miluaslen vs gelassen, so sol
er sich antwürten gan Sempach vnd hant im dz genomen vf
dem vnsern.

Item als beret wart von vnsern vischern wegen, wie si
soeben schwoeren einem seuogt, den si gesetzt haut als von
alter har komen wer, dar vmb ovch die vnsern gan sempach
waren vnd si es getain wolten han, dar vf woll man si nit
lau vischen.

Item als der von Lucern vsburger Hans von Huntssingen
vnd sin sun hant vns gewert vnd verbotten Stein die vf tlen
ackern, die in mins herren lant ligent, vnd muosten die von
ime kovffen.

Es ist ze wissene als vns der fritbrief verkünt wart, wie
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wir vns gen cinandrc halten sollen, des kamen die von Sempach
mit vischen zuo vns, die wir zuo vns in vnser statt Hessen
vnd ir vische verkouffen, als der fritbrief wiste. da nach kam
einer vnser burger, vnser reten einr gen Sempach vff, als er
ouch da ellwas ze schaffen hatte, den wolten si nut in ir slatt
lassen.

aber hant si da nach den iren vorholten, das si vns dehein
kouff zu bringen sollen vnd verhütten das bi eim phunt phe-
nigen.

da nach fuoren si zu in eim guoten frit vnd hant vns ein

armen bürgeren den vischere ir neezze genommen, die si ze
dein laut hatten gescczzel, der saez fri isl vnd mcnlichcn cr-
loupt vnd waren der nezzine xii nezze.

aber haut si die vmbe vnser slat seshaft sint vnsern armen
bürgeren ir zinse vor, vnd meinent den zins nut ze geben als

vnser fritbrief wisel.
Aber hant die von Entlibuoch den vnsern des ersten dem

schmit in dein mono, dem Kilchcnanian, Jenni von Rcitnow,
Hcinczo von Soppensc, Rudin vnd Goeriien von Rcitnow1),
die alle bi vns wonhafl sinl, den hant si ir niulchen zins vor
vnd wellen den allen nut geben.

Ouch hant die von zuge llcnczma von büttikon sin zinse

vor. Ouch verschriben vns die von Sempach wie si vnezitlich
duechle, das wir die Iren nul in vnser slat Hesse: da

verschriben wir Ine hinwider das si des ersten an vnsern bürgere
vber varn hotten, das was als einr vnser Rote, als vorgeschriben

stat, gen Sempach kam vnnd etwas von des sinen wegen

1) 1389, Mittwoch nach Philipp und Jakob, leiht Herzog Albrecht von
Oesterreich in Wien 9 Malter Korn und Haber ah dem Zehnten der Kirche
in Sursee, dio Jörg von Kcitnau an Hans Ursemann verkaufte, dem letztern

„ze ergetzunge in der dienst, dio er vns yctzvnd in vnserm krieg wider dio
Schweizer getrowelich getan hat." Kurz u. Woissenbach: Beitrüge S. 152.

Hans Ursimann von Sursce erhielt am 18. April 1414 von Burkard von
Mansherg, Landvogt der Herzoge von Oesterreich, die Erlaubniss, in dor
Herrschaft Stildte, nach Sursee oder wohin er wolle zu ziehon. Urkunde im
Staatsarchiv Lucorn.
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zc schaffen hatte, wie sie den nut in ir stat wolten lassen,
mer verschriben wir jnen ouch, ob sh duechte das wir an
deheinem stuck zc kurtz loten, harvmhc wir jnnen recht
gebotten haben, nach dos fritbriefs sag an den sielten, da wir
es von recht tuon sullcn.

Papier. Staatsarchiv Lucern; Acten: Sempachcrkrieg.

11.
1387. 11. Juni.

Ritter Rudolf von Langins, Landvogt der Waadt, urkundet,
Junker Rudolf von Castonay sei vor ihn gekommen, um zu
klagen, dass das Heer der Berner in dem Kriege gegen Freiburg

seine Dörfer Bnrbarcchc und Villars vor Freiburg im
Jahre 1386, um das Fest Maria Himmelfahrt, so verwüstet und
gebrannt haben, dass sein Schaden auf 5000 Pfund geschätzt
worden. Da er nun dem Grafen Amadeus von Savoyen
angehöre, so habe er ihn gebetten, die Berner zum Schadenersätze

anzuhalten. Es sei deshalb ein Tag nach Amuretum
(Anctum oder Murelum?) angesetzt worden, vor Niclaus Mc-
tral von Thirrens, Statthalter der Landvogtei, von welchem Herr
Conrad von Burgistcin und Ludwig von Seftingcn zu 1 landen
der Stadt Bern eine geschriebene Forderung verlang! haben
sammt Bestimmung eines andern Tages. Der Kläger habe auf
einen Spruch gedrungen, worauf die Gesandten Berns sich
zurückgezogen haben. Met ral habe Bern zu vollem Schadenersätze

vcrurtlieilt, gestützt auf das Urtheil des Gerichtshofes,
bestehend aus: Jean de Fcrnay, Jean de Bussy de Romont,
Wilhelm von Faussigny, Aimo, dessen Sohn; Junker Peter
Avenchc, Peler Novau, Heinrich Novau von Freiburg und
Heinrich Appareilli, Bürger zu Milden.

N. Fr. von Mülinen: Historisch-genealogische Auszüge V,
445 Mss. in Bern. Ueber die Operationen der Berner gegen
Freiburg sind wir nebst Justinger besonders auf Anonymi
aliqua gesta de morte Lutoldi Ducis Austriae et de guerra
dominorum Friburgensium contra Bernenses anno 1386—1389
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angewiesen (Abgedruckt in Füsslin: Neues Schweizer-Museum

I, 613—636, ins Französische übersetzt bei Th. Bridel:
Le Conservaleur Suisse III, 69-91). Doch isl diese Quelle
nur mit äusserstcr Vorsicht zu benützen, da sie verhältniss-
mässig mehr Unrichtigkeiten enthält, als die meisten spätem
Berichte; so redet sie z. B. von einer Verbrennung von Sempach

durch dieOestcrreicher1), von einem siegreichen Einfalle
derselben ins Endebuch etc., kurz von vielen Begebenheiten,
die nichts als Erfindungen dos Autors sind, den man für einen
Freiburger hält. Dagegen scheint die Stelle aller Beachtung
werth: „Anno praedicto (1386) cl duodeeima die mensis
Augusti miscrunt Bernenses deffiaincntuin in Friburgo. Sed
antequam def'fiaincntum fuisset in Friburgo, Bernenses cum
potestate tota comburebant jam terram Friburgi frangentes
Fidem eorum. Conipromissum enim erat per ulramque partem
non nocere alteri in quindeeima die post defnamenlum. Sed
non tenuerunt Bernenses." — Es war in den meisten Friedensschlüssen

bedungen, dass nach der Kriegserklärung noch 14
Tage Waffenruhe sein solle; hienach war Chastonay zu seiner
Forderung an Bern wohl berechtigt.

Der Adel Freiburgs war immer gut österreichisch gesinnt;
die Volkspartei und die Bürger dagegen hielten mehr zu den
Eidgenossen. Gerade zu Anfang des Jahres 1386, als dio
Partheien sich scharf ausschieden, kam es in Freiburg zu einem
Aufstände „Anno Domini millesimo Treccntcsiuio octuagesimo
sexto vicesima seeunda die mensis Februarii quo est dies
Saudi Petri in Kaledrarebellavit se communitas Friburgi contra
Nobiles" sagt der Anonymus Friburgensis (Füssli 1. 1.1, 619).

16.
1387 nach 29. Soptbr.

Klage der Bauorsauie von Rinach an Luccrn.
Gnedigen Herren, wir clagen vch dz vns der von Liebegg

1) Einzelne Ilauser vor der Stadt mögen wohl vorbrannt worden soin,
so auch der Weiler Gundelingen, Vergl. Bud. Collin's Selbstbiographie,
abgedruckt in den Miscollanca Tigurina I, S. 2.
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geuangen hal vnd vns das vnser genomen hat in einem
getruwen gueten fride. des ersten hat er geuangen mich Jenin
Smit von Rinach1) vnd min sun Rucdin vnd nam vns do ze-
male besser denne xxx guldin wert vnd bracht vns dazuo mit
marter, dz wir imo vertrostent fünfzig guldin, der wir leider
nut mugent han. Ovch ving er mich Vlin Vinden vf den selben

tag vf sant Mychdslag vnd nam mir do zc male vnd mueste
ime ovch nach ziehen xv phunt dn. oder phenning wcrtl. Ovch
vieng er mich Wernher Meyer von Witwil*) vf den selben

tag vnd nam mir dozcmalc wol zwey phunt werl, vnd schad-

goten mich wol vmb iii mut körn. Vnd muosle ime vertroe-
sten xxvii phunt, dero han ich ime gewert xvii phunt. noch
muos ich ime geben x. phunt. Och nam der vorgenant von
Liebegg vf den selben tag mir Hennin in dem Hof von Rinach
acht ros. vnd sechs kuc vnd ein stier vnd ein crin hafen. vnd
miner wirlin vnd miner tocbter alle ir kleider vnd vier phunt
den. Ovch namen mir die von Arovwc in dem vordren fride
vier rinder vnd vier ros vnd dry kue vnd ein Isenwagen.
Aber nam der von Liebegg vf den vorgenanlen sant Mychels
tag mir Jcnnin von Schenken von Rinach dry kue. Och nam
der von Liebegg mir Ilencz von mentzkon zwey gueti ros vf
den selben tag. Aber nam der von Liebegg vf dem selben
tag Jcnnin Gislen von Rinach ein kuo. Aber nam der von
Liebegg mir VHn im Hof von Rinach vf den selben tag ein
kuo. Och namen mir die von Arowe in dem vordren fride
zwo kuc. Ovch mueste ich Jenny Flegel von Leimbach")
dem von Liehegg geben ein schurlicztuoch, als er mich ovch
vf den selben sant Mychdslag gefangen hat.

Papier. Staatsarchiv Luccrn; Acten: Scinpachcrkricg.
Die Klagschrift ist an die Bürger von Luccrn gerichtet,

die 1386 don 30. December (sabbato ante circiinicisioneni) die
Bewohner von Rinach, 20 Männer, ins Burgreclit aufgenommen

1) Reinach, Marktflecken im aargauischen Bezirk Kulm.
2) Wittwyl, Gemeinde im Kreise Staffelbach, Bezirk Zofingen, K. Aargau.
3) Leimbach, Dörfchen in der Pfarrei Reinach.
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hatten. Protokoll über Burgerrochlsaufnahinen im Staatsarchiv
Luccrn, in welchem 1215 Bürgerrechtsaufnahmen aus der Zeit
von 1385—1387 verzeichnet werden.

76.
1387.

Der von liebeg vnd sin gesellen, der het genon ärnin
lischler von schwarzenbach ¦) het gnon vier rinder, aber het

genon vier kue, aber bei genon zwei Ross, als dem ernin

lischer; aber hol er genon drig nicntcl, aber het er genon
ein kursennen vnd ein Rokh vnd vier ein graus tuoch vnd ein
kultcn. aber het er genon zwei tuechli vnd zwei hemmli;
aber hei er im aber gestolcn sckcl mil dick phennigen.

Staatsarchiv Luccrn; Acten: Scmpacherkrieg.

11.
1387?

Dis ist des von Lichtenberg ansprach gen dem von Liebegg.

Es spricht der von Licchtenbcrg, das er den Liebogger
angriffen bab, darvmb das er sin wib vnd sins wibs bruoder
kind Dielhclmcn von Wolhusen sum vnd irre an ir vcltcrlich
erb vnd da in disem frid ir lechenlut ab iren guetern verlriben
hat, vnd verbot allen ir lenlulon, das si enkein guot buwtin,
noch von in nut cnpliengen. Taeten si es darüber, so woelt
er si darunib stumellen vnd vbel handen. Das klagt der von
Liechlenborg sinen bürgern zc Luczorn, das si hcrvinb dri-
stund dem lanlvogt verschriben vnd in darvmb nie kein
antwurt kond werden. Do fuor der von Liechlenbcrg zuo vnd
vieng einen gebur, der in an den selben guelcrn des* von
Licbeggs wegen sumt vnd irrt. Ovch bei der von Licchtenbcrg

einen pfaffen ze Tuelwyl etwas guetz genommen vnd die
zehenden verbotten, die ze der kilchen ze Tvetwil gehoerent
vmb das er dieselben kilchen ze Tvetwil von sim wib vnd

1) Schwarzenbach, Pfarrdorf bei Beromünster im Kanton Lueorn. Dieso

Klage findet sich fast wörtlich am Schlüsse des Klagrodcls N. 87.
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von sins wibs bruoder kinden nut cnphahen wolt, vnd aber
derselb kilchensalz inen zugehoert.

Papier. Staatsarchiv Luccrn; Acten: Sempacherkrieg.

Das Schloss Lichtenberg im würtemborgischen Bottwar-
thale ist das Stammschloss der Familie Hummel von Lichtenberg.

Hermann Hummel von Lichtenberg, Domscholaster zu
Speier, wurde durch Kaiser Ludwig den Baier, dessen Kanzler

er war, auf den bischöflichen Sluhl von Würzburg befördert,

den er bis 1335 inne hielt. — Er war natürlich ein Gegner

Oesterreichs. — Frau Beatrix, des allen Herrn Albrecht
Hiimmels von Lichtenberg Wittwe, eine geborno Gräfin von
Eberstein (Wirtemberg. Jahrbücher 1840, S. 323) versetzte,
von Schulden gedrängt, mit ihren beiden Söhnen, Albrecht,
Domherr zu Speier, und Heinrich Hummel von Lichtenberg,
dem Grafen Eberhard von Würlcniberg und seiner Gemahlin
Elisabeth im Jahre 1357 die Burg Lichtenberg und die Vog'lci
über das Kloster Obristcnfeld mit aller Zugehör um 6500 Pfund
(Schmidt: Geschichte der Grafen von Zollern 335). Im selben
Jahre noch verkauften diese die /Burg Lichtenberg an die
Grafen von Würlcniberg. Heinrich Hummel von Lichtenberg
verliess sodann seine Heimath und zog in den Aargau auf die
Güter seiner Gemahlin, der Freifrau Adelheid von Wolhusen.
1308, 7. Juni bezeugt Junker Heinrich von Lichtenberg, Freiherr,

die Kirchgenossen von AJpnacht haben sich von Gräfin
Margaretha von Strassberg, Frau zu Wolhusen, losgekauft
(vgl. oben Nr. 9). 1369, 14. August, besiegelt Freiherr Heinrich

Hummel von Lichtenberg für sich und seine Gemahlin
Adelheid, den Verkauf dor 1 löfe Ziswil, Ulescliwand und Mistelegge

an die Hymerius Pfrund zu Ruswyl (Geschichtsfreund
VII, 80 und XVII, 13). Nach dem Tode der Gräfin Margaretha
von Strassberg fand sich der Hummel von Lichtenberg unter der
Zahl derjenigen, die sich befugt glaubten, einen Theil der
reichen Hinterlassenschaft der Griilin Margaretha von Strassberg

sich zuzuwenden: er setzte sich in Besitz der Fesie
Kapfcnberg bei St. Urban im Kanton Lucern. IM64, den 3.

Hiot. ArchivXVII. [2*



178 Sammlung von Actcnstückon

Weinmonat gelobte Junker Thüring von Brandis in Wien den

Herzogen von Oeslerreich mit den Festen Wolhusen und Ka-
pfenberg zu dienen, wenn ihn Gräfin Margaretha von Strassberg,

geborno von Wolhusen, zu ihrem Gemahl nehme.

(Geschieh(sfreund IX, 214—215). Allein am 14. Jänner 1370

musste Heinrich von Lichtenberg mil seiner Gemahlin den

Herzogen Albrecht und Leopold von Oesterreich geloben, mit
der ihnen von den Amtleuten der Herzoge von Oesterreich
wieder abgenommenen Feste Kapfenbcrg treu zu dienen (Go-
schichtsfroiind IX, 216—217). Junker Heinrich von Lichtenberg

naliui 1385 nach Johanni das Bürgerrecht von Luccrn an

und schlug 10 Florin Udcl auf Schloss Kapfenbcrg (Protokoll
über Bürgerrechtsaufnahme im Staatsarchiv Lucern). Es ist
daher ganz unglaubwürdig, dass Kapfenbcrg von den Lucer-
nern zerstört wurde. — Die Kirchcnsätzc von Dietwyl (Gross-

Dictwyl) und Wangen gehörten seit langer Zeit den Freiherrn
von Wolhusen.

Was den Kirchensatz von Wangen (Grosswangen im lu-
ccrnerischcn Amte Willisau) anbelangl, so wissen wir, dass

denselben die. Freiherrn von Kapfenbcrg dem Kloster Trüb
für den ihm zugefügten Schaden vergabt halten. Zu diesem

Kirchensatze gehörte ein Hof zu Rot und eine Matte zu

Seewagen. 1346, am achten Tage nach Christi Geburt, gaben Abi
Conrad und Convent zu Trüb den Kirchensatz zu Wangen
mit aller Zuhchörde wieder an Herrn Marquard von Wolhusen,
Kirchherrn zu Wangen, aus Liebe zu ihm und zu Förderung
des Gottesdienstes (Originalurkunde im Staatsarchiv Luccrn).

Freiherr Diethelm von Wolhusen, von dem oben die Rede

ist, wurdo später von König Wenzel lebenslänglich mit dem

Landgerichte Thurgau belehnt; sein Vater, Freiherr Diethelm
von Wolhusen, halle 1371, am 25. Juli den Leienzehnlen von

Dietwyl an Hans von Schwcrlschwandcn geliehen (Archiv
Beromünster).

Die Rechte dos Herrn von Liebegg in Wangen und Dietwyl

rühren daher, dass demselben mit der Burg zu Wangen
auch dio Gerichtsbarkeit an beiden Orten von den Herzogen
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von Oesterreich verliehen wurde, wodurch Liebegg auf die
irrige Meinung kommen mochte, es sei mit der Gerichtsbarkeit
auch das Kirchenlehen verbunden (vgl. Ph. A. Sogesser:
Rechtsgeschichte 1, 567).

IS.
(1387.)

Klage der Burgerschaft der Stadt Sursee.
Item der Zouinger ze Sempach nam Heinrichen wigen ein

pfert, da mtiost er viiij lib. für geben.
Item die von Sempach hant Her Heinrich Mcigcr ein pfert

genommen, er he! Heber x. Hb. verloren.
Hein Heini Zwimpfcr ze Scmpacli bat Hans Kleiner

genommen v Hb. ij s. zc Ruswil an baron phenningen.
Ilem Jenni Welüs von Eich von Luczern hal Jenni Suter,

vnserm Bürger, ein pferil genomen.
Itcin Jegli von Oetlikon1) hal vnserm hurger Jenni Hofer

isen vnd stal genommen daz koslcl v. lib.
Item Burgi zuo dem Sewe von Geis hat Jenni Marcher

ein pferit genomen.
Ilem Ileinman von Büttikon*) bat voli Schmitz suon ein

pferit genomen.
Dis isl vns in disem frid bcsclichon vnd dz ovch so si an

dem Rodel Zürich haut.

Papier. Staatsarchiv Luccrn; Acten: Sempacherkrieg.

1) Oetlikon, kleine Gomeindo im Kreise Wettingen, aargauischen Bezirks
Baden. —

2) llemmami von Büttikon, ein Anverwandter Potormanns von Gundoldingen

Schultheissen von Luzern war lange Zeit Bathsmitglied von Luzern.
1392, 25. Herbstmonat, wurdo er als ein Hauptursttchor dos Streites zwischen
den Landleuten von Uri und der Abtei Zürich von Heinrich Goldast, Decan

von Constanz, oxeommunieirt (Goschichtsfreund VIII, 7f>). Junkor Hernmonn

von Büttikon hatto von Oestorroich die Vogtei von Horw bei Luzern zu

Lehen; 14111, Montag vor Peter und Pauls Tag ist er todt und Budolf
Hofmeister, Schultheiss von Hern, ertheilt obiges Lehen an seine beiden Töchter
Verena und Ursula (Archiv Aarau, 'Pill. Lenzburg).
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10.
circa 1387.

Dis ist ouch der von Luccrn anspräche.
Einer von Brücke was zc Baden vnd sluog do vnsern

Burger Vellin lliiober, genent Miigi, das er her hein kam vnd
niemer me gesunt wart vnd starp der streichen vnd geschach
Imo das in des Buchsingers hus, vnd künde vns den von Brücke
nut genennen, wer er sie; wol seit man, das es ein Mccziger
sie, vnd zoch vor zitten von Bremgarten gen Brücke vnd
habe sich sitmals beruoinet, er habe den obgenanten Vellin
zc tode geslagcn.

Als die von Bremgarten schuldigent Bcrtschin Muller von
Bickcnbach'), das er den Sachsen vonWigwil*) bette verwundet,

do sprichet er, er sie des vnschuldig vnd were nil. do bi.
Grefe, Johans Harlmauns tocbter von Bosswil3) nam Weltin

Agcncn ein phert ze sins in disem fride vnd fuorte das hin.
Dor von Buobendorf4) bot verkouft vnserm Bürger Ernin

Zuber vnd Wernher von Votzingen 5) seligen ein hus ze
zouingen der nuwen gässen, das Inen Wigcror verschallet het
recht vnd redlich, nach sage irs versigeltcn briefes.

CT O •

Papier: Wasserzeichen ein an einer Schnur hängendes
Hüftliorn. —

Staatsarchiv Lucern; Acten: Sempacherkrieg.

1) Richenbach, Dorf bei Beromünster im Kanton Luzern.
2) Wigwil, Ortbürgorschaft in der Gemeinde Boinwyl, K. Aurgau.
3) Boswyl, Pfarrdorf im Bezirk Muri, K. Aargau.
4) Dio von Bubondorf werden uns oft als Vasallen üosterreichs genannt;

Hcmann von Bubendorf, der wohl hier gemeint ist, begegnet uns hiluflg uls

österreichischer Ruth von 1379 — 1400.

5) Die von Utzingen waren Freiherrn, in deren Besitz sich, wio z. B. bei
den Freiherrn von Sohwoinsbcrg, zwei Burgen dieses Namens nachweisen

lassen, deren eine in Uri, die andere in klein Burgund gelegen war. Wernher

von Utzingen war ein Sohn des Freiherrn Gerhard von Utzingen und der

Elisabeth von Küssnacht. Gerhard von Utzingen, seit 1375 österreichischer
Pfandhorr zu Küssnacht am Luzcrnersee, hatte 1370 in Luzern Burgrecht genommen,

wobei er sich verpflichten limsste, nicht ohno der RiUho Wissen ausser
Landes Kriog zu führen (Lnzornorischcs Bürgorbucb 1370, feria sextu ante Tbomo).
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so.
Klage gegen den von Licbcgg.

1387, Michael den 29. Septbr. 1386 war noch kein Waffen¬

stillstand, erst den 12. October.

Genedigen herren, ich Heinrich in der Huob von ober
Rinach klage vch dz mich der von Liebegge gefangen bat an

sant Mychdslag in einem gelruwen guoten fride. vnd nam
mir do zc malo ein kugel hiiot, kostet vij s. iiij dnn. minder.
vnd zochent halben s. dnn. vnd hal mich in gclängenscliaft
vnlz dz ich ime vertröste ein scliurlitztiiocli zc geben, vnd
daz schurlitzluoch han ich dem bürgen gewert in sin hus.
vnd in sin hof vnd darnach mais kamen 1. knecht vnd namen
das schurlitzluoch dein bürgen in sinem hus, darüber dz ich
nul da von wisto vnd mir leit wz.

Papier. Staatsarchiv Luccrn; Aden: Sempacherkrieg.

Die von Liebegg waren von jeher treue Diener Oesterreichs.

Rudolf von Licbcgg, Propst zu Bischofszcll, verfasste
bekanntlich eine Elegie auf den Tod Künig Albrechts. Ilemmann

von Licbcgg, österreichischer Rath und Pfandherr zu
Wangen (vgl. Klage des von Lichtenberg Nr. 77.) war 1371

Mitglied des Rittcrbuiidcs von den .Sternen (vgl. Th. v. Licbcnau:
Riller von Baldegg S. 116—120). Schon frühe trat er in
österreichische Dienste und unterfertigte zuweilen als österreichischer

Ralh Urkunden seiner Herren mit seiner sehr zierlichen

Handschrift (vgl. oben Nr. 20, dazu Th. v. Licbcnau:
Beiträge zur Schweizcrgeschichte aus Tyroler Archiven Nr. 56).

Von Oesterreich besass llcinmnnn von Liebegg als Lehen seit
1376 Burg und Dorf Daginarscllon (vgl. Urk. Nr. 21, 7, 17),

von wo aus er wohl Luccrn Schaden zufügte; auch Wangen,
wo Ilemmann von Licbcgg lange Zeit Vogt war, war
österreichisches Eigen, aber zugleich Licbeggs Lehen und Pfand,
so dass diese Sondcrfohdo Licbeggs mit den Eidgenossen wirklich

aus österreichischen Bingen geführt werden konnte; war
doch die Burg Liebegg selbsl zur Hälfte Oesterreichs Eigenthum.
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Hemmann von Licbcgg, 1397 Vogt zu Tattenried (Delle) (Ur-
kund Nr. 110) ging auch im Jahre 1399 mit Cuntzmann von
Rinach mit dem Plane um, im Einvcrsländniss mit Claus

Schröter, dem Schultheissen von Seinpacli, die Sladt Sempach
mit dem dazu gehörigen Amte den Herzogen von Oeslerreich
durch einen Gewaltstreieli wieder zuzueignen (vgl. Gescbichts-
freund XIV, 71, 278; Balthasar: Merkwürdigkeiten III, 66).

Hemmann von Liebegg und sein gleichnamiger Sohn, 1392

Mitglieder des St. Georgonschildes, hallen auch von Oesterreich
einen Pfandbrief auf dem Kirchcnsatzc von Ilcrznacli (Urkunde
vom Donstag vor Catharina 1408 im Stiftsarchiv Rheinfelden).

81.
1387, 30. October.

Vnsern botten von Luccrn, die Zürich iigcnl in Icgdingen.
Nach vnserm früntlichen grus. liebe fründe wisset, das

Bertschman von Rinacli vnsern Burger Jenni Liniker het

geuangen vnd hat line gesworn fünf malter kornes zc gebende
vf sant Martis tag vnd bi dem selben eide vns, noch nieman

nul ze sagende, doch ist vns diso suche ane In fürkomen. do

bitte wir vch, das ir dis ze worte bringet, so verre das der
knecht diser gelubde lidig werde, wand wir foerchten inerrcr
gebresten, das dos Unechtes fründe etwas darzuo tuonde

werdent, als er gar wol gefrundet ist vnd losset vns harvinb
vnd ouch wie es vch gange in tegdinge uwer verschribne
antwurt wider wissen bi disem holten. Datum feria quarta
ante omnium sauctorum Anno d. lxxxvü0.

Der Schultheis vnd
Missiv im Staatsarchiv Luccrn. der Rat ze Luccrn.

Aus diesem Actenstücke ergibt sich das Datum der folgenden

Klage. Bcrtschiiiaiin oder Berchtold von Rinach war ein

Sohn Rittor Arnolds von Rinach und der Sophia von Homburg;

er erscheint häufig in Urkunden seit 1368; seine
Gemahlin war Anna von Heidegg. — 1387, wohl zu Ende des Jahres
nahm Bcrlschinann von Rinach Burgreclit in Lucern; das

Bürgerrechtsprotokoll sagl: Jungher Bcrlschinann von Rinacli Mz xxx
argenti super castrum Rinach.
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SS.
(1387, nach dem 30. October.)

Man sol och mit dem Lantvögt reden, als Peter zer
Bleichen vnserm burger ietz in den laeding bi Zürich in des

phungen werd zwen ochsen genomen sint vnd hant dz dry
Rittern getan vnd ist inen nachgcspcchct vntz fur Dietikon
vnd versuchen vns, dz si gen Baden syen komen.

Es hat Hemman von Licbcgg mit einer Samnung gen
Munster gevarn, vnd hant da der vnsern wol ix gevangen
vnd in blocchcr geslagcn vnd vbel gehandelt vnd hanl einen

gcslagcn dz im der aten vs gat vnd da lx hoept oder mer
genomen vnd die nider geslagcn vnd darzuo geschetzet vnd
niuossen inen daz geben vff die nechsten Mitwochen, so nu
kunt. do billcnt vnd manen wir den lanlvogt, dz er schal' dz
dz die vnsern der schaezung ledig werden, vnd vns die frefne
vnd der angriff widertan werde.

Es kam welti Vasbind, vnser burger, gen zovingen vnd
wolle etlich von zovingen manen von geltschuld wegen, vnd
do er gen zovingen kam, do wolle in nieman inlassen, des

kam einer herus vs der stat vnd vragle in, wannen er were,
vnd do er im seit, wannen er wz, do wolle er in erstochen

hau, won dz in der thorwart kum zc hilf kam, vnd mueste
dannen gan.

Es kam der Schindler gen Bremgarten von siner gelt-
schuld wegen, der verspechete in der Tocbi der gehur, vnd
Hans von Mciningen vnd sin sun, als er vns geseit hat, vnd

wart gcwarnet vor inen vnd gewan ein knecht, daz er im
vshulfe vnd do er mit im fur die Slat kam, do wist in der

knecht, dz er zuo im käme, vnd hilf er vnd die andern im
nach vnd hellen in gern erstochen, des kam er in ein graben,
dz si in nut funden, vnd kam also daruon.

Es hat llcintzine Mircr vnser burger etwas korns in dem

Ergocw kolf. vnd do er dz heim wolle fucren, do kament
die von Bremgarten vnd nament im sin körn vnd zwey jiherit
mit gewalt vnd an recht, vber dz er inen weder gelten noch

widergeben sol, als or vns geseit hat.
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Es kam einer von Mülhuscn mit Korn gen Surse vnd
wolle dz gen Lucern han gefucret, da borten si im in die
vas vnd redten so vil mit im, dz er kein körn gen Luczern
getar gefrieren vnd muesstc ovch den kernen ovch da lau.

Es hat Bcrtschman von Rinacli1) Jenni Liniker gevangen
und muostc im sweren, dz er im fünf malter korns gebe vff
sant Martis lag. vnd bi demselben cid vns nieman nuez ze

sagen. Doch ist vns die sach ane in fürkomen.
Es ist oech dien vnsern vil ochsen vnd vichs gnomen vnd

sint die vspechet, dz si gen Gruenenbcrg *) vf die vesti
komen sint, vnd git man vns, noch dien unsern keinerley
kovlf, nach des fridbriefs sag vnd lut. vnd lat man vns ovch
in kein Stat noch vesti vnd hat man vns och vnser zins vnd
gellschuld vor. und noch vil stucken, die wir verschriben
hanl, die wir nicht hic haben vnd aber darnach geschiket
haben vnd wir wanden sie hic haben.

Es bracht ein knecht, heisset Mugi3) visch gen Baden,
vnd so er si verkoeft, do gieng er in daz bad. dez kamen
zwe">on Lcnzburg vnd fragten in, wannen er were, dz seit
er inen, dz er von Luczern were. vnd dez kamcnl si vber vnd
schlüget in, dz er vs dem Bad muosle vnd kam kuinberlich
heim vnd leit. sich für sich vnd starbc vnd gclruowen och dz
kuntlich ze machen.

Es kam Johans Vogl ze Rotenburg') gen Rremgartcn vnd
do er dannen wolte, do kam des Grueningers Sun vnd wol
fünf ander mit im vnd fiengent in vnd sin knecht vnd wuon-
doten sin knecht, daz er noch nit sin liden gewaltig mag sin.

1) Bertschmann oder Borchtold von Rinach war nach Bnder (Budonia III.)
ein Sohn Rittor Arnolds und dor Sophia von Homburg; nneh einer Urkuudo
von Beromünster war er 1404, don 5. December schon todt.

2) Dio Feste Grünenberg lag bei Langenthal im jetzigen Kanton Born.

Vgl. Nr. 8ü, S. 191.

3) In der Klagschrift Nr. 79 heisst er Uli Huber, genannt Mugi; man
beachte dabei dio Abweichung in der Erzählung dos Verlaufes.

4) Ohne Zweifel Johann von Liitishol'en, der unter Oesterroichs Ilorr-
schuft in Rothenburg Untervogt war und dann 138!) in Luzern Bürgor wurdo.
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vnd furtcnt si in den walt vnd nament inen ir pfert vnd ir
gurtel, gewant, ir hosen, ir barschafl vnd wz si haltent vnd
volteretenz vnd hanktends an ein Eich vnd ruieltends dz si
nacht tod werend. vnd nuiostent inen sweren einen geleiten
cid, hundert guldin ze antwürten in Rordorfs hus gen Mcllingcn,

des manten wirden Lantvögt, dz er schüfe, dz di vnsern
ledig der eiden vnd ir geltes vnd schuollc, dz wir vnd si dez
abgcleil wurden, des wart in die pfert vnd warden oech der
eiden vnd des geldes ledig gelassen, aber ir gurtel, gewant,
ir hosen vnd ir barschafl ist inen noch nicht wider geworden,
vnd ist vns noch inen die freiere vnd der vnsern smcrtzoii noch
nicht abgcleil vnd dunket vns daz vns nicht sye gerecht noch
Recht, won dieselben knecht noch nie wurden darvmb
gestrafft vnd noch hule dis fages zc Bremgarten vs vnd in gant.

Es waren an dem nechsten Cinsiag ach! tag, daz der
vnsern einer, heisse« Dans Koler, vnd sin wib, vsser Swaben
kament vnd wollen heim, vnd so si koment an die Glat, so
komen si ir wol nun an vnd sluogcnt si vnd namen inen vij
lib. d. vnd xvii Ein Blaus luoch vnd zugent sin wib vs vnd
nament ir ir Rok, den muosie si loosen umb lib. iiiis. vnd ist
dz geschehen vsser der herschafl Slos vnd wider daran, als
vns die vnsern geseit hant, vnd ist dis beschehen ob der allen
Regensberg.

Dor von Liebegg vnd sin gesellen hanl genomen Ernin
Lischler von Schwarzenbach iiij Rinder vnd iiii kuen, ii Ros,
iii Mentel, 1 kürsinen, 1 Rock, iiij ein graus tuochs, j killten,
ii tuocher vnd haut im sin seklc abgezert mit dien phenningen.

Conccpt; Papier. Staatsarchiv Lucern; Acten:
Sempacherkrieg.

83.
1387, 3. November.

Vnsern botten von Luccrn, die iotzo zc Zürich sint, Johanse

von Mose vnd Ruodolf von Rot.

Nach vnserm früntlichen gruos süllent ir wissen, das vns
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grosse vbergriffe beschchcnt in disem fride, wider alle
bescheidenheit vnd merent sich dise sachen Ieglich so verre das

wir foerchlcn, werde es nut baldc fürkomen, das wir die
vnsern nut nie mugent hchan, si luoiil darzuo das si denne

verinugent, darvmb bringenl dise nachgeschriben sachen für,
das si geret werdent ernstlich mit den rielics stetten vnd si
darzuo redent mit der herschafl reten, das dis widerkert
werde vnd ouch nut nie beschehe, das ouch notdurftig ist, sol
der fride beston in sinon kroften.

Zem ersten nam der vppige scherer selb sibenden Johans

am buch von Richense wibc, vnsers burgers, ein phert, siben

secke, ein blowcn niantcl, einen seckel mit phenningen, an nu
mitwuche zc Egliswilo. vnd Jeiinin eschibach von Hitzkilclic
ein jihert vnd sin socke, sin gurtel, gewant vnd sin pheninge
vnd sluogent In, das er nut nie mag. Der fuegli vnd der lant-
auian von Meienbcrg haut Jcnnin Grewer von Sins vier rinder

genomen ze Sins an nu donnerstago. diso sachen hau wir dem

lanluoglo verschriben vnd ist vns nut darvmb geantwurlet.
Vns het Heinrich von Wissenwegen1) von Sempach hcr-

in embotten geslcr, das ze Bcch bi Sempach xiiij houblor sint

genonien vnd zwene tot wunt. Vnd gester zo Tricngen wart
vnserm Burger Claus Meioiilicini ein phert genomen.

Des Licbcckcrs gesinde fingent gester den Meier von Rot
sin zwene sune ze Rote, bi surse, vnd haut verwunde! vf den

tot Jenni Fulbach. Vnd haut dem meicr vnd sinen sunen
zwoelf heubtor hin getriben. — Dor egenant Jenni Fulbach
ist nu tot von disen verwundende vnd wurdent Imo darzuo

genommen zwei geladen ross.
Das selbe gesinde nam gester Cucnin von Wile vnd Rue-

1) Heinrich von Wissonwcgon, des Raths zu Luccrn, wurdo snllter (1401)

zum Schultheissen von Luzern ernannt. Er findet sich unter der Zahl jener
Luzerner Bürger, dio 1392 am 25. Herbst vom Constunzisehen Decan Heinrich

Goldast wegen Unterstützung dor Urner gegen die Abtei Zürich exoom-

municirt wurden (Geschichtsfrcund der V Orte Hand VIII, 75). In dieser

Urkunde ersehoint ebenfalls der oben orwillmto Klaus von Mcionheiui.
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din sim sunc ze Wangen nunzehen heubter, vnd Erni Turner
von Wangen vier rinder vnd ein phert.

Vnd Vllin Smit von Wangen diu heubter.
Vnd Bucdin Furcr von Wangen vier heubter.
Vnd Wernher Geissclcr von Wangen dru heubter, zwoe

kuoye vnd ein ros.
Vnd Claus Snider von Yl'fikon den hant si gefangen vnd

hingefuert vnd nament Ime ein phert vnd sinon habern dar-
vffe.

Tuont als wol vnd verschribent vns etwas wie es vch

gange, vnd gebeut disen brief nut von vch, denne ein abschrift
der geschriben stucke.

Datum feria tercia posl Katherme Anno d. lxxxvij".
Heini von Buoch der schräg vnd des Schröders sun von

Sckingcn haut Schoclin Vellin vi ross genomen vnd dz ge-
schier, dz si an inen truogcnt.

Der selb Heini von Buoch hat Heini Schcrcr j ross
genomen.

Die von Zouingen beind don von Riidiswilc alles dz
genonien dz si heind vnd noch all tag tuont.

Der Schultheis vnd
der Rat ze Lucern.

Missiv im Staatsarchiv Lucern.

84.
1387. November.

Klage gegen Bremgarten.
Es werdent nuze Wienacht zwei Jar das die von

Bremgarten vingont Heinrich Ruedi, Burkartz sun von Benc-
ziswile1) vnd liessent in vs vf ein widerantwurte vf dio alte
vasnacht, die do was, vnd do ersieh antwurtete, do liessent

si In gan vnd wollent sin nut. vnd weis das schoenbrot
wol vnd Erni anegdt von Bremgarten. wand Heinrich ein

1) Jetzt Bonzonschwyl, Gemeinde im aargauischen Kreis Meoronschwand.
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siecher knab ist, vnd mit sant Vcllis siechtage1) isl begriffen.
Darvber sint si zugeuarn an men tage vor sant gallen
tag vnd haut Ruedi genomen alles sin vihe vnd niuoste sweren

ze gebende vf disen sant mar lis tag x phunt vnd zc
wienacht ouch zehen phunt, vnd riot Ime ouch das der
Schultheis von Bremgarten.

Gedenken! ouch an Ruedin Schuphart, das er'nut als

ellcndklich verderbe in der geuengnisse.
Papier. Staatsarchiv Lucern; Acten: Sempacherkrieg.

88.
1387, 29. Nov.-1388, Febr. 2.

Ich Malis von Bvllikon2) warte von miner frowen wegen
von Vallcnsis3) einer antwort von Willisow wegen wie vor,

1) Epilepsie, Fallsucht.

2) Ueber Matthias von Büttikon vgl. Moritz v. Stürler im Anzeiger 18G2,

S. 2G und Dr. II. v. Licbcnau: Arnold Winkelried S. 218-220.

3) Maha (Mahault) von Neuenburg (in Burgund), seit 1383 Wiltwe
Johanns II. von Arberg-Vallengin. Maha war eine eifrige Parthoigitugorin der

Herzoge von Oesterreich. Sio hatte bekanntlich die ihr zugehörige Stadt
Willisau schon am 30. Juni 138G an Herzog Leopold übergeben (M. v.
Stürler im Anzeiger 18G4), dessen Truppon dio neuerbaute Stadt (Zurlauben
Bibl. Milit. II) in Asche legton, worüber bis zum Jahre 1407 mit Oesterreich
über Leistung von Schadenersatz verhandelt wurde (Anzeiger 18G2, Nr. 2.

vgl. dazu die abweichende Angabo in den Monuni. Habsb. 1, 18G f.) In Folge
dieser feindseligen Stellung der Gräfin Maha, verwüsteten denn auch die Bcr-
nor Val-de-Ruz, das ihr gleichfalls zustand (Matilo: Monuni. II, S. 1185).
Maha hatte 1385 ein Burgreclit mit der Studt Bern geschlossen und gab os

1386 auf, ohne dio 1200 Fr. zu zahlen, dio bei Aufhebung desselbon
entrichtet werden sollten. S. Frödörio de Chambrier Histoire do Neuchatel et
Valengin. (Neuchatel 1840, 8. ]>. 98). Ich muche hier darauf aufmerksam,
dass Grllfm Isabellu von Neuenburg in Allem dus Gegenspiel der Gräfin Maha
ist. Im Jahre 1373 ernouorte sio ihren Bund mit der Studt Solothurn, sohickto
ihr 1382 im Kriogo mit don Grafen von Kyburg 200 Mann zu Hülfe; ja
selbst 1387 sendet sie an Solothurn, als gemeinschaftlich mit Bern der Krieg
gegen den Adel betrieben wurdo, wieder ihro 200 Mann unter Antoine d'An-
doing. Woil der Krieg aber vorzüglich gegen deu Grafen von Nidau, ihren
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vnd nu jungest zc var1) etwz beret vnd beteginget ist vnd die
von zürich miner frowen sider mal geantwort vnd verschriben
hant, wio sj furer zuo der sach tuon wellen.

Item klag ich matis von Büttikon dz die von Luczern
vnd ir burger sint gclofcn vnd geritten bi nacht vnd bi ncbcl
in eim guotten frid, den ich festeklich gehallen han, vnd hant
mir ein knecht gcwundel vff den tot, vnd in bi sich hinge-
triben vnd anders dabin genonien. darvber dz der vorgenanl
min knecht, noch ich nut wistent mit inn zc schaffen hau, vnd
es noch nvt wissen, vnd getruwen got vnd dem rechten ina
wider gen mir vnd minem knecht vnd beger baryn einr
antwort. diser angrif vnd frevel beschach vff den nechsten fritag
zc nacht for sant nyklaus tag anno domini M0CCC°lxxxvij°.

Papier; Wasserzeichen: eine Kirchenfahne. — Staatsarchiv

Lucern; Acten: Sempacherkrieg.

SG.

1387. 28. Od ober '

Graf Berchtold von Kyburg verkauft für sich und seine

Brüder Eberhard, Johann, Budolf und Conrad dem Herzog
Albrecht von Oeslerreich und seinen Vettern um 3000 11. die

herzoglichen Lehen, als die Landgrafschaft Burgund, das

Emmenthal, die Herrschaft Landshut etc., alles wie es vormals
mit Herzog Leopold beredet aber nichl vollendet worden.

k. k. geh. Arch. in Wien.

Ich Graf Bcrchlolt von kvburg vergich und tun kunt of-

Anvorwandtcn und Vasallen gerichtet war, so bestimmte sie, dass ihro Truppen

gegen die Stadt Büren verwendet werden sollten; auf diesem Zugo büssto

Neuenbürg 21 Mann ein. Als lsabella den Sieg der Eidgenossen bei Sempach

vernommen hatte, schickte sie selbst ein Glückwunschschreiben an dieselben!

(S. Extraits dos Chroniquos ou Annales öcrites autrefois par des Chanoines

du Chapitre de Notre Damo de Neuchatel. Neuchatel 1839 S. 4—7).

1) S. Friede vom 14. Jan. 1387.
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fcnlich mit disem brief allen lüten gegenwurtigen und cliiinf-
tigen, daz ich für mich und all mein erben und nachkomen
mit namen mein lieben Brüder hern Eberharten und hern
Johansen, korherren ze Basel, und hern Rudolfen und hern
Chunraten, Tütschcs ordens, diso nachgeschriben stuck und

guter alle, die, von meiner genedigen herschaft von Oesterrich
zc lohen sind und die mich halbe angehörent, und der ander
halbe tail meine Vettern Graf Egen und graf Hartmann von
kyburg. Von erst die herschafl und Lantgrafschaft zc
Burgunden, dio gat von guten Tannen unz zu den wagenden
Studen und isl in kreis bi zwelif niilon lang und hat da
zwischen nyemen über das plul zu richten noch zu geleiten denn
ein landgralf uff dem Lande. Ilem das Einmental mil allen
gerichlen zc Wisbach und ze Ranllii, da man ouch über das

plul zc richten hat. Item das gericht ze Hasle. ze Obernburg
und das Gericht vor der Stall zc Burgdorlf. Iioin die vogtey
und das Ampi ze hetliswil. Ilem das ayno ampt ze Graswil.
Rem das gericht zc Langen!al mil allen Dingslclten, gerichlen,
hochweiden, holz, weiden, wildpennen, vederspil, vischwaid,
dienslcn, vollen, pussen, froynluten und andern avgen lüten,
hof'inatlcn, Pawngarten, wisen, Ekkern und mitsampt dem
kilchensatz zu Obernburg, davon die kilch zo Burgdorf ein
filial ist, und auch darzu gehört. Und die pheiininginünsse,
die ich in der egenanten Lantgrafschaft gcslahcn mag. wo ich
wil. Ilem die herschaft zc Lanzhut mit Lulcn und gutern,
gerichlen, Twingen und Pennen und mit dem kilchcnlehen
und der Vogtey ze Uczestorlf und auch die dorffer Uczeslorlf,
Beltraehingcn, Eyg, Wiler, zielibaob und die lut, die in
andern Dorffern siezen! und die darezu gebörent. «Die ogon.
herrschaft Lanczhut mil den dörffern und iren zugehörungen
meiner egenanten Brüdern Graf Rudolfs und Graf Chunrats
der Tütschen herren libgeding isl. Ilem alle dio manschaft
und lehenschaft dio von der herschafl ze kyburg lohen sind.
Des ersten die vest Streuung, mit der herschafl Lüten, gulorn
und aller anderer zugehörungen. Item das gericht zc Wat-
tcnwile. Rem das gericht ze Rölingen. Item die inülen, sagen.
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Rlöwcn und schliffen in der Slatt ze Tun, dz die von Burgenstein

ze lohen habent vnd was guter oder stück dieselben von
Burgenstein sust zc lohen habent. Item die vest und herschafl
zc Diesscnberg mit Lülen mit gülern, gerichlen und allen
andern zugehörungen. Ilem die vest Wile mit Lüten und
gutem, gorichten und aller anderer irer zugehörungen. Ilem
die vest Worw mil aller ir zugehörungen. Item die Loben
umb Burgdorlf es sein Mülslot, garton, matten, Ekker oder
ander guter, dio her Poter von Torberg zc lohen hat. Ilem
Grünenberg die vest die da haisset der Langstein und ander
Twing und Benno lül und guter, die Henman von Grüncnberg
zc lohen hat, das alles halbs inieh und dor ander halb tail
mein egen. vettern angehört. Gcsunt libs und inutes zu der
zit und an der stat, da ich es wol gelun mocht mit guter
vorbetrachtung und zitigern Rat meiner f'rcunl und diener,
Recht und redlichen mit aller der ordenung, so in dhaincr
weis darezu gehört, verchouft hab und verchauff ouch die
wissentlich mit dem brief dem durchluchligcn hochgebornen
fürsten, meinem gnedigen lieben herren herczog AI brochi cn,
Herczogen ze Oesterrich, zc Steyr, ze kernden und zo krain,
Grafen zc Tyrol etc., seinen Vetlern und allen irn erben und
nachkomen in aller dor masse als ich darumb vormaln mil dem

hochgebornen fürsten herczog Lüpoltcn seligen von Oesterreich
und mit seinem Sun yczunl Hertzog Lüpoltcn (seligen zu
Oeslerreich), auch meinem gnedigen herren in Red und leiding
was. das aber der nil volendot wart. Umb drülausent guidein,
der ich gar und genczlich von im gewert und bcczall pin
und die ich ouch cinphangcn han und in meinen nuez komen
sind. Also daz derselb min her Hertzog Albrechl sein vettern,
erben und nachkomen sollen die egen. herschaft, die
Lantgrafschaft und alle ander slück und güler, die vorbenempt
oder wie die susl genant sint, mit allen eren, gcwellcn, lelten-
schal'icn, geistlichen und weltlichen gülten, nuezen, Rechten
und allen andern ganzen zugehörungen, nichts ausgenoineii,

ynne haben und niessen und die Hhen und die ouch beseezen

und enlseczen als ander ir aygen güler und manschaft wie in
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das füget in aller der masse als ich und mein vordem, die

unez uff den tag als die egen. taiding mit dem obgenanten
meinem herren herlzog Lüpoltcn seligen geschachen, das was
an dem Auffarttag in dem Sechs und Achczigistcn Jar nchst

vergangen, von alter haben gehabt und herbracht Und verzieh
mich ouch aller der Rechten, die ich und mein egen. Bruder
darzu gehabt haben oder ymer gehaben möchten in dheiner
weis Also daz ich noch dieselben mein Bruder noch dhain

unser erben und nachkomen furbazzer zu den egen. herschaffen

stuken und gülern allen noch zu dbaincr besunder ny-
mennor dhain ansprach noch vordrung haben sullcn noch

wellen und auch dawider nymermer getun noch schaffen getan

werden in dhaiiiem weg doch ausgcnonieii das egen.
leibgodings, daz die egen. mein bruder Graf Rudolf und Graf
Chunrat die Tütschen Herren uf der egen. herschafl Lanczhut
in baider lebtag an irrung haben und niessen stillen. Wenn
si aber mit dem tod abgangen sind, so sol halber lail der egen.
herschaft an den vorgen. meinen herren herczog Albrcchten,
sein erben und nachkomen und der ander halb lail an die

egen. mein vettern gevallen. Was ouch Secz oder phant in
der vorgen. herschafl ze Burgenden in dem Einmcnlal oder
andern sluckcn als da vorgeschriben stat, versaezet oder ver-
pl'cndct sind, dio mag und sol die vorgen. mein herschafl ze

Oesterreich zu iren banden wol gelöscn. Und sollen dann

meine halben tail derselben saez in [dem egen. kouff auch

haben. Aber den andern meiner Vettern halben lail sullcn Si
haben in Saczes weis, unez das si denselben iren tail von in

ledigen und lösen als tour und nach dor Brief sag, die si

dann ouch damit erlöset habent. Ouch hab ich in dem namen
als davor dem vorgen. meinem herren Herzog Albrechten,
seinen Vettern und erben gegeben Und gib ouch mit krall
diez briefs den Sacz der Vesten ze Wangen und Herzogenbuchsen,

die mit aller irer zugehörung mein phant sind von
der edeln frow Annen von kyburg und meinem egen. Vettern
Graf Egon und graf Hartmann iren Simon für vicrfausenl
zweihundert und acht guidein als die brief sagent, die ich



zur Geschichte des Sempacherkrieges. 193

von in darumb han und die ich derselben meiner herschaft von
Oeslerreich auch hab ingcanlwurlt in allem dem Rechten als
si mir saczcnl. Davon si, ir erben und nachkomen die mit
aller irer zugehörungen stillen ynnchaben und niessen als
Saczcsrccht ist und als lang unez daz dieselb fraw Anna und
mein egen. Vettern, ir Sün oder ir erben die von in genczlich
erledigen und erlösen nach der egen. irr brief sag. Es sullcn
ouch der egen. mein her Hertzog Albrecht, sein vettern und
ir erben den Sacz, den der von Grüncnberg hat, uf den

nuezen der vesten ze Wangen für Newnzehenhundcrt guldcin
nach lautt der brief, die im darüber gegeben sind, und hundert

guidein, die man im umb versezzen zins ouch schuldig
ist, lcdigen und lösen. Dieselben zwaitausend guidein si
denn ouch uf der egen. veste ze Wangen und Herzogenbuchsee

haben sullcn in saezes weis in aller der masse als si der
egen. von Grüncnberg auch darauf gehebt hat nach seiner brief
sag so lang unez daz si der mit sampt der vordem Suin geltts
genczlich gericht und bezalt werden. Ouch hat derselb mein
herr Herczog Albrecht sein Vettern und erben gewalt abze-
löscn die drcuhuiidcrt guldcin die Plabcnstains töchter hat uf
Ilerczogenbuchsee und ouch all ander Sacz wenn die auf der
egen. herschaft ze Wangen oder herczogcnbuchscn steend und
was si also ablösen, das sullcn si auch dann daruf haben in
phandes weis in aller der masse als si die vordem Summen
ouch daruf habent an geverd. Wenne auch die obgen. mein
vettern die egen. veste Wangen; und Herczogcnbuchscn von
der egen. meiner herrschaft von Oesterrich genzlich wellent
lösen, des si wol gewalt habent, so süllent si dennoch die
egen. stuck und herschafl Wangen und Herczogenbuchsen
von inen ze leben emphahen und haben in aller der masse als
die unez her von in sind ze Iehcn gewesen und harkomen an
geverd. Und sullcn|in ouch dieselben Veste Wangen und der
kirchhof ze Hcrzogeiibuchsen offen haben allzit zu allen iren
notdürften wider aller mcinklich, nyeman ausgenomen wenn
und wie oft in dos not geschieht. Ich der vorgen. Graf Berch-
tolt von kyburg, mein bruder und all mein erben und nach-

Ui.it. Archiv XVII. IO«
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komen süllen auch derselben meiner herschaft von Oesterreich
Becht Vertreter und gewer sein über den egen. halben ver-
chouften tail der herschafl und lantgrafschaft zc Bürgenden,
des Emenlals und ouch aller anderer stucken, luten und

gutem so davor geschriben staut, nichts ausgenomen und
sunderlicb des obgen. Saczcs zc Wangen und llerzogcnbuch-
sen vor allen gerichlen, gaisllichen und weltlichen und auch

gen allcrmcnklich und allcnthalb wo in des not beschicht un-
geverlichen als chouffes und landos recht isl. Und des ze
urkund der warheit aller vorgeschriben sachen, hab ich mein

aygen Insigel offenlich gehenkt an disen brief. Und wir die

egen. Ebcrharl und bans gebrüder von kyburg korherren ze
Basel und ze Strasburg vergehen auch daz diser kouff mit
unserm gunst, willen und wisen geschehen ist Und geloben
bi unserm trewe den stet ze halten und da wyder nymermer
zetun, noch schaffen getan werden von uns, unsern erben und
nachkomen Und verzeihen uns ouch aller der Rechten,
Vordrung und ansprach so wir oder dieselben unser erben und
nachkomen daran ymer gehaben möchten vor geistlichen und
weltlichen gerichlen in dhain weis, und haben darunib unsere
Insigel auch gehenkt an disen brief, und zc pesserer Sicherheit,
so hab ich egen. Graf Bcrchlolt von kyburg gepcilcn die'cdcln
herren Graf Rudollfen von Montfort, herren zc Vellkilch,
Wallhcrn von der Allen Klingen, ein freycn, und herren Pc-
tern von Torberg den egen. daz si ir Insigel zc zeugnuss der
sach an disen brief auch gehenkt haben. Der geben ist ze
Baden in Ergöw an sant Simon und sant Judas tag der heiligen

zwelifpottcn Nach krists gcpurl Dreuczchenhundcrt Jar
darnach in dem Siben und Achczigistcn Jare.

Zu dieser mir von Herrn E. Fr. v. Mülinen-Mulach mit-
getheillcn Urkunde vgl. oben No. 30 und 31.

Hiemit traten die Grafen von Kyburg aus ihrer frühem
Stellung gegen Oesterreich heraus und ift die Reihe der
Feinde Berns und der Eidgenossen. Nicht nur die Grafen
weltlichen Standes, sondern auch die Geistlichen betheiliglen
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sich am Kampfe; doch konnte Oesterreich hieraus wenig
Nutzen mehr ziehen. 1389 ain Samstag nach St. Michaels Tag
übergab Graf Egon von Kyburg, Domher in Basel, zu der
österreichischen Herzoge Händen in Baden an Wernher von
Wähingcn die von ihm gefangenen Berner: Peter Pfister,
Halmes von Bern u. a. N. Fr. v. Mülinen: Collect. Diplom.

Sl.
1387, 3. November.

Die Grafen Donat und Friedrich von Toggenburg geloben als

Pfandinhaber der Stadt und Veste Rapperschwyl dem Herzog
Albrecht von Oesterreich gewärtig zu sein und die Herzoge

auf das Schloss einen Hauptmann setzen zu lassen.

k. k.- geh. Arch. in Wien.
Wir Graf Donat und graf Fridreich von Toggenburg gc-

vettern Bcchennen offenlich mit dem brief für uns und all
unser erben, daz umb die Vest und Stadt ze Raprechtswile,
die von unsrer genedigen herschafl von Oesterreich unser
Sacz ist, Also zwischen dem durchluchtigen fürsten unserm

genedigen lieben herren herzöge Albrechten, Hcrczogen zu
Oesterreich etc. und uns ist beredt und gclcidingct uff den

hüligen tag, daz derselb unser herr das egenant Slos
innehaben und mit einem llouplmann besetzen sol und sol die

Stat demselben unserm herren und seinen vettern und erben

sweren gewärtig und gehorsam zc sinde in allen sachen als

irer rechten herrschaft und ouch dem houptmann als ein houpt-
mann die wil der krieg wert, also doch, daz uns das an dein

ayd so si uns getan band in phands wise nach dem krieg un-
schcdlich sei an gever. Der egenant Houptmann sol ouch uns

sweren, wenn der krieg also zu richtung oder langem frid
zwcyär Jaren oder mer bracht wurt, daz" er uns denn das

egenant Slos in den vorgeschribenen Rechten also wider ant-

wurtt und daruf sollen im volgen alle nuez, die zu der phant-
schaft gebörent. Ouch ist beredt ob der egenant krieg an-

gant wirt, und unser egenan. herren unser darzu bedurffen

werden, daz wir in denn darzu dienstlich und beholffen sin
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süllen und wellen, mit allem unserm vermugen, Also daz Si

uns denn darumb tun, Als si andern iren herren, Rittern und

knechten tunt ungeverlich. Und darüber zu Urchund gib ich

obgenanter graf Donat für mich und minen obgenanten Vettern

graf fridreichen, fur den ich alz sin rechter Vogt mich

in der Sache annim, den gegenwärtigen brief versigelt mit
minem anhangunden Insigel. Der geben ist zu Schafhusen an

Suntag nach aller heiligen tag Nach krists gepurd druzehen-

hundert Jar darnach in dem Siben und achezgisten Jare.

Hiedurch bezweckten die Herzoge von Oesterreich die

mächtigen Grafen von Toggenburg endlich aus ihrer neutralen

Stellung auf ihre Parthei zu ziehen und zugleich das ausgesetzte

Städtchen Rapperswyl, das die Eidgenossen schon an

St. Thomas Tag 1385 hatten nächtlicherweile überrumpeln

wollen, zu schützen. Allerdings führten 1388 die Toggcnburger

Oeslerreich starke Ilülfstruppen zu, die 1386 in
Vereinigung mit dem noch nicht so demoralisirten Heere Grosses

hätten leisten können! Als österreichische Vögte in Rapperswyl

finden wir:
1359 Gottfried Müller. (E. Tschudi I, 451.)

1361—1370 Johann von Langcnhart. (Tschudi I, 451. Staatsarch.

Luccrn; Arch. Muri; Regcslcn v. Einsiedeln Nr. 420.)

1371—1373 Heinrich von Hclmsdorf. (Tschudi I, 474. Arch.
Zürich.)

1375 Heinrich Gessler, Ritter.
1375—1376 Johann v. Langcnhart. (Reg. v. Einsiedeln N. 446.

Arch. Zürich.)
1378 Gottfried Müllner. (Reg. von Rapperswyl Nr. 24.)
1380 Heinrich Kcnclbach. (Reg. v. Pfäffcrs Nr. 280.)

1388 Rudolf Spisscr. (v. Arx II, 94.)
1390—1394 Bilgcri Russingcr, Untervogt. (Stiftsarch. St. Gallen.

Reg. v. Rapperswyl Nr. 30.)
1396 Heinrich Gessler. Schatzarchiv Insbruck. — 1396 Turhis,

gen. Molitor. (Reg. v. Rapperswyl Nr. 31.) 1404—1404

Hans Untergarten; 1406—1411 Hermann Gessler.
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88.
1387, 29. November.

Nach vnserm früntlichen gruos. Als wir vch verschriben
die vbergriffe, die vns | Ieglich beschchent in disem fride. do

ist vns aber für kommen das die von Zouingen | sint zuo ge-
uarn, vnd hant den vnsern lip vnd guot genomen ze Ruedis-
wilc vnd nement | die vssern ietze tegliche den vnsern was
Inen werden mag. Vnd louffent die mere do | vssc, das die

vnsern sprechent, der fride gienge vs, an sunnentage der hin

ist, Vnd sint | der vnsern dar vf ein teil hinacht enweg
gelovffcn, den han wir aber nach gesendt | durch gclimpfcs
willen, das si nut anvahent. Bitten wir vch gar ernstlich das

ir | vns bi disem bollen eigenlich verschribet, Ob es vormals
also gelcligct werde, das | der fride an nu sunnentage solle
vs sin, oder ob der fride bliben solle vnuersert von den |.

vssern vntz zer liechtmcs, oder war nach wir vns halten

sullcn, wand wir mugen | der vnsern nut lenger bchan, vnd
umlernt disen boten her wider. Dalum feria quinta post ka-
therine, hora complctorii Anno MCCCIxxxvij,

Der schullh vnd
der Rat zc lucern.

Vnsern botten von Lucern Johans von mose vnd Ruodolf
von Rot die ietze Zürich sint.

Missiv im Staatsarchiv Lucern.

89.
1388, 22. Februar. Luzern.

Claus Schoup von Strassburg, der von den weisen
bescheidnen Leuten, dem Schultheissen, Rath und den Bürgern
der Stadt Lucern in Gefangenschaft gesetzt worden war »von

etwas hertcr rede wegen die ich vff gemeine stat Zürich geret

hatte'', schwört Urphede und bekennt, er sei „mit den von
Luccrn vnd allen iren Eitgcnossen vnd mit den, so zu inen

gehoerent tugentlich bcrichl vnd lutcrlich gesuenet", also dass

er »Inen gemeinlich noch ir kein sunderlicb von diser geuang-
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nisse wegen an libe noch an guote nu noch hie nach an keinen
stetten niemerme sol laster noch leit getun." Sollte er durch
zwei ehrbare Männer überwiesen werden, dass er der
Urphede zuwider gehandelt habe, so fallt sein Leib und Gut
den Eidgenossen anheim.

Zeugen: Hartmann von Stans, Rudolf von Gattwil, Welti
Schilling, Johannes Hitze, Heini Seder, Hentzli von Acrmen-
sec und Götschi von Eich, Burger zu Luccrn.

Für Claus Schoup siegelt der| „bescheiden man Rudolf
von Rot, Burger zu Lucern." 1388 Samstag nach der alten
vasnacht.

Urphede im Staatsarchiv Luccrn.

Es ist bezeichnend für die verschiedene Anffassungsweise
der Verhältnisse, dass die Lucerner Fremde straften, die nur
harte Worte gegen ihre Eidgenossen von Zürich gebrauchten
und dass kurz darauf die Stadt Zürich einem Fremden gegen
ihre Eidgenossen von Lucern und die Waldstältc in seiner
Fehde Vorschub leisteten, weil letzlre sie nichts angehe (vgl.
Nr. 99 u. 100). Lucern halle in dem Streite der Stadt Zürich
mit Wilhelm Mornenwcg von Freiburg diese Unbill vergessen
und suchte dem Geisle der eidgenössischen Bünde gemäss den
Streit zu sühnen. Vgl. unten Nr. 106.

90.
1387, 2. December.

Vnsern botten Johans von Mose vnd Ruodolf von Rot
als si Zürich ietze sint.

Nach vnserm früntlichen gntos. Als ir vns geschriben
hant von der herschaft wegen den fride zc haltende vnd ouch
vmb zinse vnd sture vs ze richtende, als ze vor sol bcrcl sin,
das han wir alles wol verslande. Vnd kunen vns nut ver-
sinnen, das vt boret sie, das vns sie geseit von keime sture
vszcrichicnde. Was aber der fridebrief wiset, do bi wellen
wir gar gerne bliben, der vns das selbe widerhallet. Wissent
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ouch das die vnsern etliche ze Bottenwilc bi Zouingen einen

roup hant genomen vnd sechse gefangen oder cchlwc, vnd
ouch etliche crslochcn vff den von Liebecke, der den vnsern
teglich das ire nimt. wie dem si, so stelle wir Ieglich nach
den vnsern das wir ir die sache versprechen, so ir beschei-
dcnlichsl mugent ob ir dar vmb wurdent ze rede gcslossen.
Vnd were ein notdurft, das vns der von Liebecke solicher
sache erliessc, so mocchte man allen dingen des! bas getuon,
des wir truwetent, vnd wissen! ir vt, das losset vns wissen
bi disem holten verschriben. Datum feria seeunda post
Andree aposloli A° M.CCCLxxxvij

Der schuldlos vnd
der Rat ze Lucern.

Missiv im Staatsarchiv Lucern.

91.

1387, 11. December.

Vnsern botten Johans von Mose vnd Ruodolf von Rot.

Nach vnserm früntlichen gruos. lieben fründe, wissent, das

an Montage frueye zwen knechte vs surse gingent in die Ke-

sern, der heisset cinre llensclin Nebiker, vnd isl von Zouingen,
vnd cinre heisset schan, ist Trtilligcrs knechl von Sursce, die

vingcnl der vnsern einen vnd namen Im ij Über phenninge, des

koment vnser zwene, ime geuerde vnd cntschutlcn vnsern
Bürger vnd fingent ir einen vnd brachten den gen Sempach
vnd seit Inen des, das si Trullinger Ines, wen si inocchtcn

vfbringen das si es (den vnd vfvns gingent, vnd das Trullinger

alle tage vf vns rillet vnd gat vnd ritet zc Licbcgge vf
vnd ab. dis mugent ir versprechen, ob es zc schulden kunt,
vnd redent ouch das man besorge, das die von Sursce mit vf
vns rilent. Wir senden vch ouch einen brief von den von
Vnderwalden ob dem kernwald, vnsern Eilgenossen, do wider
ir wol hoerende, wie si vns hant gcanlwurtet von der briefe

wegen, die si vns soltent geben nach den geswornen briefen
von des totslages wegen der beschehen ist an Cuontze Fro-
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wenschuo. die sache bringet fur die Eitgenossen mit ernst?
das si vns beholffen sient, das den geswornen briefen gnuog
beschehe in soliche sachen, wand wir darvmb gemant hant

gen Vnderwalden mit vnserm offenen briefe. Vnd lossent vns
verschriben wissen bi disem bollen alle ding wie es gange
vnd ob sich die sache ze friden wellent ziehen. Datum feria
quarla post Nicolai, anno domini. lxxvij0

Der Schultheis vnd
der Bai zc Lucern.

Missiv im Staatsarchiv Lucern.

9«.

1388, vor 2. Febr.

Dis ist die vordrung vnd clag, so burchy mines herren
vogt vf windeg ze Clagen hat.1)

Item des ersten, dz der ammann von vri2) der zc wesen
isl, sanl vf den ainmanen in mines herren gericht vnd da voll
vnd gelessc meint ze nemen von dien Iulen, so gen winde«"0*

gehorenl vnd wollen inen ir huenr erweisen han.
Item dz ovch einer von switz in disem frid, hcisl erny von

sant Johann, einem vsser der mark sin vidi hin getriben mit
gewall, an rcchl. Rom wo denn der vnsern keinen vnder
inen vcz ze schaffen hat, da wellent si vns kein recht wider-
uarn lassen, es si vmb zins oder vmb ander sach.

Dis ist bor Heinrich des gcslors Cla«r

Item des ersten, dz si mir von Zürich die sturen vnd nuez
vorhalten. Item so ist mir von der stur zug ovch wol zwey
jar nuez worden, die hant si mir ovch vor.

Item so ist mich fürkomen, dz si den armen Lüten ze

1) Wahrscheinlich Burkard Woiss, der 1383 Untervogt in Glarus war.
(Tschudi I, 508.) 1399 nennt sich Hans von Uoidegg Vogt in Windegg und
Gaster (E. Tschudi I, 596).

2) Ammann von Uri war damals Conrad der Frauon (vgl. Blumer Kochts-
gesch. I, 567).
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Meyenberg, die da gern buwen wellen, dz si dien dz weren,
dz doch gar ein vnzitlich ding ist, als ir dz selb wol verstand.

Item so hant die von Lulernow vmb entlibuoch vnd jn
dem Landzins vnd gult, es si kes, schmalz oder ander sach,
da kain ine nutz werden.1).

Item vmb die vischer von Rotenburg, der ist gezogen
hinder minen herren gen Lenczburg, da doch der von Rotenburg

friheit wist vnd seit, die wil in mines herren hand

warent, daz iedorman ziehen moccht, wan vnd wohin er woclt.
Item so hat dz goczhus ze sant Bläsyen2) ze entlibuch

vnd anderswo3) ziger vnd pfertnig gelt vnd so dz gotzhus da
hin gesent hat, vmb ir zins, so wellent si jnen mit geben,
lulzel noch vil.

Itcin so haut die von Lulernow vmb eiillibuoch vnd in dein

Land zins vnd gult, es si kes, schmalz oder ander sach, da

kan inen nuez weiden.
Ilem vnib den vischer von Rotenburg, der ist gezogen

hinder minen herren gen Lenzburg, da doch der von Rotenburg

frigheil wist vnd seil die wil in niines herren hand

warent, dz iedorman zühen möcht war vnd wo hin er wolt.
Rem so hat dz goczhus zc sant Rläsiicn zc eiillibuoch vnd

anderswo etc.
Item so clagen! herrn göczen müllcrs seligen kind vnd

erben, dz man inen in disem frid wol vier hvndert eichiner
hoelczcrn ab geliuwcn. darzuo haut inen die von zug zwey
jar vorgeliebt iecklichs jars xiiij mark silbers vnd xx gülden

1) Ueber dio Erwerbung dieser Güter durch den von Luternau vgl. Th.

v. Licbcnau Gesch. der Freiherrn von Attinghausen 8. 207—211. 1383 hatto

sich I'ctor von Luternau mit den Leuten von Escholzmatt wegen der Zehnten

abgefunden. Sogossor Eechtsgesch. I, 595, 597.

2) St. Blasion bosass schon 1157 den Kirchensatz von Entlibuch (vgl.
Kauslcr Wirtemb. Urkundenbuch II, 111, 114, 172) und 1179 den halben

lohnten (ibid. II, 195, 266.)

3) Hierunter sind wahrscheinlich die Gofilllo von Kerns zu verstehen,

derotwegeu St. Bla-sien schon 1382 mit Obwalden im Strcito lag. vide Eid-

geiiüss. Abscb. I, 13. uud Gcschiohtsfrcund XXII, 77—85.
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vnd wellent jnen ovch dar vmb nuez geben noch wideruaren
lassen.

Item es ist ein knecht burger zc Baden heist Wernli
schlegel, der ist gesin zc luczern by drin tagen vnd der weit
fisch da koffen, vnd c dz er si kovfl, do gieng er zuo dem
Schultheis vnd dem Rat ob si jm die danne lazzen woelten.
do sprachen si ja, der frid brief wist es doch, vnd vf ir Red
do kovft er sy vnd nach dem mal, do er si kovfl, so hanl si
jm dio visch verlieft vnd haut jm die vor.

Papier. Staatsarchiv Luccrn; Acten: Sempacherkrieg.

In Folge des Sempacherkrieges verarmten viele Klöster
unsrer Lande, so besonders St. Urban. Conrad llolzacker von
Basel, der 1384 bis 1406 Mönch von St. Urban, 1408—1443
Abt von Lützel war, vergablo 1418, am 3. August in Basel
dem Stille Sl. Urban sechs Vierclzel Dinkel Geldes zu
Oftringen und sieben Schilling Stcbler und ein alles Huhn ewiger

Gült zu Istein, weil „vor ziten von Lantkiiegen wegen
vnser Closler Sant Vrban in sölich armui komen waz, daz ich
vnd ander dez selben Closters Conventbruder etwe vil iaren
versendet wurden." Er versah dann die Kirche in Bleichen-
bach und erübrigte sich dort eine Summe Geldes, womit er,
unter Zustimmung Abt Rudolfs von St. Urban (1398—1408)
obige Gefälle erkaufte (Urkunde im Staatsarchiv Luzern;
Titel Sl. Urban). Aus der Öffnung des dem Kloster St. Urban
zustehenden Hofes Roggwil wissen wir, dass in Folge der
Kriege zwischen Oesterreich und Kyburg einerseits und den
Eidgenossen andrerseits „in sieben ganzen Jaren kein pflüg
nie in das ertlich gestossen wart" (vgl. Grimms Wcisthümer
I, 176).

Das schonungslose Vorgehen gegen Sl. Urban ist um so

auffälliger, weil schon durch den Vergleich zwischen der Stadt
Bern und den Herzogen von Oeslerreich vom Jahre 1363, wie
durcli den spätem Fricdcnsschluss von 1389, 4. April, erklärt
wurde, St. Urban solle wie von Alters her als Fricdensstätle
betrachtet werden (Solothurncrischcs Wochenblatt 1827, 294).
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93.
1388, vor dem 2. Febr.

Ich volin Sygrist von Zetzwil, purger von Luczern, vnd
ich Jenni Dygclslall von Weczwil, purger zc Sempach. clagent
vnsern Herrn von Lucern vnd all vnsern aydgcnozzen clacg-
lcichcn, daz wir an dem n nechsten sunnentag nach dem
hcilgen tag ze wcynacclilen1), daz wir warend ze weczwil

in vnserm spiechcr, do chvoincnt sechs schuezen von wals-
huot vnd wollent gen Sursce vnd fragten! vns ob wir Jücz
zc essent heltin in dem spichcr. do sprachen wir, hettent wir
Etwz, daz wohin wir in gern geben old si aber selber nyment,
daz wolten wir in günnen. vber daz do sprachen si, wir wac-
rint die, die den fürsten von t Oesterrich ermurt hettint auff
dem sinen vnd vmb dnz synn, vnd wir hettint Junchcr Rucz-
man von Rynach2) mit der ax ckuobb geschlagen, vnd kament
in dien vorgenanlen spicher mit erzuognen swert vnd messer
vnd murtent vns vnd stachen vns wider got vnd wider recht,
vnd namen vns darzu vnser guot, diz geschach an dem

vorgenanlen sunnentag nach vesperzeit in eim guoten (rewen
frid. daz clagen wir got vnd vnsern vorgenenten hern von
Luccrn, vnd all vnsern Irewen lieben cydgenozzen vnd bytend
ew darvmb gcreichz as vnser fridbryf seil vnd vnser puntz
brieff weyset.

Wallher Brunncr von Lcnczburg sol Johanse ballgcr hundert

guiden, die wil er Ime nut bczalen vnd spricht der
herschafl dienet* haltent an Ine clwer vil verzert vnd welen Ime
das ouch nut bczalen vnd sprechent, das er ir zerung in ziehe

mit der gelt schulde, die er Johansen als da vor schuldig ist.

1) Den 29. Dccombor 1387.

2) Da in allen Verzeichnissen der Gefallenen von Sempach Rutschmann

von Kinach, der seiner Zeit Hauptmann des Kittorbundcs der Sterner war,
aufgeführt wird, und auch das Jahrzoitbuch der Kircho von Schwarzenbach

unter dem 9. .Juli meldet: Anno domini MCCCLxxxvi obiit Ruotsclmiaiinus

nobilis de Kinach-occisus in hello coram oppido Sempach (Gcschicbtsfround
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Die von Surse hant Velli Walcher in disem Jungston
fride1) ein hus verbrennet vnd hant Ime sin ackcr vf gebrochen

und verwuestel, vnd sin zinse vnd das sine
verholten.2)

Papier. Staatsarchiv Luccrn; Acten: Sempacherkrieg.
Jeder dieser drei Absätze ist von andrer Hand geschriben.

94.
1388, 8. Mai.

Den erbern wisen, vnsern sunders lieben vnd getruwen.
Dem Rat vnd den Burgern gemeinlich zu Schafhuscii.

Wir Albrecht von gotes gnaden Herczog ze Oesterreich,
ze Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc.
Einbieten den erbern wisen vnsern sunderlicben vnd gelruwen.
Dem Rat vnd den Burgern gemeinlich zc Schafhusen vnser
gnad vnd alles gut. Vns habent uwer zwen Milpurger, die

ir zu vns yetzunt gesendet hand, uwer meynung vnd botschaft
erberlich vnd wislich furgelcgt vnd haben ouch wir in
darüber vnser antwort gegeben, vnd auch vnserm Lantvogle
darumb verschriben, als si uch hinwider wol sagen süllent.
Bitten wir uch mit ganezem Risse, daz ir uch vnser vnd uwer
sacken lassend gelrewlich empfolhcn sin, als ir allwond bilz-
hcr getan hand vnd als wir uch wol getruwen. Wir danken

UI, 200), so muss sich ohigo Stcllo auf einen andern jüngom Kutschmann

von Kinach beziehen, um so mehr, da dor bei Sompach erschlagene Kutschmann

schon lango vor der Schlacht Kittor war, wilhrond dor hier genannte
ausdrücklich als „Junker" bezeichnet wird. Uober dio bei Sempach gefallenen

Kitter von Kinach vgl. Dr. II. v. Liebenau: Arnold Wiukelriod S. 139 f.

Man beachto auch, dass dio Wahlshutor es waren, dio nach obiger Klago

aussagten, Herzog Leopold von Oestcrroich soi gefallen „ouf dem sinon vnd

vmb das sine", so dass llalbsutor wohl nicht mit Unrocht sagt:
Inn vnd vmb vnd vil' dorn Sin, sig Hör Hertzog Lupolt orschlagon,
Das tund die Herren ennet Bhin, von den Eydgnosson sagon

1) Ist dor dritte Waffenstillstand vom 14. Jan. 1387.

2) Uobor Ulrich Walkor von Sompach, dor Sursee hatto üborrumpoln
wollen, vgl. Urk. Nr. 71.
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ouch uwer erberkeit mit gantzem ernste der getruwen dienst,
die vns von uch in vnserm vnd uwerm gogenwurtigen krieg
beschehen sind, vnd ist vns ouch uwer scbad gelrulich leid.
Doch suhcnl ir darab nicht vast erschreken, wan sich in
kriegen soelich loeuff vorgeen muessend, Sunder daz ir guoten
muot habend wan wir vns darauf stellen', daz wir vnezwein-
uelleich gedingen zu gote, daz wir vns vnd uch noch er vnd
frum schaden wellen.

Geben ze Wiene an freytag nach dem Auffartlag Lxxxviij0
dd in consilio.

Originalschreiben auf Papier mit dem kleinen runden Si-
gille, im Staatsarchiv Schall'hausen.

Die Stadt Schaffhausen, die bei Sempach und Näfels für
Oesterreich so grosse Opfer gebracht hatte, mochte mit diesem

Schreiben sich wohl sehr wenig befriedigt fühlen.

95.

1389, 19. September.

Staatsarchiv Lucern; Aclcn: Schutzverwandte Orte.

Dein fromen wisen dem Schultheissen vnd dem Rat
zc Lucern Enbietcn wir der Schultheis vnd der Rat ze
Bremgarten vnsern willigen dienst. Als wir uch vormals me
verschriben hant von Burgis feren wegen von Eschibach, wie
dan uch furbracht ist, daz er vns vnd den vnsern jn disen

kriegen warnung geben han soll, da sprechen wir aber by
vnsern eiden vnd eren, als wir ovch uch mit vnserm brief me
cnboltcn haben, dz wir des von jm nie vernommen haben von

jm aid von andern lutcn. So ist vns fürkomen, als ir
denselben Burgin feren von uch vss dem land geschikt hant jn
buss von demselben gezigen wegen, da wisent daz er, sin wib
vnd sine kint von vnsern knechten gevangen, jn vnser Statt
bracht waren, do daz geschach, do crzallt vns derselb Burgy,
wie er gesworn hett, vss dem land ze komen vnd batt vns
vmb ein glcitz brief, dz er vom land komen möcht als

nieman weder wib noch man jn disen kriegen von vns vom land
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ane gleitzbricf mc komen inocht. Die brief wollen wir jm
nit geben; aber ist vns fürkomen, als wir vnd die vnsern in
disen kriegen uch vnd vnser ficnl schadgotlenl vnd vff uch
vnd die uwern rcisetent, da die vnsern zc Eschibach denselben

Burgin, vnd andern an jr guot schadgolten, daz da
demselben Burgin daz sin widerkcrl wurdy daz jm da gnomen
wurd, da wissent, daz des nit geschach; dis reden wir alles

by vnsern eiden vnd eren vnd wellen ovch dis fur wer sin
wa och notdürftig isl, da von dunket vns vnbillich dz ir dem
knecht als streng sint. bcsigelt ze end der schrift mit vnser
Slat jnsigel Dal. sabbato proximo ante festum beali Mathey
aposloli. Anno lxxx i°x.

Das kleine Stadtsigcl ist auf diesen Brief aufgedrückt,
dessen Wasserzeichen ein an der Schnur hängendes Hifthorn
zeigt.

Den fromen wisen, dem Schulthciscn vnd dem Bat
ze Lucern.

Den fromen wisen dem Schulthcise vnd dem Rat ze
Lucern Enbieten der Schultheis vnd der Ral ze Mcllingcn
vnsern dienst vnd lant vch wissen dz vns fürkomen ist wie
burgy fer von Eschibach gegen uch vnd den uwern verleidet
wurd In disem krieg dz er die, die wider uch In disen kriegen

warent, gewarnet haben soll, vnd sunderlich vnser guoten
nachgeburen die von Bremgarten darvmb ir ovch den knecht
von uch geschikl habent. Tuon wir nch ze wissen, daz wir
nie vernomen haben In keinen weg noch von nieman, daz er
in disen kriegen die von Bremgarten aid ieman die wider uch
warent ie gewarnet hab, aid hclf oder Rat geben hab, daz

sprechen wir by vnsern eiden vnd by vnsern eren vnd wissen
nit anders wan dz dem knecht vnrecht gegen uch an geseit sye.

Unter diesem im Staatsarchiv Lucern (Acten MeHingen)
liegenden Briefe steht von etwas spätrer Hand hinzugefügt:

also stant ouch die andern briefe alle.
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Zur Erklärung dieser beiden Briefe geben wir folgende
Aufschlüsse.

Am 2. März des Jahres 1386 drangen die Oestcrrcicher,
in zwei Ilauffcn getheilt, in das von den Eidgenossen
besetzte Land der Herzoge von Oesterreich ein; der eine Hauffc

zog das Winenthal hinauf nach Münster, der andere bei Ri-
chensce vorbei gegen Lucern zu. Dieser Ilauffe kam, wie
wir aus dem Berichte des Hans von Ochsenstein, Dompropst
zu Strassburg, und des Landvogtes Hans Truchsess von
Waldburg wissen, bis auf eine halbe Meile an die Stadt
Lucern heran. Beide Hecresthcile bezeichneten ihren Weg
durch Verwüstungen, so dass die Berichterstatter selbst sagen,
wir „hanl bcdcnlhalb gebrent waz an vns komen ist, vnd ist
noch nye keins tags als gröslich gebrent als gester, vnd ouch
die recht schuldigesten die der sach gewesen sint." (Schreiber
Urkundenbuch der Stadt Freiburg im Breisgau II, 1, 47). Die
eine dieser Coloniien kam, wie die zwei Schreiben von Bremgarten

und MeHingen zeigen, bis nach Eschenbach; dort werden

die Oesterrcichcr Kunde von dem Anzüge der Eidgenossen

erhallen haben, die wohl auf dem Eminenfelde den Feind
erwarten mochten. —

Bürgi Feer, der auf diesem Streifzuge von den Ooster-

reichern geschädigt worden war, kam mit seiner Gattinn
Bertha in der Folge nach Luccrn in Gefangenschaft. Er wurde
aus dieser entlassen 1389, am Sonnlag nach Licchtmcss (7.

Februar). Die Klage gegen sie lautete: sie halten die Lucerner
„vnd die inen getruwen verraten vnd hingeben gegen iren
viendcn in disem kriege" Bei ihrer Entlassung mussten sie

Urphede schwören und geloben schon am künftigen Mittwoch
mit ihren Kindern Johann, Hcnscli, Katharina, Grcda, Gerin,
Anna, Mechlild und Cuni 10 deutsche Meilen von der Stadt
Luccrn zu ziehen und 10 Jahre lang nicht mehr heimzukehren;
bei Uebertretung dieser Urphede solllen sie Leib und Gut
verlieren. Für Feer und seine Gemahlin übernahmen Bürgschaft:
Wernher Süss, Ulmi von Ebikon, Ulmi Hofstetter, Ulmi Jor-
dern, Ulmi Vischer, Bürgi, dessen Sohn, Welti Veitherr,
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Claus von Lcrchcnrain, Jenni Peler und dessen Sohn Ulmi,
Claus Uaschs, Jenni, Peter und Cuni im Kilclihofc, Gebrüder,
Peter Suter, Ulmi im Mose, Jenni von Ilalzingen, Jenni Bisc-
ling, Johann Berler, Rudi Boiler, Johann Ludiger, Claus von
Lisibach, Jenni Halter, Hein Claus von Gibelflu, Jenni llorgcr,
Hcmann Ulli, Rudi Gruber, Welti Hochkrom, Jenni Rcchelcr
aus dem Amte Rothenburg, Jenni Uri, Erni an der Gassen

und Heino Waldispül von Einmen. Diese Bürgen sollten
1000 „guldin guter swerer genger und geber an golde vnd an
gewicht" zahlen, wenn Feer bei Uebcrlrcluiig seines Schwures
in Luccrn sich nicht stellen sollte. Heinrich zur Linden,
Ammann zu Luccrn, besiegelte diese noch im Staatsarchiv von
Lucern liegende Urphede.

Ob Bürgi Feer, dessen Namens-Vettcr Ludwig Feer sich
bei Sempach so gut toll gehalten haben, das» ihm die Lucerner

den Ringelpanzer Herzog Leopolds von Oesterreich aus
der Siegesbeute verehrten (Gescliichtsfrcund II, 131), mit Hülfe
obiger Empfehlungsschreiben in Lucern begnadigt wurde, können

wir nicht ermitteln. Dagegen wissen wir, dass noch
andere die gleiche Urphede schwören mussten, so z. R. 1389,
Mittwoch nach Pauli Rckehrung, Götschi Uebelmann von Rüli;
doch wurde diesem auf Uebcrlrcluiig der Urphede nur eine
Geldbussc von 200 Gulden gesetzt; die gleiche Summe hätte
im Ucberlrctungsfallc Johannes Schödcli von Raldogg zahlen
müssen, der in Verdacht gekommen war, er habe sich zu den
Oosterreichcrn begeben wollen, nachdem er an Luccrn sich
eidlich verbunden (vgl. Th. v. Licbcnau: Geschichte d. Ritler
v. Baldcgg 120). Wie letzlrcr, so schwur auch 1389, den
21. Februar, Johann Sfrassburger von Hertzingen Urphede, die
19 Bürgen unterschrieben (Urphedcn im Staatsarchiv Lucern).
Uebcrhaupt trat das Landvolk gleich beim Ausbruche dos

Krieges schnell auf die Seite der Eidgenossen; als aber
Oesterreichs Heere sich sammelten, bereuten viele diesen Schrill.
So berichtet der österreichische Landvogt Hans Truchsess von
Waldpurg von Baden aus unter dem 23. Jänner 1386 an die
Stadt Freiburg im Breisgau: darzuo so ist mich in zwein tagen
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von den geburen vil ankörnen, daz si bittend vmb gnad, vnd
daz man si begnadete, vnd wie man si hielt in tum, oder waz
mau mit inen schueff, duz weiten sie als gern liden vnd
gehorsam sin." (Schreiber: Urkundenbuch d. Stadt Freiburg II,
I, 45).

Nach Verlauf der zehn Jahre kehrte Bürgi Feer wieder
nach Eschenbach zurück; die Herzoge von Oesterreich gaben
ihm als Belohnung das Lohen des Fahrs an doi' Emmenbrückc,
vgl. die beiden Urkunden Wernhers von Falkenstciii,
Statthalters dos österreichischen Landvogtes von 1409 (zo vsgender
Ostcrwiichcn u. Freitag vor Mai(ag). 1409, Freitag nach

Plingsten, gab der österreichische Landvogt im Klettgau,
Herrmann von Sulz, dieses Lehen auch den Erben Feers als

Mannlehen (Ph. A. v. Segcsser: Rochlsgesch. 1, 422).

Der Verdacht der Untreue war also nicht ganz unbegründet.

Wegen solcher geheimer Einvorständnisse mit dem Feinde

vgl. die Urphede Rudolf Meggers vom 8. Jänner 1389) bei Dr.
II. v. Licbcnau: Arnold Winkelried 215—218). Auch auf Seite
der österreichischen Unterthanen fehlte es nicht an solchen

Verdächtigungen wogen geheimen Einvernehmens mit den

Eidgenossen. So wurde dein Hans Segcsser erst im Jahre 1404

am 6. Februar von dorn österreichischen Landvogte eine

Ehrenerklärung ausgestellt, dass die Aussage aller Wahrheit
entbehre, als hätte er „vor ziten in dem Krieg, den die

gnädige herschafl mit den Eidgnossen gebebt bat vnd da vf
ein zil ein reis vnd zog gon llünaberg goscliach" die von Zug
gewarnt. Das Verhör ergab, dass Götz von Hünenberg diese

Vcrläuindiiiig ausgestreut hatte, der sich also zu verantworten
stichle: er wer vor zilen vnd in den obgenanten kriegen by

vnd vnder den eidgenossen gesessen gewesen, da helle er die

red von sinem vettern gehört genempt llcintzman sälig, der

vor vil zilen tod was, do lougnetc or nil or holt die red zc

Bremgarten getan nach dem als er vor ziten gehört hell von

sinem Vetern säligen. Er hell es aber In der mass nit geredt,
daz or meinte oder geloubdo das es war were, won er nein

es vf sin trüw vnd vff sinen cid, so er minor Herschafl von
Hist. Archiv XVII. 14*
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Oesterrich getan holt, das er den obgenanten Hans Segenser
nit da für hell daz er sölich ding lade, vnd wueste ouch nit
denn guotz von Im vnd das er ein biderb man were."
(Urkunde im Archiv der Familie Segcsser von Brunegg. Gcschichts-
freund der V Orte. III, 260.)

Nach dem Stammbuch der Familie Segesser fielen im
Dienste der Herzoge von Oeslerreich zwei des Namens

Segcsser.

Was den angeführten Zug der Eidgenossen nach Hüncn-
berg gegen die Bürger von Zug anbelangt, so vcrnuithet J.
E. Kopp (Geschichte der eidgenöss. Bünde IV, 2, 144), es sei
damit jene Waffenthal gemeint, die mit dem Treffen an der
Todthalde, am 24, December 1388, so unglücklich für die Zuger
endete. (Stadiin Topographie v. Zug I, 78—80). Betreffend
die Verbindung des Namens Hünenberg mit dem Feldzuge
Herzog Leopolds von Oesterreich von 1315 nach Morgarten
vergl. Kopp a. a. 0. Anm. 5, wo auch die dicssfälligc seltsame
Anmerkung im Geschichtsfreunde (III, 59) berichtigt wird.

Der Zug gegen Hünenberg bezweckte wohl, die Festung
Hünenberg wieder in die Gewalt der Herzoge von Oesterreich
zu bringen. Diese gehörte dem Vetter des obgenannten Bitters

Götz von Hünenberg, Johann von Hünenberg, der am
20. Juni 1386 aus seiner Gefangenschafl in Luccrn entlassen
wurde, wo er hatte schwören müssen, nie mehr gegen die
Eidgenossen zu kämpfen (vgl. den Urphedo-Brief bei Dr. H.
v. Licbcnau: Arnold Winkelried S. 202—203). Gottfried von
Hünenberg hatte zur Zeit des Sempacherkrieges ein Burgreclit
mit der Stadt Zürich, das er 1393 aufgab. Er zog dann 1396

auf die Burg Hünenberg; 1399 halte er eine Fehde mit der
Stadt Luccrn. Stammtafeln der Ritter von Hünenberg von
N. Fr. v. Mülinen im schweizer. Geschichtsforscher, Band III,
Tafel II. Gottfried's Oheim, Bitter Peter von Hünenberg,
hatte 1383 im Kyburger Kriege der Stadl Bern die zürcherischen

Hülfslruppen zugeführt und wurde 1387 nach dem Treffen
bei Krayenstein zum Ritter geschlagen. —
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96.
1389, 3. October. (Sonntag nach Leodegar).

Baden.
Graf Johann v. llabsburg-Lauffenburg, österreichischer

Landvogt, sagt, „da von Landesgebrcslen wegen auf dem
Lande nit wol gericht gehallen werden mag", so fertige er
den Verkauf der Vogtei zu Mauensce an das Stift Münster von
Seite Walthers v. Bültikon in der Stadl Baden.

N. Fr. v. Mülinen: Hist. gencalog. Auszüge, Band XXIII.

Dieses allgemeine Ungemach war es, was die Herzoge
von Oesterreich, zum Aerger ihrer treuen Anhänger, zum
siebenjährigen Frieden bewog. So äussert sich der Anonymus
Friburgensis: Anno ejusdem millesimo CCCLxxxviiij, quarta
die mensis Aprilis quo fuit dies Sancti Ambrosii damate
fuerunt indutiae predicti belli in Friburgo facto vere condiliose
et turpiter per ducem Albcrlum qui Mediolanum vindiclam
fecit de fratre suo mortuo et occiso per rusticos. Sed fecit
pacem sine consilio noslro ad dietamen et voluntatem Rusti-
corum et inimicorum nostrorum quae induciae sunt factae quod
Rustici non remittunt quiequani nec de morte fratris sui Ducis
non sit emenda aliqua. Debent autem durarc induciae a Festo
beali Gcorgii proxime venturo in VII annos." (Füssli Neues
Schweiz. Museum I, 636).

9».
13. März 1391.

Immer von Ramstein, Bischof von Basel, überträgt dem Herzog

Albrecht von Oesterreich auf 7 Jahre die Verwaltung
seines Bisthums, Herrschaften und Gerichte mit Ausnahme

der Kirche zu Liestal, gegen jährliche 200 Goldgulden.
k. k. geh. Arch. in Wien.

Wir Immer von Gottes und des heiligen stules von Rome

gnaden Ryschof ze Basel kundent und offenbaren! allen don
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die disen brief scheut oder hörent lesen und bekennend uns
von der grossen manigl'altigen Schädlinge und unlrwc wogen,
die oft bi vcrloffencn zilen unserm vorl'arn, uns und unserm
Byslum beschehen sind und noch tegelich beschehen!, von den
die demselben unserm Byslum truwe und warbeit gebunden
sind und uns beliolfon und beraten soltent sin und die es un-
billicher tund und getan habent. Wand nu dio, mit den wir
unser byslum beschirmen und In cron haben sollen! selbs nach
dem unsern und uff das nu her gestehet und geworben haut,
davon wir ane hülfe das nit wideislan geweren noch dawider
getun könnent oder mögeiit, Habent wir uns ernstlichen
bedacht, daz wir nioinont wissen! bazz ze getruwondo donne
den (lurchluchtigon liocherbonien fürsten unsern gnedigen
herren llerczoge Albrecht und sinen Vettern llcrczogcn ze
Oesterrich etc. die manne sind unsrer lieben vrowen und
belohnt von uns und der Stift zo Basel. Und derselben trost,
hülfe und rat umb widerbringunge und behabunge des egen.
unsers Bystumes angeruffendc. Und darumb daz dasselb unser

byslum nit als gar uiidergangc und furbazzer vorunlruwet
werde von den, die dem bystum schuldig und gebunden sind
ze helffende, oder von andern luten, Wellent wir uns
abbrechen durch unsre Heben vrowen willen nuezes und gewaltes
Und habent von uns selber ane alles ze vordem, daz vorgen.
unser bystumo mit herschaffe, gerichlen, rechten und mit aller
zugehörde wes wir daran gewaltig sind und uns zugehören
sol oiler mag mit aller gewaltsamy und mit allen rechten,
sunderlicb die wir als ein Byschoff in der stat zo Basel und
ussewendig in unserm byslum haut oder haben möchten und
die uns zugehörcnl oder ziigohöron möchtent oder söllent von
rechte oder von gewonheit sunderlicb oder gemeinlich nuczil
usgenomen In geistlichen und in weltlichen sachen Ingesetzt
dem vorgent. hochgebornen fürsten unserm gnedigen herren
Herzog Albrecht und sinen vettern Herzogen zo Oesterrich etc.
Und seezent Inon ouch das alles also In mit Urkunde dis briefes

zu iren banden und in iren gewalt diso aller nechsten

Syben Jar so von nu sant Joharts tage ze Sunnegichtcn der
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nebst kunt nachenander aller ncliost kommende sind gar us

Inno ze habende, ze nuezende, zc niessende, zc besaezende

und ze entsaezende In der stat und in dem Bystum ze Basel

und ussewendig was darzugehöret und damit zc tuiide und ze
lazzendc ze gelicher wise als wir selber tun möchtent in allen
sachen ob es zu unsern banden stunde ane alle geverde. Doch
also und mit rechter gedinge, daz wir uns selber behabend
der kilchen zc Licstal mit allen nuezen und rechten und dz

uns die egen. unsere gnedigen herren Herczog Alb. und sein

vettern Ilcrczogc ze Oesterrich de. dieselben Syben iar us

alle iar iisrichlcn, antwürten und geben söllent zway hundert
guldinc guter an golde und voller swercr an der gewicht ze

Bascl, daz halb uff sant Georientage und dz überige halbe uff
Sani Martins tage ze unsre notdurft, und uns ouch hiemitte
die zile us zo unsre notdurft durch unsre vrowe willen wol
benügen. Ouch me rait sölichen gedingen, dz die egenant mine

gnedige herren Herlzog Albrecht und sin vettern Ilcrczogc
zc Oesterrich etc. uns, unser Stift und Bystum ze Basel vor
abe gctrwlich versorgen und versichern söllent mit guter Sicherheit

und briefen, daniitto dieselbe Sicherheit wol versorget
sige und uns benüge ane geverde. Wenne die egenant Syben
Jar us koinent oder were es dz wir hiezwuschent abeginget,
daz donne dieselben mine gnedige furslon und herren daz

vorgenanl Bystum mit liorsoliaft, gewalle und mit allen rechten

als davor geschriben stat wider umbe antwürten und
geben sollen! zu unsern banden ob wir dennoch lebent oder ob

wir nil onwerent zo hando und gewalte unsers nachkommen

oder des Capilels der egenant Stift ze Basel, ob dz byslum
asotzet were ane alles widerroden. Ouch usgenomen were es,

daz hiezwuschent dehein lehen viele und ledig wurde dz über

zehen mark silbers gelles were, dz sol mit rechter gedinge
der Stift und unserm byslum verhüben. Und söllent semliche

lohen nicniandc hingelihen werden donne dz die vorgenanl
mine gnedige herren und herezoge die leben, die also lidig
wurden!, niessen nuezet die egent. Syben jar us oder so lange

ob wir hiezwuschent abgiongent, als da vorgeschriben stat,
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und darnach sol es unserm byslum und der egent stift bliben,
ane alle geverde. Me ouch sid, daz wir durch nuez und
notdurft unsers bystums uns gewaltcs und schinnes uns also
begeben habent, so sind wir doch schinnes notdürftig, dz uns
die vorgant unsere gnedige herren Herzog Alb. und sine
vettern, die ie in ziten under Inen sind Horczogc zc Oesterrich
etc. die vorgent. Syben Jar us schirmen und handhaben
süllent In der Slat zc Basel und ussewendig wo wir denn ie sind
von gewaltc und vor unrecht wider menglichen niemanl usge-
nommen geistlich oder weltlich, und uns also in ire genade
und schirm nemmen und hallen als iren fürstlichen mochten
und eren wol gezimet und anstat. Und dis alles gclobent wir
mit disem briefe bi fürstlicher trüwc stete ze habende Und
hiebi ze blibende als dirre brief hillct. Und dawider nit zc
tunde noch schaffen getan werden dehains weges an alle
geverde. Und ze einem ziignissc und offener Urkunde aller
vorgeschriben dingen So habent wir Imcr von Rainstein, Byschof,
der vorgent, unser Ingesigcl getan henken an disen brief. Der
geben ist ze Basel an dem driezchenden tage des Monades ze
Merzen In dem Jare do man zalle Nach Cristi geburte Thusing
drühundert Nunczig und Ein Jar.

Gütige Miltheilung von Herrn v. Mülinen-Mutach.

98.
1392, 23. Jänner.

Archiv Aarau; Köiiigsfcldcn-Titel.
Wir Leupolt von gols gnaden Hertzog zo Oesterreich, ze

Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, Graue ze Tyrol etc. Tun |

kunt daz wir von des Hochgebornen fürsten Herczog Albrech-
ten vnsers lieben Herren vnd Vettern vnser lieben | Bruder
Herlzogen ze Oesterreich etc. von vnsern wegen mit den erbern
vnd geistlichen, vnsern getrewen | Andcchligen Der Abb-
tissinn vnd dem Conucnt zc kungf'ucld, vnd mit dem Gar-
dian, vnd den Brüdern | daselbs vberain komen sein, vnd
getaidingt haben. Also daz dieselb Abblissinn vnd der Con-
uent got | vnd der Hochgelobten Junkfrowe Marie seiner lieben
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muter vnd ouch allen Heiligen ze lobe vnd ze Eren | vnd des

durchlauchtigen vnd hochgeborn fürsten Herczog leupolts vnsers
Heben herren vnd vatters, dem Gott | genedig sey. Sola,
vnd allen vnsern vordem vnd ouch allen gelaubigen seien ze

hilff vnd ze trost, alle I Jar einen loblichen Jartag des Montags

nach Sant Virichs tag mit vigili, mit kerezen vnd mit ge
| leule haben vnd begeen süllent, als man fürsten vnd fürstin-

nen tun sol vnd als sittlich vnd gewonlich | ist vnd darumb

wir in aulf den zoll ze Vcltkirch alle Jar auff Sant Marteins

tag zweinczig | guldin geordnet vnd geschafft haben. So
haben wir dem Egenanten Gardian vnd den Brüdern auff den |

vorgenanlen zoll ze veltkirch, ouch aulf sant Marieins tag
fünfzig guldin gcschafl't, darumb daz sy | in dem obgenanle
Closler zwayr priester mer haben vnd ouch alle tag vnd ewiklich

zwayr messe mer | sprechen süllent denn si vor getan
habent. Dauon empfelhen wir vnsern lieben getrewe dem

Ainplman | vnd dem Zöllner zc veltkirch wer die yc zu den

zeiten sind vnd wellen ernstlich, daz si der | vorgenanten Abbtis-
sin vnd Irin Conucnt zc küngfueld, die obgenanten zwaintzig
Gulden, vnd dem Gar | dian vnd den Brüdern daselbs die fünfzig

Guldin alle Jar auf sant Marteins tag vnverzogenlich |

vnd vor aller inonklichem geben vnd veriechen als vorgeschriben

slat an geverde. Mit vrchund | diez briefs. Geben ze

Boynfeldcn an zinstag vor sant Pauls tag der bekerung. Nach

kristi ge | purd drewzelienhundert Jar vnd darnach in dem

zwey vnd neunzigesten Jare.
f. de walss. mrc.

et R. de Weh. aduoc.

Das kleine Siegel, mit 3 Schüdchcn, hängt noch.

99.
1393, 7. Mai. Luzern.

Urphcdebricf des Cuni Tribcr von Entlibuch, der „in
geuaiignissc komen hinder die wisen bescheiden lüle, den

Schultheis, den Rat vnd die bürgere gemeinlich ze Luccrn
vmb das ich si verspchet vnd hin geben wolte han gegen iren
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vienden den von Hadslat." Er kam aus der Gefangenschaft
auf seine und seiner Freunde Fürbitte und gab als Bürgen
Johann Hafener, Johannes Steh und Cuni Suter in don Widen
von Entlibuch, die im Falle, dass Tribor die Urphede
übertreten und desswegen sich nicht in Lucern stellen sollte, 100

gute Gulden zahlen sollten.
Zeugen: Heini Locze, Johannes Focnnc, der Goldschniid,

Cuni Salier, Claus Satler, Heini Nawer, Wernher Alollzwile,
Jenni von Ergowe, Barger zu Luccrn.

Für Cuni Triber sigell Claus Kupferschinid. Ammann zu
Luzern. 1393, Mittwoch nach dos hl. Kreuzes Tag zu Mcicn.

Urkunde im Staatsarchiv Luccrn.

Es ist sehr bezeichnend, dass es gerade, ein Entlibucher
war, dor den Herrn von Hadslatt gegen die Lucerner behülf-
lich war; denn die Herrn von lladslall waren nahe
Anverwandte dos Freiherrn Peter von Thorberg. dessetwegen die
Entlibucher sich von Oeslerreich losgesagt und mit Lucern
verbunden baden. Dor Vater Pclers von Thorberg, Bitter
Berchtold von Thorberg, halle oino Schwester Namens
Johanna, die mit Johann von Iladslall vorehlichl war. Urkunde
von 1322, Samstag vor dem 12. Tage.

Staatsarchiv Basel; Titel: lladslall.

lOO.
1393, 22. Mai.

Wir der Bürgermeister vnd der Ral dor Slal! Zürich,
bekennen vnn lun kunl offenlich mit disem brief als der from
vest Riller Her Fridrich von lladslall, der Jung, seshaft ze

llerslihcin, clwz Zuspruch hal zu dien waltslcttcn, vnsern
Eidgenossen, darvmb or si angriffet, dio selb such aber vns
nicht angat, vnd darvmb so haben wir gelopt vnd verheissen.
dz wir denselben von lladslall vnd die sinon, sin holffcr vnd
diener in dien sachen vngeirrot wellen lassen vnd sagent si
ovch sicher für vns, für all vnser Bürger vnd für alle vnser
diener. Wer aber dz derselb von lladslall aid die sinen oder
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sin diener ir deheiner von der vorgeseiten sach wegen von

vns, von vnsern Burgern oder von vnsern dienern vngefarlich
missevangen wurde, wenne vns das ze wissen wirl getan, so

süllenl vnd wellent wir dieselben gefangnen mit der habe, so

Inen genommen wirl. fürderlich widorkoren vnd lcdig lassen

ano all geuerd. Vnd des ze einem waren stetten vrkund, so

haben wir vnser Stall Insigel offenlich gehenkt an disen brief,
der geben ist Zürich an dem zwon vnd zwentzigoslcn tag
Meien', do man zalt von Cristus geburt druzechenhundert vnnd

Nüntzig Jar, darnach in dem dritten Jar.
Das kleine Stadlsiegcl von Zürich hängt wolilerhalten in

grünem Wachse.
Originalurkunde im Staatsarchiv Basel.

An der Spitze des Zürcherischen Staates stand damals

Bürgermeister Rudolf Schönö, der mit 16 Mitgliedern dos

kleinem Balhs kurz darauf, 1393, an Sl. Ulrichs Tag, mit den

Herzogen Albrecht, Wilhelm, Leopold, Ernst und Friedrich
von Oesterreich ein Bündniss auf 20 Jahre abschloss, das sich

gegen den eidgenössischen Bund verstiess (vgl. E. Tschudi

I, 570 — 575). Die Verräther, über deren Gesinnung vorstehende

Urkunde den deutlichsten ringerzeig gibt, wurden mit
Verbannung bestraft. Zur Vermeidung derartiger Auftritte
wurde in Zürich 1393. Samstag nach Jakob, der neue
geschworne Brief errichtet (E. Tschudi's Chronik 1, 575 — 579).
Bemerkenswerth ist, dass Erishaupt, einer der Zürcher Raths»

herrn, der wie zum Bunde mit Oesterreich so auch zu obiger
Urkunde mitgewirkt hallo, nach Uri verbannt wurde. Zur
Vermeidung derartiger Fehden, die sich überall ausbreiteten,
schlössen am Montag nach Maria Himmelfahrt 1391 Bischof
Friedrich von Strassburg, Budolf Abt zu Murbach, Landvogl
dos Kaisers im Elsass, Walthcr von Mülnheim, Propst zu Rheinau,

als Vogt zu Riclienwyler und österreichischer Landvogl
im Breisgau, Namens der Herzoge von Oesterreich und der
Grafen von Würtenberg, Bitter Claus von Huse, öslerroiolii-
scher Landvogl im Elsass und Sundgau. Cunzmann Ludewig,
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Schaffner zu Bichenwücr, mit Bürgermeistern, Bäthen und
Gemeinden von Basel, Colinar, Mülhausen, Münster in Gre-
goricnthal, Kaisersberg und Thürkheim ein Bündniss „von
ßresten wegen, so sich lange zyt. im lande gefuget hat mit
böser gescllschaft, den man spricht Roi vnd Swartz, dauon

gross Schade vnd brösle vferstanden ist vnd noch lürbass vf-
erslandcn möchte *; sie geloben sich diese Partheien abzuthun
und deren Anhänger nicht zu hausen und zu holen, sondern sie
öffentlich zu verrufl'cn. Urkunde im s. g. Weissen Ruch in
Basel, fol. lxx viii.b.

101.
1393, 19. November.

Bischof Conrad von Bascl vorbindet sich mit den Herzogen

Albrecht und Leopold von Oesterreich auf Lebenszeit
gegen Jedermann ausser den hl. Stuhl, das Reich und die
Sladt Basel.

k. k. geh. Arch. in Wien.
Wir Cunrat Munich von gottes gnaden Erweltcr Byschof

ze Bascl Tun kunt allen den die diesen brief ansehent oder
hörent lesen, das wir mit guler zitlichcr vorbctrachlunge von
eigenem willen und unbetwungen durch der erstgenannten
unser Stift zc Basel nuezes Willen uns zu den hochgebornen
fürsten unser Heben gnedigen herren Hertzog Albrcchlcii und
seinen Volleren Herlzog Lüpoltcn mit sinen brudern Herlzogen

ze Ostcrrich etc. Einer rechten vereynung und verbunl-
nissc vereyniget und verbunden haben, vereynigen und
verbinden uns ouch mit disem brief In der mass als hienach
geschriben stat. Des ersten das wir mit allen vesten, Stetten,
und lüten, die jetz zu dem obgenanten Bystum und der Stift
Basel gehörent oder die sy harnach gewinnent, die wile wir
lebent und ze Basel bischof sint, In vesteklich und getruwe-
Hch beholfei), beraten und damitle wartend söllent sin zu allen
Iren notdurffien, wenne sy oder die Iren das an uns oder die
unsern vorderen! und bedürfen ungevärlich, und cnsöllent
wir ouch mit uns selb ouch mit denselben Vcslen und Slctten,
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die zu demselben bystum und zu unser Stift Bascl gchörent,
uns In keinen Bund noch in dehein burgreclit hinanthin
niemer vereinen noch verbinden Es sy denne das wir die
egenanten unser Herschaften von Oesterrich ze derselben eyni-
gunge mit Irem willen voruss behalten. Ouch haben wir dar
Inen ussbehabt den heiligen stul von Rome und das helge
Ronische Rieh, dio stat von Rasel. Es söllent ouch die egent.
unser herschafl von Oesterrich, oder wer ie zc ziten Ir Lantvögt

In Ergöw. in Elsas und in Suntgow ist, uns und das

obgent. unser byslum und die Stift ze Rasel und der lute und

guter In Iren schirm und trostunge nemen und haben und
süllent ouch uns und den unsern mit Iren vestinen, stetten und

lüten daselbs in Ergöw, in Elsas und in Sunlgow gelogen, zu
allen unsern notdurften bcholfen und beraten sin zu dem Rechten

ane geverde. Mit Urkunde dis briefs Resigolt mit unserm
Ingesigcl der geben wart des Jarcs do man zalte von gottes
gcburlc druezehenhundert Nunczig und diu Jar an der nehsten

Milwuchcn vor sant Cccilicnlagc der heiligen Megcdc.
Gütige Mittheilnng von Herrn v. Mülinen-Mutach.

109.
1393, 2. December.

Staatsarchiv Luccrn.
Wir Burkart von Wolffurt, Abt des Gotzhuss ze Phefers,

Sand Bencdicten Ordens, Churcr Byschlums, Bekennen offenlich

mit dem brief. Wan der durchluchtig hochgeboren fürst,
vnser genediger lieber herr. Herzog Lüpolt, Herzog zc Oesterrich,

ze Sleyr, zc Keniden vnd ze Krain, Graf ze Tyrol etc.
Vns vnd vnser Golzhus in sinen sundern scherm vnd gnad

genomen hat, daz wir vns durcli billich denkberikeil mit sampt
demselben vnserm Gozhus vnd der vesti wartenstein, so darzu

gehöret vnd allen andern desselben vnsers Gozhuss vnd der
vesti Lüten, gülern vnd zugehörden, wie die genant sind, die
weil wir leben vnd Abte zc Phcfcrs sin zu denselben vnsern
genedigen Herren, Herzog Lüpollcn vnd allen sinen Vettern
vnd Bruodern, ouch vnser genedigen Herren verpflicht vnd
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vcrpunden haben vnd geloben in vnd allen iren Landen, Lülen

vnd viidorlaiion, damite gehorsam, golrew vnd dienstlich
ze sin vnd by in ze beliben. Mil namen, daz wir in die
obgenanten Vesli Wartenstein offen haben süllen zu allen iren
notdurften, Si vnd die iren, die sy darzu schaffent, darin vnd
darus ze lassend vnd ouch darin zc enthaltend als oft in des

durfft geschieht wider aller menclich, niemand vzgenommen,
viigeuerlicli. Vnd dos zo vrkund so gebe wir den gegenwertigen

brief versigelten mit vnserm anhangenden Insigel. Geben

ze Winterthur an zyslag nach Sand Andres lag, dos
heiligen zwelf polen. Nach christs gepurd Driizehenhundert iar
darnach in dem drü vnd Nünzigislen Jare.

JOS.

1393. December zu Winterthur.
Herzog Lupoid der Stolze sprich!, nach Urtheil seiner

Baethe, die von Andlau: Heinrich, Eberhard &, Jocrg, welche,
auf vermeintliche Ansprüche, oder Verheissungen dos bei

Sempach gefallenen Herz. Lupoid d. Bidcrbcn, Oesterreichs
Leule angefallen & geschaezt, schuldig zu rcstituire.n was sie

genommen und ihm ein Jahr lang zu dienen.
Von Piimisser III, 198 in der Samml. d. Ferdinandeums.

Wir Lüpolt von gols gnaden Hertzog ze Oesterreich, ze

Sloir, ze Kerndon vnd ze Kram, Graf ze Tyrol etc. Tun kund
Als vnser gelruwen Heinrich, Eberhart vnd Jörig gebrüder
von Andalo, vns vnser land vnd lüt lange zil angegriffen gc-
schätzl, und geschedigl band, wider recht vnd bescheidenheit
von Vordrung vnd zusprach wegen, die zu vns mainten zc
haben von gellschuld wogen, dio In wilent der Hochgeboren
fürst vnser lieber Herr vnd vatter Herlzog Lüpolt seliger,
schuldig sin solle, vnd verheissen soll haben ze geben, daz
sich aber nichl funden hat, noch kein brief darumb hatten.
Darumbe wir sie gestraffet vnd vf sy gezogen wollen haben..
Den selben Zuge vnd ouch die Straffe wir von sunderr güli-
keit vnd ovch durch bele willen des Erwirdigen vnsers Hoben
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Fründes, Hern Buikhaiis von Lülzolslein erweiten des By-
sliuns zu Strassburg vnd ovch ander Irer Frund abliessen vnd

wendig wurden zo ziehen. Daselbs vor ire Friinde. die obgel.

von Andolo sich, an alle fürboten vnser gonado ergeben, vnd

vnd aller Irer zusprach die si zu uns meinton ze haben vnd

ovch der angriff, Schätzung vnd Schadens, die sy uns vnd den

vnsern gelan hellen genlzlich zu vns vnd vnsern Bolen cliomon

sind, dar vmb zu sprechend, nach lull vnd sag des briefs, den

wir dar vmb von In haben, habend wir vnser Herrn vnd Rote

darumb erfunden vnd gesprochen von erst, Sider die obgenan

Brüder von Andolo vmb ir vordrung, dehein brief nicht

habend, noch sich erfunden hat, daz wir In nichts schuldig sin

zc gellen, vnd vns wider Rech! habent angegriffen daz wir
vnser erben vnd nachkomen, denn der selben vorderung vnd

angespracli nu hiniicnlhin cwiclicb genlzlich ledig sin von In
vnd allen irn erben. Vnd süllent vns darumb ire versigelt
verzeichbrief geben Hie zwischen vnd vnser Frowen lag zc

der licchlincss schicrest kundigen. Daz si von aller Zuspruch

vnd sachen wegen die sich vif disen bulligen lag vergangen
haben nyinmcrmer kein ansprach haben noch gewinnen sullcn

in deheinem wege. Dazzu habend vnser Herrn vnd Rde inil-

sampl vns erfunden vnd gesprochen, daz die selben von

Andolo, vnsern lülen Ir nomen vnd Schätzung, der ieglicher selb

dritter by ire eiden sine namen vnd Schätzung bchaben, genlzlich

ablegen vnd widerkern suile in den nechsten zwein mo-

nenden, nach der bewisung an geverd. Ouch sprechen wir
die selben vnser Herren vnd Bete, daz die obgen. von Andolo,

für daz vnrecht vnd vngehorsaine, die Si an vns den vnsern

getan habend vns mit allen irn vcslen vnd lüten diene vnd

warfen sullcnd ein gnnlzes Jar, nach Datum disz briefs an

geverd. Wir vnd die selben vnser Reto sprechen ouch, daz

die obgent. von Andolo, all ir Hehler vnd Diener gen don von

Slrassburg vnd allen andern vnsern Helffern vnd Dienern, die

vns wider si geholffcn habend, ouch genlzlich verriebt vnd

versünt sin vnd die Richtung gen vns, den vnsern vnd den

selben vnsern Helffern vnd dienern hallen süllen an geverd.
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Der Spruch ist geschehen von vns vnd disen nachgeschriben
vnsern Herrn vnd Beten dem Erwirdigen vnserm lieben fründ
hern Hartman Bischöfen ze Chur, vnserm Heben Oheim, Graf
Heinrichen von Montfort, Herrn ze Tettnang, Graf Hansen
von Habspurg, Graf Budolfen von Sulz, Graf Otten von Tier-
stein, vnd den edeln vnserm lieben getruwen Engelharlen von
Winsperg, vnserm Laut vogle, Potcrn von Torberg, Wilhelmen

von End, Ulrich von Brandis, Fridrich von Wallsee
vnserm Hofmeister, Fridrich von Gors, vnsern Cantzlcr, Hansen
Gradner, Eglolfen von Boschach, Mantzcn von Hornstein, Wern-
hern von Homberg, Vlrichen von Emplz dem Eltern, Hansen
Druchsetz von Dicssenhoven genant prack, Heinrichen Gesse-

ler, Burharten Münch von Lantzkron dem eitern, Chunral von
Sai vnserm Schullheiss zc Winterthur vnd Hansen Stökly,
Anibtman zu vcltküchen, Mit vrkund diss briefs Geben ze
Winterthur, an Dornstag vor sand Niclaus tag nach cristus
geburd Druzchenhundert iar darnach in dem drü vnd Nuntzi-
gisten Jare.

Wenn, wie Tschudi angiebt, vier von Andlau: Hans,
Georg, dessen Bruder Peler Bitler & Walther bei Sempach
gefallen, so dürfte an einer bedeutenden Betheiligung dieses
Ritterhauses an dem Streite bei Sempach kein Zweifel walten,

vielleicht auch ein mündliches Versprechen unverbrieft
geblieben, oder eine s. g. Gült verloren gegangen sein.

101.
1394, 18. Februar.

Staatsarchiv Lucern.

Allen den die disen brief ansehent oder hoerent lesen,
Kunden wir Cuni Dielerich, Jenni zem Bach, Heini ßuocher,
Erni zer Müli, Heini Metman, Heini Luleher der Junger, Wernher

Fluder, Cuni smit, Peter scherer | von Mcriswande, Heini
vnd Jeni Wiie, Johans scmpacli vs der Hagenowe, Heini zer
Müli, Heini Tangel von Mülnowe, Jeni Cristan vnd Jeni Oehein
von Kestiberg, Wernher oichiman, Jeni tangel | Jeni zem siege
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von Bencziswüe, vnd die andern lüte vnd personen der doer-
fl'ern vnd Hoden ze Meriswande, vs der Hagnowe, von Mü-
lnowe, von Keslibcrg, von Bcncziswil, In Engi, von Bickcnbach

vnd von Rüti | gemeinlich, Als die wisen fürsichtigen
vnser lieben Herren, der Schultheis vnd Rat vnd die Bürgere
gemeinlich der Stat Lucern vns alle gemeinlich vor zilen em-
phangen hanl ze iren geswornen Bürgern nach ir slat | recht1),
Verichcn wir alle ofl'enlich vnd vnuerscheidenlich für vns,
vnser erben vnd nachkomen genemt vnd vngenemt, die ietzent
in den obgenanten doerffern, hoefen, gerichten, twingen vnd
Bennen wonendo sinl, oder in künftigen ziten | iemer me wo-
nende werdent, si sient burger ze Lucern oder nüt burger,
die wir harzu wissentlich, vesteklich vnd cveklich verbinden,
das wir disen kouff vfgenomen vnd getan hant als burger ze

Luccrn zu der obgcnanlen vnser Herren | von Lucern vnd
aller ir nachkonien banden, wan wir si bekennen vnd ewenklich

veriehen vnd hallen süllen vnd wellen für vnser gnedigen
Herren vns ouch verbinden ir bürgere ewenklich zc blibende
ane alles widerrull'en | Von besundern gnaden, fruntschaft
vnd fürderunge, die si vns ie da har so wir ir burger wurdent

vnd si vns also emphienget erzoeget hant vnd in künftigen

ziten wol inügcnt erzocgen2) vnd als wir noch werbende

1) Im Concopt dieser Urkunde, das noch im Staatsarchiv Lucern liegt,
findet sich folgender Passus durchgestrichen: Vnd sich sitmals gei'uegot hat,
das wir In disoni vnserm burgrechte angesprochen sint, vnd bekümbert an

vnsern porsonon vnd gütern von den fromen bescheidnen Jungher Hartman

von Hünenberg genont Wolf vnd von Jungher Hoinrich von Hünenberg, Hör

gootfrides von Hünenberg soligon sun, also das der ietwodor vns ansprechig

hatte, zu sim dritteil, Har vff so vil kost vnd erbeit gangen ist, das wir vns

mit der obgenanten vnser Herron von Luccrn Hilf vnd getruwen Bat von

Junghor Hartman vnd Junghor Heinrichen gegen ieglichon zu sim dritten

teilen abkouft hant, durch fride vnd gemach noch luto vnd sage der hovbt-

briofe, dio lmrvber von Inen gobon sint versigolt.
2) Im Concept findet sich dor Zusatz: „Mit solicher bescheidouhoit, das

si für vns, noch wir für si gomoinlich noch sunderlicb nüt phant sin süllent

in keinem wog."
Uebor die Verhältnisse von Merischwand vgl. l'h. A. v. Scgcssor: Staats-

u. lioehtsgeschichto der Stadt u. Republik Lucern I, 549—563.
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sint | an Jungher Johans von Hünenberg, das wir den vbrigen
drillen teil sinre anspräche ouch gerne abkouffcnt, wenne das
iemer beschult nu oder hie nach, so vorbinden wir vns den
kouf ouch vf ze nemende vnd zo tundc | in vnserm kosien zu
der vorgenanlen vnser Herren von Lucern vnd aller ir
nachkommen haude. Mit solicher bescheidenheit, diser kouff
beschehe oder niil das die obgenanten vnser Herren \on Lucern
für vns, noch wir für si gemeinlich | noch sunderlicb nüt
plianl süllent sin gegen ieman in keinem wog. Vnd also
geben wir vf ledeklich vs vnser baut in der vorgenanlen vnser
Herren von Lucern gewalt mit vollem rocht vnd aller Sicherheit,

gcwarsaini | recht vnd gewonheit, so darzu gehoerl vnd
notdürftig ist, die obgenanten Doerffcr, hole, gerichte, twinge,
benne, alle eliafli vnd rechtunge, die darin vnd darzu gehoerent,

wie sie geheissen, gcncnit vnd mit welcn | worten si
vnderscheiden vnd begriffen sint. Vnd darzu vns selben nach
der meinungo als mit 8underheit hienach isl bescheiden. Das
wir jorlich mit vnser erbern botschaft süllent kome für vnser
Herren, die Rclc ze Lucern | vnd billon vnd vordem, das si
vns von ir stal einen vogt gebeut für den wir ie denne
bittont vnd si vns ouch den gebent vogt zc sinde ein Jar als dike
dis ze schulde kunt. Der selbe vogt sol ouch denne sworcn
li'iiw | vnd warheit zu der stat Luccrn vnd vnser banden, das
beste vnd wcgslc zc tundc vngevarlich, das selbe süllen wir
Jerlicb Imo zu sin selbs vnd der slat banden hin wider sweren

vnd Ime gehorsam zc sinde vngevarlich. | Dis süllenl ouch
alle dio sweren Jerlicb, die in den obgenanten Doorfforo, Hoo-
fen, gerichlen, twingen vnd Bennen wonhaft sint, ob si denocht
nüt burger sinl zc Lucern. Vnd sol ein ieglicher der in
disen doerffern, holen, gerichlen | twingen vnd Bennen seshaft
oder wonhafl. ist hushabltch dem egenanten vogl Jorlich zu
der stat Lucern banden geben vnd antwürten daselbs Ein viertel

habern vnd ein Hun zc vogtstüre. Vnd die Bussen, die da
vallcnl | werdent, von den sol der drilleil volgen vnd worden
den obgenanten vnsern Herrn, die vbriegen zwen (eile süllent
vns volge vnd bliben an vnser brüche vnd das wir vnserm
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Meier, der toglioh bi vns sin mus, sinre erbeilcn | lonent, als

wir denne mit eim ieglichen den wir dazu enphahent vberein
mugent komme. Vnd ein ieglicher dei' selben Meiern den wir
ic also emphahent, sol sweren der stal Lucern vnd vnsern nutz
ze fürdernde | vnd ir vnd vnsern schaden zc wendende ane

geuerde. Was ouch vrteil stössig werdent. die mag ein Meier
ziehen für den vogl vnd der vogt für den Rat ze Lucern als

dike es zo schulden kunt. ob si ane das | nüt veroinbert
werdent, koment si aber für den Ral. was denne das mere wirt
im Rate, da bi sol dio vrteil besinn vnd hüben ane Widerrede.
Vnd also verbinden wir vns vnd alle vnser nachkomen, genemt
vnd | vngenemt, vnd alle die in disen doorlfcni, Hoefen, twingen

vnd Rennen wonhafl sinl vnd worden!, dio in disem burg-
rocli! begriffen sinl, den obgenanten vnsern von Luccrn gehorsam

ze sinde Es sie eide ze iiüwerndc gegen | den Eilge-
nossen vnd in allen dingen als ander ir bürgere, Nemlich mit

slüren, so si sich selbem stürcnl, das si vns also mugent sturen

nach markzal mit reisende zu iren nöten, oder notdurft,
das wir Inen süllenl | mit vns selben zc stalte komen nach

aller Misor veiinügont \nd mit Inen ziehen. Vnd isl das si den

iren, die also ziehcnl, soll gebeut, das süllenl si vns ouch also

geben; geben! si aber den iren nüt, so sint si nüt | verbunden

vns vi ze gebende. Vnd isl diso ordonunge also berol
vnd beschriben, wan wir vns vormals lideklich koufl't haut für
l'ri, von den Ironien bescheiden Jungher Hartman von llüncii-
borg, genent | wolf vnd von Jungher Heinrich von Hünenberg,
Herrn Goctfrides von Hünenberges seligen sun. so verre si

bedc vns ansprechen hatten! für eigen als dis volgangcn ist,
nach lute vnd sage der houblbricfc, die har | vmb von Inen

geben sinl versigelt. Vnd har vber ze eim waren vrkund, so

hau wir alle gemeinlich erbetten «Ion wisen fürsichtigen Hern
Johans Mever, ze den zilen Bürgermeister der slal Zürich, das

er sin Inge- | sigel für vns an disen brief het gehenket, dar-
vnder wir vns binden, vns vnd vnsern nachkomen ze vergicht
diser sache. Das ouch ich der selbe Johans Meyer dur ir
aller helfe wille mir vnd minen erben nu vnd \ hienach vnschcil-

UUt. Archiv XVII. |5*
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lieh han getan ze gezügniisso diser dinge. Dar zu han wir
vnser gemein Ingesigcl ouch an disen brief gehenket vns allen
gemeinlich vnd vnsern nachkomen vnd ieglichen sunderlicb zc
merer | vergicht vnd gezügnissc diser vorgeschribnen dinge.
Der geben ist an Mitwuchc vor sunt Mathislag des Heiligen
zwoelfbotlen, Do man zaltc von Cristus geburt dritzchon-
hundert Nünczig vnd vier Jar.

Es hängt wohl erhallen das Siegel Johann Meyers mil der

Umschrift: S'- IOH'NS- VILLICI* T* KNONOWE* und das

grosse Rundsiegol der Gemeinde Mcrischwand mil der
Umschrift : :!:' S\ VNIVERSITATIS. I.MERISWAND. E.MVLOV

lOS.
1395, 9. Januar.

Herzog Wilhelm und Leopold von Oeslerreich versetzen der
Stadl Luccrn das Ami Rothenburg und die Dörfer Urswyl

und lloohdorf.
Staatsarchiv Luccrn.

Wir Wilhelm vnd Lewpolt von gots gnaden Herlzogen
ze Oesterreich, zc Sloyr, zo Kernden vnd ze Krain, Graf ze
Tyrol etc. Tun kunt | für vns vnd die Hochgebornen fürsten
Herlzog Albrcchtcn vnsern vettern, Herlzog Ernsten vnd
Hertzog Fridreichen vnser bruder Herzog | zc Oeslerreich vnd
alle vnser erben. Daz wir dem Schullhaisscn vnd dem Rat
vnd den Ringern geinoinleich ze Lulzorn schuldig worden |

soin vnd gellen sullcn vier tausent vjid acht hundert gülden
guter an golde vnd voller swercr an gewicht vnd da für
haben wir In | vnd Iren Nachkoinen in aines rechten werenden
phandos weise in geselzt vnd setzen auch also recht vnd redlich

mil disem brief Rotem | bürg bej Lutzern vnd vnser Ampt
daselbs mit allen Lewten vnd gütern, rechtungen vnd zuge-
hörungen, doch susgenomen vnd hin dan | gesetzt des Ampts
zu Sand Michel mit seinen rechten vnd ziigoliöriingon, für vier-
lausent vnd fünfhundert gülden inne ze haben | vnd zc niessen
in aller der weis vnd dein rechten, als dio wcilonl 1*0(01* von
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Grüncnberg vnd vnser lieber getrewer Henman von Grü | nen-
berg innen gebebt vnd genossen habent vnd auch nach laut
vnd sag des fridbriefs, So wir vnd Sy vnd die Waltsteltc ze

bayder | seiton gegen einander gegeben haben Vnd die zwey
dörffer Vrswil vnd Hochdorff, die in das Ampi ze Richcnso

gehürent, ouch mitli'c | leuten vnd gütern, rechlungcn vnd zu-
gehörungen für drewhundcrt guidein auch ine zo haben vnd

ze niezzen nach lau! vnd sag | der fridhrief. So wir gegen
einander haben, nemlich von Sand Jürgen tag der nächst hin ist

newnzccheii Jar, die schirist nach einander | künftig werdent.
vnd also bringend die zwo Sumc die obgen. vicrlausont vnd

achthundert gülden, die wir als davor schuldig | sein worden:
doch daz si vns den vorgenanlen vnsern vettern Hertzog Al-
brcchlcn. vnsern cgcnanlen Brüdern vnd vnsern erben der |

losung gehorsam sein vnd slatt« (un süllen, wenne wir
dieselben losung an Sy vordem vnd Sy darumb mit denselben

vier (ausent vnd | achthundert guiden ennanon auch nach laut
vnd sag dor fridbrief, So wir ze baider seilen gegen einander

haben vngeuerlich. Also | wenn der vorgeschriben frid

ausgat vnd er nicht erlengert oder fürbazzer zc friden bricht
wirdt vnd wir dis losung tclcn als vorbc j schaiden isl, so sol

Rotenburg vnd das Ampt daselbs mil allen vorbenan. roch-

tungen vnd ziigehürden beleiben vnd besinn gegen den | obgen.

von Lulzern vnd in ir hanl als es auf disen heutigen tag. als

dis brief geben isl, gegen in vnd in ir hanl stet an geverde |

Mil vi'diund dis briefs versigelt mit vnsern anhangenden Insi-

geln. Geben ze Winterlur an montag nächst vor Sand Ilyla-
rinn | lag nach Christs geburde drewlzchenhundert Jar,
darnach in dem fünf vnd Newnzigisten Jare.

d d W. c. consil.

Die beiden Sigel hangen wohlcrhaltcn.

IOC
1395, 12. August.

Ich Wilhelm Morncnwcg von Friburg, Künde menglichem,
Als die wisen fürsichtigen, mine lieben gnedigen Herren, der
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Bürgermeister, Rat vnd bur | gern gemeinlich der stat Zürich
mit mir in stoessen sint gewesen, vnd ich mit Inen, dar vmb
ir erbern bott vnd ouch ich gen Luccrn in die stat komen sint

| zu den wisen, fürsichtigen, dem Schultheis vnd Ral doselbs,
dise stoesse vnd missehelle, als Je dohar vncz vf disen tag,
als diser brief ist geben, vf si zc setzende | vnd ze kommende
lulerlich. Das ich ouch geton han. Also das ich gesworn hau

liplich zen heiligen mit vfgehoebter hant, vesteklich stete ze
habende, was die vorgenanlen | der Schultheis vnd rat zc
Luccrn einhelleklich oder der merteil vnder Inen bar vmb vsspre-
chent vnd vsredent. Vnd mil was pene si den vsspruch Vc-
stcncnl vf ein endo. Were aber, do vor got si, das ich Iren
vsspruch verbreche, es were gegen den von Zürich oder den
iren oder gegen den obgenanten von Luccrn in solicher wise

| daz ich von dis Spruches wegen vt wider si oder ieman von
Lucern oder ieman der zu Inen gehorte, tote, oder sehuffe,
vnd sich das vor dem Rate ze luccrn fünde mit | gezügnissc
zweier erber manen, so sol ich ze slunl Meineide sin, erlös
vnd als ein verzaller sclicdüchor man an allen stellen. Vnd
han mich denne des begeben | willeklich das min lip vnd min
gut, als verurteilt liarvmb ist anzegriffendo, als eins verzal-
ten schedlichen mannes, das mich hievor nüt. schirmen sol weder

| geistlich noch weltlich recht, stellcrecht, burgrecht, lant-
rocht, laut fride, buntnisse, gesetzede, gewonheit, Wand ich
mich des alles offenlich vnd genzlich han enzi | gon. Vnd zo
vrkund han ich min Ingesigel gclicnkcl an disen brief ze
vergicht vnd gezügnissc diser dinge. Vnd hau darzu erbetten
den wisen bescheiden man Jungher | Peter von Mose, Schultheis

zc Lucern, das er sin Ingcsigel ouch an disen brief het
gehenket ze merer gezügnissc diser dinge. Das ouch ich der
selbe Schultheis dur | sinre belle willen mir vnschedüch hau

geton. Der geben ist an dunrslagc nach sant laurcncicn tage,
do man zalte von Cristus geburt drilzchen hundert Nünczig |

vnd fünf Jar.
Die beiden Siegel sind wohl erhalten.

Originalurkunde im Staatsarchiv Luccrn.
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Der Gegenbrief von Bürgermeister, Rath und Bürgern
Zürichs, vom Donnerstag nach S. Laurenz 1395, ist ausgestellt
von Johannes Meier, alt Bürgermeister, Hartmann Rordorf,
Johann von Egre und Johann Wctzel genannt Kumbertanz, Bürger

von Zürich, als Abgesandte der Stadt Zürich, unter dem

Siegel „des bescheidnen man Claus Koufmann, burger ze
Luccrn" ; auf Uebertrctung des Spruches ist für Zürich die Summe

von 100 Mark Silber gesetzt, wofür die vier Bolen für die
Sladt Giselschaft zu leisten verpflichtet sind. — Urkunde im

Staatsarchiv Lucern.

107.
Berichte über den Aufstand der Entlibucher gegen Lucern

und das geheime Einvernehmen mit Oesterreich.

I.
Rathsbuch von Lucern Nr. 1, Bl. 53a

Lxxxx quinto, quinta posl Valenlini.
Es isl ze wissende, dz die von entlibuch in irem

burgrechte vnd in dem kriege tegdigetent mit der Herschaft von
Oesterrich vmb einen friden, heimlich ane vnser wissend vnd

willen.
Darnach ward einer ormiirdel in irem lande, do si wol

möchtent hau gericht, das tetent si nul. — Nu ist einer libe-
los geton in ircin lande vnd hant si vil vnd dike gemant mit
botten vnd mit briefen, dz si vns ein Wortzeichen geben! sins

gewandes vnd vns hulffcnl richten, des went si nul tun, vber
dz die gerichte vns sint nach sage des nuwen fridbriefes. —

Doch han wir harumb von der stat wegen gericht an donslagc,

fritagc vnd samslagc nach Math ie aposloli anno praediclo.

Die Entlebuchcr waren nicht die Einzigen, welche die

Herrschaft Oesterreichs derjenigen der Eidgenossen vorgezogen

hallen. Die Leule von Wald waren ursprünglich Gottes-
hausleutc von Schännis in Gastcr und ergaben sich freiwillig
an Oeslerreich, um für sich und ihr Stift eher Schirm zu er-
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langen; Oeslerreich thciltc diese Leute dem Amte Grüningen
zu, so «lass der jeweilige Inhaber der Burg sie gegen
Entrichtung eines jährlichen Schirmgcldcs von 12 Ifc Zürcher
Pfennig zu schirmen hatte. Als Grüningen an die Sladt
Zürich übergieng, wurden die Leute durch Kriegsdienste
ungewöhnlich schwer belastet, so dass sie mit den Hoflcutcn von
Oelikon an die Herzoge von Oesterreich nochmals das
Gesuch stellten, sie wieder in ihren Schirm zu nehmen. (Archiv
f. Schweiz. Geschichte VI, 133—136 ad 1411). Wir kennen
selbst Beispiele, dass Leute sich von ihren Herren loskauften,
um unter Oeslerreich zu sieben; so z. B. die Leute des Dorfes

Rctlwyl im Aargau, die früher den Rittern von Heidegg
gehörten und diejenigen von Rohrdorf, welche Leibeigne und

Voglleutc der Bitter von Rüsscgg waren. (Argovia III, 213,

I, 159 f.). — Da die Entlcbuchcr früher so gewaltig gegen
Oesterreich klagten und ollen sich empörten, wird das Volk,
nach obigen Andeutungen zu schliessen, wohl nur von
Einzelnen gebolzt und verführt worden sein!

II.

Rathsprolokoll von Lucern Nr. I. Blatt 117.

Einende Ree post nativilatcm domini anno Ixxxx soxto.

Die von Malters hunder! phunt von des louffes wegen ze
Ruswil.

die süllenl sie bczalen vf des heiligen Crüces tag ze Mcien
ane gnade.

Vnd het für si gclroestet Johans von mosc für zwei hundert

mark silbers actum seeunda posl hilarii. *

fol. 162b-

Die von Entlibuoch das ist velli Eilscn, Cueni in den
willen, Peter Weibel, Jenni von Lustenberg, der steh, bürgi
Im bache, der güdi, der brüh, Rorpctcr, Jenni vnderegge,
der koler, bürkh phaffen, velli Reyas, buri enetegge, hantgc-
trocsl für drü hundert guldin dem Rate gehorsam ze sinde, von
des vberlovfs wegen, so si wider die von Ruswil, von wol-
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husen, vnd von wülisovw talent, do ist gelt vmb mit Inen
Hciiitzman vogt ze disen zilen Ir vogt.

Claus am Herwege, Jenni Moser, Jenni Zimberman, velli
Tagspcrg, Herlzog smil, Merki fulbach, Rcntzlingcr, vndlan-

ger, Jenni von Ruswil haut ovch gelroest für drühundert guldin

vnd het harvinb Heinrich von Wissenwegen zc disen
ziten Ir vogl sin guot erlovbt.

Vnd harvf hunl sich Rctc vnd hundert erkent, das die

von Entlibuch der Stadt süllent ze busse geben hundert guldin

vf sant Michels tag der nechst kumt, die haut bezalt xlf.
vnd süllent noch zehen guldin wand Inen sint fünfzig guldin
geschenket.

Vnd die von Ruswil ovch hundert guldin, denen sint aber

abgeslagen (fol. H33) fünfzig guldin für ir arbeit^als si der stat

vor zilen Eichen hollz haut gement. Actum septima die mensis

marcii Anno cc. Ixxxxviii0.

108.

139G, 6. December.

Herzog Leopold bevollmächtigt Ilemmann von Grüncnberg, bei
der Stadt Luccrn 4800 Gulden für das Amt Rothenburg

einzunehmen.
Staatsarchiv Lucern.

Wir Leupolt von gols gnaden Herlzog ze Oesterreich, ze

Stcyr, zc kernden, vnde ze | Krain, Grave ze Tyrol etc. Tun
kunt für vns, vnser bruder, vnsern *.eitern vnd vnser erben

| dalz wir vnscrin lieben getrewn llenman von Grüncnberg
oder wem er das an seiner | slat einphilhet vollen vnd gantzen
gewalt gegeben habe vnd geben auch wis | sentlich in zc
nemen vnd zc emphelhen von der Sint zo Lutzcrn dio vier tau-
sent | vnd acht hundert guldcin von des Satzes wegen des

Ampts zc Rotenburg, durumb | vnser lieber Bruder Hertzog
Wilhahn vnd wir ainen versigellen brief haben geben | den

der cgenan. von Grünenberg inehal vnd den er der Statt ze

Lutzern geben sol | wann, wenn er dcsselb gelt also von der
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vorgenan. Stat emphangcn hal. So sagen | wir dieselb Stal
der vorgenan. vier lauscnt vnd acht hundert guldcin gcnlzleich

| ledig vnd quit. Mit vrkund dilz briefs Geben ze Ncwnburg
an Mittichc Nicolay | Anno domini Millicsimo Trccentesiino

Nonagesimo Sexto. d. d.

Vom Siegel, das am Rücken der Urkunde angebracht war,
ist nichts mehr zu sehen als der Uniriss.

100.
1397, 6. Februar.

Herzog Leopold von Oesterreich versetzt dem Hominaim und

Wilhelm von Grüncnberg das St. Michaclsaml um 900 Gulden,
nachdem das Amt Rothenburg, das mit jenem versetzt war,

an Luccrn abgetreten worden.
Staatsarchiv Lucern.

Wir Leupolt von gols gnaden Herlzog ze Oeslerreich, ze

Steyr, zc Kernden vnd zc Krain, Graf zc Tyrol de. Tun
kunt, Als vnserm getrewen lieben Ilcnnoinan von Grünenberg
der Saz Rotenburg mit Sand Michelsanipt von vnsern vordem
versetzt wart für lünl'lauseiit vnd vierhundert guidein vnd aber
derselbe von Grünenberg denselben Saz Roteniburg für basser

mit vnsers lieben braders Herczog Wilhalms vnd vnserm willen

vnd gunst für fünfthalb tausent guldcin den von Lutzern
vorsezt hat Also haben wir dem vorgenannten Hcnncman vnd

Wilhalmen seinem vettern von Grüncnberg für dio übrigen
nevnhundert guldcin das egenant Sand Michels Ampi mit seiner

zugehörung in eins Rechten werenden pfaudesweis
versetzet vnd versetzen auch wissentlich mit dem brief. Also daz

Sy vnd Ir erben das innehaben vnd niessen süllen als Salzes
vnd Landes recht ist. vnd allen abslag der nuez alslang vntz
das wir, vnser bruder, vettern oder erben dos vorgenant ampt
von In erledigen vnd erlösen, vmb die vorgenanlen liewnhun-
dort guldcin, vnd sy süllen uns auch der Losung stat tun wan
wir der an Sy legen vnd sullcn vns ouch damit gehorsam vnd

gewertig sein, zu allen vnsern no (durften, wider allermenc-
lich, niemand ausgenommen vnd auch davon richten was vor-



zur Geschichte des Sempacherkrieges. 233

mais daraus versetzt ist, ane geverde. Mit vrkunt ditz briefs,
Geben ze Ensishaini an zinstag nach vnser frawnlag liecht-
mess, nach kristi gcpurde drouczehenhundert Jar vnd in dem
Siben vnd newntzigistcn Jare.

d. d. p. in. cur. cl
Caninierc.

Von dieser Urkunde isl im Staatsarchiv Luccrn auch ein
Vidimus von 1447 vorhanden.

Schon am 30. September 1318 halte Herzog Leopold von
Oesterreich bei der Belagerung von Sololhurn dem „erbern
Ritler Rcrchlold von Rinach" für 40 Mark Silbers, die er ihm
für ein Ross schuldete, das er dem „odelmanne Herman von
Gcroltzsekke. einem korherren von Strassburg" gegeben hatte,
12 it jährlichen Zinses ab der Steuer des Sl. Michels Amlcs
versetzt. Urkunde im Staatsarchiv Luccrn. Ueber die Vogt-
stcuer dieses Amtes vgl. Pb. A. v. Segcsser Rcchtsgeschichle
von Lucern 1. 738.

HO.
1397. 3. Juni.

Ensisheim.
Herzog Leopold von Oeslerreich, Slcycr. Kärnten und

Krain, Graf zu Tyrol, bewilligt für sich, seine Brüder und
Vettern, dass sein lieber getreuer Ilemmann von Liebegg, Vogl
zu Tatlcnricd, das von der Herrschaft Oeslerreich zu Lehen
gehende Dorf Dagniarsclloii und Egolzwyl, mit allen Nutzungen,

Leuten und Recht dem Rust um vierthalbhunderl Gulden
versetze.

1397 an Suntag nach dein Auflart tag.
Die Urkunde besiegelt und unterzeichnet Herzog Leopold.

Originalurkunde im Staatsarchiv Luccrn.
Vgl. Nr. 7, 17, 21 und 120.

111.
1398, 20. November.

Wir Leupolt von gols gnaden Herlzog ze Oesierrich, ze

Steyr, zc Kernden vnd ze Krain, Graf ze Tvrol etc. Tun kunt,
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daz wir vnserm lieben getruwen Fridrichen von Hadslat dem
eitern vnser Lantvogley in Elsazz, in Sunlgow vnd in Rrisgow
ingegeben vnd enipholhcn haben, ingoben vnd cmphcllicn auch
wissentlich also vnd in solicher masse, daz er vns dieselb vnser

Lantvogley getrülich ausrichte vnd versorge in all wege,
mit legen ze laysten, mit hilf vnd schirung vnser Stett vnd
vnser Land vnd Lüte, wenn das dürft geschieht, nach allem
seinem vermugen, als das ander vnser lanlvogt vormals getan
habent, vnd darumb haben wir Im gelobt vnd verheissen,
geloben vnd verheissen ouch alle Jar vierhundert gülden ze
geben vnd ze raichen aus vnser kamer all dieweil er also vnser
lanlvogt ist, vnd wir, vnser Bruder, oder erben iu nicht
vereitert haben. Wer auch, das söllich krieg vferstunden von
der wogen er grossen kosten vnd zerung darlegen must oder

vns susI vsserlialb der Lantvogley zo dinsl kome, was Im denn

vf den krieg oder den dienst gen wurdo, des er vns kuntlich
beweiset als recht ist, dasselb gelt vnd kosten stillen wir Im
ablegen vnd abtragen. All die wcyl er auch also vnser

Lantvogley vorwcscl, so sullcn vns all vch vnd pussen zugeboren
vnd gcuallcn. wann wir vns die vorbehalten an geuerde. Mil
vrkund dilz briefs, Geben zc Ennzishciin an Mitwochcn nach

sand Elspethon tag, nach Christa goburdc diülzohciihundcrl Jar,
darnach in dem Acht vnd Newnlzcgislen Jare.

d. dux

per consilium.
Das Siegel ist abgefallen.

Originalurkunde im Staatsarchiv Rasel.

Wir ersehen hieraus das gute Einvernehmen zwischen
Oester eich und den den Eidgenossen abholden Herrn von

Hattstatt; andrerseits, dass die Landvogtei in Elsass und Breisgau

so wenig als diejenige von Aargau und Thurgau auf eine

bestimmte Zeit vorgeben wurde. Der Landvogl trat sein Amt
nicht mit Anfang des Jahres an. Die Verrichtungen des Land-

vogtes werden hier genau bestimm!, wie z. B. auch jene des

Landvogtcs im Aargau und Thurgau bei Senkenberg Selccla
Jur. IV, 179.
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113.

1399, 1. Juni.

Graf Friedrich von Toggenburg, der von seinem Vetter Graf
Donat von Toggenburg die Veste Kyburg pfandweise cinbe-

kominen hat, gelobt mit selbiger der Herrschaft von
Oesterreich gewärtig zu sein.

k. k. geh. Arch. in Wien.

Ich Graf Fridrich von Toggenburg herre ze Brettcngow
und zc Taways, Bekenn und tun kunt offendlich mit dem

brief für mich und all mein erben Als mir mein lieber Vetter
Graf Donat von Toggenburg yeezund die vesle kyburg mit

Ir zugehörung inngegeben hat von tayding wegen, So wir
mit einander überkomen sein in solicher masse, daz ich die

egenant veslc in phandeswis ynnehaben sol umb als vil gclts,
als Im die von meiner gnedigen herschaft von Oesterreich ist

verseezt worden und darezu der durchliichlig hochgeborn fürst
mein gnediger Heber herre Herczog Leupolt I Icrczog ze Ocstcrr.
etc. mit seinem brief seinen willen und gunst gegeben hat

Also hab ich demselben meinem herren von Oeslerr. seinen

prüdern und erben gelobt und verhaissen, gelob und verhaiss

ouch wissentlich mit derselben veste gehorsam und gewärtig
zo sein und die ollen zc haben wider aller menklich niemand

usgenomiiien Sy und die iren darein und daraus ze lassen und

darinen zc enthalten doch an mein merklichen schaden und

als «Iik.Ii und In des dürft beschicht, und darezu so sol ich

und die egen. min erben In der losung slat Um, wenn Sy des

begeren an alles verziehen und Widerrede und des ze urkund
So gib ich obgen. Graf Fridrich dem egen. meinem Herrn

Herczog Lcupollen Herczogen zo Oesterrich etc. seinen Prüdem

und erben disen brief bcsigollen mit meinem anhangenden

Insigel und hab darzu gepeten den obgen. meinen vettern
Graf Donaten daz er sein Insigel ze dem meinen zu einer gc-
zeugnüss der sach auch an den brief doch Im an schaden ge-
henkbt hat. Der geben ist ze Baden an Sunlag nach Götz-
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lichnainstag Nach krisls gepurde dreuczchcn hundert Jar und
darnach in dem Newn und Newnczigistcn Jare.

Mitllicilung von Herrn E. Fr. v. Mülinen.

Als österreichische Vögte auf Kyburg kommen vor:
1313. Rudolf von Trostberg. Dr. J. 11. Hotz: historisch-juri¬

stische Rcilrägc zur Geschichte der Stadt Winterthur.
S. 85—86.

1327—1331. Eberhard von Eppcnstein, auch Vogt zu Glarus.
Arch. Einsicdlen.

1333. Johann Truchsess von Diessenhofen. Schreiber Urb. 1,

2, 290.

1340. Otto Businger, Untervogt. Arch. Zürich.
1347. Johann von Fraucnfeld. Arch. Lucern.1)
1353. Rudolf von Trostberg. Gcschichlsfrcund X, 15.

1357. Egbert von Goldonbcrg. Stumpf. Argovia V, 132.

1358. Rudolf dor Sulzor. Arch. f. Schweiz. Gesch. II, 54.

1363. Egbert von Goldenbcrg. Staatsarch. Zürich.
1364—1368. Hugo von Thurn. Slaatsarch. Zürich u. Luccrn.
1370. Heinrich Spiess. Gcschichtsfreund V,70.
1377—1378. Hans von Ronnstctlen. Forsch, z. deutsch. Gesch.

II, 134.

1406. Eberhard Schwager. Arch. Oettenbach.

113.
1400, 13. Januar.

Graf Donat von Toggenburg, den Herzog Leopold von Oeslerreich

in seinen besondern Schulz genommen, gelobt der
Herrschaft von Oeslerreich mit allen seinen Vesten und Städten

gegen Jedermann getreulich beizustehen und sie ihm offen

zu hallen,
k. k. geh. Arch. in Wien.

Ich Graf Donat von Toggenburg vergich und tun kunt

1) Vgl. Mittheilung der antiquarischen Gesellschaft in Zürich. XXXIII,
p. 45 (37) Geschichte der Utirgfoste Kyburg.
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offenlich mit dein brief Als der durchluchtig fürst mein
gnediger lieber herr Herlzog Lcupolt Herlzog zo Oeslerreich etc.
mich in sein sundern schirm und gnad genomen hat vor
gewalt und unrecht ze schirmen und zu den Rechten ze halten
gen den, den ich denn das Recht beut für in und sein Rctc
Also hab ich mich nach büüchcr crkanlnüss derselben sein

gnad gen Im und sinen Prüdem hinwider verphlichtet mit gc-
lübd guter (rcwn an aides stat daz ich derselben meiner
herschafl von Oeslerreich mit allen meinen vesten, geslosson,
Stetten und Telren, die ich ytzund oder denn ze der zit habe
oder noch gewinne künftiklich beygostendig und beholfen sein
sol wider aller mcnklich niemand ausegenomen gctrcwlich und
nach allem meinem verinugen, als oft das ze schulden kuinpl
und von derselben meiner herschaft von Oesterreich darumb

erinant wirdc, doch also ob die Iren in meinen geslosscn wonhafl

sein und daraus kriegen wurden, das daz an meinen merklichen

schaden sey ungevcrlich. Mit urkunt diez briefs
versiegelt mit meinem anhangenden Insigel. Der geben ist zc Ein-
sesheim an zinstag vor sand Anthonicntag Nach Chrisls geburd
Tauscnt und in dem vierhundertisten Jare.

Milgelheilt von Herrn E. Fr. v. Mülinen in Rern.

111.
1400, 10. März.

Herzog Leopold von Oeslerreich gestattet, dass Dans und

Rudolf von Bonstetten den Zehnten zu Au um 180 Mark
Silbers an Wilhelm Meyer, Bürger zu Lucern, versetzen dürfen.

Archiv der Benedictiner-Abt ei Engelbcrg.
Wir Lcupolt von gols gnaden Hertzog ze Oesterreich, ze

Stoyr, zc Kernden vnd ze | Krain, Graf ze Tyrol etc. Tun
kunt. Als vnser lieb gotrewn Hanns vnd Rudolf | von Bonstetten,

Wilhalnien Mcyr, Bürger zc Lutzern, den zchcnlcn ze

Ow der mit | der Lehenschaft von vns darrürcl, vmb hundert
vnd Achtzig Markh Silbers | versalzt habent, daz wir dartzu

vnsern willen vnd gunst gegeben haben vnd | geben auch
wissentlich in söllicher mass daz der egenant Wilhalin Meyr vnd
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| sein erben denselben zehenten mit seiner zugehorung nu
fürbasser innehaben | vnd niessen sullcn als Ichens phandschil-

lings vnd Landesrecht ist. Doch vns | vnsern prüdem vnd

erben an der Lchonschaft vnd Losung des phandschillings |

vnschedlich an geverde. Mit vrkunt ditz briefs der geben ist

ze Schafhusen | an Miltichon vor Reminiseere in der vasten.

Nach Chrisls geburd Tauscnt | vnd in dem vicrhundcrlisten
Jaren.

Das kleine Siegel Herzog Leopolds, mit 3 Schilden, ist

wohl erhallen.
Ein Edelknecht von Ronstclten war schon 1385 Bürger in

Luccrn geworden. Ueber Wilhelm Meier vgl. S. 97; dazu

Bathsprolokoll von Luccrn 1, 42. 1386 post Johannis.
Wilhelm Meier vnd Claus von Stege cum Muri troestent für hundert

marg für wort vnd werk. Peter von Mose spreche Claus

von Stege habe gevarn an der stacht als ein verhiter boesc-

wicht, für Houbllug. Hcneman Bursl hol Wilhelm Meier das

sine vsetragen vnd hios in das Claus von Stege.

115.
1400, 6. April.

Johann von Bonnsletten, Ritter, und Rudolf von Ronnstel-

Icn, dessen Votier, verkaufen den ihnen von den Herzogen

von Oesterreich verpfändeten Zehnten zu „Oew, aller nechst

bi Meyenberg gelegen" um 900 Goldgulden dem erbaren

bescheidnen Wilhelm Meyer, Burger zu Lucern, und bürgen

dafür, dass er wegen Mann- und Lehenschaft, so mit demselben

verbunden ist, von niemanden bekümmert werden soll; sie

geloben auch die Zustimmung der Herzoge von Oesterreich zu
diesem Verkaufe zu erwirken.

Originalurkunde in dor Gemeindelade zu Au im Kanton

Aargau.

110.

1400, 29. Januar.

Es ist ze wissen von der Sloesson wegen so vf gelüffen
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ist zwischen dem | Ampt ze Mcigenberg vnn dem Ampi ze
Botenburg von der zweiger dotsch- | legen wegen, die beschechen

sind einer zc Mcigenberg vnn der ander ze Roten- | bürg.
Da ist ze wissen dz Junkher Heinrich von Rüssegg ze einem
teil | vnn der wirt von Esch zuo der von Mcigenberg handen

vnn zu dorn | andern (eil Rudolf von Rot, Schulthess ze Lutzern
vnn Wilehcln Meigor | von dos Ampt wogen zc Rotenburg
beret vnd bededigot band ze | beiden teilen, dz die von
Mcigenberg ablegen sond den dodschlag der | beschechen ist zc
Mcigenberg an veliii zilman den welti am sand libloss | getan

hat.

Ovch ist. beret dz die von Rotenburg ablegen sond den

dodschlag der | beschechen ist ze Rotenburg an Jenny stoek-
man den veli Gretcn vnn | Jenny cntli vnn Heini, Jcnis entlis
bruder, vnn Hensli Lübcrli vnn lloini | seiler von Mcigenberg.
Jeni von nlikon, Peters Gretcn sun, vnn lloini | Tonnwil vnn
veli seiler libloss getan band vnn da verruft wurden | In dem

ampt ze Rotenburg, da ist zc wissen, dz die vorgn. dz | ampt
von Rotenburg suchen sond vnn nil darin komen sond an |

vrlob der Stat ze Luczern vnn eins vogez zc Rotenburg. Wer
aber | dz si dz vbersechend, so sol man dar nach richten als

gericht vnd vrtail vormals gen hat. Ovch ist beret dz welti
am sand in | dz ampt ze Mcigenberg nit komen sol an Her
Heinrich Gcsslcrs oder | sin vogtz vrlob. Wer aber dz er dz

vbersech, sol man darnach | richten als gericht vnn vrteil
vormals gen hal vnn recht ist | vnn dabi sol man wissen, als Her
Heinrich der Gessler gericht | vnn verruft hat. sibenzig knecht
dz die süllond vnn mugend | wandlcn vnn gan war si wend

vnn sol man inen von des verufons | wegen vnn von der sach

wegen kein leid noch zusprach tun | Ovch ist zc wissen, wer
dz krieg vf lüf dz gol lange wend | vnn der verruften keiner
gefangen wurd vnn in die empter gcfurl | wurden, dem socllcnd
die gericht kein leid tun zo beden teilen | noch schaden bringen

von der dodschlcgen wegen.
Ovch sol man wüssen dz zwischend den zwein Enipteni

vil vnlust vnn | kriegen vf gelüffen sind von küchwinen vnn
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dentzcn wegen vnn all | tag noch tun möclili. Da ist ovch
beret vnn bedediget, wer das | das dehoinr vsser dem ampt
von Rotenburg gen Meigenberg in dz | Ampi an dehein kilchwi
gieng vnn sich dz fund mit einem erber man | der wer der
Ilerschaft vnn dem vogt vcrvallcn zechen phund | an gnad vnd
hell er es nil an dem gut, so sol man in wisen | Jar vnn tag
von dem ampt, dz er nil in dz Ampt kom. Wer ovch | dz er
dz vbersech vnd der dar vber gestochen oder geschlagen |

wurd an allein den dot, da sol kein gericht nach gan |

Wer ovch dz die von Mcigenberg in dz ampt von Rotenburg

giengend | an kilchwinen, so sol es inen in all der wis
vim mass beret sin | als ovch den von Rotenburg Vorbescheiden
vnn beret ist. vnn sol darvber ein luter verrichti sach sin vnn
ein ander gut fründ sin vnn | ietweder teil dio sinon fründ zc
fründ machen.

Wer aber dz deweder teil zu dein andern (eil kern an

geuerd | vf ein kilchwi, dem sol dz gebot keinen schaden bringen

vnn | sol ietweder teil dem andern zuch! vnn er bieten |

Der geben ist an dem nechsten Donslage vor vnser frovwen
| tag ze der Liechtmcss in dem vierzechenden liunderton Jare.

Originalurkunde auf Papier (Wasserzeichen eine Blume).
Staatsarchiv Lucern.

Von einem kleinen Rundsiegel Rudolfs von Rot, das unler
dor Urkunde aufgedrückt war, linden sich noch dürftige
Spuren.

Im Jahre 1402, den 17. Juli, vidimirte in Bremgarten Heinrich

Bürcr von Brugg, kaiserlicher Notar, diese Urkunde vor
Rutschmann.Landammann „minister strenui mililis domini Heinrici

Gaessler: Zeugen waren Wallher von Heidegg, Johann
von Hünenberg, Immer von Sengen, Edelknechte; Rudolf
Bullinger, Ulrich Waseniann, Bürger von Bremgarten.
Pergamenturkunde im Staatsarchiv Lucern.

117.
1403, 9. Februar.

Heinrich der Gossler, dem Herzog Leopold von Oesterreich
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die Veste Bheinfelden nebst der Grafschaft im Friklhal, dem

Amt Homberg und den Zinsen und Steuern zu Entlibuch
gegeben und ihn zu Rheinfelden behaust, nach seinem Tode aber
dessen Erben 2000 II. pfandweise darauf verschrieben, gelobt

mit der Veste gehorsam und gewärtig zu sein,

k. k. geh. Arch. in Wien.
Ich Hainrich der Gessler vergich und tun kunt offenlich

für mich und mein Erben Als mir der hochgeborn fürst, mein

gnediger Hoher Herr, Herlzog Leopold Herlzog ze Oesterreich

etc. die vesten Rynfclden mit der Grafschaft im Frikhtal, dem

Ampt Homberg, den zinsen und Slcwrcn ze Entclbuch und

allen zugehorungcii mein lebtag ingegeben und daselbshin gon
Rynfclden behauset und nach* meinem tod meinen erben für

zwnylausent guidein verschrieben und in phandesweis versaczl
hat, nach des briefes laut und sag, so wir von Im darumb

haben: Also hab ich gelobt und verhaissen, bey guten trewii,
an ayns geswornon aydes slal, daz ich dem egen. meinem herren

Hertzog Leupolten seinen Brüdern, vettern und erben, mit
derselben vest gehorsam und gewertig sein sol und wil Si und

die Iren dar In und daraus ze lassen und dar Inne ze enthalten

wider aller menklich, nymmant ausgenomen, als offt das

durfl't beschicht, doch an mein merklichen schaden und sollen

auch ich und die egen. mein erben In dieselben vesten und

hcrrschalflon unwusllcicli und in gutem paw innhalten und

auch dieselben vesten in allweg wol versorgen und behutlen
mit wachtern und andern zewg und uns der gewonleichcn
zins und Slewren von den Lewten daselbs lassen benügen und

die nit verrer diengen in dhain weis an geverde. Wan aber

ich mit dem lod abgen, das got lang wende, So sullcn die

vorgen. mein erben dem vorgen. meinem herren Herczog Lcu-

pollen, seinen brudern und erben, der losung statt tun und

gehorsam sin, wan Si des begeren und dieselben mein erben des

mit den obgonan. zwain lausont guidein crniancn, an verziehen

und an all widerred. ßesunderlich So hab ich gelobt won
der vorgen. mein herr an die Lcvvt in den vorgen. Herrschaff-
ten und gerichlen überstewr oder Baysung begert zc haben,

Hill. Archiv xvu. iß*
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das ich Im des günnen und darezu beraten und beholffen sein

wil, daz Im die widervarn und fürderlich geben werdet an

geverde. Und dez ze urkund So gib ich der vorgen. meiner
herrschaft den brief versigelten mit meinem nygen anhangenden

Insigel und mit der wolgeboion meiner lieben herren Graf
Hainrichs von Monlfort, Herren ze Tettnang, und Junkhern
Walthers von der hohen klingen, die Ir Insigel zu ainer getzew-
nuss der Sach durch meiner flcizzigen bell willen daran ge-
henklit haben, doch In an schaden. Der geben isl ze Greiz an

freytag nach sand Dorothea tag. Nach Christa Gcburdc vierc-
zehcnhunderl und in|dem drillen Jare.

HS-
1403, 11. December.

Herzog Leopold von Oesterreich bewilligt, dass Claus Sendler,

Schullheiss zu Baden, Güter zu Birmisdorf von Hans von
Troslberg, Bürger in Zürich, einlöse.

Archiv der Familie Segcsser von Brunegg.

Wir Leupolt von gots gnaden Herlzog ze Oesterrich ze

Steyr, ze Kerndcn vnd Krain, Graf ze Tyrol etc. | Tun kunt
Als vnser lieber getrowr Claus Sondier, vnser Schullheiss zc
Baden, clllichc guter ze Birmisdorf | an der Bus gelegen, von
dem beschaiden Hannsen von Troslperg') von Zürich mainet
ze losen vmb alswil | gclts als Im die von vnsern vordem in
Satzwis stant, als das denn dieselben phanntbrief aigonleich |

weisen, Also haben wir zu derselben Losung vnsern willen
vnd gunst geben vnd geben auch wissentlich | mit dem brief
in solicher mass, daz er vnd sein erben dio mit aller zugeho-

rung Innhabcn vnd nyessen sullon | als die dann der obgenn.
von Troslberg Inngehabl hat vnd nach derselben seiner phant-
hrief Laut vnd | bogreiffung, doch vns, vnsern Brüdern vnd

1) Hans von Trosperg dionte 1886 zu Zürich und ward mit dem Storch

von Iliineberg zum Ritter geschlagen. Justinger uud sog. IClingenberger-
Chronik.
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Erben an der losung unsehedlich. Mit vrkund dilz briefs Geben

ze Greiz an | Eritag nach Sand Jacobstag nach Christs

geburde vierzehen hundert Jar vnd darnach in dem dritten
Jare.

D. dux p in. cur.
(dedit du.v per magistrum curic.)

Das Siegel hängt wohl erhallen.

119.
1403, 3. Juni.

Freiheitsbrief für die Sladt Mcienberg.
Staatsarchiv Lucern.

Ich Heinrich Gacsslcr, Riller, Tvon kund mit disem brieff,
Allen denen die jnn ansehend oder hoerend lesen vnd sunder-

lich in dein ampt ze meyenberg, die da ietz sinl oder noch jn-
kiinfligcn zilten werdent, alz die statt meyenberg von lant

kriegs wegen gewuest vnd geschadget ist an lüten vnd an

guot alz dz schinbarlich vnd kuntlich ist. Da aber die selb

statt vnd die so in der stal wonhafft warent, jn den jiirlichen
slüren, so dz selb ampt zc meyenberg järlich git, ein sunder-
heit hallend, dem sy aber nu leide zc krank sint an lüten vnd

an guot. Darjnnc aber ich der obgenant heinrich gessler,
miner gnädigen herrschaft von Oesterrich, vnd ouch dczselbcn

amplcs vnd der armen lüten nuez und er betrachtet vnd
angesehen hau, haruin so gobüt ich allen denen, so in demselben

ampt zo. meyenberg gesässen sint oder noch darin sässhafl

werdent, es sy in der stat oder, vf dem Land, by den eiden so

si ininer gnädigen herrschaft von Oesterrich vnd ouch mir
geschworen haut, daz die mil einander glichligslüren sollen, alle

dienst; vnd glich brücb vnder einander haben, es syend wib
oder man, jung oder alt, joglichs nach siner vermügend vnd

nach siner hab vnd alz inen dz von den geschwornen slür

meyern vl'gelcit wirt vnd sullend ouch alle gemeinlich niessen

alle die nücz vnd väll, so in demselben ampt meyenberg, in
der slal oder vf dein land lallend diese naechsten fünf iar
nacheinander vntz dannhin bis an miner oder miner erben wider-
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ruffen, Es sönd auch alle die, so in dem ampt meyenberg
sitzend, es sye wib oder man, ein glich recht friheit, vnd gnad
haben vnd die gerichte gemeinlich vnd glichlig haben mit vr-
teilcn vnd mil allen andern stucken und nieman da keinen für-
Icg mit haben eines mc donne dz ander die obgenanten fünf
iar uss, vnd denne vntz an ein widerruffen als Vorbescheiden
ist. Es sol ouch die stat meyenberg vnd die Lüt darinne
hüben by allen iren rechtungen der höllzern, der wunn vnd weid,
alz dz von alters harkommen ist, vngeuarlich, vnd sol inen dar
jnnc dise Ordnung keinen schaden nüt bringen. Hervmb ze
vestem vrkund alles dez so an disem brief bescheiden ist, so
hau ich der obgenant Heinrich gässler min eigen Insigel für
mich vnd min erben offenlich gehenkt disen brief. Der geben
isl in den plingstcn dez jares do man zalt von crislus geburt
vicrtzcchcnhundcrt jar, darnach in dem drillen jar.

Vgl. A. Ph. Segcsser Rcchtsgeschichtc von Lucern II,
64—65. Dio Söhne Ritter Heinrich Gesslcrs, der ein treuer
Diener der Herzoge von Oesterreich war, traten in der Folge
zur Parthei der Eidgenossen über und verpfändeten und
verkauften diesen, ohne Wissen und Willen ihrer Herrschaft,
zahlreiche österreichische Pfandschaften.

ieo.
1404, 5. Mai.

Grätz.

Herzog Leopold von Oesterreich, Stcyer, Kärnten und
Krain, Graf zu Tyrol, bewilligt für sich, seine Brüder und
Vettern, dass sein lieber getreuer Ilemmann von Liebegg alle
seine von den Herzogen von Oesterreich zu Lehen gehenden
Recht auf die Dörfer Dagmarscllcn, Egolzwyl und Wauwyl
an Ulrich Rust um 200 Gulden verpfände.

1404, an Montag nach des Heyligen Chrcwtztag Invcntionis.
Unterzeichnet vom Hofmeister und besiegelt vom Herzog.

Originalurkunde im Staatsarchiv Luccrn.
Vgl. Nr. 7, 21, HO.
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191.
1405, 26. Mai.

Herzog Friedrich von Oesterreich verpfändet den Lucernern
die Aemter Wolhusen und Entlibuch mit allen Rechten, die

Graf Immer von Strassberg und Peter von Thorberg selig
einst besessen hatten.
Staatsarchiv Lucern.

Wir Fridrcich von gols gnaden Hertzog ze Oester., ze
Steyr, ze Kernden vnd zc Krain, Graf ze Tyrol etc. Tun kunt
für vns vnd die Hochgc | bom fürsten Hertzog Wilhelmen, Hertzog

Lcuppoltcnf Herlzog Ernsten, vnser lieb Prüder, vnd Herlzog

Albr. vnsern lieben vetlern, llertzogcn zo Ostereich |

etc. vnd alle vnser Erben, das wir den beschaiden vnd weisen,

dem Schulthaissen, dem Rat vnd den Purgcrn gomein-
leich zu Lutzern, schuldig | worden sein vnd gelten süllen
dreu Tausent gülden, guter an gold, vnd voller, swer an
gewicht, vnd dafür haben wir In vnd Irn nach | komen in ains
Rechten werenden pfands wise, Ingesetzt vnd setzen ouch
also recht vnd redlich mit disem brief die zwo vesten
wolhausen | mit Entlibuch vnd vnser Emplcr von Wolhausen,
vssc vnd Inne, mit allen leulten, gutern, steuren, zinsen, nuezen,

dienslen, gerichlen, grossen | vnd klainen zwingen, Rennen,

vischentzen, Hochweldcn, vnd mit allen andren vnsern
rechtungen vnd zugehörungen, für dishin Inn zu haben | zc
nuezen, ze niessen, ze besetzen vnd entsetzen, in aller der weis
vnd den Rechten, als die weilcnt Graf Ymer von Strassberg,
vnd Peter | von Torberg selig, von alter her gehabt, vnd

genossen haben, alle dieweil vnd Mir In das obgenant gelt
nicht genlzlich haben bezalt | Also daz wir vns derer
ausrichten vnd abtragen sullcn vmb die pfender, die Si daselbs
habent. Doch daz Si vns, den obgen. vnsern | Prüdem vnd
vettern vnd vnsern Erben der losung gehorsam sein vnd slatt
tun süllenl, Wenn wir die an Si vordem vnd Si darumb mit

| denselben dreien Tausent gülden ermanen. Also vnd mit
dem geding, wenn wir die losung leiten, So sullcnt die zwo
vesten | wolhusen, Entibuch vnd die Emplcr von wolhusen
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vssc vnd Inne, mit allen vorbenempten*rechten vnd zugehö-
rungen belciben | vnd bestecn gegen den obgen. von Lutzern
vnd in ir band, als es auf disen heutigen lag, als diser brief
isl gegeben, gegen | In vnd in Ir band stect an geverde.
Vnd auch mit der Slewr, die man vns oder den vnsern zu
vnsern hannden, disen fride So | wir yclzvnd halten mit der
Aidgnoschafl vntz auf diso zeit, davon gegeben hat. Mit
vrkund ditz briefs. Versigelt mit | vnsern Anhangenden Insigel,

der geben ist zo Schafhusen an mentag in den Pfingst-
veirtagen.. Nach kristes gepurde in dem || vierezehenhunder-
listen vnd dem fünften Jare.

d. «lux in consilio.
Das Siegel ist wohlcrhallcn.

Vgl. A. Ph. Segcsser: Rechtsgeschichle von Luccrn 1, 589 ff.
und Balthasars Helvetia VI, 82.

i*s.
1405, 30. octbr.

Staatsarchiv Lucern.
Ich Grauff Hans von Habspurg, Iler zc loufl'enberg, ininer

gnädigen Ilerschaft von Oesterrich, landuogt, Tue kunt mit |

disem brieff, das ich vnd mins Heren rät, als die ietz zc
Surse vff dein tag gewesen sint, von der slür wegen, so |

die von lutzern meinen!, ze legen vff etlich burger zc Surse,
die iu dio Emplcr zc entüchbuch vnd ze wolhusen | von alter
slür gebn sollen! haben als si sprechen!, das wir da die selbe
sach früntlich vertedinget band in | solicher mauss, das die
obgen. von Lutzern dieselbe slür vngevarlich vnd bescheiden-
Üch legen söllent als | des von alter herkomen ist, vnd nach
des Pfandbriefs sag, so si von vnsern gnädigen Herren von
Ocstcrich | jnne hand; darzu sol ouch vnsre gnädige Ilerschaft
von Oestrich schallen, das die stür yerlichs bezahlt | werd als
als den gcleil wirt vngeuerlich, Vnd ze vrkund so hnb ich
Grauff Hans von Habspurg | landvogl, vorgen. min Insigel
offenlich gehenkt an disen brieff, der zc Surse geben ist, an

samsfag | vor aller heiligen tag, do man zalt von gols geburt
vierzchenhunderl vnd fünf Jare.

Das Siegel hängt noch.
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193.
1407, 24. Juli.

Herzog Friedrich von Oeslerreich verpfändet der Stadt Zürich
um 8000 II. die Veste, Stadt und Burg Rapperschwyl.

k. k. geh. Arch. in Wien.
Wir fridrich von gottes gnaden, Herzog ze Oesterrich, ze

Styr, ze kornden, ze krain, GrafzeTyrol ele. Bekennen und

veriehen Offenlich mit disem brief, das wir für uns, fur unser
lieben bruder, fur unser lieben voller und fur unser erben

dien erbern wisen, dein Bürgermeister, dien Raten und

Bürgern gemeinlich der Statt Zürich zo einem rechten redlichen
und werenden pfand geben, voiscczct und Ingcantwurl haben,

ann abslahcn der nuezen, unser Vesli, >Slatt und Burg Baperswil,

an dem Zürichsc gelogen, mit lut und gul, mit allen

fryheiten, Ehaften, wirden und Eren und mit aller Rcchlung,
so darzu gehört, Als wir, unser vordem und unser Amptlüt
das genossen und hergebracht haben, umb ach! Tusent guldin
guter und geber, Ie zwenzig gut all Blaphart fur ein guidein,
dcselben gelles wir von Inen genzlich bczalt syen. Und all
die wile so wir oder unser erben das obgen. pfand von dien

von Zürich umb die obgen. Acht tusent guldin mit der egen.
werschafl't nicht gelösot haben, so süllent si dasselb pfand
Inno haben, beseezen und entseezen nach ir notdurfft an

alle geverd. Wer och, das wir obgent. Herzog fjudrich, unser

Bruder, unser Vetter oder unser erben, mit dien egen.
von Zürich und mit Irn Eidgenossen hinenhin in den nechsten

zehen Jaren, so nach Datum diez briefs schierist nachenunder

koment, Einer evigen vereinung überkamen, die frieden, Buut-
nuss oder Richtungen antreffen, So mugen wir nach derselben

vereinung in den egen. zehen jaren, weliohs tages wir wellen,
das obgen. pfand mit allem recht, so darzugehört, umb acht
tusind guldin und mit der egen. werung von dien von Zürich
ledigen und losen. Beschächc aber die egen. Ewig vereinung
nicht, So mugen wir das obgen. pfand nach den egen. zehen

Jaren, weliches Jares und tages wir oder unser erben wellen,
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umb die vorgen. Acht Tusent guldin mit der egen. werschafft
von dien obgen. von Zürich widerlosen ane alle widerred.
Herüber ze einem offenen Urkund, das dis vorgeschriben alles

war, fest und släl belib, so haben wir der vorgen. herzog
Fridrich unser Ingesigel für uns, für unser Brüder und für unser

vettcr und für unser aller erben offenlich heissen henken

an disen brief, der geben ist an sant Jacobs abent, do man

zalt von Cristus geburt Tusent vierhundert und darnach in

dem Sibcnden Jare.

Mitgetheilt von Herrn E. Fr. von Mülinen.

194.

1408, 24. December.

Schreiben, der Stadl Lucern an Graf Hermann von Sulz, Landvogt

zu Baden, wegen Steuerentrichtung derer von Sursee
und Zahlung von Schulden durch die Brcingartncr.

k. k. geh. Arch. in Wien.
Dem edeln wolcrbornen herren Crawf Herman von Sulz,

Lantvögt oder dem, der sin stal in der Lundvoglyc ze Baden

haltet, Enbietcn wir der Schultheis und Rät ze Luccrn unsern

willigen dienst und was wir gutes vennugon in allen sachen.

Als wir vor zilen etwas zusprachen und stösso hatten mit den

von Surse von Sture wegen, so dlich under Inen geben süllent

von des wegen, das sy in dio empter zo Entlibuch und

ze Wolhusen von alter har stur geben habent, nach des pfant-
briefs sag, so wir von unser gnediger herschafl von Ocslerich
Inne hanl, das aber dieselben stur von rocht geben süllent
nul tun wellent und sich haran sperren! über das, dz wir
derselben stössen komen warent ulf den cdcln herren Grawf
bansen von habspurg seliger gedechtnuss und unsers von
Oesterreich Rcte, die uns ouch einen sprach getan hant, des

wir einen vcrsigeltcn brieff von demselben Grawff Hansen

inne hant. Bitten wir üch ernstlich und manen üch ouch
des fridens, so wir halten mit unserer herschaft von Ocslerich,

das ir die egen. von Surse darzu wellent wisen und
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halten, das si schaffent die Stür ze gebe|nde von den Iren,
die si vo rechtz wegen geben söllent nach unsers pfantbriefs
und usspruchs lui und sag. Ouch haut etlich unser burger
uns mit klegl fürgeleit, wie den ir gchschuld. So man Inen
ze Bremgarten schuldig isl, verbotten und verlieft sye und
Ir dasselb sollend geschadet haben von sache wegen hern
Wernhers von Schenken. Custers ze Munster, und Johans

Lülishofcn, unsers burgors. als ir wol wussent, das uns doch
unbillich und unpitlich nympt. Wan der egent. Johans von
Lutishofen allweg gern ze rechten komen were uff üch und

unser herren von Oesterrich Räte oder uff sinen obern, den

erwirdigen herren herrn Rudolf von Hewen, probst ze Munster,

oder uf die von Zofingen etc. Also das die sachen
daselbs wcrciil usgetragen, das aber der egent. her Wernher
von Schenken alles hal ussgeschlagen und nil wollen tun.
Und darnach Ir uns verschriben! und gemant hanl, wie
wilden unsern zu dein rechten helfen sullcn nach des fridbriefs
sag, darzu wir die unsern ouch gewiszt hant des ze tun, das

aber also beliben ist und nil geschehen deshalb der unser nach

gern uffneincn wolle, wenn man das an In vorderte. Bitten
wir aber und manen als vor, dz ir wellent schaffen unsern
burgern Ir geltschult entslachen. Hanl si donne uczel an di
unsern zo sprechende, da wellen wir sy zu dem rechten halten

und wisen nach des fridbriefs sag. Tuet har Inne als wir
uch wol getruwen, Wand wir euch in sölichen sachen tetent,
das üch dienst und lieb were. Und diser manung ze Urkund
han wir unser Stat Ingesigcl offenlich ze ende dirre geschrift
gedruckt uff disen brieff, der geben ist an dem neigen Wienach

tabent Anno etc. MCCCC oetavo.

Mitgetheilt von Herrn E. Fr. Mülinen.

19S.

Durchluchtiger llochgeporncr fürst, gnediger Her, vnser
vnderlcniger gehorsamer williger dienst si Iwern gnaden allzit

von vns bereit, als billich ist. Gnediger fürst vnd Her
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als Iwer gnad vns verschriben vnd bi lwcrm Diener cnbotlcn
hat, Iwer gnad zu vnderwison von sachen wegen vnsers Herren

des lantvogtz, haben wir Iwer gnad darjnn wol verstanden

vnd tuond Iwern gnaden zc wissen, des ersten als sich

krieg vnd stöss hüben Im Turgöw vmb fröwenfeld vnd Wile,
dz sich da der egen. vnser Her der landvogl In den stössen

gar fromklich hielt mit sinen gesellen vnd da kosten hat, wz
oder wie vil kostenlz er da gehept hab, kunnen wir nit wissen.

Do ist er vil zites och mit sinon gesellen gelogen ze

Rinfelden vnd ze seckingen in dem krieg wider die von
Basel, da vns aber allweg geseit vnn fürkomen isl, der krieg
si gewesen vnser gnedigen frowen von Oesterrich von

Burgunn vnd nit Iwer, da har er och als vns fürkommen ist,

grossen coslen gehept, vil' wen oder wer Im den costen
ablegen soll, kunen wir nit wissen. Darzu hal) er och als vns
fürkomen Ist, den soldncrn ze fröwenfeld, ze Rinfelden vnd
ze sekingon vffgcslagen vnd der ein teil an sold zcriilcn, das

zo fürchten ist, Iwer land vnd lüt worden darvmb grösslich
bekümbert. Gnediger Her vmb dise sluk kumen wir nil
fürer gewissen zo schriben, won dz si gut ze eruarn sind an

den, da er gelegen ist. Gnediger Her, sol och Iwer gnad
wissen, dz unser Her der lanlvogt bi vns, sider das er lanlvogt

ward zc Baden nid gewesen ist in der mäss als aber
billich notdurft vnd rocht dabei* gewesen ist, vntl sunder otllichs
Jaros nil einen gantzen mimet, da von so kan er nit verzert
haben zo Baden. Aber Iwer gnad sol wissen, das Iwer vesli
zc Baden allweg beseezd ist in der mäss, das vns dücht das

si billichor vnd sio och Iwer gnad land vnd lut notdürftig
wer bas ze besetzen denn si daher etwan gestanden ist, da
sind Statthalter gewesen Beringer von Landenberg, doi' von
valkenstcin, der schütegger1), vnd ietz Junker llammau von
licbcgg vnd ander Statthalter genomen hant zudem gelcit vnd
ander gut. Da lassen wir Iwer gnad wissen, dz der von
valkenstcin, da er Statthalter wz, In der von strassburg krieg nam

1) Hiemit ist der Graf von Urselingon geineint.
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bi Baden vnd da vmb etlichen vieren von strassburg bi fünf
hundert guiden. So hand ander Statthalter genomen von Juden

gut vnd sunder iocz Jungker Ilanman von liebegg Statthalter
hal zwen Juden gcschelzet vmb fünfzig vnd dry gülden,
gnediger Her, wz aber oder wie vil gulz von Statthaltern von
Juden vnd andern sachen Ingenomen ist, dz kunnen wir nit
gewissen oder ob dz gut, so hic also vffgenomen isl, Iwern gnaden

zugehört oder nil. So ist es denn von der Schätzung

wegen, da ist vns wol fürkomen, wie Schätzungen genomen syen
von Clöslcrn, stuften vnd Emptern, da von wir och nit wissen

kunnen, da es aber gut an den die so die Schätzung geben
band zc eruarn ist. Sunder sol Iwer gnad wissen dz vnser
Herr der lantuogt von lwern handen gelassen vnd den von
Basel ze lösen geben hat, dz slozz Ollen, da mit doch Iwer
land zc Ergoew beslossen wz vnd dz im vffgelan ist das die

von Bascl vnd von Bern da durch wol ze samen komen vnd

Iwer land da von wol grossen kuinber vnd schaden eiiphahon

mugen, vmb wie vil gellz aber die losung beschechen si, kunnen

wir nit wissen; geben an donslag vor der pfaflen vas-
nacht. Anno domini MCCCC vndeeimo

Schullheiss vnd Raut der slatt Raden

lwere willigen vnd gehorsamen.
Adresse: Dem Durchluchligcn hochgepornen fürsten vnd Herren

Hertzog fridrichen Herlzogen ze Oesterrich etc. vnserm

aller gnedigesten Herrn.

Original im Staatsarchiv Lucern.

Vgl. hiezu: „Siebenzchn Bescliwerdescliriften dem Herzog
Friedrich von Oesterreich im Jahr 1411 aus seinen Herrschaften

der vordem Lande eingereicht." Arch. f. Schweiz. Gesch.

VI, 123—157. Dort findet sich eine längere Klage der Stadt
Raden p. 138—142, mit der die vorliegende theilweise wörtlich

übereinstimmt. Wegen Oltens vgl. daselbst S. 138, Note 7.



252 Sammlung von Actenstückcn

Seh liissl>i*in«*rl*iiii gen.
Nicht die blutigen Schlachten bei Sempach und Näfels,

noch die zahlreichen kleinen Gefechte allein sind es, denen
die Eidgenossen ihren endlichen Sieg über Oesterreich und
die faclische Anerkennung ihrer ewigen Runde, in Folge des
Friedens von 1389, zuzuschreiben haben ; als ebenso wichtige
Factoren wirkten hiezu mit: Die innern Verhältnisse des Hauses

Habsburg-Oesterreich, wie die deutsche Kaiserpolitik.
Wohl hatle Oeslerreich in den zahlreichen kleinen und

grossen Gefechten, die meist zu seinen Ungunsten ausfielen,
viele seiner tapfersten Krieger cingebüsst, eine Burg nach der
andern in Asche sinken und seine Unterthanen sich mil den

Eidgenossen verbünden gesehen; aber immer neu slürklen
sich seine Schaaren durch die Bündnisse mit den Bischöfen
von Bascl, den Aebtcn von St. Gallen und Plafers, den Grafen

von Wirtemberg, Zollern, Ochscnstein, Kyburg, Montfort,
Werdenberg, Sargans, den Sires von Coussi u. s. w.; der

Diplomatie war es selbst gelungen, die mächtigen Ritter- und
Städlcbündc für Oesterreichs Interesse zu gewinnen und die
schweizerischen Eidgenossen zu isolircn. Aber trotz dieser

grossen Errungenschaften war Oesterreich— im Osten so glücklich

— doch nicht im Stande, das winzige Alpenvolk auch

nur auf seine frühem Grenzen zurückzuweisen, geschweige
denn sich zu unterwerfen. Denn all' diese Bundesgenossen
Hessen Oesterreich im entscheidenden Momente im Stiche,
oder die Bündnisse (raten erst in Kraft, als der llauplschlag
schon gefallen und die österreichische Armee entmuthigl war.
Es fehlte diesem grossen, wohlbewaffneten Heere, dessen
Anführer auf andern Schlachtfeldern so oft sich mit Ruhm
bedeckt hatten, an einheitlicher Führung; nie kam es zu einem
rechten Zusammenwirken der weitzerstreuten Truppen, die in
einem grossen Rogen das Gebiet der Eidgenossen umschlossen;
die gut ausgcdachlen Pläne schlugen alle fehl; kurz, es waltete

über Oesterreichs Waffen ein eigentümliches Missgeschick.

— Nur in der Defensive wurde wirklich mit Glück
gefachten; wir erinnern diessfalls an die Relagcrung von Rap-



zur Geschichte des Sempacherkrieges. 253

perswyl (1388). Freilich muss bemerkt werden, dass gerade
die Relagcrungskunst der Schweizer schwächste Seite war.

Wirksamer noch als die Waffengewalt war für die Pläne
der Schweizer die Lage der österreichischen Stammländer
und der regierenden Fürsten selbst.

Seit Ende dos XIII. Jahrhunderts waren die Herzoge von
Oeslerreich, ungeachtet sie in permanenter Gcldnoth sich
befanden, stets darauf bedacht, durch Kauf von Ländereien ihr
Gebiet zu erweitern. Bekannt sind in dieser Beziehung die

Erwerbungen der Landgrafschaft Burgund, der Städte Villin-
gen, Freiburg i. Br., der Herrschaften im Brcgcnzcrwald, in
Rhätien und in Schwaben. An diese Käufe hatten die
altern Herrschaften ihre Beilrage zu leisten, die freilich
momentan nicht bedeutend waren, aber durch beständige
Wiederholung zu einer der lästigsten Massregeln wurden.

Noch drückender wurde dio Lage der Unterthanen durch
die Verpfändung der Herrschaften. Die Herzoge Hessen sich

von einzelnen reichen Vasallen in ihren Geldverlegenheiten
beträchtliche Summen auszahlen, für welche sie diesen die
die Einkünfte ihrer Lündcreieii, entweder auf eine bestimmte
Zahl von Jahren, oder bis zur Rückzahlung der Pfandsuininc.
verschrieben. Einzelne dieser Geldbaronc (rieben, wie diess

besonders bei Ritler Peler von Thorberg der Fall war, mit
grosser Härte die ihnen verschriebenen Gefälle ein. Solche
Massregeln erregten allgemeinen Unwillen.

Noch mehr stieg dio Unzufriedenheil im Volke durch
Bezug neuer Zölle und Weggelder und namentlich durch Erhebung

des Umgoldes. das unter Herzog Budolf IV., auf Betrieb
seines Kanzlers. Bischof Johann von Gurk, eingeführt wurde.
Zwar verzichtete Herzog Rudolf auf das ihm zustehende Recht
der Münzvcrncuung, wodurch besonders der Handelsstand
geschädigt worden war; da aber durch die Einführung des Um-
geldcs besonders der gemeine Mann betroffen wurde, so wurde
die Klage über die unglückliche Finanzwirlhschaft immer
allgemeiner und lauter. Schon der bekannte Volksprediger
Berchtold von Regensburg halle gegen das Umgeld seine
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Stimme erhoben und den Bezug desselben in die gleiche Ka-
thegoric gestellt wio die Beraubung von Wiltwen und Waisen.

Während so dor Bürger auf alle mögliche Weise zu Steuern

in Anspruch genommen wurde, waren die Herzoge
unermüdlich im Verschwenden und Kriogführon. Umsonst klagte
selbst der Hofpoet Suclicnwirlh bitterlich, dass „Herr Pfennig"
nicht bei den jungen Herren bleiben wolle.

Waren so die Regicrungsmaxiincii der Herzoge wenig
geeignet, die Sympathie der Unterlhanen zu erwecken, so mussten

die innern Zerwürfnisse im Hause Oeslerreich vollends
die Eidgenossen zur Ausführung ihrer längst gehegten Pläne
in Rezug auf völlige Lostrennung von ihren frühern Herren
ermuthigen. Bekannt ist, wie dor hochbegabte Herzog
Rudolph IV. mit aller Energie an der Unthcilbarkeit der
österreichischen Länder festhielt und an die Stelle der gemeinsamen

Regierung des österreichischen Staates durch alle
Herzoge diejenige des Erstgebornen setzen wollte. Nach
Rudolfs allzufrühem Tode entzweiten sich dio Herzoge Leopold
nnd Albrecht von Oesterreich derart wegen der Regierung
ihrer Fürstentümer, dass selbst ein Bruderkrieg befürchtet
wurde.1) Diesen konnte zwar Kaiser Karl IV. im Jahre 1373

noch verhindern, aber zum Unglücke für das Daus llabsburg-
Ocstcrreich trat eine Lünderlheiliing ein. War dioso Theilung
— die König Wenzel im Jahre 1380 in Prag bestätigte —

auch nicht für längere Dauer beredet, so halte sie doch gleich
die fatalsten Folgen für die österreichischen Slammlande.
Denn wer will es sagen, wie sich die Kämpfe mit den Eidgenossen

in dem Jahre 1386 gestallet hätten, wenn mit der Ilco-
resmacht Herzog Leopolds zugleich auch diejenige seines
Bruders, der damals iinthäliger Zuschauer war, auf dem Schlachl-
felde erschienen wäre?

Endlich kam noch ein Faktor hinzu, der auf die Entwicklung

der Eidgenossenschaft von der bedeutsamsten Folge war:

1) Riedel: Codox. Diplom. Hrandonburg. II, 3, 7.
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Die Kaiserpolitik. Dass die ewigen Bünde der schweizerischen
Eidgenossen, so gut wio die Städte- und Ritterbünde, mit den

Satzungen dos deutschen Reiches durchaus unvereinbar waren,
ist unbestreitbar. Kaiser Karl IV. hatte seiner Zeit selbst den

Schweizerbund als nichtig erklärt und halle selbsl am Kriege
gegen die Schweizer Theil genommen. Als aber Herzog
Rudolf IV. von Oesterreich dem Streben des Kaisers, Oesterreich
von der Theilnahmc an Reichsgeschäften auszuschliessen und
dorn böhmisch-luxemburgischen Hause die deutsche Kaiserkrone

zu sichern, entgegentrat, da rief Kaiser Karl IV. selbsl
die Eidgenossen zum Kampfe gegen seinen Schwiegersohn auf
und bestätigte die gegen die Roiehsgesctzc sich verstossenden
Bünde (vgl oben S. 115—116).

König Wenzel befolgte gegen die Herzoge von Oeslerreich

die gleichen Maximen wie sein Vater; ja er hetzte
geradezu den ihm selbst lästigen schwäbischen Städtebund
gegen Herzog Leopold von Oeslerreich. Den Vorwand hiezu
fand er darin, dass Leopold don Gegenpapst Clemens
unterstützte. Daher erliess Wenzel an die Reichsstädte ein
Mahnschreiben, die Anhänge!' des Gegenpapstes, worunter natürlich

die Herzoge von Oesterreich und deren Unterthanen
verstanden waren (vgl. oben S. 149—150), selbsl unler des Reiches
Panier anzugreifen [1385, 1. September]. Hiedurch erhielt der

Kampf gegen Oeslerreich eine kirchliche Färbung und der
Rund, welchen Herzog Leopold im Frühling 1383 in Nürnberg,
durch Beitritt zu dem von König Wenzel proponirlen
Landfrieden, mit dem Obcrhaupte des Reiches geschlossen hatle,
war zernichtet.

Nach einem solchen Vorgehen von Seite des Oberhauptes
des heiligen römischen Reiches ist es gar nicht mehr auffällig,
wenn dio geschwornen Feinde des Hauses Oesterreich, unter
den für sie so ungemein günstigen Verhältnissen, einen Krieg
anfingen, der ihnen im schlechtesten Falle einen momentanen
Gewinn bringen musste.

Unserer Aklensaininlung über diesen Krieg fügen wir
schliesslich noch eino Uebersicht über dio bisanhin ganz oder
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Ihcüweise gedruckten Urkunden bei und sprechen anmit allen
denjenigen unsern verbindlichsten Dank aus, welche diese
Sammlung förderten.

Luccrn, den 28. März 1869.

Theodor von Licbcnau.

Uebersicht über den Druck der liier pulilicirtcn Urkunden.

Von den oben milgctheilton Urkunden erscheinen hier zum
ersten Male in vollständigem Abdrucke: Nr. 1,4, 6,
9, 11, 13, 14—16, 18—20, 22—36, 38—64, 66—73, 75-88, 90—95,

97-109, 111—113, 115—119, 121—125.

Dagegen sind früher schon vollständig publicirl worden
Nr. 5, 9, 37 u. 65.

Nr. 5 ist seit dem Druck dieser Sammlung nach dein
Original abgedruckt worden bei Dr. 11. v. Licbcnau.: Königin Agnes

von Ungarn. S. 566; der Abdruck nach dorn Vidimus
findet seine besondere Rcrechtigung darin, dass or beweist, dass,
die Lucerner auf die Erneuerung dieses Privilegiums nach dem
Tode Herzog Budolf IV. drangen, die ihnen, laut folgenden
Klagschriften, nicht gewährt wurde.

Nr. 9 ist unvollständig in G. Tschudis Chronik abgedruckt.
Nr. 37 wurde im I. Bande des Geschichtsfreundes S. 85

publicicrl.
Nr. 65 ist in dem 1. Hefte der eidgenössischen Abschiede

S. 18—20 von J. E. Kopp nach dem seither vernichteten Buch
„Sachen der Eidgenossen mit dem Hause Oesterreich'1
abgedruckt worden.

In Regesten und Auszügen waren bisher bekannt: Nr. 4

7-9, 11, 12, 14—18, 21, 23, 25, 26, 29, 33, 35, 38,54, 62, 86, 87,

97, 98, 101, 103—105, 108-110, 112—115, 117, 119. 120, 121,

123, 124.

Was die Klagschriften der Partheien gegen einander

anbelangt, so haben Ralthassar (histor. (opogr. Merkwürdigkeiten
des Cantons Luccrn), Schnider (Geschichte des Entlcbuchs),

Attcnhofcr (Geschichte der Stadt Sursee), Lüthi (Solothurn.
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Wochenblatt 1525), J. E. Kopp (Eidgen. Abschiede) u. Ph. A.
v. Segesser (Staats- u. Rechtsgeschichlc von Lucern) bereits
einige Stellen aus denselben mitgetheilt. Herr Segcsser hat
insbesondere zur Datirung von Nr. 38 u. 39 wcrlhvolle und
sehr richtige Rcmerkungen beigebracht (I. I. I, 565—581).

Dagegen aber hat er sonderbarer Weise alle andern undalirlen
Klagschriflcn von und gegen Oesterreich, die im Staatsarchiv
Luccrn bei den Akten Militärwesen, Sempacherkrieg, liegen,
ins Jahr 1389 versetzen wollen (1. I. I, 272, Note 1), weil in
einigen derselben eines Friedens in Zürich gedacht wird.
Diese undalirlen Schriftstücke bieten, wie eine genauere
Untersuchung derselben herausgestellt hat, verschiedene Anhaltspunkte

zur Festsetzung ihrer Entstellungszeit und wohl nur
die wenigsten gehören einer und derselben Zeit an; dagegen
ist sehr wohl möglich, dass, wenn nicht alle, so doch die meisten

davon den eidgenössischen Gesandten auf den zahlreichen
in Zürich gehaltenen Friedensverhandlungen vorlagen, namentlich

bei Unterhandlung des siebenjährigen Friedens vom 1.

April 1389.

Errata und Berichtigungen.
Nr. 1 S. 7 Zeile 13 von oben lies iudieii.
Nr. 2a S. 9 Z. 17 v. o. lies Cod. Diplom.
Nr. 10 S. 30 Z. 1 v. u. lies von slatt vor.
Nr. 16 S. 45 Z. 8 v. u. lies vfstunden.
In der Noto zu Nr. 17 lies Willisau statt Sursce.
Nr. 18 S. 46 Z. 14 v. u. lies vatter.
Nr. 36 S. 77 zu Endo lies lxxx0 quinto.
Seite 78, Nole 1 lies conversionis.
Nr. 39 S. 85 Z. 6 v. u. lies übernahm.
Nr. 52 S. 131 zweitletzte Zeile lies sye.
Nr. 55 S. 145 Z. 15 v. u. lies warheit.
Nr 68 S. 158 Z. 11 v. u. lies actum.
Nr. 68 S. 158 Z. 9 v. u. lies Rutschmanni.
Nr. 73 S. 172 Z. 10 v. o. lies vnsern.

Hist. Archiv XVII. |7*
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Nr. 91 S. 200 Z. 7 v. o. lies IxxxVIl0.
Nr. 95 S. 206 Z. 9 v. u. Hos üch.

Viele andere Fehler, dio in dein Urkunden-Abdrucke
vorkommen, sind ein treues Wiedergeben des Pergaments selbst,
und bedürfen daher keiner Berichtigung.

Zu Nr. 41 S. 93 u. 98 ist zu bemerken, dass der einjährige

Friede zwischen Oesterreich und den Eidgenossen nur
derjenige von 1376 gemeint soin kann, der mit dem 24. April
1387 zu Endo gehen sollte (vgl. pag. 117), womit die Entste-
hungszcil dieses Aktes noch genauer präcisirt ist.

Was das Verzeichniss der österreichischen Landvögte (Nr.
2) anbelangt, so mag ergänzt werden, dass im Jahre 1362

Heinrich von Griessenberg als Statthalter der Herrschaft
Oesterreich im Argau genannt wird (Lohncr: Reformirle Kirche
des Kanlons Rern S. 234) und dass Engelhard von Weinsberg
noch 1397 als Land vogt urkundet (Beiträge z. vaterländischen
Geschichte von Schaffhausen II, 28).

Gedruckt bo! .1. J. Ulrich In Zllrlcl
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